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MÁRIA SIDÓ

PALÄON TOLOGISCHE U N D  STR A T IG R A PH ISC H E  
U N TE RSU C H U N G  D E R  K L E IN F O R A M IN IF E R E N  AUS D EM  

JU N G PA L Ä O ZO IK U M  D E S B Ü K K G E B IR G E S





E IN L E IT U N G

Die vorliegende U ntersuchung der K leinforam iniferenvergesellschaftungen  
aus den jungpaläozoischen Schichten d es  B ükkgebirges verfolgte das Ziel, die 
von stratig raph ischem  G esich tspunkt w ichtigen, jedoch in  der über d as  B ü k k - 
gebirge b isher erschienenen L ite ra tu r n u r  vereinzelt e rw äh n ten  K lein fo ram in i­
feren ausführlich  zu e rö rte rn  und s tra tig rap h isch  auszuw erten .

D er G roßteil der u n te rsu ch ten  P roben w urde von K . B alogh  und Á. J á m b o r  
im Laufe d er N eukartierung  des B ükkgebirges im nörd lichen  Teil dieser R eg ion  
gesam m elt. Außerdem  lieferten  auch d ie  von A. T a s n a d i-Kx b a c s k a  u n d  
F. L e g á n y i gesam m elten, im  Museum d e r U ngarischen  S taatlichen G eolo­
gischen A nsta lt au fb ew ah rten  Proben w ichtige A ngaben.

U n tersu ch t w urden —  aus den Sam m lungen von K . B alogh , Á. J á m b o r  
un d  A. T a s n á d i-K u b a c sk a  — die D ünnschliffe von e tw a  250 G esteinsproben 
sowie die Schläm m ungsreste von 50 P ro b en , die zum  g rö ß ten  Teil von iso lie rten  
F u n d o rten  aus der U m gebung von Nagy visnyó, Dédes u n d  M ályinka s tam m en . 
D er G roßteil der P roben gehört zu F u n d o rten , wo n u r je  eine Schicht e rsch lo s­
sen wurde, u nd  das einzige zusam m enhängende, jedoch  n ich t völlig au s  dem  
Perm  stam m ende Profil is t in der Schichtenreihe des E isenbahneinschn ittes 
Nr. V von N agyvisnyó, deren  Proben im J a h re  1953 v on  A. T a sn á d i-K u b a c s k a  
eingeholt w urden, zu finden . Dieses P ro fil lieferte zugleich die aus dem K a rb o n  
un d  Oberperm  auch zu r A rtenbeschreibung geeigneten Foram iniferenvergesell­
schaftungen. Von den u n tersuch ten  P ro b en  enth ielt n u r  ein  geringerer P ro z e n t­
satz  zur B estim m ung geeignete kleinere Foram iniferen . G erade deshalb w u rd e n  
a u f der vergleichenden Faunentabelle  u n d  in der B ezeichnung der einze lnen  
P roben  sowie a u f  der beigefügten geologischen K a rte  lediglich die w ich tigeren  
F u n d o rte  u n d  P roben  angeführt.

Die großen Form en —  die F usulin iden —  werden h ie r n ich t e rö rte rt. A u f  
E rsuchen von  K . B alogh  w urden diese von  S. M. R o so w sk a ja  b e a rb e ite t.  
Ih re  Ergebnisse w aren b is zum  Abschluß m eines M anuskrip tes noch n ich t v e r ­
öffentlicht, so daß die stra tig raph ische R olle der F u su lin id en  und der K le in ­
foram iniferen n ich t gem einsam  ausgew erte t werden k o n n te .

Die beschriebene u n d  dargestellte F o ram in iferen fau n a  wurde der M ikro- 
paläontologischen Sam m lung der U ngarischen S taa tlichen  Geologischen A n s ta lt  
in B udapest übergeben.

Die Beilagen zur vorliegenden A rbeit w urd en  im F o to laborato rium  d e r  G eo­
logischen A n sta lt von d en  M itgliedern d e r  F orschungsgruppe für das B ü k k - 
gebirge angefertig t. Bei d e r H erstellung d er F o to ta fe ln  haben  F rau L . P e l - 
l é r d y , L. K ö v e s d i, G. N a g y  und die V erfasserin  m itgew irk t. Die geologische 
K a rte  m it dem  Ü berb lick  über die F au n en fu n d o rte  w u rd e  — aufg rund  d e r  
geologischen A ufnahm e v o n  K . B alogh  au s den J a h re n  1956-1958 —  v o n  
Á . J ám bor  u n d  G. N agy  zusam m engestellt.

Allen, die m ir durch Ü berlassung geologischer D aten  u n d  P roben oder d u rc h
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ih ren  R a t  bei m einer A rbe it behilflich w aren , spreche ich au ch  a n  dieser S telle 
m einen  D ank aus.

D ie nach dem A bschluß meines M anuskrip tes (1959) erschienene, m einen 
T hem enkreis berührende F ach lite ra tu r h ab e  ich  von Fall zu  F a ll in B e trac h t 
gezogen.* Ausführliche A ngaben über die Fossilien  und ih re  S tru k tu r  k önnen  
h ie r nachgeschlagen w erden. Ich  sehe von  ih re r  B ekanntgabe ab , da ich m ich  
n u r  m it der A usw ertung der K leinforam iniferen  beschäftige.

* K. B alogh , A Bükkhegység földtani képződményei (Die geologischen Bildungen 
des Bükkgebirges). Magy. Áll. Földt. Int. Évk. 1964, 48. —[Z. Sc h r é t e r , A Bükkhegység 
felsőperm Brachiopodái (Die Brachiopoden aus dem oberen Perm des Bükkgebirges). 
— M .H e r a k —F. K o c h a n sk y , A bükkhegységi újpaleozoos mészalgák (Jungpaläozoi­
sche Kalkalgen des Bükkgebirges). — S. M. R o so w sk a ja , A bükkhegységi Fusulinák 
(Die Fusuliniden des Bükkgebirges). Geol. Hung. Ser. Pal. 28 (1963).
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D IE  F O R A M IN IF E R E N  D E S B Ü K K G E B IR G E S

GESCHICHTE DER ERFORSCHUNG DER FORAMINIFEREN 
AUS DEM JUNGPALÄOZOIKUM DES BÜKKGEBIRGES

Aus dem  Bereich des Gebirges w urden Fusulinen z u e rs t von K . P a p p  (1907) 
im Zusam m enhang m it d e r von J .  K o csis  im Jah re  1883 du rchgeführten  S am m ­
lung aus den Schliffen des kalzitadrigen  K alksteins des Szelecsikő e rw äh n t. 
E r hielt sie — gem einsam  m it anderen A utoren  — fü r  karbonisch.

1909 w urden  von E. V adász  viele Fossilien eingeholt, über die er e in  v o r ­
läufiges F aunenverzeichnis m itgete ilt h a t. E r b e rich te te  über einen zw ischen  
Schieferschichten eingelagerten  dunkelgrauen  K alkste in , der eine reiche F o ra ­
m iniferenfauna en th ä lt. E r stellte  das V orhandensein d e r G attungen  Trocliam- 
mina, Endothyra, »Vulvulina«, Nodosaria und  Stacheia fest und erw ähn te  das 
Vorkom m en von F usulinen  im D ünnschliff des K alkste ines von D édes. D en  
Schichtenkom plex in  d e r U m gebung v on  N agyvisnyó— Dédes re ih te  e r a u f ­
g rund  der F auna , vor allem  der M akrofauna, in den  obersten  H orizon t des 
U nterkarbons, in die S tu fe  von Visé, obw ohl er auch die M öglichkeit des V o r­
handenseins vom  O berkarbon  n ich t ausschloß.

Gy . R a k u sz  (1932) s tu d ie rte  die Sam m lung von E . V adász  eingehend. A u f­
grund ih rer F au n a  re ih te  e r die dunklen  Schiefer d e r  Um gebung v o n  N a g y ­
visnyó in  die U raler S tufe. Die K alksteinsch ich t h ie lt e r bereits au fg ru n d  des 
V orhandenseins von M izzia velebitana Sc h u b e r t  — n ach  P ia  — für eine u n te r-  
perm ische B ildung. E r  ana lysierte  auch  die Foram iniferenfauna ziem lich a u s ­
führlich. E r  zäh lte  viele A rten  auf, u n te r  anderen Fusulinella  sp., Schellwienia 
sp., Endothyra parva M ö l l e r , Endothyra sp., »Vulvulina« bulloides B r a d y , 
Bigenerina aff. elegans M ö l l e r , Bigenerina cf. geyeri S c h w e l w in , Glomospira 
sp., Nodosaria radicula B r a d y , Bradyina  sp., Nodosaria sp., Lagena sp ., 
Stacheia sp ., Nodosinella sp ., Cribostomum? sp., Trochammina sp., T extu laria  
sp., Saccammina sp., Archaediscus (?) sp . ohne A bbildung  und  B eschreibung . 
Die B estim m ungen von R ak u sz  können leider n ich t k o n tro llie rt werden, d a  das 
M aterial abhanden  gekom m en ist. In  dem  von m ir un tersuch ten  M a te r ia l 
konnte ich n u r wenige d e r oben m itge te ilten  A rten  finden .

Z. Sc h r é t e r  (1943) h a t  nach  Gy . R a k u sz  Fusulina  sp ., Endothyra parva, 
»Vulvulina« bulloides, Bigenerina sp., Glomospira sp ., Bradyina sp., Stacheia 
sp. und  andere  G attungen  u n d  A rten  erw ähnt. E r s te llte  auch als e rs te r  fe s t, 
daß innerhalb  des Schichtenkom plexes d ie Glom ospiren in  den linsenförm igen 
oder bankigen K alkste inen  gesteinsbildend sehr zah lreich  Vorkommen. F e rn e r  
legte er fest, daß  die Foram iniferen, die in  den schw arzen Schiefern u n d  in  den  
K alksteinen  vorgefunden werden, w ahrscheinlich alle au s  dem  Perm  s tam m en .

M it den paläozoischen Foram iniferen des B ükkgebirges h a t sich  au c h  
L. Ma jzo n  beschäftig t (1955). E r u n te rsu ch te  M aterial von  Sc h r é t e r , B a l o g h , 
T a sn á d i-K u b a c sk a  u n d  L eg á n y i u n d  au s seiner eigenen Sam m lung u n d  gab 
eine paläontologische u n d  s tra tig raph ische  A usw ertung.

Aus dem  Fenestellen  führenden  Tonschiefer des E isenbahneinschn ittes v on  
N agyvisnyó bestim m te er Aljutovella sp . Im  D ünnsch liff der im H an g en d en
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des Tonschiefers vorhandenen  schwarzen K a lk s te in e  erk an n te  e r  die verschie­
den  o rien tierten  S chn itte  von Schubertella, Triticites und Nummulostegina vele- 
bitana Sc h u bert  u n d  erw ähnte  auch w e ite re  kleine F oram iniferen, u n te r  
an d e ren  den S chn itt von G lyphostom ellen au s  dem Tal von  Szentlélek, die 
G a ttu n g  Climacammina aus Alsó-Szőllőköve u n d  M ályinka. In  den dunklen 
K a lk ste in en  von N agy visnyó un d  M ályinka w ies er au f die H äufigkeit der 
G lom ospiren hin. Seiner M einung nach d e u te n  diese bereits  an , daß diese 
S ch ich ten  jünger sind als das K arbon.

A us der Sam m lung von K . B alogh  u n te rsu c h te  er die aus d en  zwischen die 
K alk ste in e  von Nagy visnyó eingelagerten kalk igen , schieferigen Tonschichten 
ausgeschläm m te F au n a  u n d  erw ähnt aus d ieser die G attung  Geinitzina. In  der 
dem  höchsten H orizont angehörenden L y tton ienfaz ies fin d e t e r bereits keine 
F oram in iferen  vor. N ach M einung vonL . Ma jz o n  stehen die S ch ich ten —von den  
ä lte s te n  A blagerungen angefangen — zu e in an d er »in engem Zusam m enhang«. 
D ies k an n  auch au fg rund  der Foram iniferenvergesellschaftung  festgestellt 
w erden , d. h. in den ä ltes ten  Schichten, in  d e n  Schiefern h e rrsch t Aljutovella 
des K arbons vor, Triticites u n d  Schubertella weisen bereits a u f  den u n te ren  
Teil des U nterperm s hin. W eiter oben m elden  sich Rauserella u n d  Nummulo­
stegina u nd  diese d eu ten  bereits  die A rtin sk er Stufe an. L. M a jzo n  h a t m it 
A usnahm e der A rt Nummulostegina velebitana Sc h u b er t , ausschließlich n u r 
G a ttu n g en  bestim m t u n d  seine U ntersuchungsergebnisse in  einer Tabelle 
zusam m engefaßt, aus der die räum liche u n d  zeitliche V erbreitung  der einzelnen 
G a ttu n g en  abgelesen w erden kann.

K . B alogh  (1964) h a t  aus m einer dam als e r s t  im M anuskrip t vorliegenden 
D o k to ra rb e it die auch  nach  A rten  b es tim m ten  K leinforam iniferenvergesell­
sch aftu n g en  u n b each te t gelassen und  n u r G a ttu n g en  m itgete ilt.

LITERATUR ÜBER DIE KARBONISCHEN UND PERMISCHEN 
KLEINFORAMINIFEREN

D ie L ite ra tu r über die Foram iniferen des Jungpaläozoikum s k an n  m it A us­
n ah m e der großen Form en (Familie d er F usulin iden  u n d  Schw ageriniden), 
d eren  ausführliches S tud ium  un d  s tra tig rap h isch e  A usw ertung  größten te ils 
b e re its  erfolgt ist, n ich t als reich bezeichnet werden. H insich tlich  der K le in ­
foram iniferen sind solche Z usam m enfassungen seltener.

M it den perm ischen K leinforam iniferen h a t  sich als e rste r A. R eu ss  (1853) 
b e faß t. E r h a t die Z echstein-Form en D eu tsch lands beschrieben. E . E. Sch m id  
(1876) veröffentlichte aus den  Zechstein-Schichten von W a tte ra u  eine reiche 
F au n a . E r beschrieb die A rten  Serpula roessleri ( Ammodiscus roessleri) u n d  
Serpula fillum  als neue A rten . Von den F oram in iferenarten  d e r Zechstein- 
F o rm atio n  Thüringens haben  R ic h t e r  (1855) u n d  H. B. G e in it z  (1861) eine 
F au n en lis te  zusam m engestellt.

E . Sp An d e l  (1898) b erich te te  zuerst ü b e r a u s  dem Z echstein  D eutsch lands 
ausgeschläm m te K leinforam iniferen. Seine U ntersuchungen  ergaben  eine ganz 
neue stratig raph ische A usw ertung und  ein neues Faunenbild  d e r B ildungen des 
Zechsteins. Von den vielen neuen A rten, d ie v o n  ihm beschrieben  w urden, is t 
ein  Teil auch im P erm  des Bükkgebirges vo rhanden .

R . J .  Sc h u bert  (1907, 1920) h a t die jungpaläozoischen T ex tu larien  vom  
m orphogenetischen G esich tspunkt aus sy s tem a tis ie rt und s tra tig rap h isch  aus-
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gew ertet. Seine A nschauungen h a t J .  Cu sh m a n  (1950) in  seiner S y stem atik  m it 
geringen Ä nderungen übernom m en.

A. L ie b u s  (1932) b efaß te  sich gleichfalls m it jungpaläozoischen F o ram in i­
feren. E r  beschrieb u n d  bildete die rech t m annigfaltigen Faunenvergesell­
schaftungen  der Fazies von K ulm  ab.

R . P aalzow  (1935) h a t  die A rbeit E . Spa n d els  (1898) über die F o ram in i­
fe renfauna des Zechsteins (O stthüringen) beendet. A ufgrund  der A bbildung  
und  Beschreibung vieler neuer A rten  te ilte  er den Z echstein  in einen u n te re n  
und  oberen  H orizont.

E. B r a n d  faß te  nach  P aalzow  (1935) die Foram iniferenvergesellschaftung d er 
neueren Z echste in-F undorte  von W atte rau  zusammen undgab eine A usw ertung. E r 
un tersch ied  nach dem  F aunenb ild  U n ter-, M itte l-und  O berzechstein-B ildungen.

H . B a r t e n st e in  (1948, 1950) behandelte  au f m ikropaläontologischen G ru n d ­
lagen ausführlich  die S tra tig rap h ie  des O berkarbons von W estfalen un d  an d e re r 
europäischer Gebiete.

H . H ilter m a n n  u n d  G. K r em p  (1952) erö rte rten  die m ikropaläontologischen 
un d  stra tig rap h isch en  Problem e des Oberkarbons. U n längst befaß te  sich  
E. Ma h lza h n  (1957) m it der Faunenvergesellschaftung des Zechsteins.

Von den  uns am  näch sten  gelegenen m editerranen  G ebieten beschrieb  
M. R e ic h e l  (1945) Foram iniferen aus dem  Perm .

V. K o c h a n sk y -D e v id é  befaß te sich eingehender m it den  F usulinen  a u s  
dem  K arb o n  und  dem  P erm  des Velebits (1959) u nd  Südserbiens (1960). Jed o c h  
die K leinforam iniferen d er jungpaläozoischen B ildungen Jugoslaw iens u n d  
Ö sterreichs wurden b ish er noch n ich t beschrieben.

In  E ng land  h a t T. J o n es  (1950) die K leinforam iniferen aus dem  P erm  in 
m onographischer F orm  behandelt.

A ußerdem  beschäftig ten  sich m it den  Trocham m inen aus dem P erm , m it 
ih rer N om enklatu r u n d  S tra tig raph ie  noch T. J ones u n d  W. K . P a r k e r  u n d
I. W. K ir k b y  (1969).

H . B. B r a d y  (1876) gab u n te r B erücksichtigung d er A rbeiten  der deu tsch en  
A utoren  eine ausführliche Beschreibung der B ildungen der F o ram in iferen ­
vergesellschaftung des Perm okarbons von  England.

In  A ustra lien  s tu d ie rten  F. Ch apm an  u n d  W. H o w c h in  (1905) ausfüh rlich  
die Foram iniferen der Perm okarbonsch ich ten  von N eusüd wales. S päter b e fa ß ­
ten  sich noch W. J .  P a r r  (1941) u nd  I. G r e s p in  (1947) m it der B eschreibung 
der Foram iniferen au s dem  Perm  u n d  deren s tra tig raph ischer A usw ertung.

In  A m erika b erich te te  zuerst Sp a n d e l  (1901) über Foram iniferen au s dem  
Perm . E s sprich t fü r den  großen Form ensinn  des Verfassers, daß er aus D ü n n ­
schliffen, aus verschiedenen Schnitten  die auch s tra tig rap h isch  w ichtigen F o r ­
m en b es tim m t hat.

N euerdings fü h rten  J .  Cushm an  u n d  J .  A. W a ters  (1928a—d) sowie B. H . 
H a rlto n  (1928), R. R o th  u n d  J . Sk in n e r  (1930, 1931) u n d  in neuerer Z eit
J .  J e a n  (1957) und  H . A. I rela n d  (1957) ausführliche u n d  sehr eingehende 
S tudien  an  den Foram iniferenfaunenvergesellschaftungen der K arbon- u n d  
Perm schich ten  von T exas, Oklahom a, K ansas, Colorado u n d  Ind ian a  d u rch . 
Sie s te llten  m ehrere neue G attungen  auf, u n te r  anderem  aus dem P erm  v o n  
Texas die der Spandelina, Spandelinoides u nd  Deckerella. R. H. Cu m m in g s  
(1957) beschäftig te  sich seh r ausführlich m it der S ystem atisierung  der T e x tu la ­
rien au s dem  Jungpaläozoikum , m it der S tru k tu r  ih rer G ehäuse, der S u b stan z  
und  dem  B indem ateria l d e r G ehäusewand.
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M it den Foram iniferen aus dem  Jungpaläozo ikum  der Sow jetunion befaß te 
sich als erster W. Möller (1878). In  seiner zusam m enfassenden Arbeit ü b er 
d ie  T extularien  des K arbons un tersch ied  e r d ie jüngeren u n d  die erwachsenen 
F orm en  nach ihrem  inneren  A ufbau. E r  b each te te  auch  die A nordnung der 
inneren  Trennungsw ände u n d  w ertete  sie s ta tis tisch  aus. U n te r  dem N am en 
Cribrostomum ste llte  er eine neue G a ttu n g  auf, hingegen b e trach te te  er die 
Textularia und Clim aeam m ina n u r als d ie verschiedenen Form en  der O n to ­
genese von Cribrostomum. Seiner M einung nach  gehören alle T extularien  aus 
dem  Paläozoikum  zu r G a ttu n g  Cribrostomum. Die A uffassung von Möller 
w urde von Cu sh m a n  (1950) nich t geteilt.

S päter bearbeite ten  noch verschiedene A u to ren  wie D. M. R a u ser -Ts c h e r - 
n u so w a  (1936), O. A. L ip in a  (1948), so d an n  L. Gr o sd ilo w a  und  N. G l e - 
b o w sk a ja  (1949), W. G. M orosow a  (1949), I. Su leim a n o w  (1949) und R. R e it - 
l in g e r  (1949, 1950), schließlich vom  J a h re  1950 an  S. E . R o so w sk a ja , 
R . A. Ga n e l in a , I. Su leim a n o w  und  K . W . M ik lu c h o -M a k l a j  in sehr a u s­
führlichen  S tudien die paläontologische u n d  stra tig raph ische B edeutung der 
Foram iniferen aus dem  Jungpaläozoikum . N ach  A bschluß des M anuskriptes 
is t von R . Co n il  u n d  M. L y s  (1964) eine seh r anschauliche m onographische 
B earbeitung  der K alkalgen  u n d  Foram in iferen  aus dem  K arb o n  (D inant) des 
Belgischen Beckens erschienen.

R . H . Cum m ings (1965) gab über die K leinforam iniferen der K alksteine aus 
dem  Perm  M alayas lediglich einen kurzen  Ü berblick.

SYSTEMATISCHE VERTEILUNG DER KLEINFORAMINIFEREN

In  den Schichten aus dem  Jungpaläozo ikum  des B ükkgebirges findet sich 
eine ziemlich reiche, jedoch n ich t gu t e rh a lten e  M ikrofauna. N eben den F o ra ­
m iniferen haben die Bryozoen, O stracoden u n d  die E ch inoderm aten-R este  
(insbesondere die C R IN O ID E A -Stielg lieder u n d  andere Skeletteile) eine p a lä ­
ontologische und  stra tig raph ische  B edeutung . Von den P flanzen resten  sind die 
in  großen Mengen vorkom m enden grünen  Algen Faziesanzeiger und besitzen 
zugleich einen stra tig rap h isch en  W ert.

Innerhalb  des Schichtenkom plexes sind  die Foram iniferen in  großer A rten- 
u n d  Individuenzahl anzutreffen . Die K leinforam iniferenfauna der Sedim ente 
au s  dem  Oberperm  is t m annigfaltig  u n d  e ignet sich auch  ö rtlich  zur feineren 
stra tig raph ischen  G liederung. Auch paläontologisch und  petrographisch  w eicht 
das Foram iniferenfaunabild  der als karbon isch  bezeichneten Bildungen s ta rk  
von  dem  des O berperm s ab. Im  erste ren  is t die Rolle d e r K leinforam iniferen 
v iel geringer, dagegen tre te n  einzelne U nterfam ilien  u n d  G attungen  d e r 
FU S U L IN ID A E  in gesteinsbildender M enge auf. Im  P erm  sind  wiederum  die 
k leinen  Form en in  einzelnen Schichten gesteinsbildend.

D ie Foram iniferenvergesellschaftungen d e r Schläm m ungsreste und  D ü n n ­
schliffe vertre ten  m ehr als 91 A rten  aus 14 Fam ilien u n d  42 G attungen, die 
zum  größten Teil zu r Fam ilie der T E X T U L A R IID A E , A M M O D ISC ID A E, 
L IT U Ö L ID A E  u n d  L A G E N ID A E  gehören. Die übrigen A rten  verteilen sich 
a u f  die anderen’Fam ilien. D er A rtenzahl nach  sind gegenüber denen m it K a lk ­
gehäuse m ehr als 60%  agg lu tin iert. Ih re  M ehrheit b esteh t au s  fü r das P a lä o ­
zoikum  charak teristischen  Form en, die wir lediglich aus den  K arb o n - bzw. P e rm ­
schichten kennen. W esentlich geringer is t die Zahl der persisten ten , eventuell
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auch heute noch lebenden A rten. L e tz te re  gehören v o r  allem  zu den F a m ilie n  
A ST R O R H IZ ID A E , R E O P H A C ID A E  u nd  AM M ODISCIDAE.

Die V erteilung der bestim m ten  A rten , G attungen  u n d  Fam ilien ist w ie fo lg t:

Fam ilie G a ttu n g  A rt

ASTRORHIZIDAE Rhabdammina 1
REOPHACIDAE Reophax 1
AMMODISCIDAE Ammodiscus 7

Hemidiscus 1
Glomospira 4
Glomospirella 2
Ammolagena 2
Lituotuba 1
Tolypaminina 1
Ammovertella 1

LITUOLIDAE Endothyra 5
Bradyina 4
Glyphostomella 1

ARCHAEDISCIDAE Archaediscus 1
Permodiscus 1

LASIODISCIDAE Lasiodiscus 1
STAFFELLIDAE Nummulostegina 1

Staffelia 1
TEXTU LARIIDAE Textularia 3

Climacammina 2
Deckerella 2
Monogenerina 3
Geinitzina 6
Lunucammina 1
Spandelina 7

OZAW AINELLIDAE Reichelina 1
Millerelia 1

M ILIOLIDAE Agathammina 1
O PHTHALM IDIIDAE Ilemigordiopsis 1

Orthovertella 1
TROCHAMMINIDAE Globivalvulina 3

I P t r n t l l Y l S

PLACOPSILINIDAE Stacheia 3
LAG EN IDAE Nodosaria 5

Pseudoglandulina 3
Frondicularia 1
Robuloides 1
Pararobuloides 1
Colaniella 2
Pachyphloia 4
Parapachyphloia 1
Gourisina 1

Insgesamt:
14 Fam ilien  42 G attu n g en  91 Arten
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VER GESELLSCHAFTUNGEN UND VORKOMMEN DER KLEINFORAMINI­
FEREN IN DEN KARBON- UND OBERPERMSCHICHTEN DES

BÜKKGEBIRGES

D ie dem  Tonschiefer des K arbons zw ischengelagerten K alkste in linsen  u n d  
-b än k e  en thalten  K leinforam iniferen n u r in  geringer A nzahl. D ie G attu n g en  
u n d  A rte n  der Fam ilien  T E X T U L A R IID A E , L IT U O L ID A E , TROCHAM - 
M IN ID A E  und  L A G E N ID A E  können n eb e n  den m assenhaft erscheinenden 
V e rtre te rn  der Fam ilie F U S U L IN ID A E  n u r  sporadisch m it geringer A rten - 
u n d  Ind iv iduenzah l angetro ffen  werden.

D ie Faunenvergesellschaftungen der K leinforam iniferen in  den K a rb o n ­
sed im en ten  sind m ir n u r  aus D ünnschliffen  bekannt, eine aussch läm m bare 
M ikrofauna ist aus d iesen Schichten n ich t zu m  Vorschein gekom m en. Das von  
verschiedenen F u n d o rten  u n tersuch te  F au n en b ild  stim m t m it A usnahm e vo n  
ein-zw ei A rten  m ehr oder weniger überein . Dieselben V ergesellschaftungen 
kom m en  überall vor, w eshalb ich sie nach  d e n  einzelnen G ebietse inheiten  e rö r­
te rn  werde.

A us den D ünnschliffen der südlich von  T rian g u la tio n sp u n k t Tarófő in  d er 
U m gebung  von N agyvisnyó  gelegenen k le in en  K alksteinflecken  und  aus den  
vo m  »Málbérc« en tnom m enen  G este insproben  18/953/BK, 18/957/BK u n d  
99/957/BK  kam  eine re la tiv  reiche u nd  au s  m annigfaltigen A rte n  zusam m en­
g ese tz te  V ergesellschaftung hervor. H äu fig  u n d  charak teristisch  sind in ih r 
d ie  B radyinen  u nd  C lim acam m inen. T>ie F aunenvergese llschaftung  der Schliffe 
b e s te h t aus: Endothyra sp ., Bradyina sp ., Bradyina magna R o t h  et Sk in n e r , 
Bradyina nautiliformis M ö l l e r , Bradyina gigantissima n. sp ., Glyphostomella 
triloculina Cushm an  e t W a t e r s , Textularia exima E ic h w a l d , Textularia gib­
bosa d ’Or b ig n y , Textularia  sp., Climacammina major M o r o so w a , Climacam- 
m ina  sp., Deckerelia clavata Cushm an  e t W a t e r s , Deckerella sp ., Monogenerina 
texana  Cushm an  e t W a t e r s , Globivalvulina sp ., Tetrataxis conica E h r e n b e r g , 
Stacheia sp., Nodosaria sp. u n d  Ammolagena sp.

E benfalls aus der U m gebung von N agyv isnyó  an der S tra ß e  von B án k ú t 
n ach  Dédesvár, sind  uns in  den D ünnsch liffen  der d unkelg rauen  K a lk s te in ­
p ro b en  289/956/BK neben  häufig an zu treffen d en  Fusulinen lediglich  die Q uer­
sch n itte  von Endothyra sp. u n d  Bradyina sp. bekann t, die spezifisch  aber n ich t 
b estim m b ar sind.

D ie Faunenvergesellschaftung der K arbonsed im ente  in  d e r  U m gebung vo n  
M ály inka und  D édes is t an  kleinen F orm en  n ich t mehr so re ich  und  m ann ig ­
fa ltig  wie die der U m gebung von N agyv isnyó . Hier h e rrsch en  vielm ehr die 
F usu linenarten  vor, die kleinen Form en s in d  in  den H in te rg ru n d  gedrängt. 
I n  den  D ünnschliffen d e r aus Alsó- u n d  Felső-Szőllőköve (bei M ályinka) 
stam m enden  P roben  2/957/BK, 4/957/BK  u n d  6/957/BK w aren  neben den  
zah lreichen  F u su lin en arten  auch Endothyra sp., Climacammina sp., M ono­
generina nodosariformis Sp a n d e l , Textularia  sp ., Geinitzina chapmani Sc h u ­
b e r t , Ammolagena sp. en tha lten . In  den  D ünnschliffen d e r K a lk ste in p ro b en  
85/956/BK , 65/K, 66/K  u n d  284/950/BK a u s  der Um gebung v on  Dédes kam  
ebenfalls eine fü r das K arb o n  cha rak te ris tisch e  F oram iniferenfauna hervor. 
N eben  den zur Fam ilie d e r F U S U L IN ID A E  gehörenden F o rm en  zeigten sich in  
geringer Anzahl kleine E xem plare, die zu d e n  G attungen Endothyra, Bradyina, 
Textularia und Climacammina gehören. A us den guten D ü nnsch liffschn itten
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konnten  n äh e r nur die A rte n  Bradyina magna  R oth e t  S k in n e r  und B radyina  
nautiliformis Möller  b estim m t w erden.

Die Vergleichstabelle d e r  Arten (Tabelle 1) zeigt s e h r  g u t die U n te rsch ied e  
zwischen d e r Foram iniferenfauna des K a rb o n s  und d es  Oberperms. D e r  G ro ß ­
teil der au s  dem  K arb o n  bestim m ten A r te n  geht n ic h t in  das O berperm  über. 
Den C h arak te r der K arb o n fau n a  bestim m en  die G a ttu n g e n  und A r te n  der 
Fam ilien L IT U O L ID A E , T E X T U L A R IID A E  u n dT R O C H A M M lN ID A E . F ü r  
das geologische A lter s in d  die B rady inen  und C lim acam m inen bezeichnend . 
Die A rten  Bradyina magna R oth et Sk in n e r , Bradyina nautiliformis M ö l l e r , 
Bradyina gigantissima n . sp ., Climacammina major M orosow a  und Deckerella 
clavata Cu sh m a n  et W a t e r s  sind ausschließlich n u r in  den  K arb o n b ild u n g en  
anzutreffen . F ü r die K arbonsedim ente d es  B ükkgebirges is t noch das a n sc h e i­
nend völlige Fehlen d er Glomospiren u n d  Am m odiscen charak teristisch .

Die Ton-, Tonm ergel- u n d  K alksteinfazies des O berperm s sind an  F o ra m in i­
ferenvergesellschaftungen äußerst reich. D ie F oram iniferen  der in den v o n  d en  
verschiedenen F u n d o rten  gesam m elten, sch läm m baren  M ergelschichten u n d  
in  D ünnschliffen un tersuchbaren  K alkste inb ildungen  lieferten c h a ra k te r is t i­
sche u nd  voneinander d eu tlich  absonderbare Faunenvergesellschaftungen.

In  den au ch  durch d ie M akrofauna u n d  durch G rüna lgen  datierten  o b e rp e r-  
mischen B ildungen k önnen  aufgrund d e r  Foram iniferen  v ier F aunenkom plexe 
auseinandergehalten  w erden. In  dem n ic h t  völlig erschlossenen A b sch n itt des 
E inschn ittes N r. V von N agyvisnyó fo lgen  einander, v o n  un ten  nach o b en , d ie 
Faunenvergesellschaftungen m it Ammodiscus incertus, G ein itzinen-L ageniden , 
Ammodiscus semiconstrictus und G lom ospiren-A gatham m inen.

Diese b ild en  nur einen Teil des P ro fils  der Sedim entreihe des O b erp erm s. 
Seine P ro b en  wurden 1953 von Ta s n á d i-K ubacska  eingesam m elt. Im  P ro fil 
des B ahneinschnittes so n d erte  er 28 Schichten ab , d ie zum g rö ß te n  T eil 
sch läm m bar waren. Aus dem  härteren G este in  w urden D ünnschliffe h e rg es te llt.

A ufgrund d e r U ntersuchung  und des Vergleiches sow ie der Id en tifiz ie ru n g  
der geschläm m ten bzw. geschliffenen P ro b e n  des P ro fils  von N agyvisnyó u n d  
der anderen  F undorte  so n d erte  ich die erw ähn ten  v ie r F o ram in iferenvergesell­
schaftungen  voneinander ab :

1. V ergesellschaftung m it Ammodiscus incertus
Im  P ro fil des E isenbahneinschnittes N r. V von N agyvisnyó  kam in d en  D ü n n ­

schliffen 26 u n d  28 der u n te re n  K alksch ich ten  und im  M ergelsch läm m ungsrest 
der P robe 27 die A rt Ammodiscus incertus d ’Or b ig n y  sporadisch' in  B eg le i­
tung  w eniger anderer A rte n  m it geringer Ind iv iduenzah l in  ih rer k leinw üchsigen  
Form  zum  Vorschein.

Die d u rch  Ammodiscus incertus ch a rak teris ie rte  V ergesellschaftung erw ies 
sich als lokal horizontbeständig , da s ie  in  den D ünnschliffen  d er P ro b e n  
7/953 B K , 29/954 BK, 35/957/BK aus dem  K alkste in  des Oberperm s in  d e r  
U m gebung von  N agyvisnyó und M ály inka ebenfalls nachw eisbar w ar.

2. V ergesellschaftung m it Geinitzinen u n d  Lageniden
Im  P ro fil des E isenbahneinschnittes N r. V von N agyv isnyó  (Schicht 20— 25) 

en th a lten  d ie Tonm ergel-, K alkm ergel- und K alksteinsch ich ten  u n d  d ie  
Schläm m ungen und D ünnschliffe der P ro b e n  22/957/BK, 32/954/BK, 92 /957 /B K , 
97/953/BK, 63/954/BK sowie 256/J v o n  M ályinka e in e  reiche, d u rc h  G e i­
nitzinen - Lageniden charak terisie rbare  F o ram in iferen-F aunenvergesellschaf-
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tu n g . Im  Faunenbild  dom in ierten  nach A rte n - u n d  Ind iv iduenzah l die G ein it­
z inen , im  engeren Sinne die Spandelinen u n d  L ageniden-A rten , seltener d ie  
G a ttu n g  Spandelinoides. A uch die verschiedenen A rten  der E n d o th y ren , T ex tu ­
la rien , Stacheien sind sehr häu fig  anzutreffen . D ie  Vergesellschaftung m it G ei­
n itz in en  und  Lagernden is t auch  nach der A rte n z a h l am re ich sten  und m annig­
fa ltig s te n ; Rhabdammina sp ., Reophax sp ., Ammodiscus incertus d ’Or b ig n y , 
Glomospira gordialis ( J o n es  e t P a r k e r ), Glomospira. div. sp ., Agathammina 
pusilla  (Ge in it z ), Lituotuba sp., Tolypammina  sp ., Endothyra bowmani P h i l ­
l i p s , Endothyra globula E ic h w a l d , Textularia gibbosa d ’Or b ig n y , Textularia 
sp ., Monogenerina nodosariformis Sp a n d e l , Monogenerina texana  Cushm an  e t 
W a t e r s , Geinitzina ciscoensis Cushm an  e t  W a t e r s , Geinitzina cuneiformis 
S p a n d e l , Geinitzina Icirkbyi (R ic h t e r ), Geinitzina ovata L a n g e , Geinitzina 
chapmani Sch u b er t , Lunucammina permiana  S pa n d el , Spandelina cavernula 
P a a l z o w , Spandelina excavata Cushm an  e t  W a ter s , Spandelina thüringica 
P a a l z o w , Spandelina sp., Spandelinoides d iv . sp ., Orthovertella protea Cu sh m a n  
e t W a t e r s , Globivalvulina bulloides Br a d y , Globivalvulina sp ., Stacheia margi- 
nulinoides B r a d y , Stacheia pupoides B r a d y , Nodosaria tenuiseptata L i p i n a , 
Nodosaria ovoides (L ip in a ), Nodosaria div. sp ., Pseudoglandulina cf. gigantea 
M ik l u c h o -Ma k l a j , Pseudoglandulina div. sp ., Pachyploia robusta Mik l u c h o - 
Ma k l a j , Pachyphloia div. sp ., Robuloides cf. lens R e ic h e l , Colaniella parva 
(Co l a n i).

3. V ergesellschaftung m it Ammodiscus semiconstrictus
I n  d en  Proben 16— 19 des Profils des E isen b ah n e in sch n ittes  Nr. V v o n  

N agyvisnyó , ferner im  D ünnsch liff und Schläm m ungsrest d e r G esteinsproben 
des E inschnittes Nr. I I  aus der U m gebung v o n  Nagyvisnyó u n d  in G esteins­
p ro b e n  8/953/BK, 13/954/BK, 91/953/BK, 104/954/BK,' 141/954/BK, 147/953/BK 
u n d  246/956/J  kom m en die Ammodiscus-A rte n  und noch A rten  an d e re r 
G a ttu n g e n  m it höheren Ind iv iduen- u n d  A rtenzahlen  vor. N eben  der A r t  
Ammodiscus incertus d ’Or b ig n y  können d ie  übrigen A rten  Ammodiscus cf. 
bradynus Spa n d e l , Ammodiscus roesleri (S c h m id ), Ammodiscus concavus 
Sp a n d e l , Ammodiscus milletianus Ch a p m a n , Ammodiscus semicontrictus 
Cu s h m a n  et W a ters  b eo b ach te t werden. I n  d e n  Ammodiscus incertus fü h ren ­
d en  Schichten sind die aufgezählten  A rten  n ic h t  anzutreffen. D iesen  G esichts­
p u n k t  beachtet, sind im  E isenbahne inschn itt N r. V die b e id en  Am m odiscus- 
vergesellschaftungen voneinander unabhäng ig  u n d  gut abso n d erb ar. Neben d en  
A m m odiscen kom m en noch im  allgem einen d ie  A rten an d e re r G attungen  m it 
n u r  seh r geringer Ind iv iduen- u nd  A rtenzahl v o r. Diese sind: Ammovertella sp ., 
Nodosaria sp., Ammolagena sp ., Archaediscus karreri Br a d y , N ummulostegina 
schuberti L a nge , Agathammina pusilla (G e i n i t z ), Glomospira gordialis (Jo n e s  
e t  P a r k e r ), Glomospirella d iv . sp., Hemigordiopsis cf. renzi R e ic h e l , Colani­
ella sp ., Permodiscus sp.

4. Vergesellschaftung m it Glomospiren u n d  A gatham m inen
In n e rh a lb  des K alksteinkom plexes m it M izzia  velebitana u n d  Gymnocodium 

velebitana kommen Glom ospiren und A gatham m inen  stellenw eise m assenhaft 
in  gesteinsbildender Menge vor.

D u rc h  diese V ergesellschaftung ist die am  m eisten  v erb re ite te  un d  typ ische, 
g u t absonderbare A usbildung des O berperm s im  Bükkgebirge ch arak teris ie rt. 
A u fg ru n d  der U ntersuchungsergebnisse sch e in en  die dün n eren  oder dickeren
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bankig oder linsenförm ig ausgebildeten, Mizzien u n d  G lom ospiren-A gatham - 
minen führenden  K alksteinschichten e in an d er ersetzende Fazies zu sein. Z w ar 
können die G lom ospiren auch mit d en  K alkalgen gem einsam  Vorkom m en. 
D ort, wo die Mizzien u n d  Gym nocodien in  gesteinsbildender Menge a u f tre te n , 
ist die A nzahl der G lom ospiren und A gatham m inen  verschw indend. W o h in ­
gegen le tz te re  m assenhaft erscheinen, h ö rt die gesteinsbildende R olle d e r  
K alkalgen auf. Die Glom ospiren, A gatham m inen  u n d  Mizzien en th a lten d e n  
K alksteinbänke wechseln auch innerhalb  des äu ß e rs t m ächtigen S ch ich ten ­
kom plexes des O berperm s des öfteren.

In  dem  Schläm m ungs- u nd  D ünnschliffm aterial d e r P roben  1— 15 au s dem  
Profil des E isenbahneinschnittes Nr. V v o n  N agyvisnyó, dem  Profil В u n d  C 
der B ahneinschnitte N r. I I  und I I I  sowie in  den P roben  31/954/BK, 55/953/BK , 
62/957/BK, 70/957/BK, 64/956/BK, 288/954/BK, 190/954/BK, 194/954/BK, 
191/954/BK, 211/954/BK aus der U m gebung von N agyvisnyó  und den P ro b e n  
109/954/BK, 198/954/BK, 195/954/BK u n d  188/954/BK usw. aus der U m gebung  
von M ályinka habe ich die M ikrofauna d e r A blagerungen m it G lom ospiren- 
Agatham m inen-M izzien eingehend u n te rsu ch t. U n te r d en  m assenhaft e rsch e i­
nenden Glomospiren, G lomospirellen w aren  die A rten  Glomospira compressa 
W a t e r s , Glomospira gordialis (Jo n es  e t P a r k e r ), Agathammina pusilla  
(Ge in it z ), Glomospirella umbilicata Cu sh m a n  e t W a t e r s , Tolypammina sp .,  
Lasiodiscus granifer R e ic h e l , Permodiscus sp. bestim m bar. E rgänzt w ird  
die Foram iniferenvergesellschaftung d es  G lom ospiren führenden K om plexes 
neben großer Ind iv iduenzah l noch v o n  Ammodiscus incertus d ’Or b ig n y , 
Endothyra sp., seltener v on  Glyphostomella triloculina Cushm an  et W a t e r s , 
Textularia gibbosa d ’Or b in y , Textularia sp ., Geinitzina chapmani Sc h u b e r t , 
Orthovertella protea Cu sh m a n  et W a t e r s , Globivalvulina bulloides (B r a d y ), 
Stacheia pupoides B r a d y , Ammolagena parkeriana B r a d y , Archaediscus karreri 
Bra d y  u n d  N ummulostegina schuberti L a n g e , Reichelina cf. media Mik l u c h o - 
Ma k l a j u n d  m ehreren L agenidenarten  wie Nodosaria div. sp., Pachyphloia 
div. sp., Gourisina cf. rossica Mik l u c h o -Ma k l a j . In n e rh a lb  des S ch ich ten ­
kom plexes kam en von d en  F usu lin idenarten  N eofusulinella sp., Codonofusiella 
sp. im D ünnschliff e iner Einzelprobe m it je einem E x em p lar vor.

Aus dem  G esam tbild  d e r Fauna is t k la r  zu ersehen, daß  die V ergesellschaf­
tung  G lom ospiren—A gatham m inen  von  d e r m it Ammodiscus und anderen  a b - 
weicht u n d  eine selbständige, charak teristische V ergesellschaftung b ildet.

Die Foram iniferenvergesellschaftungen der B ildungen au s dem Oberperm  d e s  
Bükkgebirges stim m en am  besten m it d en  Z echste in -F aunenvergesellschaftun­
gen G riechenlands, Z yperns, des N ordkaukasus, D eu tsch lands und E n g lan d s  
überein. Viele unserer A rten  können au c h  im O berperm  von W atterau , G era , 
Pößneck u n d  in den Perm gebilden d es  »Magnesian Limestone« E n g lan d s  
angetroffen werden.

Die vergleichende F aunen tabelle  (Tabelle 1) veranschau lich t, daß sich  d ie  
Foram iniferenvergesellschaftungen des K arb o n s u n d  d ie v ier F o ram in iferen ­
vergesellschaftungen des Oberperms un terscheiden  u n d  daß  sie ziem lich re ich  
und  m annigfaltig  sind. E rsichtlich  is t außerdem , daß  sich  einzelne, au ssch ließ ­
lich n u r im  K arbon  o d er im  Perm  vorkom m ende G a ttu n g en  und A rten, z. B . 
Colaniella, Reichelina, Pachyphloia, Parapachyphloia, Lasiodiscus oder d ie  
K arbonform en Climacammina, Deckerella, Fusulina z u r stratig raph ischen  A u s­
w ertung  eignen.

Unsere Ergebnisse h ä t te n  einen noch  größeren W e rt, wenn wir parallel zu
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d en  an  der O berfläche gesam m elten P ro b e n  die jungpaläozoische Schich ten­
re ih e  an  H and von  T iefbohrungsproben in  ih rer Gänze h ä t te n  un tersuchen  
kö n n en .

ÖKOLOGISCHE UND PALÄOGEOGRAPHISCHE SCHLUSSFOLGERUNGEN

D ie Lage der karbonischen  u n d  p erm isch en  M eeressedim ente des B ükk- 
gebirges ist n icht n u r  im  U ngarischen B ecken , sondern im  Vergleich zu dem  
Jungpaläozo ikum  des K arpatenbeckens speziell und bildet au c h  vom te k to ­
n isch en  und paläogeographischen G esich tsp u n k t eine selbständ ige E inheit.

Im  Vergleich zu  den  karbonischen u n d  perm ischen A blagerungen T ran s­
d an u b ien s  (W estungarn) sowie den  k o n tin en ta len  Perm ablagerungen  des 
M ecsekgebirges b e s te h t das K arbon  u n d  d a s  Perm  des B ükkgebirges aus m it  
m a rin e r (teils kon tinen ta ler) F auna b e leg ten  u n d  s tra tig rap h isch  aufte ilbaren  
B ildungen .

D ie  V erbreitung u n d  Entw icklung der B ildungen , die E rgebnisse der faun isti- 
sch en  U ntersuchungen  weisen a u f südw estliche m arine V erb indungen  hin.* 
Im  B ükkgebirge e n ts ta n d  ein m ehr oder w en iger geschlossenes lokales B ecken, 
wo sich  die gröberen oder feineren, m echan isch  und  chemisch ausgeschiedenen 
A blagerungen, S andstein , Ton, T onschiefer, Tonmergel, D olom it, K a lk ste in  
m it charak teristischen  Fossilien im se ich ten  M eer, zum Teil sogar in  der K ü sten ­
reg io n  abgelagert haben . Die K alk ste in e  m it  Fusulinen, G lom ospiren, o d er 
A lgen  sind teils chem isch ausgeschieden w orden , teils o rganogenen U rsprungs.

I n  K enntnis d e r einzelnen lokalen  F oram iniferenvergesellschaftungen 
k o n n te  die paläogeographische V erb reitung , ih r  biologischer, b a th y m etrisch e r, 
klim atologischer, faziologischer u nd  s tra tig rap h isch e r W ert festg este llt werden.

B eim  Blick au f d ie F aunentabelle fä ll t  d ie  zeitlich w echselnde Leitrolle d e r 
einzelnen  Fam ilien auf, im  K arbon  dom in ie ren  die G attungen  u n d  A rten d e r  
F am ilien  FU  SU LIN  ID A E  und L IT U O L ID A E , im Oberperm  d ie der T E X - 
T U LA R 11D A E, AM M ODISCIDAE u n d  L A G E N ID A E .

I n  den  A blagerungen des Oberperm s g ib t es keine P lank ton fo rm en . Aus d en  
u n te rsu ch ten  Schichten sind uns n u r die zu m  Benthos gehörenden Form en m it 
sessiler un d  vagiler Lebensweise b ek an n t.

D ie G attungen u n d  A rten  m it K a lk g eh äu se  kom m en se lten e r vor. D iese 
F estste llu n g  bezieht sich n u r au f die k le in en  Exem plare, den n  in  den K a rb o n ­
sch ich ten  können die G attungen  u n d  A rte n  d er Familie F U S U L IN ID A E  m it  
g roßem  Kalkgehäuse sehr oft in gesteinsb ildender Menge ang e tro ffen  w erden.

Im  Oberperm  h a t  hingegen die M ehrheit d e r  K leinforam iniferenarten  (60% ) 
e in  agglu tin iertes G ehäuse und  erscheint d es  ö fteren  in großen M engen gesteins­
b ild en d . Die Ind iv iduenzah l der A rten  m it K alkgehäuse ist geringer, ihr s t r a t i ­
g raph ischer W ert jedoch  bedeutend. H ie r is t  d ie Virenz der g ro ß en  F usulin iden- 
a r te n  bereits erloschen. Ih re  L ebensbedingungen  waren hier v e rm u tlich  n ic h t 
m eh r so günstig wie im  K arbon  (U n te rb rech u n g  der A blagerung , S andste in ­
e in lagerung  vom C h arak te r der G rödener Schicht). Die Paläogeographie d e s  
k arbon ischen  und  oberperm ischen M eeres is t  n ich t identisch, d ie  F au n a  k a m

* In der Bohrung Nr. 5 von Bugyi (Á. J u h á s z  — J. K őváby, 1965) ist der in das Mittel­
eozän gereihte »MiTiolinenkalkstein« aufgrund meiner neuesten Untersuchungen mit der 
Entwicklung des Glomospiren und Kalkalgen enthaltenden Oberperms des Bükkgebirges 
identisch. Diese Angabe unterstützt meine paläogeographische Ansicht.
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m it d e r neueren Perm transgression a u s  einer anderen  R ich tung  und  m it neuen  
E lem enten  in das Bükkgebirge. M it n u r  geringer Ind iv iduenzahl f in d en  sich 
in den  A blagerungen des Oberperm s ein-zwei F o rm en  der F aunenvergese ll­
schaftungen  des K arb o n s: Neofusulinella und Codonofusiella und  au ß e rd em  
die G a ttu n g en  Reichelina, Staffella, Millerella u n d  Nummulostegina.

C harakteristisch  fü r  die jungpaläozoischen F oram iniferenvergesellschaftun­
gen des Bükkgebirges is t auch, daß d ie A rten  der G a ttu n g  Glomospira Glomo- 
spirella u n d  Ammodiscus nur im O berperm  erscheinen, den karbonischen A b la ­
gerungen aber völlig fehlen. Nach ausländischen L ite ra tu ran g ab en  ersch ein en  
diese G attungen  b ere its  viel früher (L iebtts, 1932). D as beweist, daß im  B ü k k ­
gebirge die Ammodiscus- und Glomospira—Glomospirella-Arten keinen a lte rs- , 
sondern  faziesbezeichnenden W ert h ab en .

D as perm ische M eer des Bükkgebirges h a tte  neben d en  reichen M akrofaunen- 
und  Foram iniferenvergesellschaftungen auch eine reiche P flanzenw elt. Im  
O berperm  lebten die Grünalgen, d ie M izzia—Gymnocodium—Permocalculus- 
u nd  d ie  Vermiporella-A rten , die m it d e n  K orallen zusam m en m it ih rer en o rm en  
A kkum ulation  die K lim a- und T iefenverhältn isse g u t charakterisieren. D ie 
Algen d ü rften  im seich ten  Meer, im  L ito ral gelebt haben, bis in e ine T iefe 
von 40—80 m. Das M eer des O berperm s w ar dem nach  verm utlich se ich t u n d  
h a tte  w arm es W asser, das nur zeitw eise von k ä lte re n  Ström ungen b e rü h r t  
w urde. D ie kälteren  Ström ungen k ö n n te  das E rscheinen  der F o ram in iferen  
m it agglu tin iertem  G ehäuse andeuten  (abwechselnd v on  K alksteinen m it K a lk ­
algen, G lom ospiren— A gatham m inen). M an k ö n n te  jedoch auch a n  T ie fen ­
veränderungen  denken . Im  tieferen L ebensraum  g ib t es wenigere F o rm en  m it 
K alkgehäuse wie Nodosaria, Pachyphloia, Robuloides, Nummulostegina u n d  
andere.

In  d en  jungpaläozoischen Schichten des B ükkgebirges w ird die V erän d eru n g  
der L ebensverhältn isse, der physikalischen u nd  chem ischen G egebenheiten  
durch  d ie verschiedenen Faunen V ergesellschaftungen g u t angedeutet, d as  ze ig t 
sich au ch  in  den Ä nderungen  der L ithofazies un d  d e r Paläogeographie.

In n e rh a lb  der K a rb o n - und O berperm schich tenreihe können w ir d em n ach  
kalkreiche A blagerungen der seich ten  M eeresström ungen und k a lk arm e, die 
W irkung  von k ä lte ren  S tröm ungen anzeigende o d er eventuell tie fe re  M eer­
ab lagerungen  unterscheiden.

STRATIGRAPHISCHE AUSWERTUNG DER FAUNA

D ie s tra tig rap h isch e  A uswertung d e r K leinforam iniferen aus dem  J u n g ­
paläozoikum  des Bükkgebirges ist schw er, wenn m an  sie m it den auslän d isch en  
F orm en  vergleicht.

N ach  unseren gegenw ärtigen K en n tn issen  k an n  v o n  den F oram in iferen  des 
B ükkgebirges keine endgültige u n d  genaue stra tig raph ische  und p a läo g rap h i- 
sche V ergleichstabelle aufgestellt w erden , da uns ein  Überblick über d ie  e u ro ­
päische u n d  am erikanische F a ch lite ra tu r fehlt. Von d e r zeitlichen u n d  rä u m ­
lichen V erbreitung m ehrerer L e ita r te n  haben w ir n u r  ungenügend K e n n tn is . 
M it d en  nahen  u n d  benachbarten  G eb ie ten  ähn lichen  A lters und E n tw ick lu n g  
— Ita lie n , Ö sterreich, Jugoslaw ien —  konnte, d a  d ie  F auna nur u n g en ü g en d  
b ek a n n t ist und  V erg leichsliteratur feh lt, keine Id en tifik a tio n  vorgenom m en 
w erd en .

25



to
03 Tabelle 2

Stratigraphische Verbreitung der paläozoischen Foraminiferen im Ausland und im Bükkgebirge
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Ammodiscua roesleri (Sc h m id ) _j_
Ammodiscus cf. bradynus (Sp a n d e l ) .
Ammodiscus semiconstrictus W a t e r s  _j- _|_ .
Ammodiscus cf. milletianus C h a pm a n  _[_
Ammodiscus sp. ,
Hemidiscus sp. . *
Qlomospira compressa W a t e r s
Qlomospira gordialis ( J o n e s  et P a r k e r ) -f- _|_ .
Qlomospira miliolides ( J o n e s  P a r k e r  e t  K ir ic b y ) -J- i i
Qlomospira div. sp.
Glomospirella umbilicata (Cu sh m a n  et W a t e r s )
Qlomospirella div. sp. _|_
Ammolagena parkeriana (B r a d y ) _|_
Ammolagena sp. _|_
Lituotuba sp.
Tolypammina sp.
Ammovertella sp. _l
Endothyra bowrnani P h il l ip s  _|_ _|_ i , T
Endothyra globula (E ic h w a l d ) +  +  -f-
Endothyra c f. obliqua (B r a d y ) .
Endothyra radiata (B r a d y )
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Endothyra div. sp.
Bradyina magna R oth et Skinner 
Bradyina nautiliformis Möller 
Bradyina gigantissima n. sp.
Bradyina sp.
Glyphostomella triloculina (Cushman et Waters) 
Archaediscus karreri B rady 
Permodiscus sp.
Lasiodiscus granifer R eichel 
Nummulostegina schuberti Lange 
Staffella div. sp.
Textularia eximia E ichwald 
Textularia gibbosa d’ORBiGNY 
Textularia div. sp.
Climacammina major Morozowa 
Glimacammina sp.
Deckerella clavata Chushman et Waters 
Deckerella sp.
Monogenerina nodosariformis Spandel 
Monogenerina texana Cushman et Waters 
Monogenerina sp.
Geinitzina cisco ensis Cushman et Waters 
Geinitzina cuneiformis (Jones)
Geinitzina kirkbyi (Richter)
Geinitzina ovata Lange 
Geinitzina chapmani Schubert 
Geinitzina sp.
Lunucammina permiana Spandel 
Spandelina cf. cavernula Paalzow 
Spandelina excavata Cushman et Waters 
Spandelina thüringica Paalzow 
Spandelina sp.
Spandelina (Spandelinoides) nodosariformis 

Cushman et Waters
Spandelina (Spandelinoides) cf. geinitzi (Reuss) 
Spandelina (Spandelinoides) sp.
Reichelina cf. media Miklucho-Maklaj 
Millerella sp.
Agathammina pusilla ("Geinitz)
Hemigordiopsis cf. renzi R eichel
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Orthovertella protea Cushman et Waters -|- -}- -j- +
Globivalvulina bulloides (Beady) -J- -j- +  +  4~ +  -f- +  +  +
Globivalvulina cf. graeca R eichel +  +  +
Globivalvulina sp. -j- -(• )- -|- i !
Tetrataxis conica E hrenberg +  +  +  +  +
Stacheia marginulinoides B rady - j- -j- -{-
Stacheia pupoides Brady -(- f- -{-
Stacheia sp. -f-
Nodosaria longissima Sulejmanow camerata

Miklucho-Maklaj -j- +
Nodosaria tenuiseptata Lipina
Nodosaria ovoides Lipina -j- -f-
Nodosaria cf. patula Miklucho-Maklaj -j- +
Nodosaria sp. -j-
Pseudoglandulina cf. gigantea Miklucho-Maklaj -|~ -f-
Pseudoglandulina cf. longa Miklucho-Maklaj -j- +
Pseudoglandulina sp. -{-
Frondicularia sp. -f-
Bobuloides cf. lens R eichel -{- -|-
Pararobuloides orientalis Miklucho-Maklaj -j- -j-
Colaniella parva (Colani) +  +  +
Colaniella sp. +  +  +
Pachyphloia robusta Miklucho-Maklaj +  +
Pachyphloia lanceolata var. gigantea Miklucho-

Maklaj +  +
Pachypholia cf. gefoensis Miklucho-Maklaj +  +
Pachyphloia div. sp. -f- -j- -f-
Parapachyphloia ? sp. -j-
Gourisina cf. rossica Miklucho-Maklaj j | -j- -j-
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M it den Kau ne n vergesellschaftu ngen en tfe rn te r gelegener Gebiete verg lichen , 
stehen  die K leinforam iniferen des K arbons im B ükkgebirge den aus G riechen­
land, von der russischen Tafel und  aus den uralischen G ebieten b ek a n n te n  
A rten  am  nächsten . M ehrere sind auch m it den P erm okarbonarten  E n g lan d s 
identisch. N ach dem  V orberich t von S. E. R o so w sk a ja  weisen die F u su linen - 
a r te n  des B ükkgebirges a u f  die uralische S tufe hin.

Die K leinforam iniferen des O berperm s stehen  hingegen durch zah lre iche 
gemeinsame F orm en nach  W esten in  enger V erw and tschaft m it dem d eu tsch en  
Zechstein (Gera, Pößneck, W atte rau ) u n d  dem  englischen M agnesian L im estone  
(gleichfalls Zechstein), nach  Süden m it den  oberperm ischen Faunenvergesell- 
schaftungen von G riechenland u nd  Zypern. N ach O sten wiederum  s in d  viele 
unserer A rten  v o r allem  m it der sehr reichen K leinforam iniferenfauna des 
N ordkaukasus verw an d t (Tabelle 2).

ZUSAMMENFASSUNG

In  U ngarn erfolgt h ierm it zum  erstenm al eine ausführliche U n tersu ch u n g  
d e r K leinforam iniferenvergesellschaftung au s dem  K arb o n  u nd  Perm .

Die bisherigen U ntersuchungsdaten  u n d  geologischen K enntn isse b ie ten  die 
M öglichkeit, in  den  vom  M eer gebildeten jungpaläozoischen Schichten des 
Bükkgebirges au fg rund  der Foram iniferenvergesellschaftungen auch das O b er­
k arb o n  und das O berperm  zu erkennen.

Innerhalb  der K arbonb ildungen  läß t sich eine P hase m it Fusulinen u n te r ­
scheiden, in der die großen Foram iniferen in  gesteinsbildender Menge e rsch e i­
nen, w ährend die kleinen Form en in  den H in terg ru n d  geraten .

U nseren B eobachtungen  nach  geht jedoch im  oberen Teil des O berkarbons 
die Zahl der F usu lin id en arten  zurück, s t a t t  ih rer tre te n  d ie kleinen F o rm en , 
die G attungen  u n d  A rten  der Fam ilien L IT U O L ID A E  und  T E X T U L A R IID A E  
m it einer größeren Ind iv iduenzahl auf.

Innerhalb  des Schichtenkom plexes des O berperm s k o n n te  ich au fg rund  d e r 
U ntersuchungsergebnisse v ier voneinander abw eichende F oram in iferenverge­
sellschaftungen absondern, die m it G lom ospiren— A gatham m inen, Ammodiscus 
semiconstrictus, G einitzinen—Lagernden u n d  m it Ammodiscus incertus. D iese 
scheinen lokal horizon tbeständ ig  zu sein.
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B E S C H R E I B U N G  A R T E N

D ie un tersuch te F oram iniferenfauna v e r t r i t t  m ehr als 91 A rten  von 42 
G a ttu n g en  aus 14 Fam ilien, eine A rt is t fü r  d ie  W issenschaft neu. Die übrigen  
90 A rten  sind bereits im A usland  b ek an n t, a u s  U ngarn jedoch  werden sie zum  
erstenm al beschrieben u nd  abgebildet.

In  der Beschreibung d e r F au n a  folge ich  m it A usnahm e der E inreihung 
einzelner G attungen wie z. B. Lunucammina, Nummulostegina, Pachyphloia, 
Pseudoglandulina, Gourisina usw. dem  S y stem  von J . Cu s h m a n .

D ie stratigraphische V erbreitung  der A r te n  konnte ausschließlich a u f  die 
F u n d o rte  im Bükkgebirge bezogen w erden.

F  a  m. : A ST R O R H IZ ID A E  B r a d y , 1881 
G e n . :  Rhalidammina M. Sa r s , 1869
G e n o t y p . :  R h a b d a m m i n a  a b y s s o r u m  M. Sa r s , 1869 
S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  Vom S ilur bis zu r Gegen­

w art.
Rhabdammina sp.
(Taf.  I ,  Fig. 1— 2)

D as Gehäuse ist etwas flach , m it langgestreck ten , groben Sandkörnern  agglu- 
tin ie rt. Spuren von K am m ern  sind n ich t zu  sehen, so au ch  keine Ö ffnung. 
B eschädigtes, spezifisch n ich t b estim m bares Exem plar.

M a ß e :  Länge 0,781 m m , B reite 0,363 mm.

F u n d o r t  : Großer S te inbruch  von M ály inka; zw ischen K alkste inbänken  
im  lilafarbenen Mergel.

S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  O berperm .

F  a m. : R E O PH A C ID A E  Cu sh m a n , 1927 
G e n . :  Reophax Mo n f o r t , 1808
G e n o t y p . :  R e o p h a x  s c o r p i u r u s  Mo n t fo r t , 1908 
S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  Vom K arb o n  bis zu r Gegen­

w art .
Reophax sp.

(Taf. I, Fig. 3)

W egen des schlechten E rh a ltu n g szu stan d es ist nur eine generische B estim ­
m ung möglich. Vier voneinander gu t abgesonderte  K am m ern  sind erha lten  
geblieben.
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M a ß e :  L änge des F ragm en ts 0,297 m m , B reite 0,099 mm.

F u n d o r t :  Es w urde in  einem einzigen beschäd ig ten  E xem plar in  dem  
zwischen dem  K alkste in  des O berperm s des großen S te inbruchs von M ály inka 
eingelagerten Tonm ergelschläm m ungsrest gefunden.

S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  O berperm .

F a r n . :  AM M ODISCIDAE R e u s s , 1862 
S u b f .  : A m m o d i s c i n a e  R e u s s , 1862 
G e n . :  Ammodiscus R e u s s , 1862
G e n o t y p . :  O p e r c u l i n a  i n c e r t a  d ’O r b ig n y , 1839 
S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  Vom  Silur bis zu r G egen­

w art.
Ammodiscus concavus Sp a n d e l , 1901 

(Taf. I,  Fig. 6— 8)
1901 Ammodiscus  concavus n. sp. Sp a n d e l ; p. 5, Fig. 1.
1932 Ammodiscus  concavus, Sp a n d e l .—L ie b u s , p. 154, Taf. 9, Fig. 6—7.

Die im D ünnschliff u n tersuch te  F orm  is t rund , flachkonkav , p lan isp ira l. 
Ih re  A nfangskam m er is t kugelförm ig, die zweite roh rfö rm ig  und v o n  einer 
le ich t elliptischen Form , die sich in  einer R ich tung  e tw as unregelm äßig m e h r­
fach  übereinandergew unden h a t. Die Z ahl der W indungen  b e träg t 4— 5. D as 
Gehäuse b es teh t aus feinen agg lu tin ierten  Sandkörnern  m it kalkigem  B in d e­
m ateria l. D ie Öffnung ist im S chliffschnitt n ich t w ahrzunehm en.

M a ß e :  Ind iv iduum  im Dünnschliff, H öhe 0,614 m m , Dicke 0,228 m m ; 
geschläm m tes Ind iv iduum , D urchm esser 0,627 mm, D icke 0,198 mm.

Die A rtenm erkm ale unseres E xem plars stim m en m it jen en  der von S pa n  d el  
(1901) aus dem  Perm okarbon  von K ansas beschriebenen u n d  abgebildeten  A rt 
überein, h a t lediglich größere Maße. Völlige Ü bereinstim m ung  zeigt es m it  der 
von  L ie b u s  (1931, Taf. 9, Fig. 6—7) aus dem U n te rk a rb o n  D eu tsch lands 
beschriebenen Form.

F u n d o r t  : E ine charak teristische F orm  der A lgen und  G lom ospiren
en th a lten d en  K alkste ine  aus dem  O berperm  in der U m gebung von  N agy- 
v isnyó (Probe 7/953/BK). A ußerdem  fan d  ich auch ein-zw ei Ind iv iduen  in  d er 
G esteinsprobe von N agyvisnyó 35/957/BK in der S ch ich t 19 des E ise n b a h n ­
einschnittes N r. V, außerdem  auch im Schläm m ungsrest 256/Y.

S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  O berperm .

Ammodiscus cf. bradynus (Sp a n d e l , 1898)
(Taf. I,  Fig. 4— 5)

1898 Trochammina  bradyna s. sp. Sp a n d e l ; p . 3.
1935 Ammodiscus  bradynus (Sp a n d e l ) .—P aalzow , p. 29, Taf. 3, Fig. 5 — 6.

D as Gehäuse ist ru n d  oder etw as gestreck t. An u n seren  E xem plaren  sind  
die runde A nfangskam m er un d  die zw eite rohrförm ige, gewundene K a m m er 
sowie die A nzahl der W indungen wegen des E rha ltungszustandes n ich t genau
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zu sehen, deshalb kann  die A rtenzugehörigkeit nicht m it S icherhe it festgeste llt 
w erden.

D ie Substanz des G ehäuses b esteh t aus m it  kieseligem B indem ateria l fein- 
agglu  tin ie r ten  Sandkörnern. D ie Öffnung is t  n ich t gut zu  sehen.

M a ß :  D urchm esser 0,825 mm.

D ie Exem plare aus dem  Bükkgebirge un terscheiden  sich  von  denen von  
Sp a n d e l  (1898) und  P aalzow  (1935) aus d em  Zechstein von  G era m itgete ilten  
n u r  in  ihren Maßen.

F u n d o r t  : Im  Schläm m ungsrest des Tonm ergels zw ischen der Schich t 
19 des E isenbahneinschnittes N r. V (Probe 29/954/BK) u n d  dem  oberperm i- 
schen  K alkste in  (256/J).

S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  Oberperm .

Ammodiscus incertus (d ’O r b ig n y , 1839)
(Taf .  I,  Fig. 9 — 11)

1839. Operculina  incerta n. sp. — d ’Orbig n y , p. 49, Taf. 6, Fig. 16 — 17.
1846 Operculina  cretacea R ettss; p. 35, Taf. 13, Fig. 64—65.
1869 Trochammina  incerta J o n e s , P arkeb et K ir k b y ; p. 388, Taf. XIII, Fig. 1. 
1876 Trochammina  incerta B r a d y ; p. 71. Taf. II, Fig. 10 — 14.
1884 Ammodiscus  incertus (d ’Ob r ig n y ) .— B r a d y , p. 330, Taf. X X X V III, Fig. 1 — 3. 
1928 Ammodiscus  incertus (d ’Obr ig n y ) .—W a t e r s , p. 272, Taf. 44, Fig. 1.
1942 Ammodiscus  incertus (d ’Or b ig n y ). — D u n n , p. 338, Taf. 44, Fig. 26.

D as Gehäuse ist frei, ru n d , planispiral. D ie A nfangskam m er ist kugelig, 
k lein , kaum  w ahrnehm bar, die rohrförm ige zw eite K am m er schließt sich in  
m ehreren  W indungen fo rtse tzen d  an. Die Z ah l der W indungen  wechselt zw i­
schen  vier und  sechs. D as M aterial des G ehäuses besteh t au s  winzigen, ver- 
zem en tie rten  Sandkörnern. Öffnung: einfach, rohrförmig.

M a ß :  Durchm esser 0,333— 0,462 mm.

D ie kleinen Ind iv iduen  des B ükkgebirges sin d  der von J o n e s , P a r k e r  u n d  
K ir k b y  (1869) aus dem  englischen P erm  u n te r  dem N am en  Trochammina 
incerta m itgeteilten  Form  am  ähnlichsten  u n d  stim m en m it einer der von  
B r a d y  (1876) aus dem englischen P erm okarbon  beschriebenen F orm en (Taf. I I ,  
F ig . 13) überein.

F u n d o r t  : Die A rt is t  im oberperm ischen K alkstein  (D ünnschliff) des 
B ükkgebirges und  in dem  zw ischen dem K a lk s te in  abgelagerten  Ton häufig . 
Sie kom m t in den P roben  1— 18 des E isenbahneinschn ittes N r. V von N agy- 
v isnyó  in  der Gesellschaft anderer A m m odiscen häufiger v o r, doch is t sie 
in  dem  Schläm m ungsrest d e r P roben  26—28 selten  und n u r ohne andere A rten  
anzu treffen . In  den Schläm m ungsresten  u n d  D ünnschliffen der P ro b en  
7/953/BK , 29/954/BK, 35/957/BK  aus der U m gebung von N agyvisnyó  kom m en 
sie w ieder m it großer Ind iv iduenzah l ans Tageslicht.

S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  Oberperm .
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Ammodiscus cf. milletianus Ch a pm a n , 1898 
(Taf. I, Fig. 13—14)

1898 Ammodiscus milletianus n. sp. — Ch a pm a n , Journ. Micr. Soc. Art. 1, p. 12, Taf.
2, Fig. 6 a —c.

1905 Ammodiscus milletianus Chapman. —  Ch apm an  et H o c h w in , p. 10, Taf. II, F ig. 3.

Eine kleinere oder größere, runde, bis le ich t elliptische, flache Form . Ih re  
A nfangskam m er is t n ich t g u t zu sehen. D ie röhrenförm ige zweite K a m m e r 
d re h t sich in zwei b is d re i W indungen unregelm äßig auf. D ie W and des G e h ä u ­
ses is t m it Sandkörnchen  u nd  kieseliger B indesubstanz agg lu tin iert. Ih re  s p a l­
ten artig e  Öffnung k an n  a u f unseren In d iv id u en  wegen des schlechten E r h a l ­
tungszustandes n ich t g u t w ahrgenom m en w erden.

M a  ß : D urchm esser 0,627 mm.

Unsere Ind iv iduen  ähneln  d er aus den P erm okarbonsch ich ten  von P o k o lb in  
(Australien) beschriebenen u nd  abgeb ilde ten  Art. W egen des sch lech ten  
E rhaltungszustandes sind sie n ich t m it S icherheit zu identifizieren.

F u n d o r t  : Im  Schläm m ungsrest des in  den oberperm ischen K a lk s te in  
(P robe 256/J/1956) von M ályinka eingelagerten  Tonm ergels fand ich m eh re re  
E xem plare u nd  in  den  P roben  der Schicht 19 des E isenbahneinschnittes N r. V  
ein-zwei Individuen.

S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  O berperm .

Ammodiscus roesleri (Sc h m id , 1867)
(Taf. I, Fig. 15—16)

1867 Serpula roesleri sp. nov. — Schmid, p. 582, Taf. VI, Fig. 46 — 47.
1935 Ammodiscus roesleri (Schm id). — P aalzow , p . 29, Taf. 3, Fig. 4.
1937 Ammodiscus roesleri (Schm id). —B r a n d , p . 376.

D as in  der M itte  leich t oder s tä rk e r eingedrückte G ehäuse dieser A r t  i s t  
groß, ru n d  u nd  in  einer E bene gewunden. Ih re  m ikro- u n d  m akrosphärischen  
F orm en liegen gleichfalls vor. Die A nfangskam m er is t kugelförm ig und  s e tz t  
sich in  einem aufgew ickelten R ohr, in der sog. zweiten K a m m e r fort. Die le tz te  
W indung ist aufgeblasen, h a t eine leich t wellige O berfläche, weitet sich z u r  
Öffnung hin s ta rk  aus u nd  um faß t die v o rle tz te  nahezu vollkom m en. Die Z a h l 
d e r  W indungen b e trä g t drei bis vier. D ie Öffnung h a t e ine breite R o h rfo rm .

D as gelblichbraune oder weiße M aterial des Gehäuses is t  m it  kieseliger B in d e ­
substanz, m it Sandkörnchen, G lim m erp lättchen  agg lu tin ie rt.

M a ß :  D urchm esser 1,350—3,500 m m .
Im  Perm  des B ükkgebirges kom m en große Ind iv iduen  v o r. D er D urchm esser 

des größten, jedoch schlecht erhaltenen  Ind iv iduum s e r re ich t sogar 3,5 m m , 
d e r  des beschriebenen u n d  abgebildeten  Ind iv iduum s b e trä g t  1,350 mm u n d  
s tim m t in seinen M erkm alen m it der von  S p a n d e l  (1898) u n te r  dem N a m e n  
Serpula roesleri beschriebenen Form  überein , h a t n u r größere Maße. D e r  
D urchm esser des einen fragm entarischen  E xem plars b e trä g t  2,650 mm. D ieses 
s tim m t m it der von P aalzow  (1935) aus dem  Zechstein v o n  G era  beschriebenen 
u n d  abgebildeten  F orm  überein, w eicht ebenfalls nu r in  d en  Maßen ab . D ie  
Ind iv id u en  des B ükkgebirges sind  viel g rö ß er als die ausländischen.
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F u n d o r t  : M ehrere Ind iv iduen  der A r t  wurden im Schläm m ungsrest des 
zw ischen dem  perm ischen K alkstein  e ingelagerten  Tonm ergels der S chich ten  
N r. 19— 16 des E isenbahneinschnittes N r. V  von N agyvisnyó und  der P ro b e  
35a/57/BK  in G esellschaft anderer A m m odiscenarten, au ß e rd em  in der P ro b e  
256/J  gefunden.

S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  O berperm .

Ammodiscus semiconstrictus W aters , 1927 
(Taf. I, Fig. 17— 18)

1927 Ammodiscus  semiconstrictus sp. nov. W a t e r s ; p. 132, Taf. 22, Fig. l a —b.
1956 Ammodiscus  semiconstrictus W aters — I r e l a n d ; p. 846, Fig. 1 — 4.

Das Gehäuse der A rt is t fast k re isförm ig , in einer E b en e  aufgew unden, 
b ikonkav . Ih re  A nfangskam m er ist k lein , k au m  sich tbar, v o n  ihr geh t eine 
rohrförm ige zweite K am m er aus. Die zw eite  K am m er is t verschoben, u n regel­
m äßig  aufgewunden. Die A nzahl der W indungen  kann sich  je  nach A lter d er 
Ind iv iduen  ändern. Bei den  entw ickelten E xem plaren  k ö n n en  6— 8 W indungen 
gezäh lt werden. Die W indungen liegen ganz eng an e in a n d er geschm iegt. 
D ie W and des Gehäuses is t m it kleineren-größeren S andkörnchen  und  e tw as 
kieseligem  B indem aterial grob agglutin ié rt. D ie Öffnung is t  ru n d .

M a ß :  D urchm esser 0,990 mm.

U nser Ind iv iduum  s tim m t — bei abw eichender G röße —  m it d e r von  
W a ter s  (1927) aus den P ennsylvanian-S chich ten  von T ex as  beschriebenen 
u n d  abgebildeten A rt überein.

F u n d o r t  : K om m t in  kleinerer Ind iv iduenzah l in  d e n  oberperm ischen, 
algenhaltigen K alkste inen  der U m gebung v o n  Nagyvisnyó vor. Sie w urde in  
d en  Schichten 1— 22 des E isenbahneinschn itts  Nr. V, fe rn e r in den P ro b en  
35/957/BK und  92/953/BK sowie im Schläm m ungsrest 2 56 /J  und  im D ü n n ­
sch liff 7/953/BK gefunden.

S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  O berperm .

Ammodiscus sp.
(Taf. I, Fig. 12)

E ine häufige Form  der oberperm ischen K alkstein - u n d  Tonm ergelfazies. Sie 
is t  in  den Schläm m ungs- u n d  D ünnschliffproben  in versch iedener Größe u n d  
Ind iv iduenzahl anzutreffen . Wegen des sch lech ten  E rha ltungszustandes k o n n te  
n u r  ihre G attungszugehörigkeit festgeste llt werden.

G e n . :  H em idiscus Sc h e l l w ie n , 1898
G e n o t y p . :  A m m o d i s c u s  ( H e m i d i s c u s )  c a r n i c u s

Hemidiscus sp.

D as sehr fein agg lu tin ierte  Gehäuse ä h n e lt  dem der Ammodiscus, ih re  eine 
Seite  ist jedoch fein gewunden.
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F u n d o r t  : Im  K alkste in  d er Schichten 16— 19 des E isenbahneinschn it- 
te s  Nr. V von N agyvisnyó selten .

S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  O berperm .

G e n . :  Glomospira R z e h a k , 1888
G e n o t y p . :  T r o c h a m m i n a  s q u a m a t a  J o nes  et  P a r k e r

v a r .  g o r d i a l i s  J o n es  e t P a r k e r , 1860 
S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  Vom K a rb o n  bis zur G egen­

w art.
Glomospira compressa W a t e r s , 1928 

(Taj. I, Fig. 19)
1928 Glomospira compressa n . sp. — W a t er s , p . 273.

D as Gehäuse is t rund, n ich t sehr dick, o ft flach. A uf unserem  In d iv id u u m  
is t die runde A nfangskam m er wegen des sch lechten E rha ltungszustandes n ic h t 
g u t sich tbar. A u f der sich in  einem  R ohr fortse tzenden , e tw as flachen zw eiten  
K am m er k an n  die aus verschiedenen R ich tungen  erfo lg te  Aufw indung g u t  
b eo b ach te t w erden. Das G ehäuse besteh t aus kieseligem  B indem aterial, m it 
Sandkörnchen. Seine Öffnung is t oval, jedoch a u f unserem , besonders a u f  dem  
abgebildeten  E xem plar n ich t sich tbar.

M a ß e :  D urchm esser 0,660 mm, Dicke 0,132 mm.

Die hier beschriebene F orm  s tim m t m it der von W a t e r s  (1928) au s  d en  
Pennsylvanian-S chich ten  von  Texas beschriebenen u n d  abgebildeten  A r t  
überein, w eicht n u r in der G röße etwas ab .

F u n d o r t  : Sie wurde in  ein-zwei Ind iv iduen  in  d en  P roben  92/953/B K  
u n d  97/953/BK, im  Schläm m ungsrest des E isenbahneinschn ittes Nr. V in  d e r  
P robe 256/J/956 u n d  im D ünnschliff 7/953/BK aus d er U m gebung von N a g y ­
visnyó gefunden. Sie ist eine typische F orm  des oberperm ischen K a lk s te in ­
kom plexes.

S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  O berperm .

Glomospira gordialis (Jo n es  e t P a r k e r , 1860)
(Taf. II,  Fig. 1—3)

1860 Trochammina squamata gordialis sp. nov . — J ones e t  P a r k e r , p. 304.
1869 Trochammina gordialis J o nes e t Pa r k e r . — J o n e s , P a r k e r  e t K ir k b y , p. 

390, T af. X III, Fig. 7 — 8.
1876 Trochammina gordialis (J o nes e t  P ar k er). — B r a d y , p . 77, Taf. I ll , Fig. I — 3. 
1884 Ammodiscus gordialis. — J o n es , P arker  e t  B r a d y ; p . 333, Taf. X X X V III, 

Fig. 7 — 8.

D as Gehäuse is t frei, ru n d  oder unregelm äßig. Die A nfangskam m er is t  ru n d : 
das kreisrunde R o h r der zw eiten  K am m er w indet sich unregelm äßig in  v e r ­
schiedener R ich tung . Das is t am  D ünnschliff g u t w ahrnehm bar.

D as G ehäuse b es teh t aus feinen Sandkörnchen m it kieseligem  B indem ateria l. 
A uch eine nach träg liche K alkab lagerung  is t w ahrzunehm en. Die Ö ffnung ist
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k au m  sichtbar. Die A rt is t s ta rk  veränderlich . Ihre Größe schw ankt zw ischen 
0,350— 0,850 mm.

M a  ß : D urchm esser des abgebildeten E xem plars: 0,825 mm.

D ie in den oberperm ischen B ildungen des B iikkgebirges erscheinenden 
E xem plare  stehen der von B r a d y  (1876) abgebildeten  u n d  bekanntgegebenen  
F o rm  am  nächsten. E r beschrieb  sie aus E n g lan d  aus karbonischen  K alksteinen, 
au s  S cho ttland  aus dem  U nterkarbon , au s  Belgien aus dem  K alkste in  von 
N am u r, ferner aus dem  m ittle ren  »M agnesian Limestone« N ordenglands u nd  
au s  perm ischen A blagerungen. Diese A rt is t  eine häufige F orm  der ober­
perm ischen  K alkstein- u n d  Tonm ergelfazies des Bükkgebirges. Sie erschein t in 
d ieser m it anderen G lom ospirenarten  zusam m en m assenhaft, in  gesteinsbilden­
d e r Menge.

F u n d o r t  : B ekann t aus den K a lk ste in en  der U m gebung von N agy- 
v isnyó , M ályinka u nd  D édes, aus den K alkste inp roben  8/953/BK , 13/954/BK, 
22 /954 /B K ,' 32/954/BK, 104/954/BK, 198/954/BK, 29/954/BK , 52/953/BK, 
198/954/BK, 188/954/BK, 256/J und aus d e n  in den K a lk s te in  eingelagerten 
T onbänken . Im  sog. »G lom ospirem -K alkstein  der E isenbahneinschnitte  N r. I I ,  
I I I  u n d  V von N agyvisnyó dom iniert sie ü b e r  die anderen  G lom ospirenarten.

S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  O berperm .

Glomospira miliolides (Jo n es , P a r k e r  e t K ir k b y , 1869)
(Taf.  I I ,  Fig. 4— 5)

1869 Trochammina miliolides n. sp. — J o n es , P arker  et K ir k b y , p. 390, Taf. X III , 
Fig. 9 -1 4 .

1876 Trochammina miliolides (J o nes, P a r k e r  e t K irk by). — B r a d y , p. 79 — 80, 
Taf. III , Fig. 11 — 15.

1932 Glomospira miliolides (J o n e s , P arker  e t K ir k by ). — L iebtts, p. 155, Taf. 9, 
Fig. 9 -1 0 .

1935 Glomospira miliolides (J o n e s , P arker  e t K ir k b y ). — P aalzow , p. 31, Taf. 3, 
Fig. 12.

D as Gehäuse ist frei, oval, etw as flach. D ie  rohrförm ige zw eite K am m er ist 
b re it, in  einer Ebene m it wenigen W indungen  aufgerollt. D ie le tz te  W indung 
h a t  eine leicht wellige O berfläche. Ihre Ö ffnung ist n icht s ich tb a r. Das M aterial 
des Gehäuses ist fein agglu tin ié rt: n ach träg lich  wurde es v on  einer kalk igen  
S ch ich t überzogen.

M a ß :  D urchm esser 1,188 mm.

U nser Exem plar s tim m t in  den äußeren  m orphologischen M erkm alen fast 
m it  der von P aalzow  (1935) aus dem  P ößnecker Z echste in  (Thüringen) 
bekanntgegebenen Form  überein  und  w eich t v on  dieser n u r d u rch  ihre größeren  
M aße ab. Sie ist eine b ek an n te  Form  der K a rb o n - und  P erm sch ich ten . B r a d y  
(1876) h a t sie aus dem  m ittle ren  »M agnesian Lim estone« N ordenglands, 
I /nan s (1932) aus den U n terkarbonab lagerungen  D eutsch lands beschrieben. 
Sie is t im Bükkgebirge im  Schläm m ungsrest d e r dem oberperm ischen K alk ste in  
v on  N agyvisnyó (Probe 97/954/BK), Szodonka-Tal, S te in b ru ch  H a tá rh eg y  
e ingelagerten  Tonlinse, fe rn er an  m ehreren P u n k ten  des G ebietes von N ag y ­
v isnyó  in  den D ünnschliffen der oberperm ischen K alkste ine  der Schichten
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1— 15 des E isenbahneinschnittes N r. V (Proben B G  953/BK, 8 /955 /B K , 
13/954/BK, 22/957/BK, 198/954/BK usw .) zu sehen.

S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  O berperm .

Glomospira div. sp.
(Taf. I,  Fig. 31)

In  den  oberperm ischen schwarzen u n d  dunkelgrauen K alksteinen des B ü k k - 
gebirges kom m t Glomospira div. sp. in  großen Mengen, fa s t  in gesteinsb ildender 
Menge vor. A rtenm äßig  sind sie n ic h t bestim m bar u n d  in  den D ünnsch liffen  
sind sie n u r generisch zu  erkennen.

S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  O berperm .

G e n . :  Glomospirella P lum m er , 1945
G e n o t y p . :  G l o m o s p i r a  u m b i l i c a t a  Cushm an  e t W a t e r s , 

1927
S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  Vom  K arbon  bis zu r K re id e .

Glomospirella umbilicata (Cu sh m a n  e t  W a t e r s , 1927)
(Taf. / ,  Fig. 26—27)

1927 Glomospira  um bilicata  n. sp. Cu s h m a n  et W at er s; p. 148, Fig. 46.

D as Gehäuse ist frei, breit, beinahe dreieckförmig. D ie rohrförm ige zw eite  
K am m er w indet sich  in  drei R ich tungen , n icht in e iner E bene liegend. U m  d ie  
A nfangskam m er is t d a s  Gehäuse le ic h t nabelförm ig eingetieft, seine W a n d  
ist m it S andkörnchen u n d  kieseligem B indem aterial agglu tin iert. Das Ä u ß e re  
ist von  einer kalk igen  Schicht überzogen.

M a ß :  D urchm esser 0,759 mm .

In  d e r äußeren F o rm  stim m en sie m it der von Cu sh m a n  und W a t e r s  a u s  
den Pennsy lvan ian-S ch ich ten  von T exas beschriebenen u n d  abgebildeten  A r t  
überein, un terscheiden  sich von ih r n u r  in  der Größe u n d  darin , daß die n a b e l­
förm ige E in tiefung a u f  dem  zen tra len  Teil nicht so k rä f tig  ist.

F u n d o r t  : E in e  ziemlich häu fige  A rt. Mehrere E xem plare können  in  d e n  
D ünnschliffen des au s  der U m gebung von N agyvisnyó  (Probe 8 /9 5 3 /B K , 
97/953/BK), aus den  Schichten 1— 15 des E isenbahneinschnittes Nr. V, fe rn e r  
aus den  S te inbrüchen  des Szodonka-Tales und H a tá r te tő , aus der U m g eb u n g  
von M ályinka stam m enden  oberperm ischen K alksteines sowie in den S c h lä m ­
m ungsresten  des dazw ischen abgelagerten  Tonmergels beobach tet w erden.

S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  O berperm .

Glomospirella div. sp.

Sie kom m en h äu fig  in  den D ünnschliffen  des oberperm ischen, sch w arzen  
und  dunkelgrauen  K alkste ines vor (E isenbahneinschn itte  N r. I I ,  I I I ,  V, P ro b e n  
97/953/BK, 8/953/BK , 22/953, 198/954/BK  usw.). Spezifisch kann m a n  s ie  in  
den D ünnschliffen n ic h t voneinander unterscheiden.

S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  O berperm .
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G e n . :  A m m olagena E im er  e t F ic k e r t , 1899
G e n o t y p . :  T r o c h a m m i n a  i r r e g u l a r i s  v a r . c l a v a t a

J ones et P a r k e r , 1860
S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  Vom K arb o n  bis zur Gegen­

w art.
Ammolagena parkeriana (B r a d y , 1867)

(Taf. I, Fig. 24)

1876 Lagena parkeriana sp. nov. B e a d y ; p. 120, Taf. VIII, Fig. 1 — 5.
1932 Lagena parkeriana B e a d y . — Lie b u s , p. Í60, Taf. 9, Fig. 18.

D ie Form  des au s e iner K am m er b es teh en d en  Gehäuses is t  gestreckt, ellip­
tisch , un ten  weit, w e ite r oben verschm älert. D ie W and des G ehäuses ist massiv, 
fe in  agglutin iert.

M a ß e :  Länge 0,429 mm, B reite 0,198 m m .

L ite ra tu ran g ab en  zeigen, daß Ammolagena parkeriana von  d e r  ganz runden  
F o rm  bis zur ellip tischen u nd  gestreckten versch iedenartig  g e s ta lte t sein kann . 
D as Individuum  im  D ünnschliff aus dem  B ükkgebirge s tim m t m it der A bbil­
du n g  d er von B r a d y  (1876) aus den P erm okarbonsch ich ten  E ng lands beschrie­
ben en  und  m it Nr. 1— 2 bezeichneten A r t  überein .

Es s te h t auch der vo n  L ie b u s  (1932) au s  d e n  K arbonschich ten  D eutschlands 
beschriebenen F orm  nahe; weicht von d ie se r nu r in seiner E ntw icklung u n d  
in  den  Maßen des H alses ab.

F u n d o r t :  E inziges Individuum  im  D ünnschliff des a n  d er südlichen 
Seite des E isenbahneinschnittes von N ag y v isn y ó  vorkom m enden oberperm i- 
schen K alksteines (22/957/BK). Ä hnliche F o rm en  wie Ammolagena parkeriana 
k am en  auch noch in  den  Dünnschliffen d e r  karbonischen u n d  oberperm ischen 
K alk ste in e  von N agyvisnyó  und M alyinka v o r.

S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  K arbon, O berperm .

Ammolagena sp.
(Taf. I, Fig. 34)

L anggestreckte, ellip tische Form . Ö ffn u n g  deutlich s ich tb a r. Die W and 
des Gehäuses ist dick.

M a ß e :  Länge 0,495 mm , B reite 0,198 m m .

E in  einziges In d iv id u u m  kam  im D ü n n sch liff  des gegenüber der B ah n ­
s ta tio n  von N agyvisnyó liegenden K a lk s te in s  m it oberperm ischen Mizzien vor, 
außerdem  in den P ro b en  BC 7/953/BK, 22/957/BK , lO la/954/B K . Sie w urde 
au ch  in  karbonischen K alksteinen, im D ü n n sch liff  der P ro b en  2/957/BK u n d  
18/957/BK wahrgenom m en.

S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  Vom S ilur b is zur Gegen­
w art.
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G e n . :  Lituotuba R h u m b l e r , 1895
G e n o t y p . :  T r o c h a m m i n a  l i t u i f o r m i s  B r a d y , 1879
S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  Vom  S ilu r bis zur G egen­

w art.
Lituotuba sp.

(Taf. I, Fig. 22)

Das G ehäuse ist klein. Die ältere K am m er ist ru n d  gew unden, die jü n g e re  
als gerades R ohr g estreck t, etwas flach . Das G ehäuse is t  fein ag g lu tin ie rt, 
nachträglich  m it einer kalk igen  Schicht überzogen. D ie Öffnung ist n ich t g u t  
sichtbar. A uf unserem  Ind iv iduum  sind durch  den E rh a ltu n g szu stan d  a lle in  
die G attungsm erkm ale feststellbar.

M a ß e :  Länge 0,30 m m , B reite 0,20 mm.
F u n d o r t  : E in  einziges Ind iv iduum  ist aus dem  Schläm m ungsrest d es  

in den oberperm ischen K alkste in  eingelagerten  Tonm ergels in M ályinka zu m  
Vorschein gekom m en (P robe 256/J).

G e n . :  Tolypammina R httmbler, 1895
G e n o t y p . :  H y p e r a m m i n  a  v a g a n s ,  B r a d y , 1879
S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g  : V om  S ilur bis zur G egen­

w art.
Tolypammina sp.
(Taf. I, Fig. 29)

Sie is t in  D ünnschliffen der oberperm ischen K a lk s te in e  m it G lom ospiren- 
A gatham m inen zu beobach ten . Ih r V orkom m en ist ziem lich  häufig, doch k a n n  
sie aufgrund  der n ich t en tsprechenden Schnitte spezifisch  nicht b e s tim m t 
werden.

S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  O berperm .

G e n . :  Ammovertella Cu sh m a n , 1928
G e n o t y p .  : A m m o d i s c u s ( P s a m m o p  h i s )  i n v e r s u s  Sc h e l l - 

w ie n , 1898
S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  Vom  K arb o n  bis zu r G eg en ­

w art.
Ammovertella sp.

(Taf. I, Fig. 32—33)

Ein-zwei zerbrochene Ind iv iduen  in  schlechtem  E rha ltu n g szu stan d  sind  a u s  
dem  Schläm m ungsrest d e r  P robe 35a/957/B K  von N agyvisnyó  zum V orschein  
gekom m en.

Die fü r die G attung  typ ischen  M erkm ale sind an  ihnen  g u t  zu beobachten, d o ch  
lassen sich die A rtenm erkm ale au f d en  fragm en tarischen  Exem plaren n ic h t 
m it G ew ißheit feststellen. Es sind n u r d ie  spiralförm ig n ach  innen gew undene 
A nfangskam m er und  die sich nach au ß en  biegende zw eite  K am m er zu sehen .

M a ß e  des beschädig ten  Exem plares: Länge 0,462 m m , Breite 0,013 m m .

S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  O berperm .
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F a r n . :  L IT U O L ID A E  d e  B l a in v il l e , 1825 
S u b f a m .  : E n d o t h y r i n a e  B b a d y , 1884 
G e n .  : Endothyra P h il l ip s , 1846
G e n o t y p . :  E n d o t h y r a  b o w m a n i  P h il l ip s , 1846 
S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  Vom K a rb o n  bis zur T rias.

Endothyra bowmani P h il l ip s , 1846 
(Taf.  I l l ,  Abb. 1— 3)

1846 Endothyra bowmani sp. nov. P h il l ip s; p. 279, Taf. 7, Fig. 1.
1876 Endothyra bowmani P h il lips . — B b a d y , p . 92, Taf. V, Fig. 1 —4.
1905 Endothyra bowmani P h il lips . — Ch a pm a n  e t  H owchin, p. 12, Taf. I, Fig. 13a — c. 
1927 Endothyra bowmani P h il lips . — H a b l t o n , p. 18, Taf. 2, F ig. 3, Fig. 3.
1932 Endothyra bowmani P h il lips . — Lie b u s , p. 166, Taf. 10, Fig. 22 — 24.

D as Gehäuse is t klein, spiralförm ig, le ich t flach, b ila tera l sym m etrisch. D er 
N abelte il ist le ich t eingetieft. A n der A ußense ite  des G ehäuses kann n u r d ie 
le tz te  W indung b eo b ach te t werden, die d ie  inneren  W indungen völlig verdeck t. 
D ie  Suturlinien sind  s ta rk  vertie ft, a u f  d iese Weise sondern s ich  die K am m ern  
voneinander sch a rf ab . D er R an d  is t eher sc h a rf  als ab g e ru n d e t. Die Zahl d e r 
K am m ern  ist veränderlich . A uf den abgeb ilde ten  In d iv id u en  sind sieben bis 
zeh n  leicht flache K am m ern  zu b eo b ach ten . Das M aterial d es  Gehäuses is t 
fe in  agglutiniert, aus Sandkörnchen u n d  kieseligem  B in d em ateria l zem entiert. 
D ie  Öffnung ist ru n d , sie befindet sich a n  d e r letzten K a m m e r an dem  d e r 
W indung  zufallenden Teil, dem  N abel zugekehrt.

M a ß e :  D urchm esser 0,660 m m , D icke 0,221 mm.

U nsere E xem plare weichen von den v o n  B ra d y  (1876) a u s  den  englischen 
K arbonsch ich ten  beschriebenen Form en  e tw a s  ab. Die E x em p la re  des B ükk- 
gebirges sind flacher u nd  die Zahl ih rer K am m ern  geringer.

F u n d o r t  : Sie kam  im S ch läm m ungsrest des zwischen d ie  oberperm ischen 
K alksteinsch ich ten  von  N agyvisnyó (256/J) eingelagerten M ergels m it einigen 
In d iv id u en  vor.

S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  O berperm .

Endothyra globula (E ic h w a l d , 1860)
(Taf.  I I I ,  Fig. 4)

1860 Nonionina globulus n. sp. B ich w ald; p . 24, Taf. XXII, F ig .. 17.
1876 Endothyra globulus (E ichw ald). — B b a d y , p . 95, Taf. V , Fig. 7 — 9.
1927 Endothyra globulus (E ichw ald). — H a r l t o n , p. 19, Taf. 2, F ig . 5a—b.
1932 Endothyra globulus (E ichw ald). — Li b b u s , p. 166, Taf. 10, Fig. 21.

D as Gehäuse is t aufgewunden, sch e ib en artig , bilateral sym m etrisch , dem  
N a b e l zu leicht konvex. Von außen  is t d ie  W indung d e r e rs te n  K am m ern  
n ic h t  zu sehen, d a  sie von den W indungen  der späteren K am m ern  u m faß t 
w ird  u nd  so nur die le tz te  W indung zu b eo b ach ten  ist. E ine gedrungene F orm , 
m it  abgerundetem  R and . Die N ah tlin ien  d e r  K am m ern s in d  n ich t sehr v e r ­
t ie f t .  Die Zahl der K am m ern  kann  etw a ze h n  bis elf b e tra g en . (Auf unseren  
In d iv id u en  sind zehn  K am m ern  zu zäh len .) D ie W and des G ehäuses ist fe in
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agg lu tin iert, m it einer nachträg lichen  K alkschicht überzogen. Die Ö ffnung  ist 
a u f unseren  E xem plaren  n ich t s ich tb ar.

M a ß e :  D urchm esser 0,693 m m , D icke 0,231 m m .

E ic h w a ld  (1860) beschrieb che A rt aus den K arbonsch ich ten  d e r P ro v in z  
Tula in  R ußland . U nser Ind iv iduum  s tim m t m it d e r v on  B rady  (1876) aus 
den U n te r- u n d  O berkarbonschichten E nglands m itge te ilten  Form  g u t üb ere in ; 
von dieser weicht sie n u r  in  der Zahl d e r K am m ern ab .

F u n d o r t  : E in  einziges E xem plar im  Schläm m ungsrest des in d en  ober- 
perm ischen K alksteinkom plex  des g roßen  S teinbruchs von  M ályinka (256/J) 
eingelagerten Tonm ergels.

S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  O berperm .

Endothyra cf. obliqua (Bra d y , 1870)
(Taf. I l l ,  Fig. 6)

1870 Involutina obliqua sp. nov. B b a d y ; p . 382.
1876 Endothyra obliqua (B e a d y ). — B b a d y , p . ]00, Taf. V I, Fig. 5 — 6.

D as G ehäuse ist le ich t gestreckt, oval, die eine S eite  s tä rk e r ged rück t. N u r 
die le tz te  W indung, die auch  die an d e ren  W indungen u m faß t, ist g u t s ich tb a r. 
Die K am m ern  der le tz ten  W indung sin d  unregelm äßig, kaum  zu b eo b ach ten , 
ih re Z ahl is t n ich t b ek an n t. Die N ah tlin ien  sind k au m  zu  sehen. D as M ateria l 
des Gehäuses is t agglu tin iert, aus g röberen  Sandkörnchen u n d  kieseligem B inde­
m ateria l zem entiert. W egen des sch lech ten  E rhaltungszustandes ist die Ö ffnung 
n ich t s ich tb ar. (Aus diesem  G runde können  wir n u r  die A bbildung eines 
Schliffes geben.)

M a ß e :  A usgeschläm m tes In d iv id u u m , D urchm esser 1,100 m m , D icke 
0,990 m m . Ind iv iduum  im D ünnschliff, D urchm esser 0,759 m m , D icke 
0,627 m m .

Sowohl die Maße als auch  die üb rig en  A rtenm erkm ale gestatten  e in en  V er­
gleich m it der von B r a d y  (1876) aus d en  K arbonsch ich ten  Englands b esch rie ­
benen A rt. Wegen des schlechten E rha ltungszustandes is t jedoch eine genaue 
B estim m ung unm öglich.

F u n d o r t  : Sie k o m m t in geringer Ind iv iduenzah l im  Schläm m ungsrest 
des S teinbruches von N agyvisnyó u n d  Szodonkakút u n d  im Tonm ergel von 
M ályinka (256/956/J) sowie im D ü nnsch liff des karbon ischen  K alkste ines der 
P robe 18/957/ВК von N agyvisnyó vo r.

S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  K a rb o n , Oberperm .
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Endothyra radiata (B e a d y , 1870)
(Taf. I l l ,  Fig. 5)

1870 Involutina radiata sp. nov. B r a d y ; p. 372.
1876 Endothyra radiata (B r a d y ). — B r a d y , p . 97, Taf. V, Fig. 10 — 12.
1927 Endothyra radiata (B r a d y ). — H arlton , p . 18, Taf. 2, Fig. 2 a —c.

D as Gehäuse is t n au tilo id a rtig  aufgerollt, jedoch leicht asym m etrisch u n d  
eck ig  flach; um  den  N abel herum  eingetieft. D ie eine Seite is t  konvexer a ls 
d ie  andere. N ur die le tz te  W indung is t s ich tb a r. Die Z ah l der K am m ern  
b e trä g t zehn, davon sind ach t unversehrt, d ie  le tz ten  zwei n u r  fragm entarisch 
e rh a lten . Die K am m ern  sind schm al, bogenförm ig, die N ah tlin ien  vertie ft. 
D as Gehäuse ist fein agg lu tin ie rt und v o n  einer kalkigen Schicht überzo­
gen.

M a ß e :  D urchm esser 0,820 mm, Dicke 0,270 mm.

D ie A rt stim m t m it der von B e a d y  (1876) au s  dem U nter- u n d  O berkarbon 
E nglands und S cho ttlands beschriebenen u n d  abgebildeten  A r t  überein, w eicht 
n u r  in  der geringeren Zahl der K am m ern  sow ie in  der Größe des Gehäuses ab . 
(B e a d y s  Exem plar: 0,50 mm.)

F u n d o r t  : Sie k o m m t m it einem In d iv id u u m  im Schläm m ungsrest des 
zw ischen den oberperm ischen K alkstein  des g ro ß en  S te inbruchs von M ályinka 
(P robe 256/956/J) e ingelagerten  Tonm ergels vor.

S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  Oberperm.

Endothyra div. sp.
(Taf. I l l ,  Fig. 7— 8)

D as Gehäuse is t klein, nau tilo idartig  aufgero llt, b ila te ra l sym m etrisch, 
rund lich , leicht flach. N u r die le tz te  W indung is t gut s ich tb a r, au f der v ier 
voneinander gu t abgesonderte, durch  sch arf eingetiefte N ah tlin ien  getrennte 
K am m ern  zu beobach ten  sind. Das M aterial des Gehäuses is t agglu tin iert, aus 
fe in en  Sandkörnchen, m it einer kieseligen B indesubstanz zem entiert. D ie 
Ö ffnung befindet sich a u f  dem  zum  Nabel zu  liegenden Teil d e r  letzten  K a m ­
m er, in  Form  eines ru n d en  Loches. Spezifisch n ich t bestim m bar.

M a ß e :  D urchm esser 0,363 mm, Dicke 0,165 mm.

Sie wurde in M ályinka im  Schläm m ungsrest des zwischen dem  K alkstein  
des großen S teinbruches von M ályinka (P ro b e  256/J) vorkom m enden lila ­
fa rb en en  Tonmergels m it einem  Ind iv iduum  angetroffen.

In  Dünnschliffen der karbonischen u nd  oberperm ischen K alksteine sind 
Endothyra div. sp. (4/957/BK, 6/957/BK, 18/957/BK, 954/B K , 289/956/BK, 
65/K , 66/K, 97/953/BK, 7/953/BK, 22/954/BK u n d  104/954/BK) häufig an zu ­
tre ffen .

S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  K arbon, O berperm .
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G e n . :  Bradyina M ö l l e r , 1878
G e n o t y p . :  B r a d y  i n a  n a u t i l i f o r m i s  M ö l l e r , 1878 
S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  K a rb o n .

Bradyina magna R o t h  e t Sk in n e r , 1930 
(Taf. II. Fig. 11-12.)

1930 Bradyina magna pp. n o v . R oth e t Sk in n e r ; p. 332, Taf. 29, Fig. 1 — 4.
1950 Bradyina magna R o t h  et Sk in n e r . — R e it l in g e r , p. 40, Taf. VIII, Fig. 8, 

Abb. 8.
Nach der O riginalbeschreibung is t d as Gehäuse fa st kugelförm ig, n au tilo id - 

a rtig  eingerollt, an  d er Seite zum N abel zu ganz leicht gew ölbt. Die en tw ick e l­
ten  E xem plare sind b ila te ra l sym m etrisch, m it zw ei b is drei W indungen. 
An der le tz ten  W indung befinden sich  v ier bis fü n f K am m ern. Die le tz te n  
K am m ern  sind s ta rk  aufgeblasen, g rößer gewachsen. Ih re  K am m ern  so n ­
dern  sich m it den K am m erscheidew änden und  N ah tlin ien  g u t voneinander ab . 
Die N ah tlin ien  tiefen sich  leicht ein, paralle l zu ihnen befinden  sich die P o ren  
der W and. Die W and is t dick, von faseriger S truk tu r, m it  feinen S andkörnchen  
agg lu tin iert. Im  D ünnsch liff des karbonischen  K alk ste in es  aus dem  B ü k k - 
gebirge erhielten  w ir d en  zu r M edianebene senkrechten  Q uerschnitt, a n  dem  
ich die obigen A rtenm erkm ale e rk an n t habe.

M a  ß e : D urchm esser 1,320 mm, B re ite  0,759 m m .

U nser Ind iv iduum  s tim m t m it der v o n  R oth und S k in n e r  (1930) au s  dem  
P ennsy lvan ian  von Colorado, aus der Mc C loy-Form ation beschriebenen A rt 
völlig überein  und s ieh t d er Fig. 2 d e r letzteren  ähn lich . R e it l in g e r  (1950) 
erw ähn t dieselbe A rt au s  dem m ittle ren  Teil der R ussischen  Tafel, a u s  dem  
podolischen H orizont d e r M oskauer Stufe.

F u n d o r t :  Sie w urde  von m ir in  D ünnschliffen des karbonischen K a lk ­
steines von N agyvisnyó (Proben 18/957/BK und 65/K ) gefunden, jedoch  n u r  
sehr selten.

S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  K a rb o n .

Bradyina nautiliformis Mö ller , 1878 
(Taf. II ,  Fig. 10)

1878 Bradyina nautiliformis sp. nov. M ö l l e r ; p. 83, Fig. 3 — 4.
1931 Bradyina nautiliformis Mö l ler . — L ieb its , p. 168, Taf. 10, Fig. 17—18.
1933 Bradyina nautiliformis Mö l ler . — G a llo w a y , p. 1960, Taf. III, Fig. 15.
1950 Bradyina. pseudonautiliformis R e it l in g e r ; p. 41, Taf. VIII, Fig. 1 — 3.

Großgewachsene F orm . Das G ehäuse is t nau tikád , b esteh t aus m ehreren , 
völlig invo lu ten  W indungen und w ird zum  Nabel zu s ta r k  konkav. D ieser C h a­
rak te r  is t im  Schliff seh r g u t w ahrzunehm en. Im  Q u ersch n itt sind die K a m ­
m ern d e r le tz ten  W indung stark  aufgeblasen und groß. In  der vo rle tz ten  W in ­
dung sind  die K am m ern  viel kleiner. Im  zentralen T eil is t  die kleine A n fan g s­
kam m er zu beobachten . Die Zahl d e r K am m ern w ar, d a  m ir nur e in  Q u er­
sch n itt zu r V erfügung stan d , nicht genau  zu bestim m en. Die K am m ern  w aren  
durch dicke Scheidew ände voneinander getrennt. D ie K am m erscheidew ände 
sind v on  parallel verlaufenden  K anälchen , Spalten  durchzogen. Sie h ab en
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m ehrere Öffnungen, deren Zahl sich a u f unserem  Ind iv iduum  n ich t feststellen 
lä ß t. Die W and des Gehäuses is t dick, die faserige S tru k tu r k a n n  m it den P oren  
d eu tlich  beobachtet werden; m it tonigem , kieseligem B indem ateria l und seh r 
fe inen  Sandkörnchen agglu tin iert.

M a ß e :  H öhe 2,112 m m , B eite 1,386 m m  und 0,990 m m .
Sie stim m t in den  M aßen u n d  A rtenm erkm alen  m it der v o n  M öller (1878) 

au s  dem  oberen K alkste inhorizon t des O berkarbons der P ro v in z  Archangelsk 
beschriebenen u n d  in  Fig. 3a gezeigten A r t überein. L ie b u s  (1935) beschreibt 
sie au s der K ulm fazies (D eutschland), au s  dem  K rinoiden en th a lten d en  K a lk ­
s te in  von R atingern  u nd  aus dem  P osidonom yen en th a lten d en  K alkstein  vo n  
W aldeck.

F u n d o r t  : Sie w urde von  m ir in den D ünnschliffen des d u nk len  karboni- 
schen  K alksteines von N agyvisnyó (P roben  N r. 18/957 u n d  65/K) gefunden. 
S eltene A rt, m it insgesam t zwei Ind iv iduen .

S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  K arbon.

Bradyina gigantissima sp. nov.
(Taf.  / / ,  Fig. 9)

H o l o t y p u s  : E in Ind iv iduum  des Dünnschliffes b e f in d e t sich in d er 
M ikropaläontologischen Sam m lung der U ngarischen  S taa tlich en  Geologischen 
A n s ta lt  in B udapest.

M a ß e  d e s  H o l o t y p u s :  G rö ß te r Durchm esser 4 ,422 mm, Dicke 
3,135 mm , W anddicke 0,297 m m , S p a lten b re ite  0,132 mm.

L o c u s  t y p i c u s :  B ükkgebirge, N agyvisnyó  (P robe 18), gesam m elt 
v on  T a sn á si-K u ba csk a  u n d  L e g á n y i  (1951).

S t r a t u m  t y p i c u m :  K arb o n  (K alksteinkom plex m it  Fusulinen),
u ra le  Stufe.

D e r i v a t i o  n o m i n i s :  N ach ih re r großen  G estalt b en a n n t.

E ine große, fast kugelige, eingerollte F o rm . Sie besitzt v ie r W indungen, m it 
in sgesam t 12 K am m ern  u nd  vielen Ö ffnungen.

D ie W and ihres Gehäuses is t sehr dick, v o n  faseriger S tru k tu r ,  fein agglu­
tin ie r t.

Ic h  habe im D ünnschliff in  äqua to ria lem  S ch n itt ein E x e m p la r  un tersucht, 
d as  beinahe kugelig, beim  N abel ziem lich s ta rk  konkav, p lan isp ira l ist. A uf 
seinen  vier W indungen können insgesam t zw ölf K am m ern g e z ä h lt werden. D ie 
A nfangskam m er is t klein, kugelig, danach  s in d  im  U hrzeigersinn die aufgebla­
senen  K am m ern aufgerollt. Die erste  W indung  en thält zw ei K am m ern, die 
zw eite  ebenfalls zwei, die d r it te  bereits d re i, d ie  vierte sch ließ lich  vier K a m ­
m ern . Die W indungen u nd  die K am m ern  s in d  voneinander d u rc h  scharfe N a h t­
lin ien  getrennt. A uf den N ahtlin ien  der d r i t te n  und v ierten  W indung lassen 
sich  eckige Spalten, Poren beobachten. D ies is t  besonders a u f  der N ahtlinie 
d e r siebenten und  elften  sowie a u f  der a c h te n  u nd  zwölften K am m er w ah r­
zunehm en, wo sieben bzw. ach t P oren  gezäh lt w erden können. A u f  den inneren 
W indungen  erscheinen die P o ren  n ich t m eh r so deutlich, so n d e rn  nur noch 
verschw om m en. Die genaue A nordnung d e r P o ren  und ihre Z a h l ist au f dem  
D ünnsch liff n icht zu erkennen.
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M a ß e :  Die B reite d e r Poren, ihr A b stan d  voneinander beträg t im  a llg e ­
meinen 0,132 mm, die F o rm  der jüngeren K am m ern  h a t  sich im Vergleich zu  
den älteren  verändert. N ach  den aufgeblasenen, ovalen , älteren K am m ern  
verflachen sich die jüngeren  s ta rk  und  w erden  niedriger.

Die W and des G ehäuses is t sehr dick 0,297 mm. D ie S tru k tu r faserig, m it  
sehr vielen Poren. D urchm esser 4,422 m m .

Die neue A rt s teh t d e r A rt Bradyina lucida Morosow a  (1949) sehr n ah e , 
jedoch zeigt sich zwischen den  beiden A rten  in  den m orphologischen M erkm alen 
u nd  in der Größe ein w esentlicher U nterschied. Das G ehäuse der A rt Bradyina 
lucida Morosow a  is t ganz kugelig, der N abelte il ebenfalls konkav, d er F o rm  
nach gleich, doch weichen Zahl der W indungen und d e r K am m ern  ab. D ie A r t  
von Morosow a  besitzt n u r  zwei W indungen, au f d e r  letzteren sind  fü n f  
K am m ern. D ie neue A rt h a t  hingegen v ie r W indungen m it zwölf K am m ern , 
an  der le tz ten  W indung v ie r K am m ern. A uch in den M aßen besteht zw ischen 
beiden A rten  ein großer U nterschied. D ie neue A rt is t  fa s t doppelt so g roß , 
Bradyina lucida Morosow a  erreicht näm lich  nur eine G röße von 2,5 m m .

S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  O berkarbon .

Bradyina sp.
(Taf. II, Fig. 13—14)

Sie kom m t in  den D ünnschliffen des karbonischen  K alk ste in es  in der U m g e­
bung von N agyvisnyó (P roben  18/957/BK, 79/957/BK u n d  65/K) vor. D u rc h  
den schlechten E rha ltungszustand  und d ie ungünstig  o rien tie rten  S ch n itte  is t  
sie spezifisch n ich t bestim m bar.

M a ß :  0,808 mm.

S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  K a rb o n .

G e n . :  Glyphostomella Cushm an  e t W a t e r s , 1928
G e n o t y p . :  A m m o c h i l o s t o m a  t r i l o c u l i n a  Cu sh m a n  e t  

W a t e r s , 1927
S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  K a rb o n , Perm.

Glyphostomella triloculina (Cu sh m a n  e t W a t e r s , 1927)
(Taf. III ,  Fig. 9—12)

1927 Ammochilostoma ? triloculina  sp. n o v . Cu shm an  e t  W a t e r s ; p . 152, T a f . 27, 
F ig . 5a  — b.

1928 Glyphostomella triloculina  (Cushm an  e t  W a t e r s). — Cushm an  e t  W a t e r s , 
p . 54, T a f. 6, F ig . 11 — 13; Taf. 7, F ig . 1 — 2.

Eine aus m ehreren K am m ern  bestehende, runde, aufgeblasene u n d  le ich t 
eingerollte Form . Die W indung  kann  an  d e r äußeren F o rm  des Gehäuses n ic h t 
genau beo b ach te t w erden, sondern t r i t t  n u r  im D ü nnsch liff gut hervor. D ie  
ä lteren  K am m ern  sind w esentlich kleiner als die jüngeren . Die letzte K a m m e r 
is t rund, s ta rk  aufgeblasen un d  b ilatera l sym m etrisch. D ie K am m ern so n d ern  
sich durch scharfe N ah tlin ien  ab. A uf d en  ausgeschläm m ten Indiv iduen  is t ,  
von verschiedenen Seiten  be trach te t, d ie dreifache T eilung  gut s ich tbar. D ie  
Zahl der K am m ern  im  D ünnschliff b e trä g t  fünf. A u f d en  ausgeschläm m ten
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Ind iv iduen  w urden  von m ir erwachsene, ä lte re , gut en tw ickelte  und  jüngere, 
n ich t völlig entw ickelte Typen beobach te t. A u f den weniger entw ickelten  sind  
paralle l zu den N ahtlin ien  m ehrere Ö ffnungen zu sehen. A uf d e n  gu t entw ickel­
te n  ist die Öffnung bogenförm ig u n d  b e f in d e t sich an  d e r B asis der le tz ten  
K am m er, am  B erührungspunk t der beiden K am m ern . Das M ateria l des G ehäu­
ses ist fein agglutin iert.

M a ß e :  A usgeschläm m tes In d iv iduum , L änge 0,693 m m , B reite  0,495 m m , 
D icke 0,924 mm. Ind iv iduum  im  D ünnschliff, Durchm esser 0,781 mm, B re ite  
0,693 mm.

D ie ausgeschläm m ten Ind iv iduen  un d  d ie  des Dünnschliffes au s  dem K arb o n  
u n d  Oberperm  des Bükkgebirges stim m en  völlig mit der v o n  Cushman  u n d  
W aters (1928) aus den Pennsylvanian- u n d  Perm schichten v o n  Texas beschrie­
b enen  und  abgebildeten  A rt überein. W egen  ihres sch lech ten  E rh a ltu n g s­
zustandes w erden von m ir n u r D ünnschliffabbildungen veröffen tlich t.

F u n d o r t  : Sie kom m t m it m ehreren  Individuen im  S chläm m ungsrest 
des zwischen der K alksteinsch ich t 25— 23 des E isenbahneinschnittes N r. V 
v o n  N agyvisnyó vorhandenen Tonm ergels sowie im Profil I I  im Tonm ergel 
im  oberperm ischen K alkstein  des S te inb ruchs in  der U m gebung von H a tá r te tő  
(47/953/BK) vor. H äufig  ist sie auch  in den  F usu linen  en th a lten d en  K alksteinen  
des K arbons, so im  D ünnschliff der P robe 18/957/BK anzu treffen .

S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  K arbon, O berperm .

F  a m. : A R C H A E D ISC ID A E  Cu sh m a n , 1928 
G e n . :  A rchaediscus B r a d y , 1873
G e n o t y p . :  A r c h a e d i s c u s  k a r r e r i  Br a d y , 1873 
S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  K arbon, P e rm .

Archaediscus karreri B r a d y , 1873 
(Taf.  U I ,  Fig. 13— 14)

1873 Archaediscus karreri sp. nov. B r a d y ; p. 286, Taf. IX , Fig. 1 — 6.
1932 Archaediscus karreri B rady . — L ie b u s , p . 170, Taf. 10, Fig. 11— 12.

D as Gehäuse is t linsenartig , ru n d , b ikonvex , etwas asym m etrisch . Im  Q uer­
sc h n itt zeigt das Gehäuse eine kalkige, d ick e  W and, die faserige S tru k tu r is t 
g u t zu sehen. Die A nfangskam m er is t kugelig , die zweite K a m m e r rohrförm ig 
m it fü n f unregelm äßigen W indungen. D er R an d  ist ab g e ru n d e t, nur in d e r 
N ähe der Öffnung kan n  eine kleine eckige A usbuchtung b eo b a ch te t w erden. 
D ie Form  der Ö ffnung läß t sich im D ü n n sch liff nicht festste llen .

M a ß e :  L änge 0,495 mm, B reite  0,330 m m .

D as dargestellte Ind iv iduum  stim m t in  seinen  A rtm erkm alen  m it der vo n  
B r a d y  (1873) aus den K arbonsch ich ten  E n g lan d s beschriebenen A rt überein  
u n d  kann  m it der A bbildung 4 derselben iden tifiz iert w erden; sie weicht v o n  
le tz te re r nur du rch  ihr kleineres Maß ab.
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F u n d o r t  : Sie w urde in der P ro b e  13 des E isenbahneinschnittes N r. V 
von Nagyvisnyó, in  d en  D ünnschliffen der oberperm ischen K alksteine, in  d e r  
P robe  67/957/BK, in  dem  aus der u n te re n  Schicht des O berperm s stam m en d en  
algenhaltigen K alk ste in  und  in einigen K arbonschliffen beobachtet.

S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  K a rb o n , Oberperm.

G e n . :  P erm od iseus D tjtkevich in  T schernischew a , 1948
G e n o t y p . :  P e r m o d i s e u s  v e t u s t u s  D tjtkevich—T sc h e r n i­

schew a , 1948
S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  V om  U nterkarbon  b is  z u r  

Trias.
Permodiseus sp.

(Taf. I l l ,  Fig. 15—16)

E ine sehr häufige F orm  in der oberperm ischen K alksteinfazies des B ü k k - 
gebirges. Die p lan isp irale  A ufrollung sowie die seitlichen  W andverd ickungen  
sind in  den D ünnschliffen gu t s ich tb ar. Dagegen k o n n te  ich sie a r te n m äß ig  
m it keiner der b ek an n ten  oberperm ischen A rten identifizieren. A uf dem  einen  
S ch n itt (Та). II I ,  Fig. 15) ist a u f  einer m akrosphärischen Form  die g roße 
kugelige A nfangskam m er gut s ich tb ar. Eine an d e re  Abbildung (Taf. I I I , 
Fig. 16) zeigt die m ikrosphärische F orm , auf der keine A nfangskam m er -zu 
sehen ist, da sie vom  Schnitt d u rch sch n itten  wird.

M a ß e :  M akrosphärische F orm , H öhe 0,400 m m , B reite 0,266 m m . 
M ikrosphärische F orm , Höhe 0,352 m m , Breite 0,228 mm.

V o r k o m m e n :  N agyvisnyó u n d  Um gebung, E isenbahneinschn itt N r. V  
in  d e r Schicht 18, außerdem  eine ziem lich häufige F o rm  in  den Schichten 1— 15 
u n d  im  E isenbahneinschnitt Nr. I I .

S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  O berperm .

F a r n .  : LA SIO D ISC ID A E R ettlin g er , 1956 
G e n . :  L asiodiscus R eichel, 1946
G e n o t y p . :  L a s i o d i s c u s  g r a n i f e r  R e ic h e l , 1946

Lasiodiscus granifer R eic h el , 1946  
(Taf. I I I .  Fig. 18)

1946 Lasiodiscus granijer sp. nov. — R e ic h e l , p. 529, Taf. XIX, Fig. 1 — 2.

D as Gehäuse is t  frei, au f dem  O riginal der A rt fo lg t der ersten K a m m e r 
eine planispiral aufgero llte  zw eite K am m er.

A ufgrund  von ein-zwei Schliff b ildern  kann von d e r A rt leider keine g en au e  
vergleichende B eschreibung gegeben werden. D och is t sie tro tz  des n ic h t 
gerade günstig  o rien tie rten  S chn ittes  zu erkennen.

D er Schnitt der rohrartigen , zw eiten , also H au p tk am m er ist d e r A b b il­
d u n g  von R eich el  ähnlich. A uf dem  aus dem  B ükkgebirge s tam m en d en  
Schliff sind jedoch w eder die a u f  d er einen Seite vorhandenen g la sa r tig e n
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durchsich tigen  V orsprünge, noch die a u f  d e r anderen Seite üblichen akzes­
sorischen winzigen K äm m erchen  zu sehen. D ieser Mangel b e ru h t verm utlich 
au ß e r a u f  der S ch n ittr ich tu n g  auch a u f  dem  E rhaltungszustand .

M a ß e :  Individuum  im  Dünnschliff, D urchm esser 0,4 m m .

F u n d o r t :  Seltene A r t im K alkste in  des E isenbahneinschnittes N r. V  
von  Nagyvisnyó.

S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  Oberperm.

F  a  m. : S T A F FE L L ID A E  M ik lu c h o -M a k l a j , 1949
G e n . :  Nummulostegina Sc h u b er t , 1907
G e n o t y p . :  N u m m u l o s t e g i n a  v e l e b i t a n a  S c h u b e r t , 1908
S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  K arbon, P erm .

Nummulostegina schuberti L a n g e , 1925 
(Taf. I l l ,  Fig. 17)

1925 Nummulostegina schuberti sp. nov. — L a n g e , p. 272, Taf. 4, Fig. 78.

D as Gehäuse ist aufgew unden, konvex, b ila te ra l sym m etrisch. Im  D ünn­
sch liff is t der ganze V e rlau f der W indungen a u f  dem zen tra len  Teil nicht gu t 
zu sehen. Die A nfangskam m er ist kugelig, d ie  zw eite rohrförm ig u n d  mehrfach 
aufgew unden. Die Z ah l d e r  W indungen b e trä g t  fünf, ihre F o rm , Lage und  
G röße än d e rt sich m it dem  W achsen des G ehäuses. Die W and  des Gehäuses 
ist kalk ig . Die Öffnung k a n n  im Schliff n ic h t beobachtet w erden.

M a ß e :  Durchm esser 0,924 mm, B reite  0,660 mm.

In  d en  A rtenm erkm alen  stim m t sie m it  d e r von La n g e  (1925) aus den 
m itteiperm ischen S ch ich ten  Sum atras beschriebenen  A rt überein . Ih r  Maß is t 
im V ergleich zur O rig in a la rt (0,87 mm) e tw as größer und auch  d ie Form  ihres 
G ehäuses etwas konvexer.

F u n d o r t :  E in-zw ei g u t erhaltene In d iv id u en  w urden v o n  m ir in den 
D ünnschliffen des oberperm ischen K alkste ines des E isenhahneinschnittes Nr. V 
von N agyvisnyó (17— 19) gefunden. A ußerdem  kam  sie in  sch lechtem  E rhal­
tu n g szu stan d  in einem spezifisch  nicht b estim m b aren  Z ustand  noch  au f m eh­
re ren  P u n k ten  des oberperm ischen  K alksteinkom plexes (7/953/BK) vor.

S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  Oberperm.

G e n . :  Staffelia Oz a w a , 1925
G e n o t y p . :  F u s u l i n a  s p h a e r i c a  A b ic h , 1859

Staffella sp .
(Taf. V, Fig. 23—25)

E s k am en  verschiedenartig  orientierte, d e r  A r t nach n ich t g en au  bestim m ­
bare  S ch n itte  aus den D ünnschliffen  der oberkarbonischen  u n d  oberperm ischen 
K alk ste in e  in der U m gebung  von N agyvisnyó zum  Vorschein.
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F u n d o r t  : Sie is t  in  der S ch ich t 10. des E isenbahneinschnittes N r. V 
von N agyvisnyó u n d  in  den P roben 2/957/BK u n d  6/957/BK  häufig.

S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  K a rb o n , Oberperm.

M a ß e :  Breite 0,31 mm, 0,34 m m , 0,47 mm.

F  a  m. : T E X T U L A R IID A E  E h r e n b e r g , 1838 
G e n . :  Textularia D e fr a n c e , 1824
G e n o t y p . :  T e x t u l a r i a  s a g i t t u l a  D e f r a n c e , 1824 
S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  V on Devon bis z u r G egen­

w art.
Textularia eximia E ic h w a l d , 1860 

(Taf. I l l ,  Fig. 23)
1860 Textularia  exim ia  sp . nov. — E ich w ald , p. 356, Taf. XXII, Fig. 19. 
1876 Textularia  exim ia  E ichw ald. — B r a d y , p. 132, Taf. X, Fig. 27—29. 
1956 Textularia  exim ia  E ichw ald. — I r e l a n d , p. 859, Fig. 6 — 9.

G ehäuse länglich gestreck t, etw as gebogen, b e in ah e  zylindrisch. V on d e r  
Seite gesehen leicht flach . Eine F orm  m it zwei R e ih en  von K am m ern ; a u f  
unserem  geschläm m ten Individuum  sieben K am m ern , die kugelförm ig u n d  
voneinander abgesondert sind. Das M aterial des G ehäuses ist agglu tin iert, m it 
ganz feinen Sandkörnchen  und kieseligem  B indem aterial zem entiert. D ie Ö ff­
nung befindet sich a n  der letzten  K am m er, doch is t  wegen des sch lech ten  
E rhaltungszustandes d ie  Form  u n d  die Lage n ich t g u t sichtbar. Im  D ü n n ­
schliff abgebildet.

M a ß e :  A usgeschläm m tes Ind iv iduum , Länge 0,792 mm, B reite 0,330 m m , 
Dicke 0,297 mm. In d iv iduum  im Dünnschliff, L änge 1,155 mm.

D as einzige kleine, ausgeschläm m te Individuum  s tim m t m it geringer A bw ei­
chung m it der von B r a d y  (1876) au s dem  englischen Perm okarbon b e k a n n t­
gegebenen und  abgeb ildeten  Form  überein . Es u n tersch eid e t sich von  ih r  n u r  
in der Z ahl der K am m ern . Ferner s te h t  es der F o rm  d e r von I rela n d  (1956) 
aus den  Pennsylvanian-A blagerungen von K ansas sehr nahe u n d  w e ich t 
lediglich durch die geringere Zahl d e r K am m ern ab .

F u n d o r t :  E s w urde ein einziges ausgeschläm m tes Individuum  in  d e r  
Schicht 24 des E isenbahneinschn ittes Nr. V von  N agyvisnyó, im  S ch läm ­
m ungsrest 256/J/1956 des der oberperm ischen K alk ste in b an k  zw ischengelager­
ten  Tonm ergels gefunden. A ußerdem  w urde im karbon ischen  K a lk ste in sch liff 
der P ro b e  18/957/BK ebenfalls ein Ind iv iduum  angetroffen .

S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  K a rb o n , Oberperm.

Textularia gibbosa d ’Or b ig n y , 1826 
(Taf. I I I ,  Fig. 19-20)

1826 Textularia  gibbosa sp. nov. — d ’Or b ig n y , p. 262, Fig. 6 und 28. 
1876 Textularia  gibbosa d ’Orbigny . — B r a d y , p. 131, Taf. X, Fig. 26. 
1901 Textularia  gibbosa d ’Orbigny . — Spa n d e l , p. 11, Fig. 5.
1932 Textularia  gibbosa d ’Orbigny . — L iebtjs, p. 156, Taf. 9, Fig. 12.
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Ih r  Gehäuse ist b re it, etw as p la ttg ed rü c k t, zu den A nfangskam m ern hin  
schm äler werdend. Das geschläm m te In d iv id u u m  ist viel g rö ß e r als das des 
Dünnschliffes. Die K am m ern  sind zw eireihig, die N ahtlinien d e r  K am m ern 
sind w egen des schlechten E rh a ltu n g szu stan d es n u r schwach zu  sehen. Die 
Zahl d e r K am m ern is t gering, b e träg t n u r  fü n f, a u f  den In d iv id u en  des D ünn­
schliffes neun. Die le tz te  K am m er is t g rößer, s tä rk e r aufgeblasen. Zwischen 
den zw ei le tzten  K am m ern  befindet sich d ie  Öffnung, die n u r  schwach, im  
D ü nnsch liff hingegen am  inneren R and  d e r s tä rk e r  aufgeblasenen K am m er gu t 
s ic h tb a r ist. Das M aterial des Gehäuses is t  agg lu tin ie rt, aus Sandkörnchen  und  
kieseligem  B indem aterial zem entiert.

M a ß e :  Ausgeschläm m tes Ind iv iduum , L änge  0,924 mm, B re ite  0,528 mm. 
In d iv id u u m  im Dünnschliff, Länge 0,330 m m , B reite 0,297 m m .

U n sere  Ind iv iduen  stim m en m it der v o n  B b a d y  (1876) aus d em  englischen 
K a rb o n  beschriebenen Form  überein, u n tersch eid en  sich von d iese r n u r in den 
M aßen, in  der B reite des Gehäuses.

F u n d o r t  : E in  Ind iv iduum  kam  im  Schläm m ungsrest d e r S ch ich t 24 des 
E isenbahneinschnittes N r. V von N agyvisnyó , ferner in den oberperm ischen 
K alksteindünnschliffen  der P robe 22 au s d e r  Umgebung v o n  N agyvisnyó 
u n d  in  den  karbonischen K alkste indünnsch liffen  der Probe 18/957/BK zum  
V orschein.

S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  K arbon, O berperm .

Textularia d iv . sp.
(Taf. II I ,  Vig. 21— 22, 24)

E ine häufige Form  der karbonischen u n d  oberperm ischen G ebilde. Wegen 
des sch lechten  E rhaltungszustandes k o n n ten  w eder die In d iv id u en  des D ünn­
schliffes, noch die ausgeschläm m ten spezifisch  bestim m t w erd en  (Proben 
2/957/BK , 18/957/BK, 66/K , in  der Schicht 24 des E isenbahneinschnittes Nr. V, 
P ro b en  256/956/J, 22/957/BK, 32/957/BK).

M a ß e :  Länge 0,495 mm, B reite 0,360 m m .
S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  K arbon, O berperm .

G e n . :  C lim acam m ina B r a d y , 1873
G e n o t y p . :  T e x t u l a r i a  a n t i q u a  B r a d y , 1871
S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  K arbon, O berperm .

Climacammina major M o r o so w a , 1894 
(Taf . I l l ,  Fig. 25)

1949 Climacammina major sp. nov. — Mo ro sow a , p . 266, Taf. IV, Fig. 1 — 3.

D as Gehäuse des Ind iv iduum s unseres einzigen  Dünnschliffes is t  groß, b re it, 
le ich t gebogen. Zu den A nfangskam m ern h in  schm al, erw eitert s ich  jedoch zu 
den jü n g eren  K am m ern  h in  stark . Von d ieser A rt habe ich n ic h t den besten  
Q u ersch n itt erhalten. Aus dem  biserialen T eil können  wir n u r d e n  Schnitt der
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le tz ten  K am m er, au s  dem  uniserialen  den Q uerschn itt v on  fün f K am m ern  
w ahrnehm en. A uf diesen sind die fü r die A rt charak teristischen  M erkmale u n d  
d ie  A nordnung d e r K am m ern  u n d  die Ö ffnungen sehr g u t s ich tbar. Die K a m ­
m ern  sind zum R an d  h in  leich t bogenförm ig. D ie Scheidew ände und  die W a n d  
des Gehäuses sind dick, die äußere Schicht dunkel, m it n ich t sehr feinen S a n d ­
körnchen , kieseligem B indem aterial agg lu tin iert; die Innensch ich t is t he ll 
glasig. Sie verfügt ü b er viele Öffnungen. An der O berfläche d e r le tzten  K a m m er 
k ö n n en  etwa zwölf runde Spalten  b eobach tet werden, deren  Zahl nach u n te n , 
d en  älteren  K am m ern  zu, s te ts  ab  nim m t. A uf dem  biserialen  Teil ist n u r e ine  
d e r T extularia ähnliche Öffnung zu beobachten.

M a ß e :  L änge 1,848 mm , B reite  1,224 mm.

D as E xem plar s tim m t nach  Größe u n d  A rtenm erkm alen  m it d er v o n  
M orosow a  (1949) au s  der m ittle ren  Zone des Schw agerinen en th a lten d en  
baschkirischen H orizontes beschriebenen u n d  abgebildeten  A rt Climacammina 
major überein. W eicht von le tz te re r n u r wegen der einseitigen V erdickung d e r  
le tz te n  K am m ern u n d  der leichten Biegung ab.

V o r k o m m e n :  In  einem  einzigen E xem plar im D ünnsch liff des k a rb o -  
n ischen  K alksteines aus der U m gebung von N agyvisnyó u n d  Tarófő (P ro b e  
18/957/BK).

S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  K arb o n .

Climacammina sp.
(Taf. I l l ,  Fig. 27)

Sie kann  in den D ünnschliffen des karbonischen u nd  oberperm ischen K a lk ­
s te ines beobachtet w erden. W egen des schlechten E rhaltungszustandes u n d  
d e r in  verschiedenen Ebenen erfolgten S chn itte  k an n  sie spezifisch n ic h t  
b es tim m t werden. D ie G attungsm erkm ale lassen sich jedoch  auch au f d iesen  
Q uerschnitten  feststellen.

Sie kom m t im  oberperm ischen K alkste in  d er U m gebung von N agyvisnyó  
(P roben  27/954/BK u n d  22/957/BK), in karbonischen B ildungen  von M ály inka 
(P robe 4/957/BK) sowie in D ünnschliffen der P roben  18/57/BK  und 66/K  v o n  
N agyvisnyó vor.

M a ß e :  L änge 1,518 mm, B reite  0,594 mm.

S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  K a rb o n — Oberperm.

G e n . :  D eckere lia  C ushm an  e t W a t e r s , 1928
G e n o t y p . :  D e c k e r e l i a  c l a v a t a  Cu sh m a n  e t  W a t e r s , 1928
S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  K arb o n .

Deckerelia clavata Cush m a n  e t  W a t e r s , 1928
(Taf. I l l ,  Fig. 26)

1928 Deckerella clavata sp. nov. Cu sh m an  et W a t e r s; p. 130, Taf. 19, Fig. 1, 2 und 5.

Langgestreckte, le ich t gebogene Form  m it vielen K am m ern . Das ä lte re , 
b iserial entw ickelte K am m erp aar is t ziem lich g u t zu sehen. D ie sechs jü n g e re n
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K am m ern  sind nur m ehr uniserial. D ie K am m ern  sondern  sich voneinander 
d eu tlich  ab , die N ah tlin ien  sind gut s ich tb a r. Der S ch ich tenaufbau  der W and 
des Gehäuses, die innere g länzend spiegelnde, hellfarbige kalk ige Schicht und  
d ie im  Schnitt m it dunkelfarb igen  Sandkörnchen  agg lu tin ie rte  A ußenschicht 
s in d  voneinander gu t zu un terscheiden. A u f dem  Ind iv iduum  des Dünnschliffes 
k a n n  die Öffnung n ich t k la r  beobach tet w erden, nur zw ischen der vorletz ten  
u n d  d er vorangehenden K am m er läß t sich  die eine Ö ffnung verhältn ism äßig  
sicher feststellen, zw ischen den letzten  b e id en  K am m ern zeigen sich zwei z iem ­
lich  unsichere Öffnungen.

M a ß e :  Länge 2,278 m m , B reite 0,528 mm.

Sie stim m t m it der v on  Cu sh m a n  u n d  W a ters  (1928d) au s  den Pennsylva- 
n ian-S chich ten  von T exas, aus der M illsop-Form ation beschriebenen und 
abgebildeten  A rt überein  u n d  weicht v o n  dieser n u r d u rch  ihre größere Ge­
s ta l t  ab .

F u n d o r t :  E in In d iv id u u m  im D ün sch liff des karbon ischen  K alksteines 
d e r P ro b e  18/957/BK v o n  N agyvisnyó.

S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  K arbon .

Declcerella sp.
(Taf.  I l l ,  Fig. 27— 29)

Sie k an n  ebenfalls im  D ünnschliff des au s  dem H ang M álbérc von N agy­
visnyó genommenen karbon ischen  K a lk ste in es  der P robe 18/957/BK beobach­
t e t  w erden. Wegen ihres schlechten E rh a ltungszustandes bzw . des n ich t sehr 
g u te n  D ünnschliffschnittes is t nur die G a ttu n g  bestim m bar.

M a ß e :  Länge 1,650 m m , B reite 0,594 mm.

S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  K arbon .

G e n . :  Monogenerina Sp a n d e l , 1901
G e n o t y p . :  M o n o g e n e r i n a  a t a v a  Sp a n d e l , 1901 
S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  K arbon , P erm .

Monogenerina nodosariformis Sp a n d e l , 1901 
(Taf. I V ,  Fig. 1)

1901 Monogenerina  nodosariformis sp. nov. — S pandel , p. 10, Fig. 4a — b.

Ih r  Gehäuse ist gestreck t, zylindrisch, le ich t gespitzt, m it uniserialen  K am ­
m ern , N odosaria-artig. D ie le tz te  K am m er is t  im  Vergleich zu  den  älteren  s ta rk  
aufgeblasen , größer. D ie Z ah l der K a m m ern  b e träg t sechs. Ih re  A nfangs­
k am m er ist sehr u n d eu tlich  zu sehen. D ie  w eiteren K am m ern  scheiden sich 
v o n ein an d er bereits g u t ab , die N ah tlin ien  tiefen sich ein, sind  u n te r dem  
M ikroskop g u t ausnehm bar. Das M ateria l des Gehäuses is t  fe in  agglu tin iert. 
Seine Öffnung ist am  E n d e  der le tz ten  K a m m er ein ru n d es Loch.
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D as abgebildete Ind iv iduum  s tim m t m it der von  Sp a n d e l  (1901) aus d e n  
Schich ten  von K an sas  (N ordam erika) beschriebenen A rt überein. Es w e ic h t 
n u r in  der geringeren Zahl der K am m ern  u nd  in d er m ehr aufgeblasenen u n d  
zylindrischen F orm  der K am m ern ab.

F u n d o r t  : M ehrere Ind iv iduen  habe ich im Schläm m ungsrest des in  d e n  
K a lk s te in  des E isenbahneinschnittes Nr. V von N agyvisnyó (Probe 24) e in ­
gelagerten  Tonm ergels u nd  in der P robe  256/956/J gefunden.

S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  Oberperm .

Monogenerina texana Cu sh m a n  e t  W a t e b s , 1928 
( T a f . I V .  F ig .2 )

1928 Monogenerina texana sp. nov. — Cushm an  e t  W a t er s , p. 363, Taf. 48, Fig. 1 — 2

E ine gedehnte, le ich t zusam m engedrückte Form , m it uniserialen K am m ern . 
D iese sondern sich voneinander gu t ab , ih r R and  is t abgerundet. Die A n fan g s­
k am m er ist ru n d  (ist a u f  der A bbildung n ich t g u t s ich tbar), die spä teren  s in d  
leich t gebogen. Sie b es itz t sieben bis a c h t K am m ern , a u f  dem  Ind iv iduum  d e s  
D ünnschliffes sieben. D ie K am m erscheidew ände sind  dick, die N ah tlin ien  g u t  
s ich tb ar. Das ausgeschläm m te Ind iv iduum  is t beschäd ig t, die K am m ern  d e s  
ä lteren  fehlen, die le tz te  K am m er is t beschädigt, w eshalb die Öffnung n ich t z u  
sehen ist, doch sind die übrigen A rtenm erkm ale g u t w ahrnehm bar. Das M a te ­
ria l des Gehäuses is t  m it feinen Sandkörnchen, kieseligem  B in d em ate ria l 
agg lu tin iert.

M a ß e :  Ausgeschläm m tes Ind iv iduum , Länge 1,023 m m , B reite 0,363 m m , 
D icke 0,297 mm. Ind iv iduum  im  Dünnschliff, L änge 0,721 mm, B re ite  
0,297 mm.

D as aus dem D ünnschliff des karbonischen K alkste ines von N ag y v isn y ó  
bestim m te E xem plar k an n  m it der von Cu sh m a n  u n d  W a t e r s  (1928) au s  d e n  
karbonischen  u n d  unterperm ischen  Schichten von T exas beschriebenen u n d  
abgebildeten  A rt verglichen werden. D as E xem plar des B ükkgebirges is t g rö ß e r  
u nd  s tä rk e r gesp itzt.

F u n d o r t  : Im  Profil des E isenbahneinschnittes N r. V von N ag y v isn y ó  
(Schicht 24), im Schläm m ungsrest des in  den oberperm ischen K alkste in  e in ­
gelagerten  Tonm ergels u nd  in der P robe 256/956/J habe ich je ein In d iv id u u m  
gefunden, außerdem  im  D ünnschliff des karbonischen  K alksteines von N a g y ­
v isnyó—Málbérc (18/957/BK) n ich t m it S icherheit beobach tet.

S t r a t i g r a p h i s o h e  V e r b r e i t u n g :  K arb o n , Oberpem.

Monogenerina sp.

E in  einziges In d iv id u u m  im D ünnschliff des karbonischen  K alksteines v o n  
N agyvisnyó (18/957/BK). Wegen des schlechten E rha ltungszustandes spezifisch  
n ich t bestim m bar.

M a ß e :  Länge 1,386 mm, D icke 0,462 mm.
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G e n . :  G ein itz ina Sp a n d e l , 1901
G e n o t y p . :  T e x t u l a r i a  c u n e i f o r m i s  J o n e s , 1850
S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  K arb o n —Perm .

Geinitzina ciscoensis Cu s h m a n  e t  W a t e r s , 1928 
(Taf. IV, Fig. 15—16)

1928 Geinitzina  ciscoensis sp. nov. Cu sh m a n  et W aters; p. 63, Taf. 8, Fig. 6a—b. 
1928 Geinitzina  ciscoensis Cushman et W a t e r s ; p. 363, Taf. 47, Fig. 11 —12.

D as Gehäuse w ird  zu r A nfangskam m er h in  gleichm äßig schm äler, keilförm ig, 
etw as zusam m engedrückt. Im  Q u e rsch n itt n icht so b iskottenförm ig  wie 
Geinitzina cuneiformis J o n e s . Im  Z en tra lte il, entlang der Achse schwach ein­
gedrück t. Die Zahl der K am m ern b e tr ä g t  a c h t bis neun; sie sind  kaum  aus- 
nehm bar, da  die K am m erscheidew ände n u r sehr schw ach zu sehen sind. 
Das G ehäuse ist fein agglutin iert. Ih re  Ö ffnung  bildet a u f  dem  Z en tra lte il der 
le tz ten  K am m er eine schm ale Spalte, d ie  k au m  sich tbar ist.

M a ß e :  Länge 0,726 mm. B reite b e i d e n  ä lteren  K am m ern  0,066 mm, bei 
den jüngeren 0,396 mm .

Die aus dem  S te inb ruch  von M ály inka zum  Vorschein gekom m enen E xem ­
p lare  stim m en völlig m it der von Cu s h m a n  u n d  W a ters  (1928a) aus der karbo- 
nischen Cisco-Porm ation von Texas beschriebenen  A rt überein.

F u n d o r t :  Sie kom m t in dem  in  den  oberperm ischen K alkste in  des 
großen S teinbruches von  M ályinka (256/J) eingelagerten Tonm ergel, ferner im 
F u n d o rt von N agyvisnyó—Szodonka (92/957/BK ) sowie in  den  P roben  23— 25 
des E isenbahneinschnittes Nr. V von N agyvisnyó , besonders in  der Probe 24 
sehr häufig  vor.

S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  Oberperm .

Geinitzina chapmani S c h u b e r t , 1915 
(Taf. IV,  Fig. 3—8)

1915 Geinitzina  chapmani sp. nov. Sc h u b e r t ; p. 58, Taf. 39, Fig. 4.
1905 Geinitzina  postcarbonica Chapman, non Spa n d el . — Ch apm an  e t  H ow chin , 

p. 17, Taf. IV, Fig. 3.

Ich  un tersuch te  die ausgeschläm m ten In d iv id u en  der A rt u n d  die des D ü n n ­
schliffes. Das G ehäuse is t langgestreck t, etw as keilförm ig, den  R ändern  zu 
v e rflach t es sich in  le ich ter Bogenform. D ie  Zahl der K am m ern  b e trä g t neun  
bis zehn. A uf dem  Ind iv iduum  des D ünnschliffes sind sechs K am m ern  sich tbar. 
D ie A nfangskam m er is t groß, kugelförm ig. A uf den ausgeschläm m ten In d i­
v iduen  fehlt im allgem einen die A nfangskam m er, sie ist abgebrochen. Die jü n ­
geren K am m ern  sind  s ta rk  gebogen u n d  sondern  sich m it s ta rk e n  N ahtlin ien  
voneinander ab. D ie W and  des G ehäuses is t fein agg lu tin iert. D ie Öffnung 
am  oberen Teil der le tz ten  K am m er lieg t zen tral.

M a ß :  0,850 mm.

54



Sie s tim m t in ihren A rtenm erkm alen  m it der von S chubert  (1915) au s  den  
perm ischen Schichten d e r Insel T im or beschriebenen u n d  abgebildeten  A rt 
überein  u n d  weicht v on  dieser lediglich durch ihre k leineren Maße ab . D as 
Ind iv iduum  des D ünnschliffes s teh t d e r v on  Chapman (1905) aus den S ch ich ten  
von P okolv in  u n ter dem  N am en Geinitzina postcarbonica beschriebenen u n d  
abgebildeten  A rt nahe, d ie  Schubert m it der A rt Geinitzina chapmani fü r  id en ­
tisch  gehalten  hat.

F u n d o r t  : Sie k o m m t in m ehreren  Ind iv iduen  in  der Schicht 24 des 
E isenbahneinschnittes v o n  M ályinka sowie im Schläm m ungsrest des in  den  
oberperm ischen K alk ste in  des großen S teinbruches (256/J) eingelagerten T o n ­
mergels, ferner m it einem  Ind iv iduum  des D ünnschliffes des karbon ischen  
K alksteines von N agyvisnyó (Proben 92/953/BK  un d  32/954/BK) und  M ály inka 
(P robe 6/957/BK) vor.

S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  K a rb o n , Oberperm.

Geinitzina cuneiformis (Jones, 1850)
(Taf. I V ,  Fig. 14)

1850 Textularia  cuneiformis J ones; p. 8, Taf. 6, Fig. 6.
1876 Textularia  jonesi B r a d y ; p. 133, Taf. X, Fig. 20 — 22.
1898 Geinitzella  cuneiformis Spa n d e l ; p . 8, Fig. 3.
1935 Geinitzina  cuneiformis (J o nes). — P aaezow , p. 3 3 ,—Taf. 3, Fig. 16 — 24.

Ih r  G ehäuse ist e tw as flach , keilförm ig, m it einem  b isko ttenartigen  Q u er­
sch n itt. A u f den ausgeschläm m ten In d iv id u en  w echselt die Zahl der K a m m ern  
im  allgem einen zwischen a c h t und elf. Ih re  A nfangskam m er ist kugelig u n d  
d a  sie a u f  den m eisten E xem plaren  abgebrochen is t bzw . fehlt, kan n  n u r  ih r  
U m riß  wahrgenom m en werden. A uf d iese reihen sich  in  leichtem  B ogen, 
s tänd ig  größer werdend, die übrigen K am m ern . D as G ehäuse ist in R ich tu n g  
zu r Achse leicht e ingedrückt. Sie v e rd ü n n t sich zum  R an d e  hin, bei v ielen  
Ind iv id u en  lassen sich au ch  Zacken w ahrnehm en. Ih re  Ö ffnung ist ein ru n d e s  
Loch, zen tra l au f der le tz te n  K am m er.

D as M aterial des G ehäuses ist fein, m it weniger kalk iger B indesubstanz 
agg lu tin ie rt. Die aus d en  Schläm m ungen zum  V orschein gekom m enen E x em ­
plare sind  von einer kalk igen  Schicht überzogen.

M a ß e :  Länge 0,462 m m . Breite a n  d e r  le tzten  K am m er 0,363 m m , in  d e r  
Gegend d er A nfangskam m er 0,099 m m .

Die au s dem  O berperm  des B ükkgebirges zum V orschein  gekom m enen In d i­
v iduen  weichen in ih ren  M aßen von der v o n  Spandel  (1898) u n ter dem  N am en  
Geinitzella cuneiformis J o nes  beschriebenen und dargeste llten , ziem lich la n g ­
gestreck ten  Form  etw as ab . In  ihren M aßen und  äußeren  m orphologischen M erk­
m alen s tim m t sie m it d e r v o n  P aalzow (1935) aus den  Zechstein-G ebilden v o n  
T hüringen , Gera, P ößneck  u n d  W atte rau  abgebildeten F o rm  überein (s. Taf. 3, 
Fig. 16— 17, 19, 21, 23).

Die A rt wurde von J o nes  (1850) aus d en  P erm okarbonschichten E n g lan d s 
beschrieben. B rady  (1846) h a t über d iese Form  w iederum  aus dem  u n te re n  
und  oberen  »Magnesian limestone« E nglands berich tet u n d  sie u n ter dem  N am en  
Textularia jonesi beschrieben.
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F u n d o r t  : Sie w urde in  verschiedener G röße und in s ta rk  veränderlichen 
F orm en  im Schläm m ungsrest der Mergel, in  d e r Umgehung d es  großen S te in ­
b ruches von M ályinka (256/J), des Szodonka-B runnens (92/53/BK) sowie in  
d e r Schicht 24 des E inschnittes N r. V v o n  N agyvisnyó u n d  in  dem au s 
dem  Gestein der K a lkste inbänke g efertig ten  D ünnschliff gefunden.

S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  Oberperm.

Geinitzina Icirkbyi (R ic h t e r , 1867)
(Taf. IV, Fig. 17— 18)

1867 Nodosaria kirkbyii sp. nov. R ichter  e t  Sch m idt; p. 585, Taf. VI, Fig. 55. Vide: 
E llis et Me s s in a .

1935 Geinitzina kirkbyii (R ichter). — P aalzow , p. 33, Taf. 4, Fig. 1.

Schlanke, langgestreck te Form ; ih r G ehäuse verschm älert sich  zu den A n ­
fangskam m ern hin. D er Q uerschnitt is t e llip tisch , die Seiten s in d  abgerundet. 
Ih re  A nfangskam m er is t kugelig, die ä lte re n  K am m ern sind  nach  oben zu  
le ich t gewölbt, ihre Z ahl b e träg t sieben bis a c h t, sie sind ab er sch lech t sich tbar. 
D ie N ahtlinien können  n u r ganz schw ach b eo b ach te t w erden. Das Gehäuse 
is t sehr fein agglu tin iert. Ih re  spaltenförm ige Öffnung b e fin d e t sich au f d e r 
le tz ten  K am m er u n d  is t n ich t gu t ausnehm bar.

M a ß e :  Länge 0,528 mm. B reite bei d en  jüngeren K am m ern  0,066 m m , 
bei den älteren  K am m ern  0,198 mm.

D as von uns beschriebene un d  dargeste llte  Individuum  k a n n  m it der v o n  
P aalzow  (1935) aus dem  Zechstein von  G era beschriebenen F o rm  iden tifiz iert 
w erden, und weicht von dieser n u r d u rch  d ie  Maße, die k leinere Form  u n d  
d u rch  die in  der M edianebene n ich t g u t sich tbaren  K an ä le  etw as ab. D e r  
E rhaltungszustand  is t schlecht.

F u n d o r t  : Ziem lich seltene A rt, d ie lediglich m it ein-zw ei Ind iv iduen  
im  Schläm m ungsrest des in  den oberperm ischen  K alkstein eingelagerten  T o n ­
m ergels in der Schicht 24 des E isenbahneinschnittes Nr. V v o n  N agyvisnyó 
gefunden wurde.

S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  Oberperm.

Geinitzina ovata L a n g e , 1925 
(Taf. IV, Fig. 21)

1925 Geinitzina ovata sp. nov. — L a n g e . V ide: E llis e t Me s s in a .

Eiförm ig konvex, zum  R and  h in  schm äler werdend. D ie Z ah l ihrer K a m ­
m ern  b e träg t sechs, die aus der kugeligen, kleinen A nfangskam m er h erv o r­
gehen. Die aufeinanderfolgenden K am m ern  sind  leicht gew ölbt. A uf dem a u s ­
geschläm m ten Ind iv iduum  — wie a u f  dem  des Dünnschliffes —  is t die Ö ffnung 
wegen der A bgew etztheit n ich t sich tbar. D ie W and des G ehäuses ist sehr fe in  
agglu tin iert.

M a ß e  des Ind iv iduum s im D ünnschliff: L änge 0,495 m m , B re ite  0,396 m m .
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U nser beschriebenes u nd  abgebildetes Indiv iduum  stim m t m it d e r v o n  
L a n g e  (1925) aus den  m itteiperm ischen  (Saxonien) A blagerungen O stindiens 
bekanntgegebenen A rt überein.

F u n d o r t  : Sie kam  aus dem  K alkste in  des S te inbruchs von M ály inka  
(256/J) u nd  aus dem  zwischen diesen eingelagerten lilafarbenen  Tonm ergel m it 
je einem  E xem plar zum  Vorschein, außerdem  w urde sie im  D ünnschliff d e r  
P robe  63/954 beobach tet. L etztere b efin d e t sich u n te r  den  Abbildungen.

S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  O berperm .

Geinitzina sp.
(Taf. IV,  Fig. 19—20)

Sie kom m t im B ükkgebirge in den  oberperm ischen K alkste inen  oft, in  d e n  
karbonischen hingegen seltener vor. In  den  S chnitten  von  verschiedener R ic h ­
tu n g  u n d  Lage k o n n te  sie spezifisch n ich t bestim m t w erden.

Im  allgem einen is t sie von k leiner G estalt, die übereinander in  gew ölb ter 
Form , m it ansteigender Zahl folgenden K am m ern lassen sich in den D ü n n ­
schliffen gu t beobachten .

M a ß :  0,550 mm.

F u n d o r t  : Sie w urde im D ünnsch liff des karbonischen  K alksteines d e r  
P robe  6/957/BK von  M ályinka, fe rner in  der P robe 24 des E isenbahne inschn it­
te s  N r. V von N agyvisnyó, außerdem  im  Schliff der oberperm ischen K a lk s te in e  
d er P roben  7/953/BK,' 32/954/BK, 63/954/BK, 91/953/BK und 256/956/J 
beobach tet.

S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  K arb o n , Oberperm .

G e n . :  L unucam m ina Sp a n d e l , 1898
G e n o t y p . :  G e i n i t z e l l a  ( L u n u c a m m i n a )  p e r m i a n a

Sp a n d e l , 1898

D ie von Sp a n d e l  1898 aufgestellte G attung  L unucam m ina ist eine n a h e  
V erw andte der G a ttu n g  Geinitzina, C ushm an  (1950) h ä lt  sie fü r Synonym e d e r  
le tz te ren . D er U ntersch ied  zwischen beiden liegt n u r darin , daß die V ertie fung  
d e r M ittellinie n u r an  einer Seite des Gehäuses beo b ach te t werden k an n , d ie  
andere  Seite ist konvexer, fast rund . Im  Q uerschnitt sind  die K am m ern  h a lb ­
m ondförm ig.

S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  Perm .

Lunucammina permiana Sp a n d e l , 1898 
(Taf. IV,  Fig. 30—31)

1898 Geinitzella (Lunucammina) permiana sp. nov. — Sp a n d e l , p. 8, Fig. 5a — c. 
1905 Lunucammina cf. permiana Sp a n d e l . — Chapm an e t  H ow chin , p. 17, Taf.

III, Fig. 6—12.

G estreck te Form , die eine Seite is t eingedrückt, konkav , die andere k o n v ex . 
A n der le tz teren  z ieh t sich eine schw ache K an te  en tlang . Im  Q uerschnitt s in d
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die K am m ern  halbm ondförm ig. Sie b e s itz t drei bis fü n f K am m ern , ihr R and  
is t abgerundet. Die K am m ern  sondern sieh  m it scharfen N ah tlin ien  voneinan­
d e r ab. Sie winden sich  leicht gefaltet, dachziegelartig  übereinander. Die A n­
fangskam m er ist kugelförm ig, der die s te ts  größer w erdenden, ä lteren  K am ­
m ern  bereits gebogen folgen. Die le tz te  K am m er ist b re it, groß. Die W and des 
G ehäuses ist sehr fein  agg]útim ért, schw ach perforiert u n d  m it einer kalkigen 
S ch ich t überzogen. D ie Öffnung ist ein ru n d es  Loch, sie b e fin d e t sich au f d er 
le tz ten  K am m er in  zen tra le r  Lage.

M a ß e :  Länge 0,795 mm, B reite 0,594 mm, Dicke 0,330 mm (Taf. I I I ,  
Fig. 21). Länge 0,561 m m , B reite 0,396 m m , Dicke 0,264 m m  (Taf. I I I ,  
Fig. 22).

Sp An d e l  (1898) beschrieb  eine b re ite , ovale Form  d er A rt Lunucammina 
permiana m it vielen K am m ern , danach s te llte  er die G a ttu n g  auf. E r berich tete  
ü b er sie aus dem Z echste in  des P rofils v o n  W atte rau  (Thüringen) und  hielt 
sie fü r  eine typisch perm ische A rt. Die In d iv id u en  des B ükkgebirges stim m en 
in  ih ren  M erkmalen m it d e r A rt von Sp a n d e l  überein, un terscheiden  sich von  
d ieser n u r durch ihre größeren  Maße u n d  die geringere A nzahl der K am m ern.

F u n d o r t :  E s kom m en m ehrere In d iv id u en  im Schläm m ungsrest des 
oberperm ischen Tonm ergels aus dem  g roßen  S teinbruch v on  M ályinka (256/ 
956/J) vor.

S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  Oberperm .

G e n . :  Spandelina Cu sh m a n  e t W a t e r s , 1928
G e n o t y p . :  S p a n d e l i n a  e x c a v a t a  Cush m a n  e t  W a t e r s , 1928
S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  O berkarbon, Perm .

Spandelina cf. cavernula P aalzow , 1935 
(Taf. IV, Fig. 22)

1935 Spandelina cavernula sp. nov. — P aalzow , p. 35, Taf. 4, Fig. 4.

N ach der ursprünglichen Beschreibung is t  ih r Gehäuse schm al, langgestreckt 
u n d  ein wenig flachgedrück t. A uf dem  E x em p la r des B ükkgebirges sind jedoch 
n u r d re i in tak te  K am m ern  g u t ausnehm bar. Die K am m ern  sind  scharf von­
einander getrennt u n d  biegen sich leicht ü b e r  die vorangehenden. Die W and 
des Gehäuses ist fein p erfo riert, glasig sch im m ernd  un d  schw ach agglutiniert. 
D ie Öffnung an der le tz ten  K am m er is t e in  rundes Loch von  zen tra ler Lage.

M a ß e :  Länge 0,330 m m , B reite 0,165 m m , Dicke 0,132 mm.

U n ser Individuum  s te h t  der von P a a lzo w  aus dem  Zechstein  von Gera 
beschriebenen A rt am  nächsten , doch is t  es wegen seiner Beschädigung n u r 
unsicher identifizierbar.

F u n d o r t  : E in  einziges fragm en tiertes Ind iv iduum  im  Schläm m ungsrest 
des zwischen dem oberperm ischen K a lk s te in  eingelagerten Tonm ergels des 
großen  Steinbruches von  M ályinka (256/956/J).

S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  O berperm .
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1928 Spandelina excavata sp. nov. — Cu s h m a n  et W a t e b s , p. 364, Taf. 48, Fig. 3 — 4.

Ih r  Gehäuse ist gestreck t, leicht keilförm ig, zusam m engedrückt, d ie le tz te  
K am m er ist am  b re itesten . Der R and  d é r  K am m ern is t  abgerundet, am  z e n tr a ­
len Teil ausgehöhlt bzw . konkav. D ie Z ah l der K am m ern  b e träg t e tw a  sechs 
bis a c h t, sie können wegen der s ta rk e n  Abrollung schw er voneinander u n te r ­
schieden werden. D ie N ahtlinien b iegen  sich schw ach nach hinten u n d  s in d  
kaum  w ahrnehm bar.

D ie W and des G ehäuses ist m it e in e r kalkigen B indesubstanz fein ag g lu ti-  
n iert. Ih re  Öffnung, eine runde Pore am  Ende der le tz ten  K am m er, is t k le in .

M a ß e :  Länge 0,825 m m , B reite 0,297 mm, D icke 0,099 mm.

D ie Ind iv iduen  des Bükkgebirges stim m en m it geringer A bweichung m it 
der vo n  Cushm an  u n d  W aters (1928c) aus der C isco-Form ation (Texas) 
beschriebenen A rt überein . Sie w eichen von dieser n u r  in ihren A usm aßen  
ab, jedoch  können die K am m ern wegen d e r starken  A brollung nicht b e o b a c h te t 
w erden, ihre Zahl lä ß t  sich nicht g en au  bestim m en u n d  ihre K o n v e x itä t is t 
n ich t so ausgeprägt w ie a u f  der u rsp rüng lichen  A rt.

F u n d o r t  : Zwei in tak te  Ind iv id u en  kam en aus dem  dem oberperm isohen 
K alkste in  zw ischengelagerten Tonm ergel des großen S te inbruchs von M ály in k a  
(256/956/J) und  ein fragm entiertes In d iv id u u m  (nur die beiden le tz ten  K a m ­
m ern erhalten) aus dem  Schläm m ungsrest des zw ischen den K alk ste in  e in ­
gelagerten  Tonm ergels aus der S ch ich t 24 des E isenbahneinschnittes N r. V 
von N agyvisnyó hervo r.

S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  Oberperm .

Spandelina thüringica P aalzow , 1935 
(Taf. I V ,  Fig. 23)

1935 Spandelina thüringica sp. nov. — P aalzow , p. 35, Taf. 4, Fig. 5.

Ih r  Gehäuse ist e tw as flach, h eb t s ich  au f dem  zen tra len  Teil e tw as m e h r 
herv o r u n d  ru n d e t sich  zu den R än d ern  h in  ab. Die A nfangskam m er is t  ru n d , 
die jüngeren  K am m ern  biegen sich ü b e r  die älteren, a ls w ürden sie diese ü b e r ­
decken. D ie le tzte  K am m er ist aufgeblasen , groß. D ie Zahl der K a m m e rn  
b e trä g t fü n f bis sechs. D ie N ahtlinien s in d  gu t s ich tb ar. D as fein ag g lu tin ie rte  
G ehäuse is t von einer kalkigen Schicht überzogen. D ie Öffnung ist ein  ru n d e s  
Loch, im  Z entrum  d e r großen und geschwollenen le tz ten  K am m er.

M a ß e :  Länge 0,726 mm, B reite d e r  jüngsten  K am m er 0,099 m m , B re ite  
der ä lte s ten  K am m er 0,429 mm.

Sie w eicht von d e r v on  P aalzow  (1935) aus der u n te re n  Z echste in-Schich t 
von P ößneck  abgebildeten  A rt in d e r Z ah l der K am m ern  und bei dem  e in en  
In d iv id u u m  m it der le ich t flacheren F o rm  des G ehäuses ab, s tim m t jedoch  
in den  übrigen A rtenm erkm alen m it d ieser überein.

S p a n d e lin a  excavata  C u s h m a n  e t  W a t e r s , 1928
(T a f. I V ,  F ig . 25 )
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F u n d o r t  : D ie A r t ist m it einem einzigen  Individuum  au s  dem  großen 
S te in b ru ch  von M ály inka (256/956/J), fe rn e r m it m ehreren Ind iv iduen  au s 
den  Schläm m ungsresten des Tones aus d e r U m gebung des Szodonka-B runnens 
vo n  M ályinka (97/953/BK) und  des dem  oberperm ischen K a lk s te in  des E isen­
bahneinschn ittes N r. V  von N agyvisnyó (P ro b e  24) eingelagerten  Tonmergels 
zum  Vorschein gekom m en.

S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  Oberperm.

Spandelina sp .
(Taf.  I V ,  Fig. 24)

Sie w urde von m ir in  zwei Exem plaren im  Schläm m ungsrest des in  den o b er­
perm ischen  K alksteinkom plex  des großen  S te inbruchs von M ályinka (253/J )  
gelagerten  Tonmergels angetroffen. W egen d es  schlechten E rha ltu n g szu stan d es 
k o n n te  sie spezifisch n ich t bestim m t w erden.

M a ß :  Länge 0,390 mm.

S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  Oberperm.

S u  b  g e n. : Spandelinoides Cu sh m an  e t W a t e r s , 1928
S u b g e n o t y p . :  S p a n d e l i n a  ( s p a n d e l i n o i d e s )  n o d o s a r i -

f o r m i s  Cu sh m an  et  Waters , 1928
S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  Perm.

Spandelina (Spandelinoides) cf. geinitzi (Re u ss , 1853)
(Taf. I V ,  F ig . '26)

1853 Nodosaria geinitzi sp. nov. — R e u s s , p. 77, Fig. 12.
1935 Spandelinoides geinitzi (R eu ss). — P a a lz o w , p. 35, Taf. 4, Fig. 6—12.

D as Gehäuse ist k lein , leicht zusam m engedrück t, m it geraden, abgerundeten  
Seiten . E ine m ehrkam m erige Form. D ie A nfangskam m er ist kugelförm ig, d ie  
ä lte ren  K am m ern sin d  eher b re it als hoch , etw as nach oben  gebogen. D ie 
K am m ern  sind gu t s ich tb a r, sie sondern sich  voneinander d u rch  N ahtlin ien  ab . 
D ie jüngere K am m er is t  ziemlich au fgeb lasen , halbkugelförm ig. Die W and  
des Gehäuses ist seh r fein, m it einem S andkörnchen  en th a lten d en  kalkigen 
u n d  kieseligen B indem ateria l agglu tin iert. D ie Öffnung is t e in  rundes L och  
am  oberen  Teil der le tz ten , s ta rk  aufgeb lasenen  K am m er.

M a ß e :  Länge 0,396 m m , Breite 0,165 m m , Dicke 0,099 m m .

U n se r Exem plar äh n e lt der von P aalzow  (1935) aus dem  deu tschen  Z ech­
stein , den  Productus-Schich ten  von G era u n d  dem u n teren  Zechstein v on  
P öß n eck  m itgeteilten F orm .

F u n d o r t :  E in-zw ei schlecht e rh a lten e  Ind iv iduen  w u rd en  im Schläm ­
m ungsrest des zwischen oberperm ischen K a lk s te in en  eingelagerten  Tonm ergels 
aus d e r Umgebung v o n  M ályinka (256/956/J) u nd  N agyvisnyó (29/954/BK) 
gefunden.

S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  Oberperm.
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1928 Spandelina (Spandelinoides) nodosariform is sp. n ov . — Cushman e t  W a t e r s , 
p . 367, Taf. 48, F ig . 9 — 11.

D as Gehäuse is t d ick , N odosaria-artig  und  b e s te h t aus m ehreren n a c h ­
einander folgenden K am m ern . Die K am m ern  u nd  die N ahtlin ien  können  w egen 
der s ta rk en  kalkigen Schicht nicht genau  gezählt w erden. Es sind ganz schw ach  
n u r v ier bis sechs K am m ern  ausnehm bar u nd  die N ah tlin ie  sowie die S tru k tu r  
der W and ist lediglich an  der le tz ten  K am m er zu beobachten. Die W a n d  des 
G ehäuses ist m it e iner kalkigen B indesubstanz seh r fe in  agglutin iert u n d  fein 
perfo rie rt. Die Ö ffnung ist ein rundes Loch, das sich  am  Ende d e r le tz te n  
K am m er befindet.

M a ß e :  Länge 0,693 mm, B reite 0,297 mm, D urchm esser 0,231 m m .

In  den  A rtenm erkm alen  stim m t sie m it der v o n  Cushm an  u nd  W a t e r s  
au s dem  Jungpaläozoikum  beschriebenen A rt überein , weicht von d ie se r in 
den  M aßen u nd  in  d e r Anzahl der K am m ern  ab.

F u n d o r t  : Sie k am  m it zwei Ind iv iduen  aus dem  Schläm m ungsrest des 
zw ischen dem oberperm ischen K alk ste in  des großen S teinbruchs von M ály in k a  
(256/956/J) eingelagerten  Tonmergels hervor.

S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  O berperm .

Spandelina (Spandelinoides)  s p .
(Taf. IV,  Fig. 28)

E ine häufige F orm  des Oberperm s, m ehrere In d iv id u en  kam en au s  dem  
Schläm m ungsrest des zwischen K alk ste in  eingelagerten  Tonm ergels (256 
956/J) zum  Vorschein. W egen des schlechten E rhaltungszustandes k ö n n en  die 
s ta rk  beschädigten Ind iv iduen  der A r t nach n ich t sicher bestim m t w erden .

S p a n d e lin a  (S p a n d e lin o id e s )  n odosarifo rm is  C u s h m a n  e t  W a t e r s , 1928
(T a f . I V ,  F ig . 2 9 )

F  a  m . : O ZA W A IN ELLID A E T h o m pso n  e t  F o s t e r , 1937 
G e n .  : Reichelina E r k , 1942
G e n o t y p . :  R e i c h e l i n a  c r i b r o s e  p  t a t a  E r k , 1942

Reichelina cf. media M ik l u c h o -Ma k l a j , 1954 
(Taf. IV,  Fig. 32)

1954 Reichelina m edia  sp . nov. — Mik luc h o -Mak la j, p . 76, Taf. X IV , F ig. 12 — 15.

A n den  schrägen D ünnschliffen des le ich t g ed rück t scheinenden In d iv id u u m s 
lä ß t sich die G a ttu n g  erkennen. Aus dem  nich t eingero llten  letzten  G ehäusete il 
k an n  n u r eine einzige K am m er b eo b ach te t werden.

A ufgrund  des n ich t entsprechenden Schnittes is t sie nur bed ing t in  die 
M iklucho-M aklajsche A rt zu reihen.

M a  ß : Länge des Ind iv iduum s im  D ünnschliff 0,74 mm.
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F u n d o r t :  Im  K a lk s te in  des E isenbahneinschn ittes  N r. V von N agy- 
visnyó.

S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  Oberperm.

G e n . :  Millerelia T h o m pso n , 1942
G e n o t y p . :  M i l l e r e l l a  m a r b l e n s i s  T hom pson , 1942

Millerella sp .
(Taf. IV, Fig. 33)

W inziges, involutes, zum  Teil evolutes G ehäuse. Beim k le in sten  D urch­
messer k re u z t die Achse d ie A nfangskam m er. D ie W ölbung des T ektum s u nd  
der S e p ta  sind gut s ich tb a r u nd  die C h o m ata  massiv. Die charak teristische 
A b ru n d u n g  des Randes is t g u t sichtbar.

M a ß :  Durchm esser 0,285 mm.

F u n d o r t :  E isenbahneinschnitt Nr. I I  v o n  Nagyvisnyó.

S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  Oberkarbon.

F a r n . :  M ILIO LID A E E h r e n b e r g , 1839 
G e n . :  Agathammina N aitm ayer , 1887 
G e n o t y p . :  S e r p u l a  p u s i l l a  G e in it z , 1848

Agathammina pusilla (G e in it z , 1848)
(Taf. I, Fig. 20—21; I I ,  6—8a)

1848 Serpula pusilla sp. nov. — Gein itz , p. 6, Taf. 3, Fig. 3 — 6.
1869 Trochammina pusilla (Ge in it z ). — J o n e s , P arker  e t K ir k b y , p. 390, Taf. 

X III, Fig. 4 -6 .
1876 Trochammina pusilla (Ge in it z ). — B r a d y , p. 78, Taf. 3, Fig. 4—6.
1935 Glomospira pusilla (Ge in it z ). — P aalzow , p. 30, Taf. 3, Fig. 8 — 11.

Ih r  G ehäuse ist ein freies, gestrecktes, o vales, nicht in einer E bene gew un­
denes R o h r. Die genaue innere A nordnung d e r Aufwindung k o n n te  n ich t 
fe s tg este llt werden, da d e r E rh a ltu n g szu stan d  des geschläm m ten Ind iv iduum s 
n ich t einw andfrei ist. In  den  Dünnschliffen is t  d ie gestreckte F o rm  des G ehäu­
ses u n d  seine innere S tru k tu r  bereits besser zu  sehen. Die A nfangskam m er is t 
schw ach, die in verschiedene R ichtungen verlaufenden  W indungen  der ro h r­
förm igen zweiten K am m er hingegen sind z iem lich  gut ausnehm bar. Bei dem  
ausgeschläm m ten Ind iv iduum  befindet sich  d ie  Öffnung am  offenen  Ende der 
zw eiten K am m er.

D as M ateria l des G ehäuses is t kalkig, n ic h t  perforiert, po rzellanartig .

M a ß e :  Länge 0,757 m m , B reite 0,542 m m , Länge 0,990 m m , B reite 
0,495 m m  (geschlämmt), L änge 0,828 m m , B re ite  0,549 mm.

E ine charakteristische, g u t bekannte p erm isch e  Form, J o n e s— P a r k e r  u nd  
K ir k b y  (1869) sowie B r a d y  (1876) besch reiben  die A rt aus d en  M agnesian- 
L im estone-Schichten E nglands. Sie kom m t au c h  im Zechstein D eutsch lands
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häufig  vor; die B eschreibung und A bbildung  durch P aalzow  (1935) au s  d e r  
u n te re n  Zechstein-Schicht von Gera (Thüringen) s tim m t m it der im S ch läm ­
m ungsrest der P robe 97 aus dem  bei N agyvisnyó gelegenen S te inbruch  im  
Szodonka-Tal vorkom m enden Form  völlig  überein.

F u n d o r t :  Im  Oberperm  des B ükkgebirges eine sehr häufige F o rm . 
Ich  fan d  m ehrere Ind iv iduen  im Schläm m ungsrest 97/953/BK und 246/956/J 
von N agyvisnyó, sie is t in dem aus dem  E isenbahneinschn itt Nr. I I —I I I  s ta m ­
m enden  D ünnschliff sowie im oberperm ischen K alk ste in  der S ch ich ten  
1— 15 des E isenbahneinschnittes N r. V von  N agyvisnyó häufig  und eine c h a ­
rak te ristische Form  des K alkalgen-G lom ospiren en th a lten d en  K alksteines v o n  
M ályinka und  N agyvisnyó (246/956/J), 190/956/BK, 188/956/BK, 55/957/BK , 
62/957/BK.

S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  Oberperm .

F a r n . :  O PH T H A L M ID IID A E  Cu s h m a n , 1927
G e n . :  Hemigordiopsis R e ic h e l , 1945
G e n o t y p . :  H e m i g o r d i o p s i s  r e n z i  R e ic h e l , 1945

Hemigordiopsis cf. renzi R e ic h e l , 1945 
(Taf. I V ,  Fig. 4 —36)

1945 Hemigordiopsis renzi sp. nov. — R e ic h e l , p. 521 — 530, Fig. 1 — 2.

Ich  habe Schliffe beobachtet, die even tue ll m it der A rt identifiziert w e rd en  
können , doch sind diese wegen des schlechten E rhaltungszustandes n ic h t 
genau zu bestim m en. D er Proloculus is t  ein verhältn ism äßig  gut s ich tb a re s  
k leines K ügelchen. D ie strep tosp iralen  A nfangsw indungen sind selten w a h r ­
zunehm en. Die W and  des Gehäuses is t  d ick , kalkig, porzellanartig .

M a ß :  D urchm esser des Ind iv iduum s im D ünnschliff 0,825 mm.

F u n d o r t  : Im  D ünnschliff d er P ro b e  147/954/BK eine häufiger u n d  in  
den  Schichten 16— 19 des E isenbahneinschnittes Nr. V  eine seltener v o rk o m ­
m ende Form .

S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  Oberperm .

G e n .  : Orthovertella Cushman  e t  W a t e r s , 1928
G e n o t y p . :  O r t h o v e r t e l l a  p r o t e a  Cu sh m a n  e t W a t e r s , 1928 
S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  K a rb o n —Perm .

Orthovertella protea Cu sh m a n  e t  W a t e r s , 1928 
(Taf.  I V ,  Fig. 27)

1928a Orthovertella protea sp. nov. — Cu sh m a n  e t  W a t er s , p. 45, Taf. 6, Fig. 3 — 4. 
1928c Orthovertella protea Cushman e t  W a t e r s ; p. 370, Taf. 49, Fig. 4.

I h r  Gehäuse is t klein, aufgewunden. D ie A nfangskam m er is t nicht s ic h tb a r , 
die zw eite K am m er in  verschiedenen E benen  aufgew unden u n d  se tz t s ich  in
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einem  sich  ausdrehenden, fast geraden R o h r  fort. Die N ah tlin ien  neben d en  
W indungen  sind ziem lich gu t w ahrzunehm en. Die W and  des Gehäuses is t  
kalkig , n ich t perforiert. D ie Öffnung b e f in d e t sich am  E nde d e r le tz ten  K a m ­
m er, a u f  dem  gestreck ten  Rohr.

M a ß e :  Länge 0,592 m m , Breite 0,297 mm, D urchm esser des R ohres 
0,024 m m .

U n ser Exem plar s tim m t m it der von C ttshmah und W a t e r s  (1928) aus d e r 
C isco-Form ation beschriebenen  und ab g eb ild e ten  A rt überein .

F u n d o r t :  Die A r t  kam  m it e inem  einzigen In d iv iduum  aus dem
Schläm m ungsrest des in  den  K alkstein  d e r  Schicht 24 des E isenbahnein­
sch n itte s  Nr. V von N agyvisnyó  e ingelagerten  Tonmergels hervor.

S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  O berperm .

F  a  m . : TROCHAM M IN IDAE Sc h w a g e r , 1877 
G e n . :  G lobivalvulina S c h u b er t , 1920 
G e n o t y p . :  V a l v u l i n a  b u l l o i d e s  B r a d y , 1876 
S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  K arbon , Perm .

Globivalvulina bulloides (B r a d y , 1876)
(Taf. IV, Fig. 37—40)

1876 Valvulina bulloides sp. nov. — B r a d y , p. 89, Taf. У, Fig. 12 —15.
1905 Valvulina bulloides B r a d y . — Ch apm an  e t H owchin, p. 43, Taf. I, Fig. 9.
1927 Globivalvulina bulloides B r a d y . — H a r l t o n , p. 23, Taf. 5, Fig. 2a—e.
1932 Globivalvulina bulloides B r a d y . — Liebtjs, p. 165, Taf. 10, Fig. 1 — 2.

D as Gehäuse ist eiförm ig, etwas flach  u n d  m it aufgew undenen K am m ern . 
An d e r D orsalseite sind d ie  K am m ern k o n v ex er, aufgeblasener, an  der V en tra l­
seite flacher, oft konkav. D as Gehäuse t ie f t  sich  beim N abel ein  oder ist u n re ­
gelm äßig eingedrückt. D ie K am m ernah tlin ien  sind nur schw ach ausnehm bar. 
A uf den  ausgeschläm m ten Individuen k ö n n en  an der D orsalseite vier b is 
sechs voneinander gu t abgesonderte K am m ern  gezählt w erden. An der V en tra l­
seite  is t die Anordnung d e r  K am m ern u n d  ih re  Zahl n ich t g u t sichtbar. D ie 
le tz te  K am m er ist s ta rk  aufgeblasen. D as M ate ria l des G ehäuses ist m it feineren 
S andkörnchen  agglutin iert. Ih re  Öffnung k a n n  weder au f den  ausgeschläm m ten 
In d iv id u en  noch au f d enen  des D ünnschliffes beobachtet w erden.

M a ß e :  A usgeschläm m tes Exem plar, L än g e  0,627 m m , B reite  0,495 m m , 
D icke 0,369 mm. In d iv id u u m  im D ünnschliff, Länge 0,560 mm, B reite  
0,310 m m .

Die ausgeschläm m ten Indiv iduen  und  d ie  im  D ünnschliff stim m en m it d e r 
von B r a d y  (1876) aus d en  P erm okarbonsch ich ten  Englands beschriebenen A rt 
u n d  m it d e r von Ha r e t o n (1927) aus den P ennsy lvan ian-S ch ich ten  O klahom as 
abgeb ilde ten  Form überein . Bei den In d iv id u en  im D ünnschliff is t eine Ü b e r­
e instim m ung  m it der v on  L ie b u s  (1932) a u s  den K arbonsch ich ten  D eu tsch­
lands abgebildeten F orm  zu  verzeichnen.
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F u n d o r t :  D ie A rt Globivalvulina bulloides is t in  den oberperm ischen 
Schichten des Bükkgebirges häufig. M ehrere Ind iv iduen  fand  ich in der S ch ich t 
24 des E isenbahneinschnittes N r. V von N agyvisnyó, im Schläm m ungsrest 
des in  den K alk ste in  eingelagerten Tonm ergels. Sie ist eine sehr häufige F o rm  
d e r Foram iniferenfaunenvergesellschaftung des oberperm ischen K a lk s te in ­
kom plexes, die besonders innerhalb  des M izzienkom plexes m it einer g rö ß e ren  
Ind iv iduenzahl erscheint. H äufig  is t sie noch im S traßeneinschn itt zw ischen 
M ályinka und  L illa fü red  (256/956/J) und  im E isenbahneinschnitt Nr. I I  v o n  
N agyvisnyó, fe rn er in  den D ünnschliffen der an  verschiedenen P u n k ten  u n te r ­
su ch ten  K alkste ine  aus dem oberperm ischen K alksteinkom plex von N a g y ­
v isnyó—M ályinka (7/953/BK, 22/957/BK).

S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  K arbon , Oberperm.

Globivalvulina cf. graeca R e ic h e l , 1945 
(Taf. IV,  Fig. 14)

1945 Globivalvulina graeca sp. nov. R e ic h e l; p. 550, Taf. 19, Fig. 15 — 19.

In  ih rer Form  viel gestreckter als Globivalvulina bulloides. Die A sym m etrie  
in  d e r R elation d e r K am m ern  fä llt an  der V entral- un d  D orsalseite am  m eis ten  
ins Auge. Auch d e r N abelteil ist offener, w eiter bei dieser A rt. Mit dem A n w ach ­
sen des Gehäuses schein t auch die L änge d er K am m ern  zuzunehm en. O bw ohl 
a u f  den Ind iv iduen  im D ünnschliff ein schräger S ch n itt w ahrzunehm en is t,  
können  dennoch die M erkmale der R eichelschen A rt beobach tet und  m it ih r  
b ed in g t auch iden tifiz ie rt werden.

M a ß e :  L änge des schrägen S chn ittes 0,820 mm.

F u n d o r t  : Schicht 24 des E isenbahneinschn ittes N r. V und  P ro b e
18/957/BK, südw estlich von M élykút.

S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  K arbon , Oberperm.

Globivalvulina sp.
(Taf. IV,  Fig. 42—43)

Sie kom m t in  d en  oberperm ischen K alkste inen  d er U m gebung von M ály in k a  
u n d  N agyvisnyó sowie in dem d o rt eingelagerten  Tonm ergel m it einer z iem lich  
g roßen  Ind iv iduenzah l vor. Sie is t wegen des sch lechten  E rh a ltu n g szu stan d es 
d e r in  den Schläm m ungsresten zum  Vorschein gekom m enen u nd  in den D ü n n ­
schliffen  w ahrnehm baren  Ind iv iduen  u n d  wegen der n ich t en tsp rechenden  
Q uerschn itte  d e r D ünnschliffe a u f  die A rt h in  n ich t bestim m bar.

M a ß e :  L änge 0,42 mm, B reite  0,330 mm .

F u n d o r t  : Globivalvulina s p . is t eine häufige F orm  des oberperm ischen 
Schichtenkom plexes. Ich  beobach tete  sie in  den  Schich ten  25—20 un d  15— 1 
des E isenbahneinschnittes Nr. V, an  den P u n k te n  В u n d  C des E isen b ah n ­
einschn ittes N r. I I  sowie in den  P roben  7/953/BK, 8/953/BK, 22/953/B K , 
101/954/BK u n d  198/954/BK.

S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  K arbon , Oberperm.
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G e n .  : T etra tax is E h r e n b e r g , 1843
G e n o t y p . :  T e t r a t a x i s  c o n i c a  E h r e n b e r g , 1843 
S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  K arbon, Trias.

Tetrataxis conica E h r e n b e r g , 1843 
(Taf. IV,  Fig. 44)

1843 Tetrataxis conica sp. n ov . — E h r e n b e r g , p. 160.
1876 Valvulrna paleotrochus (E h renberg). — B r a d y , p. 83, Taf. IV, Fig. 1—4.
1832 Valvulina conica E h r e n b e r g . — L ie b u s , p. 163, Taf. 9. Fig. 29.
1949 Tetrataxis hemisphaerica sp. nov. — Mo ro sow a , p. 255, Taf. I, Fig. 12, 17, 1.8

D as G ehäuse unseres im  D ünnschliff e rh a lte n  gebliebenen Ind iv iduum s is t 
ziem lich groß, die fü r die G attung  charak teristische , kegelförm ige Form , der 
G ehäusebau m it rund lichen  und  abw echselnden K am m ern  is t an  ihm  sehr 
deutlich . D ie A nfangskam m er ist klein, a u f  dem  D ünnschliff kaum  sich tbar. 
Im  V erlaufe des W achstum s werden die K am m ern  ste ts  größer. D ie K am m er­
scheidew ände sind dick u n d  breit. Im  Q u ersch n itt sind neun  K am m ern  zu 
beobach ten . Die Seite des Nabels ist k o n k av . Die Öffnung is t n ich t zu  sehen. 
Die W an d  des Gehäuses is t aus weniger feinen Sandkörnchen agg lu tin iert.

M a ß e :  H öhe 0,660 m m , B reite 1,115 m m .

U n ser Indiv iduum  ist im  Vergleich zu d e r  v o n  B rady  (1876) aus dem  K arb o n  
E nglands beschriebenen, s ta rk  kegeligen F o rm  sowie der von L ie b u s  (1932) 
aus dem  K ulm  D eutsch lands abgebildeten  ebenfalls höheren, kegeligen F orm  
flacher, s tim m t in den übrigen  A rtenm erkm alen  jedoch m it diesen überein. 
L ie b u s  bem erk t, daß die A rt Tetrataxis conica m it gedrungeneren u n d  m ehr 
kegeligen Form en s ta rk  v ariabel ist.

F u n d o r t :  Von der A rt Tetrataxis conica habe ich ein einziges E xem plar 
in dem  au s dem karbonischen  K alkstein  stam m enden  D ünnschliff der U m ge­
bung v o n  N agyvisnyó, T arófő  (18/957/BK) gefunden.

S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  K arbon.

F a r n . :  PL A C O PSIL IN ID A E  Cu sh m a n , 1927 
G e n . :  Stacheia B r a d y , 1876
G e n o t y p . :  S t a c h e i a  m a r g i n u l i n o i d e s  B r a d y , 1876 
S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  Vom K arb o n  bis zum  Ju ra .

Stacheia marginulinoides B r a d y , 1876 
(Taf. IV, Fig. 45)

1876 Stacheia marginulinoides sp. nov. — B r a d y , p. 112, Taf. VII, Fig. 16 — 21.

D as G ehäuse ist frei oder sessil, subzylindrisch . Es b es teh t zuw eilen aus 
m ehreren, leicht gebogenen, aufeinandergew achsenen K am m ern . D ie le tz te  
K am m er is t  s tärker aufgeblasen. Die Scheidew ände sind schlecht s ich tbar. 
Die Z ah l d e r K am m ern b e trä g t drei bis v ie r. Die W and des G ehäuses is t fein 
agg lu tin ie rt. Die Öffnung befindet sich am  E nde der le tz ten  K am m er.
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A ufgrund der A rtenm erkm ale s t im m t sie völlig m it d en  Abbildungen 18 u n d  
19 der von B ra d y  (1876) aus den perm isch-karbon ischen  Schichten E n g lan d s  
beschriebenen A rt überein.

F u n d o r t :  Sie kom m t in dem  Schläm m ungsrest des in den K a lk s te in  
eingelagerten Tonm ergels der P robe 24 des E isenbahneinschnittes N r. V v o n  
N agyvisnyó m it zwei Individuen vor.

S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  O berperm .

Stacheia pupoides B r a d y , 1876 
(Taf.  I V ,  Fig. 46)

1876 Stacheia pupoides sp. nov. Br a d y ; p. 115, Taf. VIII, Fig. 17 — 27.
1927 Stacheia pupoides B r a d y . — H a r l t o n . p. 21, Taf. 3, Fig. 4a—b.
1931 Stacheia pupoides B r a d y . — Lieb it s , p. 170, Taf. 10, Fig. 31.

Das Gehäuse ist langgestreckt, subzylindrisch  u n d  b es teh t aus einreih igen , 
unregelm äßig gebogenen K am m ern. E ine sessile F o rm , wächst gew öhnlich  
m it d e r le tz ten  K am m er oder dem g an zen  Gehäuse a n  einen F rem dkörper an , 
u m fäng t diesen o ft völlig, wodurch d ie  S tru k tu r des G ehäuses unregelm äßig , 
s ta rk  konkav  wird. D ie Zahl der K am m ern  kann  zw ischen vier b is z e h n  
wechseln. Auch ihre N ahtlinien sind  unregelm äßig. D ie Öffnung k an n  n ic h t 
beo b ach te t werden. D ie W andung d es  Gehäuses is t m it Sandkörnchen u n d  
kieseligem B indem ateria l agglutin iert.

M a ß e :  Länge 1,353 mm, B reite 0,094 mm, D icke 0,396 mm.

Die Exem plare au s  dem  Bükkgebirge stim m en m it d en  Abbildungen N r. 17, 
21, 24 u n d  25 der v on  B rady  (1876) au s  den M agnesian-L im estone-Schichten 
E nglands beschriebenen A rt überein.

F u n d o r t  : Sie k o m m t im Schläm m ungsrest des zw ischen dem o b erp erm i- 
schen K alkste in  liegenden Tonm ergels der Schicht 24 des E isen b ah n e in ­
schn ittes  Nr. V von N agyvisnyó m it m ehreren  In d iv id u en  vor.

A ußerdem  habe ich  sie auch im E isen b ah n e in sch n itt N r. I I  und im  D ü n n ­
schliff d e r P robe 198/954/BK en tdeck t.

S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  O berperm .

Stacheia  sp.

Die F orm  kam  au s  dem  Schläm m ungsrest der P ro b e  24 des E ise n b a h n ­
einschnittes Nr. V v o n  Nagyvisnyó u n d  aus dem D ü nnsch liff der 22 /954 /B K  
zum Vorschein. Sie k o n n te  wegen des schlechten E rhaltungszustandes a r te n ­
m äßig n ich t genau b es tim m t werden.

M a ß e :  Länge 0,924 mm, B reite 0,561 mm, D icke 0,198 mm.

F u n d o r t  : Sie w urde  von m ir in  d er Schicht 25— 23 des E ise n b a h n ­
einschnittes Nr. V u n d  im D ünnschliff d er Probe 22/957/BK  m it ein-zw ei 
Ind iv id u en  gefunden.

M a ß e  : Länge 1,300 mm, B reite  0,462 mm, D icke 0,462 mm.

S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  O berperm .
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F á m . :  L A G E N ID A E  D elage  e t  H é r o u a r d , 1896 
G e n .  : Nodosaria L a m a rck , 1812
G e n o t y p . :  N a u t i l u s  r a d i c u l a  L in n é , 1758 
S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  Vom K arb o n  b is zur Gegen­
w a rt.

Nodosaria longissima Su l e jm a n o w  camerata M ik lu ch o -M a k l a j , 1954
(Taf. V, Fig. 1)

1954 Nodosaria longissima Sulejm anow  subsp. camerata subsp. n o v . — Miklucho- 
Maklaj, p. 22 — 23, T. II, Fig. 3 - 4 .

E in e  schlanke, langgestreck te Form , die m it der einen A bb ildung  des H olo- 
ty p s  von  Mik lu c h o -M a k l a j  (Taf. I I ,  A bb. 3) seh r gut übereinstim m t. Die Zahl 
d e r  K am m ern  läß t sich  a u f der A bbildung des Schliffes n ich t g en au  feststellen, 
jed o ch  scheint auch  h ierin  keine w esentliche Abweichung zu bestehen.

M a ß e :  Höhe 0,594 mm, B reite 0,152 m m .

F u n d o r t  : Sie is t im  D ünnschliff d e r  oberperm ischen K alksteine von  
N agyvisnyó  und  U m gebung sehr häu fig  (Schicht 20—25 des E isenbahn­
e inschn ittes  Nr. V).

S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  Oberperm.

Nodosaria tenuiseptata L ip in a , 1949 
(Taf. V , Fig. 24)

1949 Nodosaria tenuiseptata sp. nov. — L ip i n a , p. 220, Taf. IV, Fig. 15—17; Taf. 
VI, Fig. 6, 10, 14.

1954 Nodosaria cf. tenuiseptata Lip in a . — Mik l u c h o -Maklaj, p. 24, Taf. II, Fig. 8.

A ufgrund  eines beschädig ten  S chn ittes is t  sie bedingt m it d e r A rt L ip in a  
zu identifizieren.

M a ß e  : H öhe 0,285 mm, B reite 0,123 m m .

F u n d o r t  : D as E xem plar w urde v o n  m ir aus dem D ü n n sch liff des o b er­
perm ischen  K alksteines der Schicht 9— 15 des E isenbahneinschnittes Nr. V von  
N agyvisnyó  dargestellt.

S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  Oberperm .

Nodosaria ovoides (L ip in a , 1949)
(Taf. V, Fig. 3)

1949 Geinitzina ? ovoides sp. nov. — L ip in a , p. 227, Taf. V, Fig. 10 — 11.
1954 Nodosaria ovoides (L ip in a ). — Mik l u c h o -Mak laj, p. 23, Taf. II, Fig. 5 — 6.

G edrungene F orm , an  deren D ünnsch liff d ie rundliche A nfangskam m er u n d  
d re i ebenfalls s ta rk  abgerundete, in  der H ö h e  und B reite n u r  sehr langsam  
anw achsende K am m ern  g u t s ich tbar sind. Ic h  kann  sie led ig lich  m it der L ip i- 
nasch en  A rt identifizieren.
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F u n d o r t  : M ehrere Exem plare s in d  im D ünnsch liff des oberperm ischen 
K alksteines der U m gebung von N agyvisnyó b eo b ach tb ar. Das abgeb ilde te  
Ind iv iduum  stam m t aus d e r Schicht 20—25 des E isenbahneinschnittes N r. V.

S t r a t i g r a p b i s c h e  V e r b r e i t u n g :  O berperm .

Nodosaria cf. patula Miklucho -Ma k l a j , 1954 
(Taf.  V,  Fig. 5)

1954 Nodosaria patula sp. nov. — Miklucho -Maklaj, p. 25, Taf. II, Fig. 9.

Ein aus sieben K am m ern  bestehendes B ruchstück , a u f  dem die A n fan g s­
kam m er n ich t sich tbar is t. M it ihren niedrigen, a u fw ärts  n u r sehr lan g sam  
an wachsenden, oben eckigen u nd  dickw andigen K am m ern  lä ß t sie sich b e d in g t 
m it der A rt Nodosaria patula  identifizieren. Es m uß b em erk t werden, d a ß  
Miklucho-Maklaj die neue A rt au fg rund  eines b eschäd ig ten  Ind iv iduum s, 
a u f dem die le tz ten  K am m ern  gefehlt haben , beschrieben h a t.

M a ß e : H öhe 0,200 m m , B reite 0,100 mm.

F u n d  о r  t  : Sie k o m m t in  der Schich t 20—25 des E isenbahne inschn ittes  
N r. V von N agyvisnyó vor.

S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  O berperm .

M a ß e :  H öhe 0,361 m m , B reite 0,161 mm.

Nodosaria sp.
(Taf.  V, Fig. 2 und 6)

ich  lan d  ein schlankes, spezifisch n ich t bestim m bares In d iv iduum  m it h o h er, 
eckiger K am m er im D ünnsch liff der P ro b e  aus S ch ich t 20 des E isen b ah n ­
einschnittes N r. V aus der U m gebung von  N agyvisnyó. D ie  le tz te  K am m er is t  
oben abgerundet. Die e rs ten  K am m ern sin d  n ich t g u t s ich tb ar.

M a ß e :  Höhe 0,485 m m , 0,265 m m , B reite  0,095 m m , 0,114 mm.

F u n d o r t  : Sie is t in  den K alkste inen  in  der U m gebung  von N a g y ­
visnyó häufig.

S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  O berperm .
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G e n . :  P seudog landu lina  Cu sh m a n , 1929 
G e n o t y p . :  N a u t i l u s  c o m a t u s  B ätsch, 1791 
S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  Vom P e rm  bis zur G egen­

w art.

Pseudoglandulina aff. gigantea M i к lucho Ma k l a .t , 1954 
(Taf. V, Fig. 7)

1954 Pseudoglandulina aff. gigantea A. D. M ikltjcho-Mak laj. — К . V. Mikltjcho- 
Maklaj, p. 39 — 40, Taf. IV, Fig. 6.

A ufgrund  des D ünnschliffes kann  die F o rm  lediglich m it  d e r angeführten  
A r t ,  jedoch nur b ed in g t identifiziert w erden . C harak teristisch  sind ihre seh r 
b re ite n , niedrigen, le ich t um klam m ernden K am m ern , die g ro ß e  runde A nfangs­
k a m m e r und die le tz te  kleinere und  schm äle re  Kammer.

M a ß e :  Höhe 0,352 mm, B reite 0,240 m m .

F u n d o r t  : M it ein-zwei Ind iv iduen  im  Dünnschliff d es  oberperm ischen 
K alk ste in es  der Schicht 20 des E isenbahneinschnittes N r. V v on  N agyvisnyó.

S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  Oberperm .

Pseudoglandulina cf. longa К . V . M iklucho -Ma k l a j , 1954 
(Taf. V, Fig. 8)

1954 Pseudoglandulina longa sp. nov. — К. V. M ikltjcho-Ma k l a j , p. 40 — 41, Taf. 
IV, Fig. 7.

E in e  der vorangehenden ähnliche F orm , jedoch  nicht so p u p o id . Die kugelige 
A nfangskam m er is t n ich t deutlich zu erkennen . Auch d ie  drei folgenden 
K a m m ern  ähneln d e r A rt Pseudoglandulina gigantea, sind jed o ch  nicht u m k lam ­
m e rn d  und die le tz te  K am m er ist n u r e tw a s  schmäler als d ie  vorangehenden. 
S ie  is t nur bedingt m it der A rt von К . V . M iklucho -Ma k l a j  iden tifizierbar.

M a ß e :  H öhe 0,200 mm, B reite 0,171 m m .

F u n d o r t  : Sie is t aus dem  oberperm ischen K a lk s te in  des E isen b ah n ­
einschn ittes  Nr. V von  N agyvisnyó b e k a n n t.

S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  O berperm .

Pseudoglandulina sp.
(Taf. V, Fig. 9)

E in  spezifisch unbestim m barer S ch n itt, a u f  dem vier n ied rige , breite K a m ­
m ern , leicht um klam m ernd  zu sehen sind .

M a ß e :  Höhe 0,190 mm, B reite 0,132 m m .

F u n d o r t  : E ine im K alkstein  d es E isenhahneinschn ittes Nr. V von
N agyvisnyó  häufige F orm  (Schicht 20).

S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  O berperm .
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G e n . :  F ro n d icu la ria  D epr a n c e  in d  d ’O r b ig x y , 1826 
G e n o t y p . :  R a m u l i n a  c o m p l a n a t a  D e fb a n c e , 1824 
S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  V om  Perm  bis zu r G egen­

w art.
Frondicularia sp.
(Taf. V, Fig. 10)

Es kam  ein etwas schräger S chn itt einer jungen F o rm  zum  V orschein, a u f 
dem  au ß er der A nfangskam m er noch zwei, einander vollkom m en um fassende 
K am m ern  zu sehen sind. Ih re  M erkm ale deuten die G a ttu n g  m it S icherheit an . 
E s is t jedoch ein spezifisch nicht bestim m bares junges Individuum .

M a ß e :  Höhe 0,257 mm, B reite 0,200 mm.

F u n d o r t  : Aus dem  D ünnschliff d e r K alksteinsch ich t 9 des E isen b ah n ­
einschn ittes Nr. V von  N agyvisnyó b ek an n t.

S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  O berperm .

G e n . :  R obuloides R e ic h e l , 1946
G e n o t y p . :  R o b u l o i d e s  l e n s  R e ic h e l , 1946

Robuloides cf. lens R e ic h el  
(Taf. V, Fig. 10—12)

Es is t möglich, daß es sich um  den  G enotyp h an d e lt, jedoch k an n  d ie  A rt 
au fg rund  der Ind iv iduen  des D ünnschliffes nicht g en au  bestim m t w erden , 
das Genus is t jedoch unbestre itba r.

M a ß e :  Höhe 0,470 mm, B reite 0,285 mm, H öhe 0,400 mm, B reite  0,323 
mm.

F u n d o r t  : Aus dem  D ünnschliff d e r K alksteinsch ich ten  20 u n d  23 des 
E isenbahneinschnittes N r. V von N agyvisnyó  b ek an n t.

S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  O berperm .

G e n . :  P ara ro b u lo id es  К . V. Mik l u c h o -Ma k l a j , 1954 
G e n o t y p . :  P a r a r o b u l o i d e s  o r i e n t a l i s  Mik lu ch o -M a k l a j , 

1954
S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  O berperm .

Pararobuloides orientalis M ik l u c h o -Ma k l a j , 1954 
(Taf. V , Fig. 13)

1954 Pararobuloides orientalis sp. nov. — Miklucho-Ma k l a j , p. 65, Taf. X , Fig. 7.

Das abgebildete E x em p lar kann  völlig  m it der v o n  Mik lu c h o -M a k l a j  
gegebenen D arstellung iden tifiz iert w erden. Nach der g ro ß en  kugligen A n fan g s­
kam m er folgen p lansp iral aufgerollte dreieckförm ige, o b en  abgerundete, d ick-
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w andige K am m ern. F ü r  die A rt ist die außerorden tliche V erd ickung der K am ­
m erw ände um  den ax ia len  Teil charak teristisch . U nser E x em p lar scheint in ta k t 
zu  sein, jedoch w urde es vom  S chn itt sch räg  getroffen.

M a ß e :  Höhe 0,480 m m , B reite 0,200 m m .

F u n d o r t  : Sie is t aus dem  a lgenhaltigen  K alkstein  des E isenbahn­
einschnittes Nr. V vo n  N agyvisnyó (Schicht 9— 10) bekannt.

S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  Oberperm.

G e n . :  Colaniella L ic h a r k v , 1939
G e n o t y p . :  P y r a m i s  p a r v a  Co l a n i , 1924
S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  Oberperm.

Colaniella parva (Co l a n i , 1924)
(Taf.  V, Fig. 15)

1924 Pyramis parva sp. nov. — Golant, p. 181, Taf. 29, Fig. 2 und 21.
1954 Colaniella parva (Co lani). — Miklucho-Ma k la j, p. 62 — 54, Taf. VI, Fig.

1 - 12 .

E s konnte der Schliff eines ziemlich um krista llisierten  In d iv id u u m s beobach­
t e t  werden. Mik l u c h o -Ma k l a j  veröffen tlich t eine ausführliche Beschreibung 
d e r A rt, m it den A bbildungen von S ch n itten  verschiedener R ich tung , die die 
obere S truk tu r der W and  g u t veranschaulichen. Die Form  d es Bükkgebirges 
k a n n  m it den F igu ren  7 u nd  8 a u f Taf. V I iden tifiz iert w erden . Die R ich tung  
unseres Schnittes fo lg t beinahe der Achse, sch e in t am A nfang e tw as deform iert 
zu  sein.

M a ß e :  H öhe 0,40 mm, B reite 0,20 m m .

F u n d o r t :  D ie A rt is t im D ünnschliff d e r Schicht 23 des E isenbahn­
einschnittes Nr. V von  N agyvisnyó u nd  in  d e r  oberen K alkste insch ich t d e r 
P ro b e  147/954/BK selten.

S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  O berperm .

Colaniella sp.
(Taf.  V, Fig. 14)

E s ist nur ein B ru ch stü ck  eines etw as ged rück ten  In d iv id u u m s im D ü n n ­
sch liff der Probe 147/954/BK aus dem  B ükkgebirge zum V orschein  gekom m en, 
a u f  dem  die b re iten  u n d  sehr niedrigen, in  e in er Reihe befind lichen  K am m ern  
g u t sichtbar sind.

M a ß :  Länge des B ruchstückes 1,45 m m .

S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  O berperm .
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G e n . :  Pachyphloia L a n g e , 1925
G e n o t y p . :  P a c h y p h l o i a  o v a t a  La n g e , 1925
S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  O berperm .

Pachyphloia robusta M iklxjcho-M a k l a j  
(Taf. V, Fig. 16)

1964 Pachyphloia robusta sp. nov. — Miklxjcho-Mak la j, p. 50, Taf. V, Fig. 8.

Eine dickwandige, gedrungene F orm , deren S ch n itt m it dem der o rig inalen  
A rt seh r g u t übereinstim m t. Ih re  e rs te  sichtbare K a m m er ist höher als die 
folgenden, da die u n te rs te  K am m er im  un teren  Teil e in en  m ehr um fangenden  
C h arak te r als die übrigen  aufweist. E s sind insgesam t fü n f  K am m ern zu sehen , 
eine weniger als a u f  d e r Abbildung des Schnittes d e r  v on  К . V. M ik lx jch o - 
Ma k l a j  (1954, p. 135, Taf. V, Fig. 8) abgebildeten u n d  beschriebenen n eu en  
A rt. M it dieser k an n  d e r Q uerschnitt des Ind iv iduum s aus dem B ükkgebirge 
in seinen E inzelheiten g u t iden tifiz iert werden. D ie W and  des G ehäuses is t 
dick, kalkig, von seh r feiner, faseriger S tru k tu r. D as abgebildete In d iv id u u m  
is t m akrosphärisch, an  dem  die H öhe der A nfangskam m er um vieles g rö ß e r 
is t als die der übrigen. W egen der nachträg lichen  U m kristallisierung lassen  sich  
die K am m erscheidew ände a u f der A bbildung des S chn ittes n icht ü b e ra ll  
beobachten. Ebenso k a n n  der m ehr um klam m ernde C harakter der e rs te n  
K am m ern  n ich t genauer beobach tet w erden. N a tü rlich  is t auch die Ö ffnung  
n ich t s ich tbar, da  d er D ünnschliff n ich t den zen tra len  A xialteil d u rc h sch n it­
ten  h a t.

M a ß e :  Ind iv iduum  im D ünnschliff, Länge 0,394 m m , Breite 0,247 m m .

F u n d o r t  : E in-zw ei E xem plare können im K a lk s te in  der U m g eb u n g
von N agyvisnyó in d e r Schicht 9— 10 des E isenbahneinschn ittes Nr. V b e o b a ch ­
te t  w erden.

S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  O berperm .

Pachyphloia lanceolata gigantea M iklxjcho-M a k l a j , 1954 
(Taf. V, Fig. 17)

1954 Pachyphloia lanceolata gigantea sp. e t var. n o v . — Miklxjcho-Ma k l a j , 
p. 49, Taf. V, Fig. 11.

Schräger Schnitt eines beschädigten Exem plares, d a s  v o r allem durch  seine 
Größe m it der V arian te  von Miklxjcho-Ma k l a j id en tifiz ie rb ar ist, d a  es s ic h  
nicht um  einen S ch n itt gleicher R ich tu n g  handelt. D ie innere U m rißlinie d e r  
K am m ern  ist jedoch dieselbe, wie au ch  der um klam m ernde C harak ter d e r  
K am m erw ände. A ufgrund  des schrägen  Schnittes k a n n  jedoch die I d e n t i tä t  
n ich t bezw eifelt w erden.

M a ß e  : Höhe 0,523 mm, B reite 0,228 mm.

F u n d o r t  : E in-zw ei Exem plare sind  im K a lk s te in  der Schichten 9— 10 
des E isenbahneinschn ittes Nr. V von N agyvisnyó zu beobachten .

S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  O berperm .
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Pachyphloia cf. gefoensis Мхктдтсно-М акla .j , 1954 
(Taf. V, Fig. 19)

1954 Pachyphloia gefoensis sp . nov . — M ik ltjc h o -M a k l a j, p . 5 0 — 51, T af. V, F ig . 9.

E in  schräger S ch n itt ist aus dem  M ateria l des Bükkgebirges zum  Vorschein 
gekom m en, der b ed in g t m it Pachyphloia gefoensis id en tifiz ie rt werden kann . 
D ie R ichtung des Schn ittes weicht von  d e r d e r ursprünglichen A r t  ab, infolge­
dessen  sind auch die inneren U m risse des Schnittes der K am m ern  u n te r ­
schiedlich. Am ehesten  kann  noch m it ih re r  s ta rk  gedehnten h o h en  Form  die 
A nfangskam m er m it dieser A rt verglichen w erden.

M a ß e  : H öhe 0,394 mm, B reite 0,161 m m .

F u n d o r t  : D ie A rt ist im Schliff des oberperm ischen K alksteines der 
S ch ich t 9 des E isenbahneinschnittes N r. V  v on  N agyvisnyó zu  beobachten.

S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  Oberperm .

Pachyphloia d iv . sp.
(Taf. V, Fig. 18 und 21)

V o n  den in den oberperm ischen K alksteinsch liffen  des B ükkgebirges h äu fi­
g en  u n d  zur G a ttu n g  gehörenden, jedoch d e r  A rt nach n ic h t bestim m baren  
In d iv id u en  habe ich zwei E xem plare abgeb ilde t. Die übrigen In d iv id u en  haben  
s ich  im  S chnittb ild  in s ta rk  u m krista llis ie rtem  Z ustand gezeig t (Taf. V, 
Fig. 18).

M a ß e :  H öhe 0,466 mm, 0,342 mm.

V e r b r e i t u n g :  Oberperm .

G e n . :  P arap ach y p h lo ia  К.  V.  Mikltjcho-Maklaj, 1954
G e n o t y p . :  P a r a p a c h y p h l o i a  a s y m m e t r i c a  Meklttcho- 

Maklaj, 1954

Parapachyphloia ? sp.
(Taf. V, Fig. 20)

A ufgrund des Schliffes eines jungen  In d iv id u u m s könnte u n s e r  abgebildetes 
E x em p la r vielleicht in  diese G a ttu n g  e ingereih t werden. E s h a n d e lt sich um  
e in e  eiförmige, winzige Form  m it m ittle re r W anddicke, an  d e r d e r  obere W and­
te i l  d e r kugelförm igen A nfangskam m er n ic h t zu  sehen ist. A ußerdem  b esitz t 
sie zwei K am m ern, deren innerer O berflächenschn itt halbm ondförm ig  ist. D ie 
K am m erw ände h aben  einen um klam m ernden  C harakter, d a h e r  sind die K a m ­
m erw ände um  den ax ialen  Teil dicker. A m  oberen Teil d e r le tz te n  K am m er 
k ö n n en  die Spuren der Öffnung b eo b ach te t werden.

M a ß e :  H öhe 0,371 mm, B reite 0,228 m m .

F u n d o r t  : Sie kom m t im  K a lk s te in  d e r Schicht 9 d es  E isenbahnein­
sch n itte s  Nr. V v on  N agyvisnyó vor.

S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  Oberperm .
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G e n .  : G ourisina  R e ic h e l , 1946
G e n o t y p . :  G o u r i s i n a  b r ö n n i m a n n i  R e ic h e l , 1946

Gourisina cf. rossica M ik l u c h o -Ma k l a j , 1954 
(Taf.  V, Fig. 22)

i 954 Gourisina rossica  sp. nov. — Miklucho-Mak laj, p. 69, Taf. C, Fig. 14.

In  den D ünnschliffen des oberperm ischen K alksteines des B ükkgebirges 
habe ich den S ch n itt einiger B ruchstücke beobachtet. V on diesen s tim m t das 
abgebildete m it den E inzelheiten der ursprünglichen D arstellung  von Gourisina 
rossica sehr g u t überein. K la r zu sehen sind  die kugelrunde A nfangskam m er, 
d ie zw eite halbm ondförm ige hohe K am m er sowie der e rh a lten  gebliebene T eil 
d e r bereits gestreck teren  d r itte n  K am m er. Auch die sich verstärkende W an d - 
d icke stim m t überein. W egen des sch lechten  E rhaltungszustandes w a r  d ie 
genaue B estim m ung n icht möglich.

M a ß e :  H öhe 0,871 m m , D urchm esser 0,594 mm.

F u n d o r t  : Im  L y tto n ien  en th a lten d en  K alkstein  d e r Schicht 9— 10 des 
E isenbahneinschn ittes Nr. V von N agyvisnyó habe ich  einige E x em p la re  
gefunden.

S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  O berperm .
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T A F E L  I

1—2: Rhabdammina sp., Mályinka, Kalksteinbruch (Oberperm)
3: Reophax sp., Mályinka, großer Steinbruch (Oberperm)

4—5: Ammodiscus cf. bradynus (Spa n d e l ), 29/954/BK (Oberperm)
6—8: Ammodiscus concavus (Spandel), Nagyvisnyó, Eisenbahneinschnitt Nr. V,

7/953/BK (Oberperm)
9—11: Ammodiscus incertus (d ’Orbig n y), 7/953/BK, Зб/957/B K  (Oberperm)

12: Ammodiscus sp., Nagyvisnyó, Eisenbahneinschnitt Nr. V, Schicht 12 (Ober­
perm)

13—14: Ammodiscus cf. milletianus Ch a pm a n , 266/J (Oberperm)
15 - 16: Ammodiscus roesleri (Schmid), 256/J (Oberperm)
17—18: Ammodiscus semiconstrictus Cu sh m a n  et W aters, Nagyvisnyó, Eisenbahn­

einschnitt Nr. V, Schicht 22 (Oberperm)
19: Glomospira compressa (Waters, 256/J (Oberperm)

20—21: Agathammina pusilla  (Geinitz), Nagyvisnyó, Eisenbahneinschnitt Nr. V,
Schicht 20, 256/J (Oberperm)

22: Lituotuba sp., 256/J (Oberperm)
23: Tolypammina sp., Nagyvisnyó, Eisenbahneinschnitt Nr. V, Schicht 20

(Oberperm)
24: Ammolagena parkeriana (Bra dy), 22/957/BK (Oberperm)
25: Glomospira miliolides (Jones, P a r k e r  et K irk by), 2 5 6 /J  .(Oberperm)

26—27: Glomospirella umbilicata (Cush m an  et W aters), 97/953/BK (Oberperm)
28—30: Glomospirella sp., 7/953/BK (Oberperm)

31: Glomospira sp., Nagyvisnyó, Eisenbahneinschnitt Nr. V (Oberperm)
32—33: Ammovertella sp., 35a/957/BK (Oberperm)

34: Ammolagena sp., 7/953/BK (Oberperm)
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G .Neue paläontologische



T A F E L  I I

1—3: Glomospira gordialis (J ones et P a r k e r ), Nagyvisnyó, Eisenbahneinschnitt
Nr. V, Schicht 23 (Oberperm)

4—5: Glomospira miliolides (J o nes, P a r k e r  et K irk by), Nagyvisnyó, Eisenhahn­
einschnitt Nr. V, Schicht 9 (Oberperm)

6—8a: Agathammina pusilla (Gein itz), Nagyvisnyó, Eisenbahneinschnitt Nr. У,
Schicht 20 (Oberperm)

9: Bradyina gigantissima sp. nov. 18/961/K (Karbon)
10: Bradyina nautilijormis Möller, 18/9$7/BK (Karbon)

11—12: Bradyina magna R oth e t Sk in n e r , 18/957/BK, 65/957/K (Karbon)
13—14: Bradyina sp., 18/967/BK, 65/957/BK (Karbon)
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1—3: Endothyra bowmani P h ilips, 256/J (Oberperm)
4: Endothyra globula (E ichw ald), 266/J (Oberperm)
5: Endothyra radiata B r a d y , 256/J (Oberperm)
6: Endothyra of. obliqua (Br a d y ), 256/J (Oberperm)

7—8: Endothyra div. sp., 256/J (Oberperm)
9—11: Glyphostomella triloculina Cush m an  et W aters, Nagyvisnyó, Eisenbahnein-

schnitt Nr. V, Schicht 23 und 25 (Karbon und Oberperm)
12: Glyphostomella cf. triloculina Cu sh m a n  et W aters, Nagyvisnyó, 18/957/BK

(Karbon und Oberperm)
13: Archaediscus cf. Icarreri B r a d y , Nagyvisnyó, Eisenbahneinschnitt Nr. V,

Schicht 13 (Oberperm)
14: Archaediscus karreri B r a d y , 67/957/BK (Oberperm)

15—16: Permodiscus sp., Nagyvisnyó, Eisenhahneinschnitt Nr. V, Schicht 18
(Oberperm)

17: Nummolostegina schuberti L an g e , Nagyvisnyó, Eisenbahneinschnitt Nr. V,
Schicht 17 (Oberperm)

18: Lasiodiscus granifer R eichel, Nagyvisnyó, Eisenbahneinschnitt Nr. V. 
(Oberperm)

19— 20: Textularia gibbosa d ’Orb ig n y , Nagyvisnyó, Eisenbahneinschnitt Nr. V, .
Schicht 24 (Oberperm)

21— 22,24: Testularia div. sp., Nagyvisnyó, Eisenbahneinschnitt Nr. V, Schicht 9, 
21 und 24 (Oberperm)

23: Textularia eximia E ichw ald , Nagyvisnyó, Eisenbahneinschnitt Nr. V,
Schicht 24 (Karbon)

25: Climacammina major Morosowa, 18/957/BK (Karbon)
26: Deckerella clavata Cushm an  e t W a t e r s , 18/957/BK (Karbon)
27: Climacammina sp., 18/957/BK (Karbon)

28— 29: Deckerella sp., 18/957/BK (Karbon)

T A F E L  I I I
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1: Monogenerina nodosarijormis (Sp a n d b l ), Nagyvisnyó, Eisenbahneinschnitfc
Nr. V, Schicht 24 (Oberperm)

2: Monogenerina texana Cushman et W aters, Nagyvisnyó, Eisenbahnein­
schnitt Nr. V, Schicht 24 (Oberperm)

3 — 5: Geinitzina chapmani Cushm an et W at er s , 92/953/BK, 32/954/BK (Ober­
perm, Dünnschliff)

6—8: Geinitzina chapmani Cushm an et W a t e r s , Nagyvisnyó, Eisenbahneinschnitt
Nr. V, Schicht 24, 256/J (Oberperm, Schlämmungsrest)

9—10: Geinitzina cuneiformis (Jo nes), Nagyvisnyó, Eisenbahneinschnitt Nr. V,
Schicht 24 (Oberperm, Dünnschliff)

11— 14: Geinitzina cuneiformis (Jones), Nagyvisnyó, Eisenbahneinschnitt Nr. V,
Schicht 24 (Oberperm, Schlämmungsrest)

15—16: Geinitzina ciscoensis Cushm an  et W aters, Nagyvisnyó, Eisenbahnein­
schnitt Nr. V, Schicht 23 und 25, 256/J (Oberperm)

17—18: Geinitzina kirkby (R ichter), Nagyvisnyó, Eisenbafineinschnitt Nr. V,
Schicht 24 (Oberperm)

19—20: Geinitzina sp., Nagyvisnyó, Eisenbahneinschnitt Nr. V, Schicht 24 (Ober­
perm)

21: Geinitzina ovata Lange, 63/954/BK (Oberperm)
22: Spandelina cf. cavernula P aalzow , 256/J (Oberperm)
23: Spandelina thüringica P aalzow, 256/J (Oberperm)
24: Spandelina sp., 256/J (Oberperm)
25: Spandelina excavata Cushm an et W a t e r s , 256/J (Oberperm)
26: Spandelina (Spandelinoides) cf. geinitzi (R eu ss), 256/J (Oberperm)
27: Orthovertella protea Cushm an et W a t e r s , Nagyvisnyó, Eisenbahneinschnitt

Nr. V, Schicht 24 (Oberperm)
28: Spandelina (Spandelinoides) sp., 256/J (Oberperm)
29: Spandelina (Spandelinoides) nodosariformis Cush m an  e t  W aters, 256/J

(Oberperm)
30— 31: Lunucammina permiana Sp a n d e l , 256/J (Oberperm)

32: Reichelina cf. media Miklucho-Ma k l a j , Nagyvisnyó, Eisenbahneinschnitt
Nr. V (Oberperm)

33: Millerelia sp., Nagyvisnyó, Eisenbahneinschnitt Nr. II  (Oberkarbon)
34— 36: Hemigordiopsis renzi R eichel, 147/954/BK (Oberperm)
37— 40: Olobivalvulwia bulloides (Br a d y ), Nagyvisnyó, Eisenbahneinschnitt N r. II

und V (Oberperm)
41: Globivalvulina cf. graeca R eic h e l , 18/957/BK (Oberperm)

42— 43: Glabovalvulina sp., Nagyvisnyó, Eisenbahneinschnitt Nr. V, Schicht 24
(Oberperm)

44: Tetrataxis conica E hrenberg , 18/957/BK (Oberperm)
45: Stacheia margilinoides B r a d y , Nagyvisnyó, Eisenbahneinschnitt Nr. V,

Schicht 24 (Oberperm)
46: Stacheia pupoides B r a d y , Nagyvisnyó, Eisenbahneinschnitt Nr. V, Schicht

24 (Oberperm)

T A F E L  I V
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1: Nodosoria longissima Sulejm anow  camerata Miklucho—Mak laj, Nagy-
visnyó, Eisenbahneinsohnitt Nr. V, Schicht 20 (Oberperm)

2, 6: Nodosaria sp., Nagyvisnyó, Eisenbahneinsohnitt Nr. V, Schicht 20 (Ober­
perm)

3: Nodosaria ovoides (L ipin a ), Nagyvisnyó, Eisenbahneinschnitt Nr. Y, Schicht
20 (Oberperm)

4: Nodosaria cf. tenuiseptata Lip in a , Nagyvisnyó, Eisenbahneinschnitt Nr. V ,
Schicht 9 (Oberperm)

5: Nodosaria cf. patula Miklucho-Ma k l a j , Nagyvisnyó, Eisenbahneinschnitt
Nr. V, Schicht 20 (Oberperm)

7: Pseudoglandulina cf. gigantea Mik l u c h o -Maklaj, Nagyvisnyó, Eisenbahn­
einschnitt Nr. V, Schicht 20 (Oberperm)

8: Pseudoglandulina cf. longa Mik l u c h o -Maklaj, Nagyvisnyó, Eisenbahnein­
schnitt Nr. V, Schicht 20 (Oberperm)

9: Pseudoglandulina sp., Nagyvisnyó, Eisenbahneinsohnitt Nr. V (Oberperm)
10: Frondicularia sp., Nagyvisnyó, Eisenbahneinschnitt Nr. V, Schicht 9

(Oberperm)
11—12: Robuloides cf. lens R eichel, Nagyvisnyó, Eisenbahneinschnitt Nr. Y,

Schicht 20 und 23 (Oberperm)
13: Pararobuloides orientalis Mik l u c h o -Mak laj, Nagyvisnyó, Eisenbahnein­

schnitt Nr. V (Oberperm)
14: Colaniella sp., 147/954/BK (Oberperm)
15: Colaniella parva (Co lani), Nagyvisnyó, Eisenbahneinschnitt Nr. V, Schicht

23 (Oberperm)
16: Pachyphloia robusta Miklucho-Ma k la j, Nagyvisnyó, Eisenbahnein­

schnitt Nr. V (Oberperm)
17: Pachyphloia lanceolata var. gigantea Miklucho-Ma k l a j , Nagyvisnyó,

Eisenbahneinschnitt Nr. V (Oberperm)
18,21: Pachyphloia div. sp., Nagyvisnyó, Eisenbahneinsohnitt Nr. V (Oberperm)

19: Pachyphloia cf. gefoensis Mik l u c h o -Mak laj, Nagyvisnyó, Eisenbahnein­
schnitt Nr. V (Oberperm)

20: Parapachyphloia sp., Nagyvisnyó, Eisenbahneinschnitt Nr. V (Oberperm)
22: Gourisina cf. rossica Miklucho -Ma k la j, Nagyvisnyó, Eisenbahnein­

schnitt Nr. V (Oberperm)
23—25: Staffelia sp., Nagyvisnyó, Eisenbahneinschnitt Nr. V, Schicht 10 (Karbon-

Oberperm)

T A F E L  V
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T A F E L  V I

1—2: Kalkstein mit Glomospiren und Glomospirellen, Nagyvisnyó, Eisenbahnein­
schnitt Nr. V (Oberperm)

3: Kalkstein mit M izzia velebitana S c h u b e r t  und Neofusilinella sp., Nagy­
visnyó, Eisenbahneinschnitt Nr. V (Oberperm)

4: Kalkstein mit Gymnocodium velebitana S chubert und Nummolostegina,
Nagyvisnyó, Eisenbahneinschnitt Nr. V, 1/956/BK (Oberperm)

5: Quasifusulina eleganta Shlykova, a u s  der Kalksteinlinse an der Ostseite
der Straße zwischen Mályinka und Lillafüred (Oberkarbon)
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T A F E L  V I I

1: Kalkstein mit Fusulinen, Deckerelia sp., 2/957/BK Oberkarbon
2: Kalkstein mit Fusulinen, Deckerella clavata Cushm an et W aters, Dezsőkő,

13 (Oberkarbon)
3—4: Kalkstein mit Fusulinen, Codonofusiella sp. und B radyina  magna R oth

et Sk in n e r , 2/957/BK, 18/955/BK (Oberkarbon)
5: Kalkstein mit Fusulinen, massenhaftes Auftreten von F usu lina  of. disianat

R oth et Sk in n e r , Felsőszőlőköve (Oberkarbon)
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B É L A  Z A L Á N Y I

D IE  O B E R PE R M ISC H E N  OSTRACODEN 
DES B Ü K K G E B IR G E S



О  i i i i i i i i



E IN L E IT U N G

Die perm ischen M eeressedim ente an  der N ordseite des B ükkgebirges s in d  
sowohl vom  faunistischen wie auch  vom  stra tig raph ischen  G esich tsp u n k t 
w ertvolle O stracodenfaunen-Fundorte. Ic h  w ar gern b e re it, das von K . B a l o g h  
u n d  A. T a s n á d i-K u ba csk a  in  der U m gebung von N agyvisnyó  und M ály in k a  
gesam m elte M aterial a u f  ihren W unsch zu bearbeiten , d a  ich h ie rm it e ine 
L ücke in  der ungarischen F ach lite ra tu r schließen k o n n te , denn p erm isch e  
O stracoden sind b isher in  U ngarn n ich t beschrieben w orden.

B ereits bei m einen V orstudien zu r S ystem atik  s te llte  sich heraus, d a ß  d e r  
im  perm ischen K alksteinkom plex  des Bükkgebirges eingelagerte Ton, to n ig e r  
Mergel u nd  Mergel eine m annigfaltige O stracodenfauna bergen, deren  d o m i­
n an te  Popu la tion  aus der Reihe der Bairdiacea hervorgegangen ist. E in e r  d e r  
w esentlichsten Züge der G esam tfauna e rg ib t sich aus dem  Vergleich m i t  d e n  
b isher bekann ten  perm ischen Faunen. In  ih re r Zusam m ensetzung und S tr u k tu r  
zeigen diese näm lich n ich t n u r A rtenübere instim m ungen , sondern a u c h  d ie  
führende Rolle derselben G attungen , näm lich Bairdia, Nesidea und H ollinella. 
A u f die E inzelphasen d er im  K arbon  einsetzenden u n d  in  die Trias ü b e rg eh en ­
den  einheitlichen Entw icklungsw elle k an n  aus der T atsach e  geschlossen w e rd en , 
daß  die ä lteren  Form en (Beyrichiiacea) in  der sich g rö ß ten te ils  au f d as  P e rm  
beschränkenden  G esellschaft noch eine bedeutende R olle spielen, w o rau f au c h  
das V orhandensein von A rten  der G a ttu n g en  Paraparchites, Hollinella, K no- 
xina, Cavellina u nd  Acratia hinweist.

Das bearbe ite te  M aterial s tam m t aus einer m ikrostratig raphischen  S a m m ­
lung, die aber die A nsprüche der paläobiom ethodologischen, -ökologischen, 
-zönologischen u n d  -biozönologischen U ntersuchungen  n ic h t befriedigt. D iese r 
U m stan d  h a t auch  die ausführliche m orphologische A usw ertung e rsch w ert, 
in  einigen Fällen  durch den schlechten E rh a ltu n g szu stan d  (D urchkrista llisa tion , 
Schalenkorrosion usw.) auch  unsicher gem acht. A ußer d e n  allgem einen m o r­
phologischen M erkm alen gelang es, a u f d en  besser e rh a lten en  Schalen d ie fe in e ­
ren , auch taxonom isch g u t ausw ertbaren  s truk tu re llen  V erhältnisse d er R a n d ­
zone zu klären. 1961 w urde das M anuskrip t abgeschlossen.

D ie beschriebenen A rten  befinden sich  in  der S am m lung der U n g arisch en  
S taatlichen  Geologischen A n sta lt in  B udapest.
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V E R T E IL U N G  D E R  A R TEN  N A C H  F U N D O R T E N

D ie sedim entologischen A ngaben zu den  F u n d o rten  in d e r U m gebung von  
N agyvisnyó u n d  M ályinka sind  der M onographie von K . B a l o g h  entnom m en.

D er dom inante G este instyp  der A ufschließungen ist d u nkelg rauer b läu lich­
schw arzer, feinkörniger, b itum enhaltiger K a lk s te in . Der sich in  2— 50 cm dicke 
B än k e  zerb lä tternde K alk ste in  ist fossilarm . E r  wird von  m ikroschichtigen 
Ton-, tonigen Mergel- u n d  M ergeleinlagerungen verschiedener D icke (2— 10 cm) 
un terbrochen , die sich du rch  die V erw itte ru n g  gräulichgelb, stellenweise lila  
v e rfä rb t haben. A usschließlich aus diesen Zw ischenlagerungen kam en die h ier 
beschriebenen O stracodenarten  zum  V orschein . Die Schichtenidentifizierung 
d e r Fundorte, die F ix ierung  der die F a u n e n  aufnehm enden Schichten in 
zusam m enhängenden P rofilen  kann  von n o ch  eingehenderen U ntersuchungen  
in d er Zukunft e rw arte t w erden (АЪЪ. 1).

Loc.8 nach Mályinka

Die in der Gem einde u n d  in  der U m gebung v o n  N agyvisnyó gelegenen F u n d ­
o rte  lassen sich in  drei G ruppen einteilen.

1. A ufschließungen im  Gebiet der G em einde Nagyvisnyó:
hoc. 1 : Der S te inbruch  südlich der E isenbahnsta tion ;
Loc. 2: Der S te inbruch  M ihalovits;
hoc. 3: Die N ordseite des Tales südw estlich d e r Gemeinde.

9 8



2. A ufschließungen im  Szodonka-Tal:
Loc. 4: D er S teinbruch beim  Brunnen;
Loc. 5: W estlich des B runnens, von der nördlichen T alseite .

3. Aufschließung des E isenbahneinsehnittes Nr. V:
Loc. 6: Zwischen den H ek to m ete rab sch n itten  435— 434 m  (die m it Z iffe rn  

bezeichneten Schich ten  stim m en m it dem  P ro fil von T a s n á d i- 
K ttbacska überein);

Loc. 7: Das Tal am N W -E nde des E isenbahneinschn ittes;
Loc. 8: D er S teinbruch südlich  der G em einde M ályinka (Sammlung J á m b o r ).

Bei Loc. 1, S teinbruch südlich  der E isenbahnsta tion  v o n  Nagyvisnyó, w u rd e n  
freigelegt:

1. Paraparchites oviformis Coryell  e t  R ogatz
2. Paraparchites elliptica sp. nov.
3. Hollinella permiana sp. nov.
4. Hollinella visnyoensis sp. nov.
5. Hollinella cava sp. nov.
6. Knoxina nebraskensis U pson
7. Cavellina mui H ott
8. Macrocypris jonesiana (K ir k b y ), devexa subsp. nov.
9. Nesidea verwiebei (K e l l e t t )

10. Nesidea geisi (K e l l e t t )
11. Bair dia marmorea K ellett
12. Bairdia marmorea lata subs. nov.
13. Bairdia garrisonensis elata subsp. nov.
14. Bairdia permiana H am ilton
15. Bairdia permiana abscissa subsp. nov.
16. Bairdia seminalis K n ig h t
17. Bairdia yangi Нотт
18. Bairdia beedei per mica subsp. nov.
19. Acratia decliva sp. nov.
20. Basslerella australae Cr e spin

Bei Loc. 2-, nordw estlich  der E isenbahnsta tion  von N agyvisnyó gelegener 
S te inbruch  M ihalovits, w urden  freigelegt:

1. Knoxina cybaea sp. nov.
2. Cytherella permiana sp. nov.
3. Bairdia fusiformis Нотт

Bei Loc. 3, 1 km  südw estlich  der G em einde N agyvisnyó , an  der N o rd se ite  
des Tales w urden freigelegt:

1. Hollinella postacuta sp. nov.
2. Macrocypris nebraskensis U pson
3. Bairdia hungarica sp. nov.
4. Acratia bükkensis sp . nov.
5. Acratia permiana sp. nov.
6. Loxoconcha permiana sp. nov.
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u n d  spezifisch n ich t bestim m bare B ru ch stü ck e  von Bairdia (24), Loxoconcha 
(8), Cytheropteron (4) u nd  Cytherella (4).

B ei Loc. 4, Szodonka-Tal nordw estlich v o n  Nagyvisnyó, süd lich  des H a tá r ­
te tő , aus dem S teinbruch  beim  B runnen  w u rd en  freigelegt:

1. Paraparchites humerosus kansasensis H a k eis  e t L a l ic k e r
2. Paraparchites symmetricus K u m m ero w
3. Carbonia acuta sp. nov.
4. Nesidea szodonkaensis sp. nov.
5. Bairdia marmorea K e l l e t t
6. Bairdia marmorea stricta subsp. nov.
7. Bairdia garrisonensis elata subsp. nov .
8. Bairdia seminalis K n ig h t
9. Bairdia altiarcus ardus subsp. nov.

10. Bairdia gibbosa P a y n e
11. Bairdia beedei U l r ic h  e t  B a ssler
12. Bairdia szodonkaensis sp. nov.
13. Bairdia bükkensis sp. nov.
14. Bairdia ardua sp. nov.
15. Bairdia valida sp. nov.
16. Bairdia deducta sp. nov.
17. Bairdia minuta sp. nov.

u n d  noch zahlreiche Macrocypris, Bairdia sp . ind. hervor.

B ei Loc. 5, 550 m w estlich vom  B ru n n en  im  Szodonka-Tal, B ruchstücke 
d e r Cytherella u nd  Bairdia sp. ind.

B ei Loc. 6, norw estlich von  N agyvisnyó , im E isenbahnabschn itt N r. V, 
w urde  in  den tonigen M ergelzw ischenlagerungen zwischen d e n  H ek tom ete r­
ab sch n itten  435—434 m  (Schicht 14, 17, 24, 25) der vom  stra tig raph ischen  
G esich tspunk t fü r das Z eita lte r ch arak teristisch e  Faunenkom plex  gefunden.

S ch ich t 14, in der d ritten  Zw ischenlagerung u n te r der L y tto n ien - (Leptoden-) 
B an k :

1. Carbonia australis E t h e r id g e
2. Cytherella nuciformis acuta subsp. nov .
3. Macrocypris jonesiana fornicata subsp . nov.
4. Macrocypris deducta sp. nov.
5. Macrocypris extensa sp. nov.
6. Acratia cuneata sp. nov.

Schicht 17, in  der von dem  H e k to m ete rab sch n itt 435 m  in  50 m E n tfernung  
aufgeschlossenen u n te rs ten  Zw ischenlagerung:

1. Parahollinella hungarica gen. e t sp. nov .

Schicht 24, in  der im H ek to m ete rab sch n itt 434 m aufgeschlossenen u n te rs ten  
Zw ischenlagerung:

1. Paraparchites visnyoensis sp. nov.
2. Hollinella visnyoensis sp. nov.
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3. Knoxina nebraskensis U pson
4. Cavellina arcuata Co r y ell  e t  R ogatz
5. Macrocypris jonesiana (K ir k b y )
6. Nesidea verwiebei K ellett
7. Nesidea lcwanshanensis (Ch e n )
8. Nesidea marginata (H a rlton )
9. Nesidea geisi (K e l l e t t )

10. Nesidea bükkensis sp. nov.
11. Bairdia garrisonensis U pson
12. Bairdia permiana H am ilton
13. Bairdia permiana visnyoensis subsp . nov.
14. Bairdia permiana procera subsp. nov.
15. Bairdia permiana apposita subsp. nov.
16. Bairdia permiana hamata subsp. nov.
17. Bairdia fusiformis H o n
18. Bairdia eissensis U pso n
19. Bairdia folgeri K e l l e t t
20. Bairdia lungtanensis Ch e n
21. Bairdia convexa H o n
22. Bairdia pompilioides H arlton
23. Bairdia beedei per mica subsp. nov.
24. Bairdia lepida sp. nov.

Schicht 25, in  der Zw ischenlagerung ü b er der vorangehenden Schich t im  
H ek tom ete rabschn itt 434 m:

1. Hollinella adunca sp. nov.
2. Jonesina permiana sp. nov.
3. Gytherella molaris Co r y e l l  e t  R ogatz
4. Gytherella antiqua sp. nov.
5. Gytherella producta sp. nov.
6. Cavellina reversa Co r y ell
7. Cavellina jejuna Co r y e l l  e t Sa m pl e
8. Nesidea moorei (K n ig h t )
9. Nesidea kwanshanensis (Ch e n )

10. Bairdia altiarcus Ch e n
11. Bairdia folgeri K e l l e t t
12. Bairdia ventriconcava Ch e n
13. Bairdia convexa H o n
14. Orihonotacyihere permiana sp. nov.

Loc. 7, am  T alabhang  am  N W -Ende des E isenbahneinschnittes N r. V  v o n  
N agyvisnyó, in  der A ufschließung u n te r  der L y tton ien - (Leptoden-) B an k .

Bei Loc. 8, im  lila M ergel zwischen d en  K alkste insch ich ten  des etw a 200 m  
südlich d e r Gem einde M ályinka liegenden S teinbruchs (Sam m lung J á m b o r ) 
w urden freigelegt:

1. Cavellina arcuata Co r y e l l  e t  R ogatz
2. Nesidea verwiebei (K e l l e t t )
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3. Bairdia yangi Нотт
4. Bairdia convexa Н ои
5. Bairdia malyinkensis sp. nov.
6. Bairdia edita Zal. sp. nov.

D ie Abbildungen im  T ex t und  a u f den  T afe ln  w urden m it einem  K. R eichert- 
M ikroskop (Tubusl. 160 mm , B rennw . 250 mm) in 60facher und  75facher 
V ergrößerung (II. Oc., 3. Obj. == II /3  bzw . I I I .  Oc., 3. O bj. =  III/3 ) herge- 
Btellt u n d  a u f 2/3 verk leinert.
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B E SC H R E IB U N G  D E R  A R T E N

O r d o  : B E Y R I G H I I D A  P o k o r n y , 1953
S u b  о r  d  о : BEYBICHIACEA  U l r ic h  e t  B a s s l e r , 1923
F  a  m. : A PA R C H IT ID A E  U l r ic h  e t  B a ssl e r , 1923 (n. fam .)
G e n . :  Paraparchites U l r ic h  e t  B a ssl e r , 1906

Paraparchites oviformis Co ry ell  e t  R o g a tz , 1932 
(Abb. 2a—b)

1932 Paraparchites oviformis Co ryell e t  R ogatz. — Co riell  e t  Sam ple, Taf. 34, 
Fig. 1 - 2 .

Große, gedrungene Form . Die Schalenw and ist dick, ih re Seitenfläche g leich­
m äßig rauh . Dem Seitenum riß  nach  s teh t die F orm  von  N agyvisnyó dem  
H olo typus nahe; ih re Länge b e trä g t 
1,83 m m , ihre H öhe 1,60 mm, ihre 
B reite  1,07 mm.

D er Saum  is t g u t entw ickelt u n d  
z ieh t sich in der M itte  des Vorder- u n d  
H in te rab sch n itts  d er freien  R andzone 
hin. D ie V erw achsungslinie u n d  der 
In n en ran d  fallen zusam m en. Zwischen 
den  D orsalw inkeln befindet sich ein 
ziem lich b re ite r Schloßkanal u n d  die 
S puren  einer tax o d o n t-p a rtia len  B e­
zahnung.

V e r g l e i c h :  U nsere Form  äh n e lt 
im Seiten- un d  K an ten u m riß  s ta rk  der 
in  den un terperm ischen  (W olfcam pian)
K alksteinfazies von N ebraska vo rkom ­
m enden Paraparchites gibbosus U pso n  
(1933, Taf. I, Fig. l a —b). Die Form  
von N agyvisnyó ist größer als der H olo­
ty p u s, ih r h in terer E ck ran d  spi'tzbogig, 
im  K an ten u m riß  b re ite r. Sie äh n e lt im 
Seitenum riß  etw as d er A rt Paraparchites 
orbiculatus Ch e n  (1958, p. 239, Taf. V III ,
Fig. 1— 2, 10), obwohl die Form  von 
N agyvisnyó viel gestreck ter un d  ih r h in ­
te re r  E ck ran d  spitzbogig ist, im K a n ­
ten u m riß  weichen sie jedoch voneinander völlig ab . Sie g leicht etw as d e r  im  
K arb o n  von M issouri (Desm onesian, H en rie tte -group) vorkom m enden A r t

Abb. 2: Paraparchites oviformis 
Co ryell  e t  R ogatz

a :  Seitenumriß der linken Schale von außen (II/3); 
b :  Die Schalen in ventraler Kantenansicht (II/3)
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Paraparchites claytonensis K n ig h t  (1928, T af. 31, Fig. 8), d eren  Dorsalbogen 
gerade ist, im K an tenum riß  sind beide E ck rän d er spitzbogig  gerundet. Im  
Seitenum riß steh t sie der A rt Paraparchites oviformis Co r y e l l  e t R ogatz am  
nächsten , die in der perm ischen A rroyo-F orm ation  von Texas vorkom m t. S etzt 
m an  die Ü bereinstim m ung des K an tenum risses voraus, so k a n n  die Form  von 
N agyvisnyó m it dieser iden tifiz ie rt w erden.

F u n d o r t  : Loc. 1, im  ton igen  Mergel in  geringer A nzahl (Inv.N r. P . 18).

Paraparchites humerosus kansasensis H a r r is  e t L a l ic k e r , 1932
(Abb. 3a— b)

1932 Paraparchites humerosus kansasensis H a r r is  e t  L alicker; Taf. 36, Fig. la  —b.

Sie is t eine der häufigsten  Form en der a u s  dem  S te inbruch  beim  B runnen  
im  Szodonka-Tal (Loc. 4) b ek an n ten  abw echslungsreichen F a u n a  (38 E xem ­

plare). Im  Seiten- u n d  K antenum riß  
s te h t sie der A rt Paraparchites humerosus 
kansasensis H a r r is  e t  L a lic k er  nahe, 
die im  K alkste in  des U nterperm s (Wolf- 
cam pian , Chese-group, W reford-Form a- 
tion) vorkom m t. D er h in tere  E ckrand  
der au s  dem  Szodonka-Tal stam m enden 
F orm  is t leicht spitzbogig  gerundet, der 
V en tralbogen  konvexer. Im  K an ten u m ­
riß b ild e t ihre F orm  eine gestreckte 
E llipse, ihre größte H ö h e  liegt vor der 
M itte .

M a ß e :  Länge 1,70 m m , H öhe 1,18 
m m , B re ite  0,75 m m .

A ufgrund  der A bweichungen im U m ­
riß k a n n  die A rt au ch  als eine neue 
V a rian te  von Paraparchites humerosus 
angesehen  werden. A ngesichts ih rer 
au ffallenden  A bundanz s teh en  wir jedoch 
w ahrscheinlich  einer w eiterverbreite­
ten  selbständigen neuen  A rt gegenüber 
( =  Paraparchites kansasensis H a r r is  e t 
L a l ic k e r  sp. nov.).

D a V ergleichsm aterial feh lt, reihen w ir d ie  Form  aus dem  Szodonka-Tal zu 
Paraparchites humerosus kansasensis H a r r is  e t L a l ic k e r .

Abb. 3. Paraparchites humerosus 
kansasensis H arris e t  L alicker

a :  Seitenumriß der rechten Schale von außen (II/3); 
b :  [Die Schalen in dorsaler Kantenansicht (II/3)

F u n d o r t  : Loc. 4. Paraparchites humerosus kansasensis konnte  hier an  
m ehreren Stellen gesam m elt werden. Es lieg t außer Zweifel, daß  bei U n te r­
suchung eines en tsprechenden M aterials d as  selbständige A rtenm erkm al dieser 
häufig  vorkom m enden F orm  in einem fü r  d as Perm  charak teristischen  V or­
kom m en aufgeschlossen w ird  (Inv.N r. P . 19).
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1953 Paraparchites symmetricus K ü m m eb o w ; Taf. 1, Fig. 3a — b.

P a ra p a rch ite s  sy m m etr icu s  K u m m e r o w , 1 9 5 3
(A b b . 4 a — c )

Diese Form , der die ziemlich häufige 
ten - u nd  K an tenum riß  nach nahesteh t 
Polens beschrieben (»marine horizon«; 
B ytom , W ojew odschaft Katow ice). Die 
oberkarbonische Form  is t jedoch e t­
was schlanker u nd  im K an tenum riß  
b re ite r.

M a ß e  der F orm  aus dem  Szo- 
donka-T al: R ech te Schale, Länge
1,18 m m , H öhe 0,82 mm, B reite 0,5 mm. 
L inke Schale, L änge 1,12 mm, H öhe 
0,82 mm .

D em  Seiten- u n d  K an tenum riß  nach 
äh n e lt sie der Form  Paraparchites hu- 
merosus kansasensis H a r r is  e t L a l ik - 
k e r , doch ist sie um  vieles kleiner, der 
vordere E ckrand  der linken Schale ist 
m ehr spitzbogig, der h in tere E ckrand  
n ich t s tu m p f gew ölbt.

F u n d o r t  : Loc. 4, im  tonigen
Mergel im S teinbruch  (Inv.N r. P . 20).

F orm  aus dem  Szodonka-Tal dem  Sei- 
, h a t  K um m erow  aus dem O b erk arb o n

Abb. 4: Paraparchites symmetricus 
K u m m erow

a :  Seitenumriß der rechten Schale von außen (II/3); 
b: Seitenumriß der linken Schale von außen (11/3); 

c:  Die Schalen in dorsaler Kantenansicht (II/3)

Paraparchites visnyoensis sp. nov.
(Abb. 5a— d)

H o l o t y p u s  : E in  vollständiges E xem plar (Inv .N r. P . 21).
P a r a t y p o i d  : F ü n f vollständige E xem plare (Inv .N r. P . 22).
L o c u s  t y p i c u s :  N agyvisnyó, E isenbahneinschn itt N r. V, S ch ich t 24.
S t r a t u m  t y p i c u m :  Oberperm , ton iger Mergel.
D e r i v a t i o  n o m i n i s :  N ach dem  F u n d o rt v on  N agyvisnyó b e n a n n t.

D i a g n o s e :
D er F u n d  s te llt eine große Form  der G a ttu n g  Paraparchites m it fo lgenden  

M erkm alen dar: der vordere E ckrand  is t s tu m p f abgerundet, der D orsalbogen  
s ta rk  gew ölbt, die größte B reite befindet sich fast ü b e r d er M ittellinie. D ie  
T rennungslinie der Schalen zeigt, die dorsale sta rk e  Ü berschiebung d er lin k en  
Schale andeu tend , im K an tenum riß  einen welligen V erlauf.

B e s c h r e i b u n g :
D er D orsalbogen des Seitenum risses d e r linken Schale is t in der M itte  in  

ihrem  höchsten  A bschn itt gleichm äßig ansteigend. V on hier fä llt sie zu  d en  
beiden E ckrändern  hin  allm ählich ab . D er V orderbogen is t s tu m p fk o n v ex , 
fä llt u n te r  den V entralbogen führend  ab  u n d  geht in  d iesen fast u n m erk lich  
über. D er V entralbogen ist flachkonvex u n d  geht unb em erk b ar in den h in te re n ,
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sich zuspitzenden E ck ran d  über, der im m ittle re n  A bschn itt etw as s tu m p f is t 
(Abb. 5a). D er D orsalbogen der längeren rech tseitigen  Schale is t etwas konvex 
u n d  schließt sich m it einem  kurzen, le ich ten  Abhang an  den  vorderen E ck ­
bogen an, von wo er steil u n te r  den V entralbogen , in  den e r u nm erkbar ü b e r­
geh t, abfällt. D er V entralbogen  t r i t t  im  ersten  D ritte l auffallend hervor 
(Abb. 5b). F ü r die A rt is t eine in der M itte  d es  K antenum risses sta rk e  H erv o r­
w ölbung charak teristisch . D ie Seitenbögen verlaufen  gleichm äßig un d  treffen  
sich  in  einer nahezu gleichförm ig zugesp itz ten  Ecke (Abb. 5c— d).

Die Schalenw and is t dick, ihre S eitenfläche gleichm äßig rauh .

Abb. 5: Paraparchites visnyoensis sp. nov.
a :  Seitenumriß der linken Schale von außen (III/3): b :  Seitenumriß der rechten Schale von außen (III/3);
c :  Die Schalen in dorsaler Kantenansicht (IH/3); d :  Die Schalen in ventraler Kantenansicht (Ш/3)

S c h a l e n m a ß e  des H olotypus: R e c h te  Schale, L änge 1,72 mm, H öhe 
1,18 mm. Linke Schale, L änge 1,60 m m , H ö h e  1,18 mm.

A uf den um krista llisierten  E xem plaren w ar die freie R andzone un d  die 
S tru k tu r  des Schloßrandes n ich t w ahrzunehm en.

V e r g l e i c h  : D er rech te  Seitenum riß v o n  Paraparchites visnyoensis sp. 
nov. ähnelt der A rt Bairdia florenaensis U psox  (K e l l e t t , 1934, Taf. 18, 
Fig. Id —e) und  noch m ehr Bairdia folg er i K e l l e t t  (1934, Taf. 18, Fig. 4d— e). 
Sie s teh t Paraparchites oviformis Co r y e l l  e t  R ogatz nahe; jedoch b e trach te  
ich unsere Form  au fg rund  der geschilderten M erkmale fü r eine neue A rt dieser 
G attung .

F u n d o r t :  Loc. 6, im  tonigen Mergel (Schich t 24) des E isenbahneinschn itts  
N r. V.
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H o l o t y p u s  : E in vollständiges E xem plar (Inv .N r. P . 23).
L o c u s  t y p i c u s :  N agyvisnyó, S te inbruch  südlich  der E isen b ah n ­

sta tion  .
S t r a t u m  t y p i c u m :  O berperm , Zw ischenlagerung aus tonigem  Mergel.
D e r i v a t i o  n o m i n i s :  Nach ihrem  elliptischen Seiten- u n d  K a n te n ­

um riß  benann t.

D i a g n o s e :
In  der S eitenansicht ist sie b reitellip tisch , beide E ck rän d er sind sp itzbogig  

gerundet; der dorsale un d  ven tra le  U m rißbogen ist konvex . D er D orsalbogen  
geh t leich t k onkav  in  die V orderecke über.

B e s c h r e i b u n g :
D er leicht konvexe D orsalbogen der linken  Schale g eh t unm erklich in  den 

h in teren , gleichm äßig abgerundeten  E ck ran d  über, w ährend  der vo rd ere  m it 
einer leichten E intiefung in  einen viel 
sp itzeren E ck ran d  ausläuft u n d  sich 
unm erklich dem  flachkonvexen Bogen 
der V entralseite anschließt (Abb. 6a).

Im  K an ten u m riß  bilden die Sei­
tenbogen eine fa st regelm äßige Ellipse 
u n d  treffen  sich h in ten  in  einem  sp itz ­
bogig gerundeten  E ckrand. Die T ren­
nungslinie der Schalen ist fa s t gerade 
(Abb. 6b).

M a ß e  der linken Schale: Länge 
1,70 mm, H öhe 1,15 mm , B reite 
0,84 mm.

V e r g l e i c h  : Paraparchites ellip­
tica sp. nov. äh n e lt in der S eitenan­
sich t d er A rt Paraparchites oviformis 
Co r y ell  e t R ogatz, un d  noch m ehr 
Paraparchites gibbosus U p s o n  (Taf. I I ,
Fig. 5a—b). D urch  die charak teristische 
A usbildung des vorderen E ckrandes 
m uß sie als eine neue A rt der G a ttu n g  
Paraparchites angesehen w erden.

F u n d o r t  : Loc. 1, im  ton igen  Mergel im  S te inb ruch  südlich d e r E isen ­
bahnsta tion .

P a ra p a rch ite s  e llip tic a  sp. nov.
(A b b . 6a— b )

Abb. 6: Paraparchites elliptica sp. nov.
a :  Seitenumriß der linken Schale von außen (II/3); 

b: Die Schalen in dorsaler Kantenansicht (II/3)

F a r n . :  H O L L IN ID A E  Sw a r t z , 1936
G e n . :  Hollinella H. N. Co r y e l l , 1928
G e n o t y p . :  H o l l i n e l l a  d e n t a t a  Co r y e l l , 1928

Die charak teristischen  M erkm ale der G a ttu n g  Hollinella h a t H. N- Co r y e l l  
aus dem  K arb o n  von O klahom a im Z usam m enhang m it Hollinella dentata
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beschrieben; F r . Sw artz  re ih te  sie im J a h r e  1936 bei der Ü berp rü fung  der 
P R IM IT ID A E  und  B E Y R IC H IID A E  in  d ie  Fam ilie H O L L IN ID A E  ein. 
B. K e l lett  befaßte sich im  Ja h re  1929 m it d e r  G attung  H o lline lla  eingehen­
d e r und  beschrieb fü n f neue A rten  aus dem  K arbon . Von diesen ist insbeson­
dere  Hollinella gibbosa K e l l e t t  beach tensw ert, m it der die im  P erm  von Nagy- 
v isnyó  gefundene Parahollinella hungarica in  phylogenetischer V erbindung 
steh en  kann.

In  der oberperm ischen O stracodenfauna des B ükkgebirges zeigt sich nach 
den  G attungen Bairdia u n d  Nesidea der A rten zah l nach die G a ttu n g  Hollinella 
als die reichste. Ih re  B edeu tung  w ird n ich t zu le tz t dadurch un terstrichen , daß 
m an  bei einzelnen E xem plaren  auch in ih re fe ineren  stru k tu re llen  V erhältnisse 
e inen  Einblick gewinnen k an n .

Hollinella permiana sp. nov.
(Taf. I,  Fig. 4., X I V ,  Fig. 3a

H o l o t y p u s :  E in  vollständiges E x em p la r (Inv.N r. 24; Taf. XIV,
Fig. 3a—c).

P a r a t y p o i d  : Zwei Exem plare (In v .N r. P . 25; Taf. I  Fig. 4; XIV,  
Fig. 3d).

L o c u s  t y p i c u s :  N agyvisnyó, süd lich  d er E isenbahnsta tion .
S t r a t u m  t y p i c u m :  Oberperm , to n ig e r  Mergel.
D e r i v a t i o  n o m i n i s :  Nach dem  charak teristischen  perm ischen

Vorkom m en benann t.

D i a g n o s e :
E ine gedrungene, kleine Form , an  ihrem  Seitenum riß  m it einem  schm alen 

R a n d  (velar ridge), m it tiefem  medialem Sulcus; beide E ck rän d er sind etw as 
zugespitzt.

B e s c h r e i b u n g  :
D ie rechte Schale zeigt im  Seitenum riß e ine unregelm äßige elliptische Form . 

D er Dorsalbogen t r i t t  vor dem  m edialen S ulcus bedeutend  h erv o r und  w ährend  
e r  ziem lich steil m it einem  flachen  Bogen in  d en  vorderen E ck ran d  übergeht, 
sch ließ t er sich in der Gegend der M uskeleindrücke m it einem  leich t konvexen 
B ogen unm erkbar an  den  eher zugespitzten  h in te re n  E ckrand  an . D er V en tra l­
bogen is t flach.

D er vordere E ckrand  d e r linken Schale is t  s tä rk e r spitzbogig  gerundet als 
d e r hin tere. D er flache V entralbogen  geht u n b em erk b ar in  den  vorderen E ck­
ra n d  über und leicht konvex  in  den hinteren. Im  vorderen D ritte l ist der D orsal­
bogen weniger konvex u n d  in  der m ittle ren  P hase n u r le ich t konkav  (Taf. 
XI V,  Fig. 3a— b).

Im  ventralen  K an ten u m riß  sind die U m risse  der einzelnen L oben  sich tbar, 
w ährend  in der D orsalansich t der zum v e n tra le n  Teil parallel liegende V erb in­
dungsteil zu sehen ist. D ie B erührungslinie is t  in  beiden A nsich ten  fast gerade.

D ie Schalen wand is t verhältn ism äßig  d ick , gleichm äßig u n d  leicht rauh. 
C harakteristisch  fü r diese A rt is t, daß der U -förm ige und  sich fa s t au f die ganze 
Seitenfläche erstreckende B ulbus ringsum  v o n  einem schm alen  Streifen, der 
n u r  zum  Dorsalbogen h in  am  hinteren E c k ra n d  b re ite r is t, u m säu m t wird. 
D ie zwei Glieder des B ulbus sind versch ieden  groß. D er tren n en d e  m ediale
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Sulcus e rs treck t sich bis zu r M itte des Schalengewölbes. In  der v e rh ä l tn is ­
m äßig schm alen V ertiefung sind die E indrücke d e r Schließmuskel s ic h tb a r . 
Die fü n f M uskeleindrücke sind g estreck t elliptisch oder birnenförm ig, sie 
schließen sich im großen u nd  ganzen zu r Längsachse parallel, in gerad er L in ie  
eng aneinander (Taf. X I V , Fig. 3c).

S c h a l e n m a ß e  : R echte Schale, Länge 0,92 m m , H ohe 0,61 m m . L inke  
Schale, Länge 0,84 m m , Höhe 0,52 m m .

F ü r die S tru k tu r  d e r freien R andzone ist der E n tw ick lungszustand  des 
Saum es bezeichnend. D ieser zieht sich wie eine zusam m enhängende L eiste  
entlang der ganzen freien  R andzone u n d  befindet sich  unm itte lbar am  R an d e  
der eingestü lp ten  v en tra len  R andzone proxim al zu m  Schalenhohlraum  als 
auffallend hervorstehende Leiste. E r  v erb re ite rt sich  am  hinteren E c k ra n d  
beträch tlich . Am vorderen  E ckrand  lä u ft er in d e r N ähe des A u ß en ran d es 
parallel zu dieser L eiste  abw ärts. Sowohl an  der v o rd e ren  als an d er h in te re n  
R andzone liegt der In n en ran d  zur S aum kan te  parallel. V on  einer V erw achsungs­
linie oder von  daraus herv o rtre ten d en  P orenkanälen  konnte n ich ts  w a h r­
genom m en werden. D ie freie R andzone is t bilam ellar, hom om orph. A m  D is ta l­
ran d  des Schloßrandes z ieh t sich d e r Saum  hin, m it  einem, dem S ch a len ­
hohlraum  zu liegenden, schm alen Schloßkanal. D er Sch loßrand  ist a d o n t.

Es kam en  im Vergleich zum  H olo typus der A rt Hollinella permiana sp . nov . 
auch einige schlankere, an  beiden E ckrändern  s tä rk e r spitzbogig ab g e ru n d e te  
E xem plare zum  V orschein (Taf. I, Fig. 4; X I V , Fig. 3d).  Ih re  R an d zo n en stru k ­
tu r  s tim m t völlig m it d e r des H olo typus überein. D ie M aße der beiden re c h te n  
Schalen:

a) L änge 1 mm, H öhe 0,7 mm,
b) L änge 1 mm, H öhe 0,69 mm.

F u n d o r t  : Loc. 6, im  tonigen M ergel (Schicht 24) des E isenbahneinschn it­
tes Nr. V selten.

Hollinella visnyoensis sp. nov.
(Taf. I, Fig. 3a— c)

H o l o t y p u s :  E ine rech te Schale (Inv.N r. P . 26).
P a r a t y p o i d  : Zwei schlecht erh a lten e  E xem p lare  (Inv.Nr. P . 27).
L o c u s  t y p i c u s :  N agyvisnyó, E isen b ah n e in sch n itt Nr. V, S ch ich t 24.
S t r a t u m  t y p i c u m :  O berperm , tonige M ergelzwischenlagerung.
D e r i v a t i o  n o m i n i s :  Nach dem  F undort v o n  Nagyvisnyó b e n a n n t.

D i a g n o s e  :
K leine, gedrungene Form , beide E ck rän d er sind spitzbogig  gerundet. M it 

einem sich d is ta l s ta rk  verb reiternden  Sulcus, um  den B u lb u s  m it einem  sc h m a ­
len R and.

B e s c h r e i b u n g  :
D er D orsalbogen is t im  Seitenum riß d e r rechten S chale  im vorderen D r i t te l  

konvex, geh t dann  leich t konkav  in  d en  h in teren  E c k ra n d  über. D er v o rd e re  
E ckrand  is t spitzbogiger gerundet als d e r hintere. D e r  V entralbogen is t  z u r 
M itte etw as konkav  (Taf. I, Fig. 3a).
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D er dorsale K an tenum riß  zeigt uns den um fangreichen u n d  ziem lich tiefen 
Sulcus sowie die beiden, nahezu gleich g ro ß e n  Glieder d er Schalengewölbe 
(Taf. I, Fig. 3c).

D ie Schalenw and is t etw as dick, ihre S e iten fläch e  gleichm äßig rauh . A uf dem  
b re ite r  werdenden R an d  des Sulcus u m faß t d e r  flache R an d sau m  eine runde 
Ö ffnung. Der zweigeteilte B ulbus — ein h in te re r  größerer u n d  ein vorderer 
k le inerer Teil — ist eigentlich das flach k o n v ex e  Gewölbe d e r Schale, das von 
d er E inbiegung in der Sulcusregion ab g e tre n n t w ird.

M a ß e  der rechten Schale:
L än g e  0,86 mm, H öhe 0,54 mm, dorsale B re ite  0,29 mm.
M a ß e  des P ara typo ids:
a) L änge 0,92 mm , H öhe 0,69 mm, d o rsa le  B reite 0,25 m m .
b) L änge 0,91 mm , H öhe 0,50 mm, d o rsa le  B reite 0,25 m m .

D ie freie Randzone is t wahrscheinlich b ilam ella r, hom om orph. Der Saum  
z ieh t sich  als zusam m enhängende Leiste p a ra lle l  zum A u ß en ran d  über den  
v o rd e ren  Eckrand. A uf d e r  v en tra len  R an d zo n e  verschiebt sie sich  gegen den  
Schalenhohlraum  proxim al, u n m itte lb a r a u f  d ie  K an te  des R an d es , geht d an n  
e tw as verb re ite rt in  die h in te re  R andzone ü b e r . D ie innere R and lam elle  b ildete 
sich wahrscheinlich in  der Form  eines sch m alen  Streifens au s, sie ist jedoch 
abgebrochen .

A u ß er dem H olotypus kam en  auch m ehr o d e r weniger sch lan k e re  Form en 
zum  Vorschein, bei denen  das Gewölbe d e r  Schale über d em  Sulcus einen 
k le in eren  Bulbus form t.

V e r g l e i c h :  Hollinella visnyoensis sp . nov. ähnelt im  Seitenum riß
—  besonders die la tera le  V erzierung — e tw a s  d er A rt Hollinella pseudotingi 
(H o u , p . 251, Taf. I, Fig. 3a—b). Diese is t e in e  im  U nterperm  v o n  W. H u p e h  
(О. C hisia-K alkstein) vorkom m ende Form , d e re n  beide E ck rän d er , vor allem  
d er h in te re  R and b re it abgerundet sind. E benso  breit ab g e ru n d e t ist der 
V entralbogen  des Seitenum risses. D er h in te re  A bschnitt des N o d u s  w ird durch  
e inen  leichten Sulcus gegliedert. Der A rt Jonesina bolliaformis (Ulr ic h  e t  
B a s s l e r ) steh t sie viel n äh e r (K e l l e t t , 1929, p. 78, Taf. 18— 19). Diese im 
K a lk s te in  des U nterperm s (N ew a-Form ation) häufige Form w e ic h t im vorderen 
u n d  h in teren  E ckrand  u n d  im  K a n ten u m riß  wesentlich v o n  d e r Form  von  
N agyvisnyó  ab, weshalb sie m it dieser n ic h t identifizierbar is t.

F u n d o r t :  Loc. 6, im  tonigen M ergel (Schicht 24) d es  E isenbahnein­
sc h n itte s  Nr. V selten.

A uch  im  tonigen M ergel der Z w ischenlagerung im S te in b ru ch  südlich d e r 
E isen b ah n sta tio n  ist sie n u r  in  geringer M enge anzutreffen.

Hollinella adunca sp . nov.
(Abb. 7a— d)

H o l o t y p u s :  E in  vollständiges E x e m p la r  (Inv.Nr. P . 28).
P a r a t y p o i d  : D rei beschädigte S ch a len  (Inv.Nr. P . 29).
L o c u s  t y p i c u s :  Nagyvisnyó, E isenbahneinschn itt N r. V, Schicht 25.
S t r a t u m  t y p i c u m :  Oberperm , to n ig e r  Mergel.
D e r i v a t i o  n o m i n i s :  Nach der K o n k a v itä t des D orsalbogens am  

h in teren  Teil benann t.
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D i a g n o s e :
K lein, am  h in teren  E ckrand  zugespitzt, d er D orsalbogen des Seitenum risses 

is t n ich t gerade. D er V orderbogen is t regelrecht ab g eru n d et u n d  geht u n m e rk ­
b a r  in den V entralbogen über. A uf dem  B ulbus sind z e rs tre u t winzige, ru n d e  
V ertiefungen zu sehen. D er h in tere Teil des D orsalbogens ist e in g ed rü ck t, 
w orau f auch der N am e der A rt hinweist.

B e s c h r e i b u n g :
Die V orderw and des Seitenum risses der rechten Schale ist g leichm äßig  

konvex  u nd  geh t unm erklich in  den vorderen  R andbogen  über; die h in te re  
H ä lfte  schließt sich m it konkaver E in ­
senkung dem  hin teren , ziemlich zuge­
sp itz ten  R and  an. H ier b ildete sich ein 
le ich t hervorstehender W inkel aus, der an  
der Innenseite  d er Schale ganz deutlich  zu 
sehen ist. D er h in tere  R andbogen des Sei­
tenum risses geh t leich t konkav  in  den 
V entralbogen über, der in  seinem ganzen 
U m fang gleichm äßig, konvex gebogen is t 
u n d  sich den b en ach b arten  A bschn itten  
unm erklich  anschließ t (Äbb. 7 a).

Im  K an ten u m riß  der Schale is t das 
V ordereck in beiden  A nsichten spitzbogig 
abgerundet. D ie B erührungslinie v erläu ft 
gerade. Das Schalengewölbe w ird von dem  
ü b er der M ittellinie befindlichen Sulcus in  
einen oberen kleineren und  einen u n te ren  
größeren G ew ölbeabschnitt gegliedert. D ie 
la te ra le  O berfläche der Schale ist m it w in­
zigen, runden  E in tiefungen  verziert ( Abb.
7 b - c ) .

M a ß e  der rech ten  Schale:
L änge 0,91 nim , H öhe 0,55 mm, B reite  

0,29 mm.

F ü r  die freie R andzone is t der E ntw icklungszustand  des Saumes c h a ra k te r i­
stisch. A n der ven tra len  R andzone z ieh t sich der S aum  als schmale L e is te  
u n m itte lb a r am  R an d  des Schalenhohlraum es en tlang , d an n  geht d iese s ich  
v erb re ite rn d  in  die vordere R andzone über. H ier is t k la r  zu sehen, d a ß  d ie  
äußere  u n d  innere Saum linie u n d  die S aum kante  m it d e r äußeren R an d lin ie  
parallel verlaufen. E ine gleiche Lage w eist der Saum  an  d e r hin teren R an d zo n e  
auf, n u r is t sie, besonders am  dorsalen Ü b ergangsabschn itt wesentlich b re ite r . 
D ie innere Saum linie w ar n ich t deu tlich  ausnehm bar. Sowohl an  der v o rd e re n  
wie a u f der h in te ren  R andzone b ildete sich n u r eine schm ale R andlam elle au s . 
D ie freie R andzone ist bilam ellar, w ahrscheinlich von hom om orpher S tru k tu r .  
D er Schloßrand is t verhältn ism äßig  k u rz  u n d  adon t ( Abb. 7d).

F u n d o r t  : Loc. 6, vereinzelt im  ton igen  Mergel (Schicht 25) des E is e n ­
bahneinschn ittes  N r. V.

Abb. 7: Hollinella adunca sp. no v .
a :  Seitenumriß der rechten Schale von außen 
(II/3); b: Rechte Schale in dorsaler Kanten­
ansicht (II/3); c :  Rechte Schale in ventra­
ler Kantenansicht (TI/3); d :  Rechte Schale 
von innen (II/4; 1 =  Außenrand, 2 =  äußere 
Saumlinie, 3 =  Saum, 4 =  Saumkante, 5 =  

innere Saumlinie, 7 =  Innenrand)
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Hollinella cava sp . nov. 
(Abb. 8a—c; 9a— b)

H o l o t y p u s :  E in  vollständiges E x e m p la r  (Inv.N r. P . 30; Abb. 8a—c).
P a r a t y p o i d :  E ine Schale (Inv .N r. P . 31; Abb. 9a— b).
L o c u s  t y p i c u s :  Nagyvisnyó, S te in b ru ch  südlich  der E isenbahn­

station .
S t r a t u m  t y p i c u m :  Oberperm, to n ig er Mergel.
D e r i v a t i o  n o m i n i s :  Das Schalengewölbe ist im  m ittle ren  A bschn itt 

des D orsalrandes s ta rk  ausgehöhlt, w o ra u f  sich auch  d e r  Nam e bezieht.

D i a g n o s e :
K leine, gedrungene F o rm  m it stark  zugesp itz tem  vorderem  Eckrand. S äm t­

liche B ogenabschnitte des Seitenum risses s in d  mehr oder weniger konvex  
gew ölbt und  gehen unm erk lich  ineinander ü b e r. Der m ediale Sulcus ist kurz .

B e s c h r e i b u n g  :
D er Vorderbogen des Seitenum risses a n  d e r  rechten Schale is t k räftig  zuge­

sp itz t, spitz abgerundet u n d  geht unm erklich  in  die b en ach b arten  Bogen über. 
D er Dorsalbogen is t f lach  u n d  schließt sich  unm erklich an  d en  hinteren, viel

s tu m p fer abgerundeten E ckbogen an. D er V entralbogen is t in  seinem ganzen 
U m fang konvex, die K o n v e x itä t ist in d er L ängsrich tung  des Sulcus am  s tä rk ­
s te n  ( Abb. 8a).

D er K antenum riß  is t elliptisch, die S eiten lin ien  begegnen sich in nahezu 
gleichen Spitzen. Die Trennungslinie is t in  ih rem  m ittleren  A b sch n itt le ich t 
gew ellt (Abb. 8b). D ie Schalenw and is t d ick , ihre S eitenfläche gleichm äßig 
rauh .

M a ß e  der rech ten  Schale:
H olotypus, Länge 0,93 m m , Höhe 0,59 m m , Breite 0,18 (0,36) mm.
P ara ty p o id , Länge 0,91 m m , Höhe 0,51 m m , Breite 0,24 (0,48) mm.

Abb. 8: Hollinella cava sp. nov. Abb. 9: Hollinella cava sp. nov. 
(Paratypoid)a :  Seitenumriß der rechten Schale von außen 

(II/3); b :  Seitenumriß der rechten Schale 
von innen (II/3); c:  Die Schalen in dor­

saler Kantenansicht (II/3)
a : Seitenumriß der rechten Schale von außen 
(II/3); b:  Die Schalen in dorsaler Kanten­

ansicht (II/3)
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Die freie R andzone stim m t s tru k tu re ll m it den vorigen überein. D e r e n t ­
w ickelte Saum  zieht sich als zusam m enhängende L eiste an  der ganzen R a n d ­
zone en tlang , v erläu ft eher zum  In n e n ran d  parallel. A uch in der d o rsa len  
R andzone h a t er sich, wie bei den üb rigen  H ollinella-A rten au f den R a n d  des 
Schalenhohlraum es verschoben u n d  is t undifferenziert. In  beiden E c k ra n d ­
zonen h a t sich die innere R andlam elle n u r in  der Form  eines schm alen S tre ifen s 
en tw ickelt (Abb. 8c). Die freie R andzone ist bilam ellar, wahrscheinlich hom o- 
m orph.

D as P ara ty p o id  is t eine schlankere F orm , m it geradem  Dorsalbogen, d e r  in  
den vorderen  E ck ran d  ziemlich ste il ab fä llt und  unm erk lich  in das e tw a s  
spitzbogig gerundete Vordereck übergeh t. D er h in tere Eckbogen sch ließ t sich  
aus seiner stum pfen Biegung steil an  den  V entralbogen a n  ( Abb. 9a). Im  K a n ­
tenum riß  ist gu t s ich tb ar, daß der Teil u n te r  dem Sulcus viel m ehr au sg e b re ite t 
is t als der darüber liegende (Abb. 9b).

F u n d o r t  : Loc. 1, in  der tonigen M ergelzwischenlagerung des S te in b ru ch s  
südlich  der E isenbahnsta tion  von N agyvisnyó selten.

Hollinella postacuta sp. nov.
(Taf. I, Fig. 2a—d)

H o l o t y p u  s : E in  vollständiges E xem plar (Inv .N r. P . 32).
P a r a t y p o i d :  E in  vollständiges E xem plar (Inv .N r. P . 33).
L o c u s  t y p i c u s :  Im  S teinbruch  südwestlich v on  N agyvisnyó.
S t r a t u m  t y p i c u m :  O berperm , tonige M ergelzwischenlagerung im  

K alkstein .
D e r i v a t i o  n o m i n i s :  N ach  seinem s ta rk  zugespitzten  h in te re n

E ck ran d  benann t.

D i a g n o s e :
D ie A sym m etrie d e r Schalen is t ausgepräg t, sie s tim m en nur in d e r s p i tz ­

bogig gerundeten  F orm  des h in teren  E ckrandes überein. Im  übrigen w eist d ie  
Form  die M erkmale des Genus auf.

B e s c h r e i b u n g :
D er Dorsalbogen des Seitenum risses d e r linken Schale zeigt einen b e in a h e  

geraden Verlauf, d er h in tere  Teil w ird  von dem aus dem  Schalengew ölbe 
geform ten  B ulbus überdeck t. E r geh t in  den  b reit gew ölbten vorderen E c k ra n d  
u nd  den  s ta rk  zugesp itz ten  h in teren  E ckrand  über. D er V entralbogen d es  
Seitenum risses ist le ich t konvex, n u r  in  d er M itte üb erd eck t ihn der h ie r a u s ­
gestü lp te  Teil des Schalengewölbes e in  wenig. D er tiefe  u n d  schm ale S u lcu s 
te ilt den  um fangreichen Bulbus in zwei ungleiche Teile, v o n  welchen der h in te re  
viel g rößer is t (Taf. I, Fig. 2a).

D er D orsalbogen d e r rech ten  Schale is t  leicht konvex u n d  geht u n m erk lieh  
in  den  vorderen E ck ran d  über, dessen abgerundete Spitze sich zum  V e n tra l­
bogen hinbiegt. D er h in te re  E ckrand is t viel spitzbogiger abgerundet und  sch ließ t 
sich dem  V entralbogen leicht konkav  an . D er D orsalbogen is t leicht k o n v ex . 
D er tiefe  u n d  noch schm alere Sulcus te il t  das Schalengewölbe in  beinahe g leich  
große Teile (Taf. I, Fig. 2b).
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Im  K antenum riß  fo rm en  die Schalen e in e  unregelm äßige E llipse. Die gewell­
te n  Seitenlinien treffen  sich  vorn in einem  sp itzeren  E ckrand . D ie Trennungs­
linie zeigt in beiden K an tenansich ten  e in en  geraden V erlau f (Taf. I, Fia. 
2c—d).

Die Schalenwand is t d ick , ihre S eitenfläche gleichm äßig le ich t rauh.

S c h a l e n m a ß e  :
L inke Schale, L änge 0,91 mm, H öhe 0,58 mm , ven tra le  B reite  0,48 m m .
R ech te  Schale, L än g e  0,95 mm, H öhe 0,58 mm, dorsale B reite  0,46 mm.

V e r g l e i c h :  Hollinella postacuta sp . nov . ähnelt im  Seitenum riß etw as 
d e r Art  Hollinella regularis Coryell (1928, p . 380, Taf. 31, F ig. 3), deren h in ­
te re r  E ckrandstum pf g e ru n d e t ist und d e re n  Bulbus sich w eniger an  den v en ­
tra le n  Schalenrand schm ieg t. Die linke S chale  ist zum Teil d e r A rt Hollinella 
nevensis K ellett  (1929, Taf. 25, Fig. 2) äh n lich . Diese in te ressan te  Form  der 
K alkste ine  der N eva-F orm ation  des U n te rp e rm s  weicht jedoch  im V erlauf 
des Seiten- und K an tenum risses und  in  d e r  L age des Sulcus w esentlich ab. D ie 
L ateralfläche steh t ih re r  Verzierung nach d e r  in teressan ten  F o rm  von W. H upeh  
au s der C hisia-Form ation, der A rt Hollinella pseudotingi H ott (1954, p. 251, 
Taf. I , Fig. 3a—b) n ah e , doch weichen sie sonst wesentlich voneinander ab. 
Im  Seitenum riß äh n e lt sie noch der A rt Hollinella cushmani K ellett  (1933, 
Taf. 13, Fig. 35). D er h in te re  Eckrand d e r  im  U nterperm  von  K ansas v o r­
kom m enden A rt is t e tw as stum pf ab g e ru n d e t u n d  fä llt in  d ie  Dorsallinie der 
Schale, der vordere E c k ra n d  ist gerade abgestum pft. D ie oben  beschriebene 
neue A rt der Hollinella kom m t nur se lten  vor.

F u n d o r t :  Loc. 3, in  der tonigen M ergelzwischenlagerung des S te in ­
b ru ch s an  der N ordseite des Tales, südw estlich  von N agyvisnyó.

Hollinella sp . ind.

E s kam en einige sch lech t erhaltene E x em p lare , die im S eitenum riß  der A rt 
Hollinella permiana sp. nov . nahestehen, jedoch  im K an ten u m riß  von dieser 
w esentlich abweichen, am  Talabhang geg en ü b er dem  nordw estlichen Ende des 
E isenbahneinschnittes N r. V (Loc. 7)  a u s  dem  tonigen M ergel u n ter d e r 
L y tto n ien - (Leptoden-) B an k  zum V orschein.

D ie freie R andzone w ird  fast ausschließlich vom  Saum gebildet. E ine In n e n ­
randlam elle ist anscheinend  n icht ausgeb ilde t worden, u n d  so fä llt der In n en ­
ra n d  m it der inneren Saum linie zusam m en. In  der m ittle ren  Phase ist die 
v en tra le  Randzone s ta rk  eingestülpt. D as  V orderglied des B ulbus wölbt sich 
in  der Gegend des v o rd e ren  dorsalen E ck ran d es  auffallend nach außen u n d  
bedeck t au f diese W eise in  der O beransich t den  Schalenrand.

G e n . :  Parahollinella gen. nov.
( G e n o t y p . :  P a r a h o l l i n e l l a  h u n g a r i c a  sp. nov.)

V on der zur F am ilie  H O L L IN ID A E  gehörenden G a ttu n g  Parahollinella 
gen. nov. ist bislang n u r  eine Art, ParahollinellM hungarica bekann t.
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D i a g n o s e :
Von den M erkm alen des G enotyps können  die b ed eu ten d e  Z uspitzung des 

h in teren  Eckrandes, die staffelförm ige P ro tu b eran z  des Schalengewölbes u n d  
die Verschiebung der Achse des Sulcus hervorgehoben w erden.

B e s c h r e i b u n g :
Die G estaltung des Seitenum risses w eist entschieden a u f  eine V erw and tschaft 

m it der G a ttu n g  HoUinella hin. Eine w esentliche A bw eichung zeigt sich jed o ch  
in der S tru k tu r  des Schalengewölbes. D as Gewölbe der Schale hebt sich n äm lich  
innerhalb des den Seitenum riß begleitenden R andes staffe lartig  hervo r. Im  
vorderen D ritte l des Gewölbes u nd  im  zen tralen  A b sch n itt bildete sich  d e r  
B ulbus dergesta lt in  unregelm äßiger U -F orm  aus, d aß  sich der ziem lich tie fe  
Sulcus in  R ich tung  zu r Längsachse der Schale zum  h in teren  E ck ran d  h in  
gedreht hat. So zeigt die Achse des Sulcus im V erhältn is zu der die H ollinella- 
A rten  im allgem einen charak terisierenden  Lage eine V erschiebung v o n  90°.

Die S ta tik  des Schalengewölbes w eicht von der sonst üb lichen  Lösung w e se n t­
lich ab un d  die begleitenden s tru k tu re llen  M erkm ale sprechen alle fü r  d ie 
V erw andtschaft m it HoUinella und  u n te rs tü tzen  die A bsonderung v o n  P ara- 
liollinella gen. nov. im R ahm en  der Fam ilie H O L L IN ID A E .

Unsere Form  aus dem  Oberperm , die die M erkm ale d e r G attung  HoUinella 
u n d  Knightina gleicherweise zeigt, bean sp ru ch t jedenfalls einen neuen  R a h ­
men; u n te r  B erücksichtigung der entschiedeneren H oU ineU a-V erw andtschaft 
halte  ich die A bsonderung von Parahollinella n. gen. f ü r  begründet.

Parahollinella Kungarica gen. e t sp. nov.
(Taf. I ,  Fig. la —d)

H o l o t y p u s  : E in  vollständiges E xem plar (Inv .N r. P . 34).
P a r a t y p o i d  : E in  vollständiges E xem plar (In v .N r. P . 35).
L o c u s  t y p i c u s :  N agyvisnyó, E isenbahne inschn itt Nr. V, S ch ich t 17.
S t r a t u m  t y p i c u m :  O berperm , tonige M ergelzwischenlagerung.
D e r  i v a t i o  n o m i n i s :  N ach dem  V orkom m en in U ngarn b e n a n n t.

D i a g n o s e :
K leine Form , deren vo rderer E ckrand  gleichm äßig ko n v ex , der h in te re  h in ­

gegen auffallend zugesp itz t ist. Sie is t n e tza rtig  sk u lp ie rt. Der Sulcus d es  
Schalengewölbes liegt in  d er R ich tung  der Längsachse.

B e s c h r e i b u n g :
D er D orsalbogen des Seitenum risses der linken Schale is t gerade u n d  b ild e t 

m it dem  vorderen  E ck ran d  einen leich t nach h in ten  gew ölbten H öcker. D e r  
h in tere Teil des Dorsalbogens w ird von dem  sich zusp itzenden  Ende des h in te ­
ren  E ckrandes bedeckt bzw. geht in  diesen über. Im  m ittleren  Teil is t  d e r  
V en tra lrand  leich t konkav , w ährend er in  den v o rd e ren  E ckrand m it e inem  
leichten H öcker übergeh t (Taf. I ,  Fig. la ) .

D er V erlauf des Seitenum risses der rech ten  Schale s tim m t im w esen tlichen  
m it dem  der linken überein . D er vordere E ckrand  is t gleichm äßig u n d  e tw as  
konvexer gebogen, der sich zuspitzende Teil des h in te re n  Eckrandes is t  e tw as  
breiter. D er h in tere  E ckrand te il beider Schalen is t seh r spitz und s te h t  z u r  
D orsalseite h in  auffallend hervor (Taf. I ,  Fig. lb ).
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D ie Schalen bilden im  K an tenum riß  eine unregelm äßige E llipse. Die Seiten­
lin ien  haben der B ildung  des Schalengew ölbes entsprechend einen gew ellten 
V erlauf, sie sind v o rn  b re ite r gerundet, w ä h ren d  sie sich h in te n  in einem viel 
zugesp itz teren  E ck ran d  treffen . Die T rennungslin ie  ist im  dorsalen  K a n te n ­
u m riß  fast von geradem  V erlauf (Taf. I ,  Fig. lc). Die W an d  der Schale 
is t  d ick  u nd  trä g t an  der Seitenfläche eine n e tza rtig e  V erzierung. Die die sechs­
eckigen  V ertiefungen um randenden  D äm m e vereinigen sich zu  einem zusam ­
m enhängenden N etz. D ie V ertiefungen s in d  vom  Zentralteil d e r Seitenfläche 
au s  anscheinend in  konzentrischen  R eihen g eo rd n et und folgen d e r Ausbildung 
d e r  la tera len  O berfläche. D er m ediale S ulcus te ilt  das Gewölbe der Schale in  
zw ei ungleiche Teile. D er viel größere d o rsa le  Teil hebt sich  staffelartig  aus 
dem  hin teren  E ck ran d  hervor. Die v en tra le , kleinere P a r t ie  schm iegt sich 
gem einsam  m it dem  vorangehenden in  d as  Gewölbe des v o rd e ren  E ckrandes 
ein  (Taf. I , Fig. Id ).

V  e r g l e i c h  : Pamhollinella hungarica sp. nov. ähnelt in  der Verzierung 
d e r la tera len  O berfläche, im  V erlauf des S eiten - und K an tenum risses etw as 
d en  A rten  Gyrtyites spinosus Coryell e t B ooth  (1933, p. 258— 278, Taf. 3— 5) 
u n d  Kyrkbyella typo Coryell e t B ooth (1933, p. 262, Taf. 3, F ig . 7).

D en  Verlauf des Seitenum risses b e tra c h te t ,  is t sie der au s  dem  U nterperm  
beschriebenen Hollinella gibbosa K ellett  (1929, Taf. 25, F ig . 3b; Taf. 26, 
F ig . 5) u nd  zwar dem  a u f  Taf. 25, Fig. 3b  dargestellten  P a ra ty p o id  gleich. 
FLollinella gibbosa is t n ich t netzartig  v e rz ie rt, auch der v o rd e re  E ckrand  des 
Seitenum risses sowie die la tera le  O berfläche gesta lte ten  sich an d e rs  u nd  können 
d a h e r  n icht iden tifiz iert werden. Die en tsch iedenen  H ollinella-M erkm ale im  
V erlau f des Seitenum risses verweisen a u f  d ie  V erw andtschaft m it dieser G a t­
tu n g . D ie laterale O berfläche zeigt in ih rer A usgesta ltung  zu d e r  aus dem  U n te r­
p e rm  von  K ansas b ek an n ten  Knightina harltoni K ellett (1933, p. 99, Taf. 16, 
F ig . 5), deren Sulcus ebenfalls in  R ich tu n g  d e r Längsachse d e r  Schale liegt, 
e ine nähere V erw andtschaft, sonst aber w eichen  sie — so au ch  im  V erlauf des 
Seitenum risses — voneinander ab.

F u n d o r t  : Loc. 6, in  der tonigen M ergelschicht 25 des E isenbahne inschn it­
te s  N r. V selten.

F a r n . :  K L O E D E N IL L ID A E  U lrich  e t  B assler , 1908 
G e n . :  Jonesina U lrich  e t B assler , 1908
( G e n o t y p . :  B e y r i c h i n a  f a s t i g i a t a  Jones e t  K ir k b y )

Jonesina permiana sp. nov.
(Abb. 10a— b)

H o l o t y p u s  : E ine Schale (Inv .N r. P . 36).
P a r a t y p o i d  : D rei Exem plare (In v .N r. P . 37).
L o c u s  t y p i c u s :  N agyvisnyó, E isenbahne inschn itt N r. V, Schicht 25. 
S t r a t u m  t y p i c u m :  Oberperm , to n ig e r  Mergel.
D e r i v a t i o  n o m i n i s :  Nach dem  charak teristischen  V orkom m en im 
P e rm  benannt.
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D i a g n o s e  :
Klein, an  beiden E ckrändern  verhältn ism äßig  s tu m p f abgerundet, d e r  tie fe  

Sulcus erstreck t sich bis zu r M ittellinie d e r Schale u n d  g liedert das G ew ölbe 
in  einen kleineren vorderen u n d  einen größeren  h in teren  Bulbus, die am  V en ­
tra lra n d  ineinanderf ließen.

B e s c h r e i b u n g :
D er Dorsalbogen des Seitenum risses d e r linken Schale verläuft zw ischen 

den  D orsalecken fast gerade. D er V orteil is t leich k o n k av , den H in te r te il  
bedeck t das Schalengewölbe. D er D orsalbogen geht unm erklich  in d en  v o r­
deren  E ckrand  über. D er vordere Eckbogen is t s tu m p f abgerundet, sch ließ t 
sich dann  allm ählich an  den leicht konkaven  Teil des V entralbogens an, d e r  h in ­
te re  Teil is t konvex  u nd  geh t leich t konkav  in  den s tu m p ­
fer gerundeten  h in teren  R an d  über (Abb. 10a). D er vor- , —
dere und  h in tere  E ckrand  d er rech ten  Schale sind bei- f f  / V  y\
nahe gleichförm ig s tu m p f abgerundet. D er hervorste- __ ) f f  U
hende und  m it einem  n ich t sehr tiefen  Sulcus geglie- CV4l U I
d erte  Teil des Schalengewölbes w ird — wie an  der linken  ] A |
Schale — n ich t von dem  am  Seitenum riß  verlaufenden \\ /  У J
schm alen Saum  um faß t.

Im  ven tra len  K an tenum riß  treffen  sich die a u f einem  b
kurzen  A bschn itt konkaven  Seitenbögen in  einem  kaum  
zugespitzten  E ck ran d ; die Trennungslinie v erläu ft permiana sp^nov* 
gerade. a: Seitenumriß der linken

л/г 0  i . . .  ~  . , Schale von außen (П /3);
1V1 a  1j 6  С16Г l i n k e n  o c n a l e i  b: Linke Schale von innen
Länge 0,68 m m , H öhe 0,43 mm , v en tra le  B reite  (II/3)

0,24 (0,48) m m .

F ü r  die R andzone ist im  allgem einen d e r E n tw ick lungszustand  des S aum es 
u n d  sein zusam m enhängender V erlauf charak teristisch . A n der vorderen  u n d  
h in teren  R andzone verläu ft d er Saum paralle l zum A ußenrand . Der V e n tra l­
ab sch n itt der R andzone is t m it dem Saum  an  der K a n te  sta rk  nach in n en  
gestü lp t. Es k o n n te  n ich t genau b eo b ach te t werden, doch  fallen d ie V er­
w achsungslinie u n d  der In n en ran d  w ahrscheinlich zusam m en. Die freie R a n d ­
zone ist b ilam ellar, von hom om orpher S tru k tu r. D er Schloßrand is t a d o n t  
(Abb. 10b).

V e r g l e i c h  : Jonesinapermiana  sp. n. ähnelt im Seitenum riß e tw as d e r  
aus dem  D evon zum  Vorschein gekom m enen Bollia obesa U lrich (U l r ic h  
e t B assler , M iddle an d  U pper D evonian. M aryland Geol. Survey, 1913, 
p . 337, Taf. 44, Fig. 9). N äher s teh t ih r im  Seiten- u n d  K an tenum riß  Jonesina  
texana H arlton (1929, Taf. 1, Fig. 14a—b). D er vordere u n d  hintere E c k ra n d  
von Jonesina permiana sp. nov. is t viel sp itzer abgerundet, was sich a u c h  im  
Seitenum riß g u t ausnehm bar zeigt; auch  die vordere D orsalecke ist s tä rk e r  
entw ickelt. A ngesichts des Verlaufs des Seitenum risses u n d  der a sy m m etri­
schen G liederung des Schalengewölbes du rch  den Sulcus ähne lt unsere F o rm  
der A rt Sulcella warthini Coryell e t Sam ple  (1932, T af. 26, Fig. 17). B eides 
sind  schlanke Form en.

Setzen w ir die Ü bereinstim m ung der R an d zo n e n s tru k tu r voraus, so k ö n n en  
w ir unsere F orm  als eine A rt in  die G a ttu n g  Jonesina einreihen.
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F u n d o r t :  Loc. 7, in  der tonigen M ergelschicht 25 des E isenbahnein­
sch n ittes  Nr. V selten, am  T alabhang gegenüber dem N W -E nde des E in sch n it­
te s  u n te r  der L y tton ien - (Leptoden-) B an k  in  geringer Zahl.

G e n . :  Knoxina Coryell  e t R ogatz, 1932
( G e n o t y p . :  K n o x i n a  l e c t a  Co ryell  et Rogatz, 1932)

Knoxina nebraskensis U pso n , 1933 
( Abb. 11a— c )

1933 Knoxina nebraskensis U pso n ; p. 54, Taf. 3, Fig. 10a—b.

A n den F undorten  von  N agyvisnyó sind F orm en  zum V orschein gekom m en, 
d ie in  die G attung  Knoxina eingereiht w erd en  können u n d  d ie besonders m it 
K noxina nebraskensis U pson  (U nterperm ) enge V erw andtschaft aufweisen.

D ie in  der tonig-m ergeligen Zw ischenlagerung des E isenbahneinschn ittes 
N r. V vorkom m enden kleinen Form en ze igen  einen gestreck t-ellip tischen

U m riß. D e r  vordere E ck ran d  is t gleichm äßig, 
etwas s tu m p f, w ährend d e r  h in tere sp itz  - 
bogig g e ru n d e t ist. D er V entralbogen  beider 
Schalen is t  flach  konvex, u n d  geht u n m erk ­
lich in  d en  Bogen der E ck rän d er über. D er 
D orsalbogen der Schalen is t  im  M ündungs­
ab sch n itt des Sulcus k o n k av . Die Achse des 
Sulcus b e f in d e t sich u n te r  d e r H öhenlinie der 
rech ten  S chale, weshalb d e r vordere Teil des 
Bulbus v ie l größer als d e r h in te re  ist; an  der 
linken S ch ale  ist es um gekehrt.

S c h a l e n m a ß e  :
L inke Schale, Länge 0,76 mm, H öhe 0,39 

mm.
R ech te  Schale, Länge 0,80 mm, H öhe 

0,41 m m .
Abb. 11: Knoxina nebraskensis 

U pson

a :  Seitenumriß der linken Schale von außen 
(II/3); b:  Seitenumriß der rechten Schale 
von außen (II/3); c:  Seitenumriß der rech­
ten Schale von innen (II/4; 1 = Außenrand, 
4=Saumkante, 6=innere Saumlinie, 6=Ver- 

wachsungslinie, 7=Innenrand)

Die fre ie  Randzone is t  w ie bei Jonesina 
v erhä ltn ism äß ig  schm al u n d  d er Saum  z ieh t 
sich d a rü b e r  als eine en tw ickelte , zusam m en­
hängende Leiste. An der vorderen  u n d  h in ­
teren  R an d zo n e  verläuft d e r Saum  in der N ähe 
des A ußenrandes, paralle l zu  diesem. Die 
V erw achsungslinie u nd  d ie  innere Saum linie 

fa llen  anscheinend zusam m en, zu ihnen p a ra lle l verläuft d e r In n en ran d  u n d  
b ild e t eine schm ale Innenrandlam elle. D ie ven tra le  R an d zo n e  ist kaum  e in ­
g estü lp t, um so s tä rk e r die hintere, d. h. d e r  Schloßrand, d e r fa s t ausschließlich 
d u rch  den Saum gebildet w ird. Die freie R andzone ist b ilam ellar, von hom o- 
m o rp h er S truk tu r. D er Schloßrand ist a d o n t.

D urch  Verlauf des Seitenum risses u n d  d ie  asym m etrische G liederung der 
Schale durch den Sulcus, erinnern  sie an  Sulcella, doch k ö n n en  sie m it diesen 
n ic h t identifiziert werden.
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Die in  der tonig-m ergeligen Zwischenlagerung des S teinbruchs südlich  d e r  
B ah n sta tio n  von N agyvisnyó vorkom m enden Form en stehen  im S eiten- u n d  
K an ten u m riß  gleichfalls Knoxina nebraskensis U pson  seh r nahe, sie s in d  n u r  
etw as gestreck ter u n d  der Sulcus is t tiefer. Die S tru k tu r  der freien R an d zo n e  
stim m t m it der der vorangehenden Form en von N agyvisnyó  überein. E in e  
auffallendere Abweichung zeigt sich d arin , daß die rech te  Innenrand lam elle  
en tw ickelter ist, der Saum  h a t sich n äh e r an  die äußere  R andlinie v erschoben  
u nd  is t im  vorderen Teil des Schloßrandes nicht e ingestü lp t.

D ie Ind iv iduen  von N agyvisnyó h a lte  ich m it Knoxina nebraskensis U pso n  
(p. 54, Taf. 3, Fig. 10a—b), der häufigen  Form  der F azies im  un terperm ischen  
K alk ste in  von N ebraska (unteres W olfcam pian) u n te r  V oraussetzung d e r  
s tru k tu re llen  Ü bereinstim m ung der R andzone fü r identifizierbar.

F u n d o r t  : Loc. 6, H ek to m ete rab sch n itt 434 m, ton ige M ergelschicht 24 
des E isenbahneinschnittes Nr. V u n d  Loc. 1, M ergeleinlagerung im S te in b ru ch  
südlich  d e r E isenbahnsta tion  (Inv.N r. P . 38).

Knoxina cybaea sp. nov.
(Abb. 12a—b)

H o l o t y p u s :  E in  vollständiges E xem plar (Inv .N r. P . 39).
P a r a t y p o i d :  210, zum  Teil ganze Exem plare (Inv .N r. P. 40).
L o c u s  t y p i c u s :  N agyvisnyó, S teinbruch nordw estlich d er E is e n ­

b ahnsta tion .
S t r a t u m  t y p i c u m :  O berperm , toniger Mergel.
D e r i v a t i o  n o m i n i s :  N ach ih re r gedrungenen G estalt b en an n t.

D i a g n o s e :
G edrungene, kleine Form , m it unregelm äßig elliptischem  Seitenum riß. D ie  

E ck rän d er sind fast gleichförm ig, etw as s tu m p f gerundet. D orsal- und  V e n tra l­
bogen sind  gleichm äßig konvex u n d  gehen unm erklich  in  die E c k rä n d e r  
über. D er Sulcus ist ziem lich tief, fä llt  in  die Nähe des Dorsalbogens.

B e s c h r e i b u n g :
D er Dorsalbogen des Seitenum risses der linken Schale is t etwas f la c h e r  

konvex als der V entralbogen. Der am  m eisten  konvexe A bschn itt des D o rsa l­
bogens fä llt  a u f den M ündungsteil des Sulcus.
Von d a  an  geht er allm ählich  abfallend, u n ­
m erklich in  die E ck rän d er über. D er vordere 
E ck ran d  is t etwas b re ite r  gewölbt u n d  fä llt 
u n te r  die Längsachse. D er Bogen des h in teren  
E ckrandes fä llt u n te r dem  V entralbogen, dem 
er sich unm erklich anschließ t, steil ab . Der 
höchste Teil der Auswölbung des V entralbogens 
liegt ebenso wie au f dem  Dorsalbogen in  R ich­
tu n g  des Sulcus.

D as Schalengewölbe is t hervorstehend  und  
sein vom  Sulcus gegliederter Teil w ird  von 
einem  schm alen Saum  u m faß t (Abb. 12a).

Die rech te  Schale is t e tw as größer als die lin-

Abb. 12: Knoxina cybaea sp. 
nov.

a :  Seitenumriß der linken Schale von 
außen (II/3); b :  Die Schalen in 

dorsaler Kantenansicht (II/3)
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ke. D er Teil des Schalengewölbes u n te r dem  Sulcus ist von größerem  U m fang 
als der darüber liegende.

Im  Seitenum riß sind d ie  Seitenlinien gleichm äßig  konvex u n d  treffen  sich vorn  
in  einem  etwas zugesp itz te r abgerundeten E c k ra n d  als h in ten . D ie B erührungs­
lin ie verläuft in der D orsa lansich t gleichm äßig  ( Abb. 12b).

D ie Schalenwand is t e tw as dick, ih re O berfläche gleichm äßig rauh. D er 
Sulcus ist verhältn ism äßig  kurz, sein t ie fs te r  Teil befindet sich in der N ähe 
des Dorsalrandes.

M a ß e  der linken Schale:
L änge 0,90 mm, H öhe 0,61 mm, dorsale B re ite  0,30 (0,60) mm.
Knoxina cybaea sp. n . b ild e t im O berperm  des B ükkgebirges die häufigste 

A rt, die von Knoxina nebraskensis w esen tlich  ab  weicht.
F u n d o r t  : Loc. 2, in  der tonigen M ergelschicht des S teinbruchs n o rd ­

w estlich  der E isen b ah n sta tio n  von N agyv isnyó  in  großen M engen.

F  a  m. : K IR K B Y ID A E  U lrich  e t B a s s l e r , 1906
G e n . :  Carbonia J o n e s , 1870
( G e n o t y p . :  C a r b o n i a  a g n e s  J o n e s )

Carbonia australis E t h e r id g e , 1892 
( Abb. 13a— с)

1892 Carbonia australis E t h e k ig d e ; Taf. 21. Fig. 9 — 10.

Seltene, große A rt des Oberperm s im B ükkgebirge. Sie is t  dickschalig, ih re  
L ateralfläche ist gleichm äßig  fein gekörnt. D e r  Dorsalbogen des Seitenum risses 
is t  gleichmäßig konvex , im  m ittleren A b sch n itt m it g rö ß te r K onvex ität. 
E r  geh t in  beide E ck rän d e r allm ählich ab fa llen d  über. D er vordere E ckrand

is t e tw a s  b re ite r ab g e ru n d e t als der h in ­
tere . D e r  V entralbogen is t n u r leicht k o n ­
kav . Im  K antenum riß  sind  ihre Seitenli­
nien gleichm äßig konvex  gewölbt, in d e r 
V en tra lan s ieh t laufen sie in  einem b e i­
nahe gleichm äßig spitzbogig  gerundeten 
E c k ra n d  aus, in der D orsa lansich t schein t 
der h in te re  E ckrand am  m eisten zuge­
sp itz t zu  sein (Abb. 13a—c).

M a ß e  der rechten Schale:
L än g e  1,75 mm, H öhe 0,98 mm, ven tra le  

B re ite  0,46 mm, dorsale B reite 0,39 m m .

D ie F o rm  von N agyvisnyó  stim m t im  
S eiten- u n d  K an tenum riß  fa st völlig m it 
Carbonia australis E t h e r id g e  (Taf. 21, 
Eig. 9 — 10) überein, vom  H olo typ  Carbonia 
agues J o n e s  weicht sie besonders in d e r 
b re ite re n  A brundung des h in teren  E ck ran ­
des ab , im  K antenum riß  sche in t w iederum

Abb. 13 : Carbonia australis E t h e r id g e

a : Seitenumriß der rechten Schale von außen (II/3); 
b :  Rechte Schale in dorsaler Kantenansicht (II/3); 
c :  Rechte Schale in ventraler Kantenansicht (II/3)
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der vordere E ck ran d  zugespitzter zu sein. Im  Seitenum riß  ähnelt sie n o ch  d e r 
Bythocypris maanshanensis H otj (p. 262, Taf. 1, Pig. 16a— b), deren E c k rä n d e r  
—  besonders der h in tere  E ckrand  —  sp itzer geru n d et ist, die g röß te  H ö h e  
hingegen liegt h in te r der Mitte.

Sie steh t der im  Perm okarbon von  New South W ales (Artinskian, m a rin e  
Serie) vorkom m enden Carbonia australis am  nächsten  u n d  ich iden tifiz iere  sie 
m it dieser.

F u n d o r t  : Loc. 6, in der ton igen  M ergelzwischenlagerung zw ischen d en  
H ek to m ete rab sch n itten  435—434 m des E isenbahneinschnittes Nr. V ( In v .N r . 
P. 41).

Carbonia acuta sp. nov.
(Abb. 14a—c)

H o l o t y p u s  : E in  vollständiges E xem plar (In v .N r. P . 42).
L o c u s  t y p i c u s :  N agyvisnyó, Szodonka-Tal.
S t r a t u m  t y p i c u m :  O berperm , tonige M ergelzwischenlagerung.
D e r i v a t i o  n o m i n i s :  N ach  d er s tarken  Zuspitzung des h in te re n  

E ckrandes ben an n t.

D i a g n o s e :
Groß, dickw andig, ihre Seitenfläche is t gleichm äßig fein gekörnt. D ie B ogen  

des Seitenum risses sind konvex u n d  gehen unm erklich  ineinander ü b e r. D e r 
h in tere  E ckrand  der linken Schale is t s tä rk e r spitzbogig abgerundet u n d  z e ig t 
die typ ischen  Züge d e r G attung.

Abb. 14: Carbonia acuta sp. nov.
a :  Seiteimmriß der linken Schale von außen (II/3); b :  Seitenumriß der rechten Schale von außen (II/3); 

c :  Die Schalen in dorsaler Kantenansicht (II/3)
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B e s c h r e i b u n g :
D ie linke Schale h a t e inen  ungleichm äßig zugespitzten E ck ran d ; der h in tere 

is t  viel spitzer. D er gleichm äßig gewölbte D orsalrand  geht allm ählich ab fal­
lend , unm erklich in den  benachbarten  E c k ra n d  über. Der gleichm äßig konvexe 
vordere E ckrand  sch ließ t sich dem k o n v ex e n  V entralbogen etw as steil an . 
E r  erre ich t das größ te M aß seiner K o n v e x itä t  im H in terab sch n itt, bevor er 
in  den hinteren, spitzbogig  gerundeten E c k ra n d  übergeht (Abb. 14a).

Die rech te  Schale is t e tw as größer u n d  h ö h e r  als die linke. D ie E ckränder 
sind  weniger spitz, der D orsa lrand  erreicht se in e  größte B ogenhöhe im h in teren  
A b sch n itt u nd  geht etw as steil abfallend u n m erk lich  in den h in te ren  E ckrand  
über. D er V en tra lrand  is t etw as konvexer gew ölbt als an  d e r linken Schale 
(Abb. 14b).

S c h a l e n m a ß e  :
R ech te  Schale, Länge 1,83 mm, Höhe 1,0 m m , dorsale B reite 0,35 (0,70) mm.
L inke Schale, Länge 1,84 mm, Höhe 1,04 m m .

Im  dorsalen K an ten u m riß  bilden die S eiten lin ien  eine gestreck te  Ellipse; 
sie sind gleichm äßig gew ölbt und treffen  s ich  hinten in einem  spitzbogigen 
E ckrand . Die B erührungslin ie ist h in ter d e r  M itte  wellig (Abb. 14c).

Vergleich: Carbonia acuta sp. nov. s teh t d em  Seiten- und  K an ten u m riß  nach  
zweifellos Carbonia australis nahe, doch m u ß  sie aufgrund d e r A bweichungen 
als neue A rt dieser G a ttu n g  angesehen w erd en .

F u n d o r t  : Loc. 4, nördlich der G em einde Nagyvisnyó, im  Steinbruch 
am  B runnen  im Szodonka-Tal.

F a r n . :  C Y T H E R E L L ID A E  G. 0 . Sa r s , 1866
G e n . :  Cytherella J o n e s , 1849
( G e n o t y p . :  C y t h e r i n a  o v a t a  R o em er)

Cytherella molaris Co r y e l l  e t  R ogatz, 1932 
(Abb. 15a— d )

1932 Cytherella molaris Coryell et R ogatz; Taf. 34, Fig. 6.

D er elliptische U m riß  d e r linken Schale lä u f t  am h in teren  E ck ran d  etw as 
sp itz  aus. Dorsal- u n d  V entralbogen v e rla u fen  parallel, sind  leich t konvex. 
D er gleichm äßig ab g eru n d ete  vordere E c k ra n d  geht allm ählich  abfallend, 
unm erklich  in  den V entralbogen  über, w ä h ren d  der hintere E ck ran d  viel steiler 
u n te r  den  V entralbogen ab fä llt (Abb. 15a).

In  der K an tenansich t b ilden  die S e iten lin ien  eine unregelm äßige Ellipse. 
D ie gleichförm ig verlaufenden  Seitenlinien tre ffen  sich vo rn  in  einem  m ehr 
spitzbogig abgerundeten  E ckrand  als h in ten , w o die E instü lpung  entlang des 
R andes der rechten Schale deutlich zu seh en  is t  (Abb. 15c—d ).

Die Schalenw and is t dick, ihre L a te ra lfläch e  gleichmäßig le ich t rauh.

S c h a l e n  m a ß e :
R ech te  Schale, L änge 0,91 mm, Höhe 0 ,62  mm, dorsale B re ite  0,42 mm . 
L inke Schale, Länge 0,81 mm, Höhe 0 ,43 m m , ventrale B re ite  0,42 mm.
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V e r g l e i c h  : Di e Form  v o n  N agyvisnyó s teh t dem  Seitenum riß n ac h  
der A rt Cavellina fittsi K ellett nahe (1935, p. 132— 166, Taf. 16— 18). Sie is t  
im Seiten- und  K an ten u m riß  Cythe- 
rella extuberata J ones e t K ir k by  
(K ir k b y , On C arboniferous O straco- 
d a  from  th e  C ayton boring, N o rt­
ham ptonshire. Geol. Mag. London,
1886, p. 251, Taf. 7, Fig. 13a—c) 
ähnlich, doch w eicht sie im V erlauf 
des D orsal- u nd  V entralbogens und  
in  der dorsalen K an ten an sich t von 
dieser ab, wobei der vordere E ck ­
ra n d  von Cytherella extubarata viel 
zugesp itz ter ist. Sie s teh t der aus 
dem  U nterperm  von Texas (Arroyo- 
F orm ation) beschriebenen A rt Cythe­
rella molaris Coryell e t R ogatz 
(1932, p. 389, Taf. 34, Fig. 6) näher.
E s is t n u r die linke Schale des 
H olo typs dargestellt, die rech te kan n
u n te r  V oraussetzung der Ü bereinstim m ung des Seitenum risses und  der K a n te n ­
an sich t iden tifiz iert werden.

F u n d o r t  : Loc. 6, in  der ton igen  M ergelschicht 25 im H e k to m e te r­
ab sch n itt 434 m  des E isenbahneinschn ittes Nr. V (Inv .N r. P . 43).

Abb. 15: Cytherella molaris Coryell  e t  
R ogatz

a :  Seitenumriß der linken" Schale von außen (II/3); 
b :  Seitenumriß der rechten Schale von außen (II/3): 
c :  Die Schalen in dorsaler Kantenansicht (II/3); 

d :  Die Schalen in ventraler Kantenansicht (II/3)

Cytherella nuciformis acuta subsp. nov.
(Abb. 16a—c)

H o l o t y p u s  : E in  vollständiges E xem plar (Inv .N r. P . 44).
L o c u s  t y p i c u s :  N agyvisnyó, Schicht 14 des E isenbahneinschn ittes  

N r. V.
S t r a t u m  t y p i c u m :  Oberperm , ton iger Mergel.
D e r i v a t i o  n o m i n i s :  Die rech te Schale der U n te ra r t  ist viel zu g e ­

sp itz te r als die des H olotyps bei d e r A rt Cytherella nuciformis Jo n e s .

D i a g n o s e :
D er vordere E ck ran d  der rech ten  Schale is t spitz g eru n d et. Die Seitenbogen  

gehen in  den K an ten u m riß  sowohl aus dem  vorderen  als aus dem h in te re n  
E ck ran d  gerade abfallend über, im w eiteren stim m t sie m it dem H o lo ty p  
überein.

B e s c h r e i b u n g :
D er D orsalbogen des Seitenum risses der rech ten  Schale is t au f dem  in  d en  

vorderen  E ckrand  übergehenden A bschn itt am  s tä rk s te n  konvex. Von d a  g e h t 
e r allm ählich abfallend  unm erklich  in den  vorderen, sich  etw as zu sp itzen d en  
E ck ran d  über. D er h in tere E ck ran d  is t b re it abg eru n d et, sein g leichförm ig 
konvexer Bogen schließt sich an  den V entralbogen  an . D er Seitenum riß d e r  
kleineren linken Schale weist m it beinahe gleichförm ig abgerundeten  E c k rä n ­
d ern  eine fast regelm äßige elliptische Form  a u f  (Abb. 16a— b).
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In  der K an ten an sich t gehen die gleichm äßigen, beinahe geraden Seiten­
bogen abfallend in den vorderen  und in d e n  h in teren  E ck ran d  über. D ie dorsale 
Trennungslinie v erläu ft fa s t gerade (Abb. 16c).

D ie  Schalenw and is t  dick, u n durch ­
s ich tig , die la terale  O berfläche gleich­
m äß ig  leicht rauh .

S c h a l e n m a ß e  :
R ech te  Schale, L änge 0,68 mm , Höhe 

0,38 m m , dorsale B re ite  0,29 mm.
L in k e  Schale, L änge 0,61 m m , H öhe 

0,35 mm .

V  e r g l e i c h  : Cytherella nucifor­
mis acuta ist im Seitenum riß  der A rt 
Cytherella cavellinoides B radfield  
(T af. 11, Fig. 3a—b) ähnlich. D er D or­
sa lbogen  dieser m itte lkarbon ischen  
F o rm  is t leicht konvex , der V en tralbo­
gen  e tw as konkav; in  d e r K an ten an sich t 
is t  ih r  vorderer E ck ran d  zugespitzter. 
D asselbe geht auch  au s  dem  Vergleich 
m it Cytherella daubeana B rad fi üld 

herv o r (Taf. 11, Fig. 8a— b); vor allem im  K an ten u m riß  w eichen sie voneinan­
d e r ab. Sie ähnelt noch d e r A rt Cytherella valida J o nes , K ir k b y  e t B rady  
(1884, Taf. 6, Fig. 2a—c), deren  vorderer E c k ra n d  zum V entralbogen  h in  spitz- 
bogig gerundet ist, auch  d e r Vorderbogen d e r  linken Schale is t  m ehr zugespitzt.

Die Form  von N agyvisnyó is t etwas sch lanker, charak teristisch  fü r sie ist, 
daß  die Seitenbogen im K an ten u m riß  aus d e n  E ckrändern  m it kurzem  geradem  
Abfall in den L ateralbogen  übergehen. Sie k a n n  als U n te ra r t d e r  aus dem  Perm  
E nglands beschriebenen Cytherella nuciformis J ones b e tra c h te t  werden.

F u n d o r t  : Loc. 6, zw ischen den H ek to m ete rab sch n itten  435—434 m des 
E isenbahneinschnittes N r. V, in  der to n ig en  M ergelzwischenlagerung (Schicht 
14) u n te r  der L y tton ien -B ank  selten.

Abb. 16: Cytherella nuciformis acuta 
subsp. nov.

a :  Seitenumriß der rechten Schale von außen (IT/4); 
b :  Seitenumriß der linken Schale von außen (II/4): 
c :  Die Schalen in dorsaler Kantenansicht (IT/4)

Cytherella permiana sp. nov.
(Abb. 17 a — d)

H o l o t y p u s  : E in  vollständiges E x em p la r (Inv.N r. P . 45).
L o c u s  t y p i c u s :  N agyvisnyó, S te in b ru ch  nordw estlich  der E isen­

bahnstation.
S t r a t u m  t y p i c u m :  Oberperm , to n ig er Mergel.
D e r i v a t i o  n o m i n i s :  Nach ih rem  charak teristischen  perm ischen 

Vorkom m en benann t.

D i a g n o s e :
K leine Form  m it kurzem , elliptischem  U m riß , die sich in  d e r K an ten an sich t 

am  vorderen E ckrand b e träch tlich  zu sp itz t; im  übrigen w eist sie die M erkm ale 
des Genus auf.
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B e s c h r e i b u n g  :
D er Dorsalbogen des Seitenum risses der linken  Schale is t  etwas k o n v ex e r 

als der V entralbogen. E r geh t unm erklich  in  den v o rd e ren  E ckrand le ic h t 
abfallend über, w ährend er sich steil an  den  h in teren  E ck ran d  an sch ließ t. 
D er vordere E ckrand  is t s tä rk e r spitzbogig gerundet als d e r hintere. D er V e n ­
tralbogen  ist n u r leicht konvex. D er V erlauf der Seitenum risses der g rö ß eren  
rech ten  Schale gleicht im wesentlichen dem  d er linken Schale (Abb. 17 a— b).

In  beiden K an ten an sich ten  ist der 
vordere E ckrand  der Schalen viel sp it­
zer als der hintere. Die Seitenlinien sind 
gleichm äßig gewölbt; die Trennungslinie 
is t gerade (Abb. 17c—d).

Die Schalen w and ist dick, ihre O ber­
fläche gleichm äßig leicht gekörnt.

S c h a l e n m a ß e  :
L inke Schale, Länge 0,61 mm, Höhe 

0,50 mm, ven tra le  B reite 0,45 mm.
R echte Schale, Länge 0,85 m m , H öhe 

0,52 m m , dorsale B reite 0,46 mm. Abb. 17: Gytherella permiana sp. nov.
V e r g l e i c h :  Cytherclla реттшпа a :  Seitenumriß der rechten Schale von außen (II/3);

..i i i • ci • i • о j  b: Seitenumriß der linken Schale von außen (II/3):Sp. IlOV. ähne lt im oeitenum riß  der c :  i)je Schalen in dorsaler Kantenansicht (II/3);
aus dem  O berkarbon beschriebenen A rt d:Die Schalen in ventraler Kantenansicht (II/3) 
Cytherella symmetrica P a y n e  (1937,
Taf. 40, Fig. 6 a—b), deren linker Schalenum riß gestreck t, fast regelm äßig  
elliptisch ist, in  der K an ten an sich t weichen sie völlig voneinander ab.

F u n d o r t  : Loc. 2, im  oberperm ischen Mergel des S te inbruchs n o rd w e s t­
lich der E isenbahnsta tion  selten.

Cytherella antiqua sp. nov.
(Abb. 18a—d)

H o l o t y p u s  : E in vollständiges E x em p lar (Inv .N r. 46).
L o c u s  t y p i c u s :  N agyvisnyó, Schich t 25 des E isenbahne inschn ittes  

Nr. V.
S t r a t u m  t y p i c u m :  O berperm , ton iger Mergel.
D e r i v a t i o  n o m i n i s :  Nach den Zügen der ä lte ren  Typen b e n a n n t.

D i a g n o s e :
K leine, gedrungene Form , deren  beide E ck rän d er b re it  gerundet sind. D e r 

D orsal- u n d  V entralbogen des Seitenum risses v erläu ft beinahe gerade, so n s t 
b esitz t sie die M erkmale des Genus.

B e s c h r e i b u n g :
D er Bogen des vorderen  u n d  h in teren  E ckrandes d e r lin k en  Schale is t b re it  

gerundet. Dorsal- u n d  V entralbogen verlaufen  parallel, sie sind fast g e rad e  
u n d  gehen m it einem kurzen , steilen A bhang in  die E ck rän d er über. D er V o r­
derbogen des Seitenum risses d er größeren rech ten  Schale is t  b re ite r ab g e ru n d e t 
als der h in tere. D er D orsalbogen ist konvex  u n d  geh t au s  seinem h ö ch sten
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A b sch n itt m it kurzem , steilem  A bhang in  d en  vorderen E ck ran d  über. Auch 
d e r  allm ählich abfallende h in tere  Bogen ze ig t einen unm erk lichen  Ü bergang  
in  die E ckränder (Abb. 18a— b).

In  der K an tenansich t b ilden die Seiten lin ien  der Schalen eine Ellipse. Die 
gleichförm ig konvexen Seitenbogen tre ffen  sich  vorn u nd  au ch  h in ten  in  einem  
abgerundeten  E ckrand , wobei der h in tere  e tw as spitzbogig ist. Die T rennungs­

lin ie  is t in der D orsa lansich t gerade, 
w ä h ren d  sie in d e r V en tra lansich t in 
d e r  M itte , der sich in  dieser A nsicht der 
re c h te n  Schale zeigenden größeren U m ­
k lam m erung  en tsp rechend  wellig ist 
(Abb. 18c— d).

D ie  Schalenw and is t dick, schim ­
m e r t  n ich t durch, ih re  L atera lfläche ist 
g leichm äßig  leicht gekörn t, fa s t g la tt.

S c h a l e n m a ß e  :
R ech te  Schale, L änge 0,83 m m , H öhe 

0,60 m m , dorsale B re ite  0,46 mm .
L in k e  Schale, L änge 0,78 m m , H öhe 

0,50 m m , ventra le  B re ite  0,47 mm .

Cytherella antiqua sp. nov. s te h t der 
A r t Cytherella permiana sp. nov. nahe, 
d och  k an n  sie wegen d e r A bweichungen, 

d ie sich im Seitenum riß u n d  vor allem in d e r  K an tenansich t zeigen, n ich t m it 
d ieser identifiziert w erden.

F u n d o r t  : Loc. 6, in  d e r oberperm ischen  tonigen M ergelschicht 25 zw i­
schen  den H ek tom ete rabschn itten  434— 435 m des E isenbahneinschn ittes 
N r. V  selten.

Abb. 18: Cytherella antiqua sp. nov.
a :  Seitenumriß der rechten Schale von außen (II/3); 
b :  Seitenumriß der linken Schale von außen (II/3); 
c :  Die öchalen in ventraler Kantenansicht (II/3); 
d: Die Schalen in dorsaler Kantenansicht (II/3)

Cytherella producta sp. nov.
(Abb. 19a— d)

H o l o t y p u s  : E in  vollständiges E x em p la r (Inv.N r. P . 47).
L o c u s  t y p i c u s :  N agyvisnyó, S ch ich t 25 des E isenbahneinschn ittes 

N r. V.
S t r a t u m  t y p i c u m :  Oberperm , to n ig e  M ergeleinlagerung.
D e r i v a t i o  n o m i n i s :  Nach d e r  gestreckten F o rm  des S eiten­

umrisses benann t.

D i a g n o s e :
L eich t gestreckte F orm  m it auffallender A sym m etrie d e r Schalen; sonst m it 

d en  M erkmalen des Genus übereinstim m end.

B e s c h r e i b u n g :
D er Seitenum riß der linken  Schale zeig t e ine etwas g estreck te  Ellipse, seine 

b e id en  E ckränder sind spitzbogig gerundet. D er D orsalbogen is t konvexer als 
d e r  V entralbogen u n d  g eh t unm erklich m it  einem steilen, k u rzen  A bhang in  
d en  vorderen E ckrand  über. E r schließt s ich  dem  h in teren  spitzbogig g eru n ­
d e te n  E ckrand gleichfalls unm erklich an.
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D er V entralbogen is t gleichm äßig konvex  u nd  geh t unm erklich in  beide 
E ck rän d er über. Die größere rechte Schale stim m t im  Seitenum riß im  w e se n t­
lichen m it der linken überein. Der D orsal - 
u n d  V entralbogen ist konvexer, insbeson­
dere d er letztere, dessen K onvex itä t beim  
Ü bergang in  den vorderen  E ckrand  am  
g röß ten  ist (Äbb. 19a— b).

Im  K an tenum riß  b ilden  die Seitenbogen 
sowohl in  der ven tra len  als in der dorsalen  
A nsich t m it einem vorne s tä rk e r als h in ten  
zugesp itz t abgerundeten  E ckrand  eine ovale 
Form . Die Seitenlinien sind gleichm äßig 
gew ölbt. D ie Trennungslinie verläuft gerade.

D ie Schalenw and is t dick, n icht d u rch ­
schim m ernd; ihre L atera lfläche ist gleich­
m äßig fein gekörnt.

S c h a l e n m a ß e  :
L inke Schale, L änge 0,95 mm, H öhe 

0,53 m m , ventra le  B reite  0,50 mm.
R ech te  Schale, L änge 0,98 mm , H öhe 

0,58 m m , dorsale B reite  0,52 mm.

Abb. 19: Cytherella producta sp nov.
a :  Seitenumriß der linken Schale von außen 
(II/3); b: Seitenumriß der rechten Schale 
von außen (II/3); c :  Die Schalen in dorsaler 
Kantenansicht (II/3); d: Die Schalen in 

ventraler Kantenansicht (II/3)V e r g l e i c h :  Cytherella producta sp. n. 
äh n e lt im  Seitenum riß der A rt Cythere 
(Cythereis?) biplicata J ones (1850, Taf. 18,
Fig. 8), doch weichen sie voneinander im  V erlauf des D orsal- u n d  V e n tra l­
bogens ab. H ier kan n  e rw äh n t werden, daß  Cytherina triplicata R oemer m it 
teils ähnlichem  Seitenum riß  gleichfalls zu r G a ttung  Cytherella u n d  n ich t, 
wie J ones m eint, zu r Cythere (Cythereis) gehört.

F u n d o r t  : Loc. 6, in  der ton igen  M ergelzwischenlagerung (Schich t 25) 
im H ek to m ete rab sch n itt 434 m des E isenbahneinschnittes Nr. V ziem lich  
häufig.

F a r n . :  H E A L D IID A E  H arlton , 1933 
S u b f a m ,  : C a v e l l i n i n a e  E gerov, 1950 
G e n . :  Cavellina Co ryell , 1928
( G e n o t y p . :  C a v e l l i n a  p u l c h e l l a  Co ryell)

Cavellina mui H otj, 1954 
(Äbb. 20a—d)

1954 Cavellina mui Hou; p. 264, Taf. II, Fig. 11a—b.

E ine seltene Form  im  Oberperm  des Bükkgebirges. D ie Schalen h ab en  e in en  
gestreck ten , unregelm äßig elliptischen U m riß.

D er D orsalbogen d er rech ten  Schale is t flach, gleichm äßig gewölbt, d e r  die 
g röß te  K o n v ex itä t aufw eisende Teil fä llt au f die M itte . E r geh t in  b e id e  
E ck rän d er u nbem erkbar m it kurzem , leich t absteigendem  Abhang ü b er. D er 
etw as zugespitzte Teil des vorderen E ckrandes befin d e t sich über d e r L än g s-
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linie d er Schale, von wo d ieser steil u n te r  d e n  Y entralbogen, in  den er un m erk ­
lich übergeht, abfällt. D er vordere E ck ran d  sch e in t deshalb s tu m p f abgerundet 
zu  sein. D er h in tere E ck ran d  ist spitzbogig gerundet, der am  m eisten herv o r­
s tehende Teil dieses E ckrandes liegt u n te r  d e r  Längslinie d e r Schale. Im  v o r­
deren  D ritte l ist d er V entralbogen k o nkav ; e r  g eh t in die b en ach b arten  R än d er 
unm erk lich  über. D er V erlauf des Seitenum risses der linken  Schale ist etw as 
sch lanker, stim m t ab e r im  w esentlichen m it  d e r rechten völlig überein.

In  der K an ten an sich t zeigen die Seitenbogen  einen gleichm äßig konvexen 
V erlauf. In  der V en tra lansich t sind beide E ck rän d er spitz, die Trennungslinie

is t  wellig, in der D orsalansich t ist d e r 
h in te re  E ckrand  s tu m p f abgerundet 
u n d  die T rennungslinie gerade.

D ie Schalen w and  is t dick, n ich t 
durchschim m ernd , die Seitenfläche 
g la tt .

S c h a l e n m a ß e  :
R ech te  Schale, L änge 1,08 m m , 

H ö h e  0,51 mm, dorsale Breite 0,38 
m m .

L in k e  Schale, L änge 1,09 m m , 
H ö h e  0,49 mm, v en tra le  B reite 0,39 
m m .

V e r g l e i c h :  D ie Form  von 
N agyvisnyó  äh n e lt im Seiten- u n d  
K a n ten u m riß  zum  Teil der aus dem  

P erm  von K oenitz (Choznice; Polen, W ojew odschaft Pom orze) zum  Vorschein 
gekom m enen A rt Cythere richteriana J o n es  (1859, Taf. 11, F ig . 21a—b); die 
g röß te  Abweichung zeig t sich im  V erlau f des V entralbogens. Die A rt v on  
J ones gehört aber n ich t z u r G a ttung  Cythere. Im  Seitenum riß ähne lt sie Bair- 
dia rogatzi Coryell e t Sam ple (1932, Taf. 25, Fig. 7). Diese im  M ittelkarbon 
von  Texas vorkom m ende A rt (E ast M o u n ta in  Shale) is t v iel schlanker, an  
beiden  Eckrändern  spitzbogig  gerundet, die W ölbung ihres Dorsalbogens flacher.

Ä hnlich nahe s teh t sie d er aus dem  O b erk arb o n  von W esttexas beschriebenen 
Bairdia shideleri D elo (Taf. 13, Fig. 2), die jed o ch  viel sch lanker ist und  deren  
beide E ckränder m ehr spitzbogig g e ru n d e t sind. Im  S eiten- u n d  K a n te n ­
um riß  ähnelt sie Bythocypris cooki B r a d f ie l d  (Taf. 8, Fig. l a —b), die aus 
dem  K arbon  von O klahom a (Ardm ore B asin ) zum  V orschein gekom m en ist; 
d e r V entralbogen is t beinahe gerade u n d  d e r  vordere E ck ran d  runder. Sie 
äh n e lt Bythocypris (?) irregularis B r a d fie l d  (Taf. 8, Fig. 3a—b), der gew öhn­
lichen Form  des M itte lkarbons (oberes D esm oinesian), deren  E ckrand  sp itz ­
bogig gerundet ist. D er au s  dem  M itte lperm  von W estern H upeh  beschrie­
benen  Cavellina mui H o n , die zw ar etw as sch lan k e r ist, im übrigen  aber m it der 
F o rm  von N agyvisnyó übereinstim m t, s te h t  sie sehr nahe; d ie Ü bereinstim ­
m ung im  K antenum riß  vorausgesetzt, k ö n n en  sie iden tifiziert werden.

F u n d o r t :  Loc. 1, in  der tonigen M ergelzw ischenlagerung im  S teinbruch  
südlich  der E isenbahnsta tion  selten (In v .N r. P . 48).

Abb. 20: Cavellina mui Hou
a :  Seitemimriß der rechten Schale von außen (II/3) 
b :  Seitenumriß der linken Schale von außen (II/3) 
c :  Die Schalen in dorsaler Kantenansicht (II/3) 

d: Die Schalen in ventraler Kantenansicht (II/3)
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1932 Gavellina arcuata Co ryell  e t R ogatz; p . 389, Taf. 34, Fig. 6.

Eine aus dem  O berperm  des Bükkgebirges zum V orschein gekommene F o rm . 
Sie steh t d er A rt Cavellina arcuata Co ryell  e t Rogatz a m  nächsten, besondere  
Beziehungen h a t sie zu d e r  im tonigen M ergel von M ály inka nur selten  v o r ­
kom m enden Form .

Die rech te Schale der F o rm  von M ály inka ist g estreck t, zeigt im S e ite n ­
um riß eine unregelm äßige Ellipse. D er D orsalbogen is t  m ehr konvex a ls  d e r  
V entralbogen; er geht allm ählich  abfallend  in  die E ck rän d er über. Der v o rd e re  
E ckrand  is t etw as s tum pfer abgerundet a ls  der h in tere. Sie schließen sich  a n

G avellina arcu a ta  C o r y e l l  e t  R o g a t z , 1 9 3 2
(A b b . 21a—d ; 2 2 a —d )

Abb. 21: Gavellina arcuata C oryell 
e t  R ogatz

Abb. 22: Gavellina arcuata Co r y e l l  
e t  R ogatz

a : Seitenumriß der rechten Schale von außen (TI/3); 
b :  Seitenumriß der linken Schale von außen (II/3): 
c :  Die Schalen in dorsaler Kantenansicht (II/3); 

d: Die Schalen in ventraler Kantenansicht (II/3)

a :  Seitenurariß der rechten Schale von außen (II/3) 
b :  Seitenumriß der linken Schale von außen (II/3) 
c :  Die Schalen in ventraler Kantenansicht (II/3) 

d :  Die Schalen in dorsaler Kantenansicht (II/3)

den V entralbogen m it einem  kurzen, etw as steilen A bhang an . D er V en tralbogen  
is t leicht konvex  (Abb. 21a).

Die kleinere linke Schale is t  schlanker, beide E ck rän d er sind  beinahe g le ich ­
förm ig gerundet. Im  m ittle ren  A b sch n itt ist d e r V entralbogen k a u m  
w ahrnehm bar konkav  (Abb. 21b).

Die gleichm äßig konvexen  Seitenbögen bilden im K an ten u m riß  eine s ich  
in  der M itte verb reiternde , unregelm äßige Ellipse, d ie in  d er V en tra lan sich t 
in  einem stum pferen  E ck ran d  als in d e r D orsalansicht Zusam m entreffen. D ie  
T rennungslin ien  verlaufen fa s t gerade ( Abb. 21c—d).

Die Schalenw and ist d ick , n ich t durchschim m ernd; d ie  Seitenfläche is t g la t t .
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S c h a l e n m a ß e  :
L in k e  Schale, L änge 1,26 mm, H öhe 0 ,65 mm, ventra le  B re ite  0,75 m m .
R ech te  Schale, L änge 1,30 mm, H öhe 0,72 mm, dorsale B re ite  0,69 m m .

D ie aus M ályinka zum  Vorschein gekom m ene Form von  Cavellina arcuata 
Co ryell  et Rogatz äh n e lt im Seiten- u n d  K an tenum riß  e tw as d e r in den ober- 
karbon ischen  K alksteinfazies von K ansas u n d  Oklahoma (L ueders-F orm ation) 
zu m  Vorschein gekom m enen Bairida bulleta H arris e t L alicker  (Taf. 37, 
F ig . 7), deren größte H öhe vor die M itte llin ie , in den v o rd e ren  D orsalw inkel 
fä ll t .  Im  Verlauf des Seitenum risses der lin k e n  Schale s tim m t sie m it Cavellina 
arcuata Coryell e t R ogatz (p. 389, Taf. 34, Fig. 5), die au s  dem  U n terp erm  
v o n  Texas (A rro-Form ation, C learfork-G roup) ans Tageslicht gekommen is t ,  
f a s t  völlig überein. D ie geringe A bw eichung im  Verlauf des Dorsalbogens u n d  
des vorderen Eckbogens k an n  vielleicht a u f  G eschlechtsunterschiede zu rü ck ­
g e fü h r t  werden; in  d e r K an tenansich t k ö n n e n  sie, die g leiche Bildung d e r  
S eiten lin ien  vorausgesetzt, iden tifiz iert w erd en .

I n  der tonigen M ergelzw ischenlagerung d e r Schicht 25 kom m en e tw as 
h äu fig e r Form en vor, d eren  Seiten- u nd  K an ten u m risse  fa s t vö llig  m it Cavellina 
arcuata Coryell e t R ogatz übereinstim m en. Eine w esentliche Abweichung 
ze ig t sich vor allem im  V erlauf des V en tralbogens der S chalen , der sich im  
m ittle re n  A bschnitt auffallend h erv o rh eb t; auch  die E ck rä n d e r der lin k en  
S chale  sind spitzbogig g erundet (Abb. 22a— d).

S c h a l e n m a ß e  :
R ech te  Schale, L änge 1,18 mm, H öhe 0,69 mm, ven tra le  B reite  0,60 m m .
L inke  Schale, L änge 1,17 mm, H öhe 0,68 mm, dorsale B re ite  0,56 m m .

F u n d o r t  : Loc. 8, M ályinka, im  lila  Mergel zw ischen den K a lk s te in ­
sch ich ten  des S te inbruchs südlich der G em einde ziemlich se lten . Loc. 6, N agy- 
v isnyó , im tonigen M ergel (Schicht 25) im  H ek to m ete rab sch n itt 434 m d es  
E isenbahneinschn itts  N r. V ziemlich h äu fig  (Inv.N r. P. 49).

Cavellina reversa Co r y e l l , 1928 
(Abb. 23a— d)

1928 Cavellina reversa Co r y e l l ; Taf. 11, Fig. 7.

I n  der tonigen M ergelzwischenlagerung (Schicht 25) im E isen b ah n e in sch n itt 
N r. V  von N agyvisnyó sind einige F orm en  zum  Vorschein gekom m en, die im  
S eiten - und K an tenum riß  die M erkmale d e r  beiden G a ttu n g en  Cytherella u n d  
Cavellina aufweisen. Sie stehen  besonders Cavellina subovata Co ryell , Cavellina 
pulchella Coryell, Cavellina subpulchella Coryell und  v o r  allem Cavellina 
reversa Coryell sehr nahe.

D ie rechte Schale der F orm  von N agyv isnyó  ist im S eitenum riß  oval, m it  
e in em  spitzbogig gerundeten  vorderen u n d  einem s tu m p f abgeschn ittenen  
h in te re n  Eckrand. D er Dorsalbogen is t f la c h  gewölbt, g eh t in  den vorderen  
E ck ran d  allm ählich abfallend  und  in den  h in teren  m it e inem  kurzen, s te ilen  
A b h an g  über. D er B ogen des spitz ab g e ru n d e ten  vorderen E ckrandes sch ließ t 
sich  allm ählich abfallend  an  den V en tra lbogen  an, der v iel konvexer is t a ls  
d e r  Dorsalbogen. D er stum pfe hintere E c k ra n d  trifft sich m it  dem V e n tra l­
bogen  in einem steilen A bhang (Abb. 23a).
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Die Bogen des dorsalen  und ven tra len  Seitenum risses d er kleineren lin k e n  
Schale sind beinahe g erade und  verlaufen  parallel zueinander. Der B ogen d es  
vorderen Eckrandes is t spitzbogig g eru n d et, w ährend d e r  hintere b re ite r v e r ­
läu ft (Abb. 23b).

Im  K an tenum riß  tre ffen  sich in der D orsalansicht die gleichm äßig k o n v ex en  
Seitenbögen in  s tä rk e r spitzbogigen E cken  als in d e r  V entralansicht. D ie  
T rennlinie ist in beiden Ansichten gerade (Abb. 23c— d).

Die Schalenw and is t dick, undurchsich tig ; ihre la te ra le  Oberfläche le ic h t 
gekörnt.

S c h a l e n m a ß e  :
R echte Schale, L änge 0,89 mm, H öhe 0,51 mm; D orsa lb reite  0,41 mm.
Linke Schale, Länge 0,80 mm, H öhe 0,39 mm; V en tra lb re ite  0,49 m m .

V e r g l e i c h :  D ie Form en  von N agyvisnyó, insbesondere die linke Schale, 
ähneln im  Seitenum riß auffallend d e r A rt Cytherella missouriensis K n ig h t  
(Taf. 44, Fig. 8a—c), d ie aus der karbon ischen  Hen- 
rie tta -F o rm atio n  hervorgekom m en sind. K night 
re ih t m ehrere, voneinander m ehr oder weniger 
abw eichende Form en in  den  R ahm en d ieser A rt ein, 
was a u f eine große V ariab ilitä t verweist. D ie Formen,
Abb. 8a— c, die denen  von  N agyvisnyó sehr nahe 
stehen, können von d er u n te r  8d dargestellten  spe­
zifisch abgesondert w erden. Im  Seitenum riß ähnelt sie 
Cavellina angusta Cooper (1946, Taf. 7, Fig. 29—30); 
diese m ittelkarbonische (untere Desm onesian-) Form  
ist jedoch viel schlanker, ihre beiden E ck rän d er sind 
spitzbogig gerundet, d e r Dorsal- u nd  V entralbogen 
des Seitenum risses le ich t konvex. E in e  geringere 
Ä hnlichkeit zu der in  d e r karbonischen Holdenville- 
u nd  Sem inole-Form ation vorkom m enden Cavellina 
pulchella Coryell lä ß t  sich (1928, p. 20, Taf. 11,
Fig. 5) im  V erlauf des Seitenum risses nach  weisen, 
jedoch besteh t, da keine entsprechende Abbildung 
vorhanden  ist, keine M öglichkeit zu einem  ausführli­
cheren Vergleich.

Im  Seiten- und  K an ten u m riß  s te h t sie der aus 
dem  K arb o n  von O klahom a beschriebenen Cavellina 
reversa Coryell (1928, p . 92, Taf. 11, F ig . 7) am  näch­
sten, deren  vorderer E ck ran d  ähnlich zugesp itz t ist 
u nd  bei d e r im ersten  la tera len  D ritte l eine schwache 
F urche v erm u te t w erden  kann , die bei den  Form en 
von N agyvisnyó n ich t zu  beobachten ist.

F u n d o r t :  Loc. 6, in  der tonigen M ergelzwischenlagerung (Schicht 25) 
im H ek to m ete rab sch n itt 434 m des E isenbahneinschn ittes Nr. V (In v .N r . 
P . 50).

Abb. 23: Cavellina rever­
sa Co ryell

a :  Seitenumriß der rechten
Schale von außen (II/3); 

b :  Seitenumriß derünkén Schale 
von außen (И/3); c :  Die
Schalen in dorsaler Kantenan­
sicht (II/3); d :  Die Schalen in 
ventraler Kantenansicht (II/3)
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1932 Cavellina jejuna Coryell et Sam ple; Taf. 26. Fig. 16.

E s kam en der vorangehend aus N agyv isnyó  beschriebenen A rt Cavellina 
reversa ähnliche kleine Form en vor, die jed o ch  im Seitenum riß  voneinander 
w esentlich  ab weichen.

D e r Dorsalbogen des Seitenum risses d e r  rech ten  Schale is t  fa s t gerade u n d  
v e r lä u ft zum V entralbogen, der leicht k o n v ex  ist, parallel. D e r Dorsalbogen

g e h t unm erklich in  beide E ckränder 
m it  kurzem  u n d  ste il abfallendem  
A bhang  über. D er vordere  E ckrand  
is t  an  beiden Seitenschalen sp itz- 
bogig  gerundet (ein  ch arak teris ti­
sches Merkmal d ieser A rt); der h in ­
te re  Eckrand ist hingegen breit abge­
ru n d e t. Der leicht konvexe L a te ra l- 
bogen  geht, sich allm ählich  senkend, 
in  die E ckränder ü b e r  (Abb. 24a). 
D e r Verlauf des Seitenum risses der 
v ie l kleineren lin k en  Schale s tim m t 
im  wesentlichen m it dem  der rech ten  
überein . Eine A bw eichung zeigt sich 

n u r  darin , daß an  d e r linken Schale d e r  sich  zuspitzende T eil des vorderen 
E ck ran d es etwas s tu m p fer abgerundet is t  u n d  in die L ängsachse der Schale 
fä llt ,  w ährend er sich an  der rechten Schale u n te r  derselben b efin d e t (Abb. 24b).

Im  K antenum riß  tre ffen  sich die g leichm äßig  konvexen Seitenbogen vorne 
in  einem  stärker spitzbogig gerundeten E c k ra n d  als h in ten , w o linkerseits die 
R andaufstü lpung  d er rech ten  Schale g u t  zu  beobachten is t  (Abb. 24c—d).

D ie Schalenwand is t dick, nicht du rchsich tig , ihre laterale O berfläche gleich­
m äß ig  gekörnt; in  der M ittellinie sind d ie schw achen S puren eines Sulcus m it 
ziem lich  breiter M ündung zu sehen.

S c h a l e n m a ß e  :
R ech te  Schale, L änge 0,81 mm, H öhe 0,41 mm; V en tra lb re ite  0,40 m m .
L inke  Schale, L änge 0,71 mm, H öhe 0,37 mm; D orsa lb reite  0,38 m m .
V e r g l e i c h  : Die oben beschriebene F orm  ähnelt im  Seitenum riß d e r 

im  K arb o n  von In d ian a  vorkom m enden A r t  Cavellina cumingi P ayne  (Taf. 40, 
F ig . 8), jedoch weicht sie im  V erlauf des Seitenum risses von d ieser wesentlich ab . 
N ä h e r steh t sie der A rt Cavellina ? bisecta B radfield  (Taf. 12, Fig. la —b), 
d e ren  vorderer E ck ran d  weniger sp itzbog ig  gerundet is t. Im  Seitenum riß 
ä h n e lt  sie m ehr der A rt Cavellina polite B r a d fie l d  (Taf. 12, F ig . 4a—b), doch 
w eichen sie voneinander im Seitenum riß wesentlich ab. U n sere  Form  v on  
N agyvisnyó gleicht auch  Cavellina robusta B r a d fie l d , deren vo rderer E ck ran d  
s tä rk e r  spitzbogig geru n d et ist. Im  S eitenum riß  steh t sie d e r im  M itte lkarbon  
v o n  Texas (Mineral W ells-Form ation) vorkom m enden A rt Cavellina jejuna 
Coryell  et Sample (Taf. 26, Fig. 16), fü r  d ie  ebenfalls der spitzbogig  gerundete 
vo rd ere  E ckrand charak teristisch  ist, w esen tlich  näher. Ua_ sie m ite inander 
so n s t nahe verw andt sind, können unsere  Exem plare, die Ü b ere instim m ung  
des Seitenum risses vorausgesetzt, m it d iese r A rt identifiziert werden.

C a ve llin a  je ju n a  C o r y e l l  e t  S a m p l e , 1 9 3 2
(A b b . 2 4 a — d )

Abb. 24:. Cavellina jejuna Coryell e t  
Sample

a :  Seitenumriß der rechten Schale von außen (II/3): 
b :  Seitenumriß der linken Schale von außen (II/3); 
c :  Die Schalen in ventraler Kantenansicht (II/3); 
d: Die Schalen in dorsaler Kantenansicht (II/3)
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F u n d o r t  : Loc. 6, in  d e r tonigen M ergelzwischenlagerung (Schicht 25) im  
H ek tom ete rabschn itt 434 m des E isenbahneinschnittes Nr. V selten (In v .N r . 
P . 51).

F  a m. : M A C R O C Y PR ID ID A E Sy l v e st e r -Br a d l e y , 1948
G e n .  : Macrocypris B r a d y , 1868
G e n o t y p u s :  C y t h e r e  m i n n a  B a ir d , 1850

Macrocypris nebraskensis (U pson , 1933)
(Taf. II, Fig. la —d)

1933 Bairdia nebraskensis Upso n ; Taf. 1, Fig. 6a—b.

Die in der tonigen M ergelfazies des O berperm s v on  N agyvisnyó z iem lich  
häufig  vorkom m enden sch lanken  Form en können m it Macrocypris ( Bairdia)  
nebraskensis U pson  (p. 54, F ig . 1—5) id en tifiz ie rt w erden.

Die rech te Schale ist s ta rk  gestreckt, am  hinteren E ck ran d  sta rk  sp itzbog ig  
gerundet. D er Dorsalbogen is t flach gew ölbt, am s tä rk s ten  im A b sch n itt d es  
Ü berganges in  die hinteren E ckränder. E r  geh t in den vorderen  E ck ran d  a l l ­
m ählich abfallend, in den h in te ren  m it steilem  Abhang über. D er V en tra lbogen  
is t fast gerade, im m ittleren  A bschn itt k au m  w ahrnehm bar konkav. D er h in te re  
E ck ran d  is t sp itz  abgerundet und  geht abfallend  in d ie  b enachbarten  R a n d ­
bögen über (Taf. II,  Fig. la ) .  D er V erlauf des Seitenum risses der linken S chale  
stim m t im wesentlichen m it dem  der re ch ten  überein. D er vordere E c k ra n d  
is t etw as sp itze r gerundet als bei der rech ten  Schale, d e r h in tere E c k ra n d  
dagegen w eniger zugespitzt. D er V entralbogen  ist im  m ittleren  A b sc h n itt  
etw as kon k av er eingetieft (Taf. II,  Fig. lb).

In  der K an tenansich t s ind  die Seitenbogen gleichm äßig flach gew ölbt, sie 
treffen  sich in  der V en tra lansich t in sp itzen  E ckrändern , w ährend sie in  d e r  
D orsalansich t etw as s tu m p f abgerundete E ckränder aufweisen; die T re n n ­
linien verlaufen  leicht gew ellt (Taf. II,  Fig. lc—d).

Die la te ra le  Oberfläche d e r Schale ist gleichm äßig feinkörnig, beinahe g la t t ,  
undurchsich tig .

V e r g l e i c h  : Die m it Macrocypris ( Bairdia) nebraskensis (Upso n ) id e n ­
tifiz ierten  F orm en  von N agyvisnyó sind im  Seiten- u n d  K an tenum riß  d e r  A r t  
Pontocypris carbonica K ummerow  (1939, p . 50, Taf. 5, Fig. 12a—b) äh n lich . 
A n der als H olo typ  beschriebenen rech ten  Schale geh t d e r D orsalbogen m it 
einem  längeren  abfallenden Teil in den h in te ren  E ck ran d  über, der V e n tra l­
bogen is t konvexer, der vo rdere  E ckrand  gleichm äßig abgerundet.

Sie äh n e lt im  Seiten- u n d  zum  Teil im  K an ten u m riß  der aus dem  M itte l­
karbon , aus d e r M cA lster-Form ation beschriebenen Bairdia trojana W il so n  
(p. 418, Taf. 50, Fig. 9); sie is t  weniger sch lan k  und die E ckränder sind in  d e r  
K an ten an sich t stum pfer gerundet. Im  S eitenum riß  u n d  in  der K a n te n a n s ic h t 
d er rech ten  Schale ist sie d e r im  K arbon  v o n  Missouri (H en rie tta -F o rm atio n ) 
vorkom m enden A rt Bairidia haworthi K n ig h t  (p. 325, Taf. 43, Fig. 7a— b ) 
ähnlich. E ine ähnliche sch lanke Form  is t d ie aus dem K a rb o n  von O k lah o m a 
(G leen-Form ation) zum V orschein gekom m ene Bairdia glennensis H a r lto n  
(1927, p. 210, Taf. 33, Fig. 10), deren V entralbogen  sich s ta rk  e in b u c h te t, 
w ährend  ih r D orsalbogen flach  gewölbt d ie E ckränder, in  die er u n m erk lich
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übergeh t, m ite inander verb indet. Im  S eiten u m riß  und zum  Teil in  der K a n te n ­
an sich t stehen sie d e r aus dem  englischen P e rm  beschriebenen A rt Bairdia  
jonesiana  K ir k by  (1858, Taf. X I, Pig. 1— 2a), noch m ehr d e r aus der K a lk ­
steinfazies des U n te rp erm s von N ebraska (oberes W olfcam pian, W reford- 
Form ation) zum V orschein gekom m enen Bairdia  nebraskensis U pson (p. 54, 
Taf. 1, Fig. 6a—b), m it d er sie id en tifiz ie rt w erden kann, näher.

F u n d o r t  : Loc. 3, im  Steinbruch an  d e r  Nordseite des Tales, südw estlich 
von  Nagyvisnyó (Inv .N r. P . 52).

Macrocypris jonesiana (K ir k b y , 1858)
(Taf. II ,  Fig. 2a—d und 2e—h)

1850 Cythere (Bairdia) gracilis (McCoy). — J o n e s , p. 63, Taf. 18, Fig. 7.
1854 Bairdia gracilis McCo y . — R e u ss , p . 65.
1855 Bairdia gracilis McCo y . — R ichter , p . 530, Taf. 26, Fig. 16 — 17.
1858 Bairdia jonesiana K ir k b y ; 1858 p. 432, Taf. 11, Fig. 2 — 2a.

D ie im Perm  vo n  N agyvisnyó ziemlich häu fig en  Form en stehen  im S eiten - 
u n d  K antenum riß  d e r A rt Bairdia jonesiana K ir k b y  (1858, p. 432— 433, 
Taf. 11, Fig. 2— 2a), d ie in  den K alkste in fazies von D urham -T unstall H ill, 
im  Zechstein von B üchenbach , Selters u n d  Saalfeld häufig  anzutreffen is t, 
n ah e .

Di e Schalen zeigen im  Seitenum riß eine gestreck te  O valform , m it ungleich­
m äßig  spitzhogigen E ckrändern .

D er flach geschw eifte D orsalrand der lin k en  Schale e rre ich t seine g rö ß te  
K o n v ex itä t im m ittle ren  A bschnitt, von wo e r  allm ählich abfallend, unm erklich  
in  den  vorderen E ck ran d  übergeht. D er h in te re  A bschnitt fä ll t  fast gerade ab  
u n d  schließt sich, vom  h in teren  dorsalen  E ck ran d  ausgehend, steil an  den  
spitzbogig gerundeten  h in teren  E ckrand  an . D er V entralbogen is t im m ittle ren  
A bschn itt etw as k o n k av  u nd  geht in  b e id e  E ckränder unbem erkbar ü b e r 
(Taf. II,  Fig. 2a). D er D orsalbogen der re c h te n  Schale is t zusam m enhängend 
u n d  gleichm äßig konvex  u nd  geht in beide E ckränder über, die im V ergleich 
zu r linken Schale s tu m p fer abgerundet s in d . D er V entralbogen  ist im m i t t ­
leren  A bschnitt k au m  m erklich konkav  (Taf. I I ,  Fig. 2b).

Im  K antenum riß  zeigen die Schalen eine gestreck te  Ellipsenform . Die S e iten ­
lin ien  sind gleichm äßig konvex u nd  tre f fen  sich in einem  leicht spitzbogig  
gerundeten  E ckrand . D ie Trennlinie ist im  m ittle ren  A b sch n itt gewellt (Taf. I, 
Fig. 2c—d).

S c h a l e n m a ß e  :
L inke Schale, L änge 1,12 mm, 1,18 m m ; H öhe 0,49 m m , 0,49 mm; D o rsa l­

b re ite  0,55 mm, V en tra lb re ite  0,39 mm.
R ech te  Schale, L änge 1,10 mm, 1,11 m m ; H öhe 0,51 m m , 0,48 mm; V e n tra l­

b re ite  0,42 mm, D orsa lb reite  0,38 mm.

V e r g l e i c h  : D ie Form en von N agyv isnyó  gleichen im  Seiten- u n d
K an tenum riß  d er A rt Cythere (Bairdia?) berniciensis K ir k b y  (1958, p. 432— 
433, Taf. 10, Fig. 15— 15a), die jedoch eine v ie l schlankere G esta lt h a t u n d  an  
beiden  E ckrändern  spitzbogig gerundet is t .  Im  Seitenum riß und zum  Teil 
in  der K an tenansich t ähne lt sie der A r t Bairdia nitida J o n es  e t K ir k b y
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(p. 4, Taf. 32, Fig. 9— 10), doch ist sie eine schlankere F orm  und zeigt in  d e r 
K an ten an sich t wesentliche A bweichungen. Im  Seiten- u n d  K antenum riß  s te h t  
sie Macrocypris setigera B rady  (Taf. I , Fig. la — c) nahe , deren E c k rä n d e r  
spitzbogig gerundet sind, der D orsalbogen ist g leichm äßig konvex u n d  g eh t 
n ich t m it einem steilen A bhang in den  h in teren  E ck ran d  über, sie gleichen sich  
auch in d er ventra len  K an tenansich t.

Die Form en von N agyvisnyó zeigen in  den M erkm alen des S eiten- u n d  
K antenum risses eine wesentliche Ü bereinstim m ung  m it Bairdia jonesiana 
K ir k b y , m it der w ir sie m it der B em erkung, daß die A rt von K irk b y  n ic h t 
der G a ttu n g  Bairdia, sondern der G a ttu n g  Macrocypris angehört, id en tif iz ie rt 
haben.

In  der Gesellschaft d e r in  N agyvisnyó gefundenen u n d  oben beschriebenen  
Macrocypris jonesiana (K ir k b y ) kom m en solche vor, d ie  im Seitenum riß d e r  
rech ten  Schale, insbesondere im V erlauf des ven tra len  u n d  hinteren E c k ran d es  
Abweichungen aufweisen. D er V o rd e rtrak t des V entralbogens t r i t t  s ta rk  h e rv o r, 
schließt sich dann von d e r M itte an  fa s t  gerade an  den  ziem lich spitz a b g e ru n ­
de ten  h in teren  E ckrand  an  (Taf. I, Fig. 2e—h). I n  beiden  K an ten an sich ten  
erscheinen sie zusam m engedrückt; die M ittellinien s in d  gleichmäßig g ew ö lb t 
u nd  treffen  sich in einem  leicht spitzbogig gerundeten E ckrand . Diese ziem lich  
häufigen Form en sind auch  der aus dem  englischen P e rm  beschriebenen A r t  
Cythere (Bairdia?) acuta J ones (1850, p . 258, Taf. 28, F ig. 10) ähnlich, d e re n  
E ck rän d er viel zugesp itz ter abgerundet sind u nd  d eren  V entralbogen n u r  
etw as k onkav  ist. Einige von ihnen s teh en  Macrocypris garrisonensis U pso n  
(Taf. 5, Fig. 14a—b), einer in  den K alksteinfazies des Ü n terperm s von N e b ra sk a  
(W olfcam pian) häufigen Form  sehr n ah e , doch sind diese viel n iedriger u n d  
ihre beiden E ckränder s tä rk e r spitzbogig gerundet.

F u n d o r t :  Loc. 6, im  tonigen M ergel der S ch ich t 24 des E ise n b a h n ­
einschnittes Nr. V von N agyvisnyó ziem lich häufig v o r (Inv.N r. P. 53).

Macrocypris jonesiana devexa subsp. nov.
(Taf. I I I ,  Fig. 2a—c)

H o l o t y p u s  : E in  vollständiges E xem plar (Inv .N r. P . 54).
L o c u s  t y p i c u s :  N agyvisnyó, südlich der E isenbahnsta tion .
S t r a t u m  t y p i c u m :  O berperm , toniger Mergel.
D e r i v a t i o  n o m i n i s :  Nach dem  abfallenden Ü bergang des v o rd e re n  

E ckrandes benann t.

D i a g n o s e :
A uffallend konvexer Dorsalbogen, d ie  breite, s tum pfe  A brundung des v o r ­

deren  E ckrandes der rech ten  Schale ze ig t die A rtm erkm ale  an.

B e s c h r e i b u n g :
Die linke Schale is t im Seitenum riß gestreck t. In  d e r M itte  des D orsalbogens 

ist sie konvex  un d  geh t in  den v o rderen  E ckrand m it einem  kurzen, le ic h t 
abfallenden Abhang, in den  h in teren  E ck ran d  beinahe in  gerader Linie ü b e r . 
D er h in tere  E ckrand  is t s tä rk e r spitzbogig, w ährend d e r vordere viel b re ite r ,  
jedoch gleichm äßiger abgerundet ist. D er V entralbogen  is t im m itt le re n  
A bschn itt leich t konkav  (Taf. I I I ,  Fig. 2a). D er S eitenum riß  der rechten S chale
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w eicht n u r im V erlauf des vorderen u n d  v en tra len  Bogens ab . D er vordere 
E ck ran d  ist b reit u n d  s tu m p f  abgerundet u n d  sieht fast g e s tu tz t aus. D er 
V entralbogen ist gerade (T a f. I l l ,  Fig. 2b).

In  dorsaler K an ten an sich t zeigen die S eitenbögen  eine g estreck te  Ovalform; 
sie s ind  gleichmäßig gew ölb t u nd  treffen sich  h in te n  in einem viel zugespitzteren 
E ck ran d , während sie v o rn  b re it, jedoch ebenfa lls  einen gleichm äßig abgerun­
d e ten  E ckrand  form en (T a f. I I I ,  Fig. 2c).

S c  h a l é n  m a ß e  :
L inke  Schale, Länge 1,35 mm, Höhe 0,61 m m , dorsale B re ite  0,51 mm.
R ech te  Schale, Länge 1,31 mm, Höhe 0 ,65 mm.

V e r g l e i c h  : U nsere  F orm  gleicht im  Seitenum riß d er in  d er K alkstein­
fazies des Perm s von D u rh a m  vorkom m enden A rt Cythere ( Bairdia ?) berni- 
ciensis K ibk by  (1858, T af. 10, Fig. 15— 15a), die n iedriger is t und deren 
E ck rän d er stärker sp itzbog ig  gerundet s in d , in  der K an ten an sich t jedoch 
voneinander wesentlich abweichen. A u fg ru n d  der Ü bereinstim m ungen im  
S eiten- u nd  K antenum riß  h a lte  ich die A r t  fü r  Macrocypris jonesiana devexa 
nov. subsp. und reihe sie in  den V erw andtenkreis von Macrocypris jonesiana 
(K ir k b y ) ein.

F u n d o r t  : Loc. 1, Nagyvisnyó, in d e r  tonigen M ergelzwischenlagerung 
des Steinbruchs südlich d e r E isenbahnsta tion  selten.

Macrocypris deducta sp. nov.
(Taf. I I I ,  Fig. l a — d)

H o l o t y p u s  : E in  vollständiges E x e m p la r  (Inv.Nr. P . 55).
P a r a t y p o i d  : Zwei Exem plare (In v .N r . P. 56).
L o c u s  t y p i c u s :  N agyvisnyó, E isenbahne inschn itt N r. V, Schicht 14.
S t r a t u m  t y p i c u m :  Oberperm, to n ig e r  Mergel.
D e r i v a t i o  n o m i n i s :  Nach ih re r  gestreckten F o rm  benannt.

D i a g n o s e :
G roße, gestreckte F o rm , w orauf sich a u c h  ih r Name b ez ieh t, der D orsal­

bogen ih rer Schalen is t im  m ittleren  A b sc h n itt am  stärksten  konvex ; der V en­
tra lb o g en  ist leicht k o n k av , übrigens k a n n  unsere A rt m it d e r Diagnose des 
G enus charakterisiert w erden .

B e s c h r e i b u n g :
D er Dorsalbogen der lin k en  Schale ist in  d e r  M itte am s tä rk s te n  konvex, v on  

h ier a n  fä llt er allm ählich ab  und geht fa s t  m it  einem geraden  A bhang u n b e­
m erk b a r in  die E ck rän d er über. Der v o rd e re  Eckrand ist b re ite r  abgerundet 
als d e r hintere. Der V entralbogen  ist in d e r  M itte  leicht k o n k av , schließt sich 
ebenfalls unbem erkbar dem  Bogen der E c k rä n d e r  an (Taf. I I I ,  Fig. la ). D ie 
rech te  Schale weicht in  d e r Seitenansicht n u r  insofern von d e r linken ab, als 
ih r vo rderer E ckrand im  Vergleich zum  h in te re n  stärker spitzbogig  gerundet 
is t u n d  der Dorsalbogen im  m ittleren A b sc h n itt  eine w eniger konvexe F orm  
aufw eist (Taf. I l l ,  Fig. lb ) .

D ie Schalen zeigen in  beiden S eitenansich ten  eine g estreck te  elliptische 
F orm . Die Seitenbögen sin d  gleichmäßig gew ölb t und begegnen  sich h in ten
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in  einem  etw as spitzeren E ck ran d ; die T rennlin ien  sind beinahe gerade (Taf. I I I ,  
Fig. lc —d).

Die W and der Schalen is t verhältn ism äßig  dick, undurchsich tig ; ihre la te ra le  
O berfläche g latt.

S c h a l e n m a ß e  :
L inke Schale, Länge 1,70 mm , Höhe 0,78 m m , dorsale B reite  0,71 m m .
R echte Schale, Länge 1,70 mm, H öhe 0,76 mm, v en tra le  B reite 0,65 m m .

V e r g l e i c h :  Mi t  M a c r o c y p r i s  m i n n a  (B a ir d ), dem G en o ty p  
verglichen, is t der h in tere  E ckrand  unserer Form  n ich t so s ta rk  zu g esp itz t; 
die U m klam m erung des rech ten  Schalenrandes is t am  R an d e  n icht zu sehen . 
M it der G attung  Paracypris zeigt sie in  d e r Seiten- u n d  K an ten an sich t b e d e u ­
ten d e  Ä hnlichkeit, doch is t sie viel größer. Die Form en von  N agyvisnyó s in d  
daher als neue Zweige d e r dem  G enotyp nahestehenden  G a ttu n g  M acrocypris 
zu b e tra ch ten .

F u n d o r t  : Loc. 6, N agyvisnyó, in  d e r d ritten  ton igen  M ergelzwischen- 
lagerung der Schicht 14 des E isenbahneinschnittes Nr. V u n te r  der L y tto n in e n - 
(Leptoden-) B ank ziem lich häufig.

Macrocypris extensa sp. nov.
(Abb. 25a — d)

H o l o t y p u s  : E in  vollständiges E xem plar (Inv .N r. P . 57).
L o c u s  t y p i c u s :  N agyvisnyó, E isenbahneinschn itt N r. V, Schich t 14.
S t r a t u m  t y p i c u m :  O berperm , ton iger Mergel.
D e r i v a t i o  n o m i n i s :  Nach ih re r um fangreichen Form  b e n a n n t.

D i a g n o s e :
Große, gestreckte Form , im  Seiten- u n d  K an ten u m riß  beinahe e llip tisch ; 

säm tliche Bogen des Seitenum risses konvex .

B e s c h r e i b u n g :
D er D orsalbogen des Seitenum risses d er linken Schale is t m äßig, g leichförm ig 

konvex , im m ittleren  A bschn itt am  s tä rk s ten  gewölbt. D ie E ckränder s in d  
fa s t gleich groß, gleichm äßig abgerundet; d er h in tere E ck ran d  ist m ehr sp itz -  
bogig ( Abb. 25a).

Die Bogen des Seitenum risses der rech ten  Schale zeigen im w esen tlichen  
einen gleichen Ablauf, allein  der vordere E ck ran d  ist e tw as s tum pf g e ru n d e t; 
der V entralbogen ist fa s t gerade (Abb. 25b).

In  der K an ten an sich t um schließen die Seitenbögen eine gestreckte e llip tische  
Form , sie sind gleichm äßig konvex gebogen u n d  sowohl d e r vordere a ls  a u c h  
der h in tere  E ckrand  beinahe gleichförm ig abgerundet (Abb. 25c—d).

Die Schalen w and is t etw as dick, n ich t durchsichtig , ih re  la tera le  O berfläche 
gleichm äßig fein gekörn t.

S c h a l e n m a ß e  :
L inke Schale, L änge 1,66 mm, H öhe 0,81 mm, dorsale B reite 0,64 m m .
R ech te  Schale, L änge 1,70 mm, H öhe 0,80 mm, v en tra le  B reite 0,62 m m .
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U nsere Form  ist wegen der charak teristischen  B ildungen des Seitenum risses 
eine neue Form  der G a ttu n g  M acrocypris extensa sp. n ., m it der A rt Macro- 
cypris deducta v erw and t u n d  kom m t im  O berperm  selten vor.

Abb. 25: Macrocypris extensa sp. nov.
a :  Seitenumriß der linken Schale von außen (II/3); b :  Seitenumriß 
der rechten Schale von außen (II/3); c: Die Schalen in dorsaler 
Kantenansicht (II/3); d : Die Schalen in ventraler Kantenansicht (II/3)

F u n d o r t  : Loc. 6, in  der d ritten  to n ig en  M ergelzwischenlagerung d er 
Schicht 14 des E isenbahneinschnittes N r. V . u n te r  der L y tto n ien - (Leptoden-) 
B an k  selten.

Macrocypris jonesiana fornicata  subsp. nov.
(Abb. 26a— d )

H o l o t y p u s :  E in  vollständiges E x em p la r (Inv.N r. P . 58).
L o c u s  t y p i c u s :  N agyvisnyó, E isenbahne inschn itt N r. V, Schicht 14. 
S t r a t u m  t y p i c u m :  Oberperm , to n ig e r Mergel.
D e r i v a t i o  n o m i n i s :  Nach d e r s ta rk e n  W ölbung des D orsalrandes 

benannt.
D i a g n o s e :

D er D orsalrand is t gew ölbt, die beiden  E ckränder le ich t abgerundet, d er 
V entralbogen ist in  seinem  m ittleren  A b sc h n itt  s tark  eingestü lp t; im  übrigen  
kom m en die M erkmale d e r A rt zur G eltung.
B e s c h r e i b u n g

D er Dorsalbogen des Steitenum risses d e r  linken Schale is t  s ta rk  konvex. 
D er am  stärksten  konvexe Teil liegt im m ittle re n  A bschnitt, vo n  wo er gleich­
m äßig  abfallend, a llm ählich  in  die b en a ch b a rte n  R änder übergeh t. Die E ck ­
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rän d er zeigen fast den  gleichen U m fang u n d  sind gleichförm ig ab g e ru n d e t. 
D er ven tra le  E ckrand  verläuft fa s t gerade u n d  geht ebenfalls allm ählich in  die 
E ckränder über (Abb. 26b). D er vordere E ckrand  der rech ten  Schale is t  e tw as 
s tum pfer abgerundet als der der linken; der h in tere E ck ran d  ist leicht sp itz - 
bogig gerundet. D er V entralbogen ist 
im m ittle ren  A bschn itt leicht konkav  
(Abb. 26a).

In  d er K an ten an sich t form en die Sei­
tenum risse eine Ellipse und  sind gleich­
m äßig konvex; h in ten  begegnen sie sich 
in einem  E ckrand, der etw as sp itzer 
is t als vorne. Die T rennlinie zeigt in  der 
D orsalansicht einen geraden Verlauf, 
w ährend  sie in der V en tralansich t im 
m ittle ren  A bschnitt, der R an d ein stü l­
pung  der linken Schale entsprechend, 
wellig is t (Abb. 26c—d).

Die Schalenw and is t verhältn ism äßig  
dick, undurchsichtig , ihre la tera le  
O berfläche gleichm äßig fein gekörnt.

S c h a l e n m a ß e  :
L inke Schale, L änge 1,29 mm , H öhe 

0,65 mm, ventra le  B reite 0,48 mm.
R ech te Schale, L änge 1,26 mm , H öhe 

0,61 mm, dorsale B reite 0,46 mm.

V e r g l e i c h  : Macrocypris jone-
siana formicata subsp. nov. äh n e lt im 
Seiten- und  K an tenum riß  der A rt Cythere ( Bairdia?)  berniciensis K ir k b y  
(1858, Taf. 10, Fig. 15— 15a), die viel schlanker is t u n d  deren  beide E c k rän d e r 
auch  in  der K an ten an sich t sp itzer sind. Unsere F o rm  is t gedrungener als 
Macrocypris jonesiana (K ir k b y ) u n d  ihre beiden E ck rän d er sind b re ite r , 
etw as stum pfer abgerundet, s tim m en ansonsten  m it ih r überein. W egen des 
s ta rk  gew ölbten D orsalrandes k an n  sie eine U n te ra r t d e r letzteren  sein.

F u n d o r t  : Loc. 6, N agyvisnyó, im tonigen M ergel der Schicht 14 zw i­
schen den H ek to m ete rab sch n itten  435—434 m des E isenbahneinschn ittes  
N r. V.

Abb. 26: Macrocypris jonesiana fornicata 
subsp nov.

a :  Seitenumriß der rechten Schale von außen (II/3): 
b :  Seitenumriß der linken Schale von außen (II/3); 
c:  Die Schalen in dorsaler Kantenansicht (II/3); 
d: Die Schalen in ventraler Kantenansicht (II/3)

Macrocypris sp. (A)
(Abb. 27a— b)

Die aus der u n te rs ten  tonigen M ergelzwischenlagerung im E isen b ah n e in ­
sch n itt Nr. V von N agyvisnyó zum  Vorschein gekom m ene frag m en tie rte  
Schale k ann  in  das Genus M acrocypris gereih t werden.

In  der Seitenansich t zeigt sie eine ovale Form  u n d  die Seitenum rißbögen  
sind wie bei Macrocypris extensa n. sp. bezeichnend gleichm äßig konvex  u n d  
gehen unm erklich ineinander über. D er vordere E ck ran d  ist s tä rk e r sp itz - 
bogig gerundet als der h in tere (Abb. 27a— b).
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D ie Schalen bilden im dorsalen  K a n te n u m riß  eine gestreck te  Ellipse m it 
geraden  Steitenbogen, die sich vorne in e in em  spitzeren E ck ran d  treffen.

Abb. 27: Macrocypris sp. ind. (A)
a :  Seitenumriß der linken Schale von außen (II/3); 
b :  Seitenumriß der linken Schale von innen (II/4; 
1=Außenrand, 4=Saumkante, 5=innere Saumlinie, 

6=Verwachsungslinie, 7=Innenrand)

D ie verhältn ism äßig  dickwandige 
u n d  in der K lärflüssigkeit du rch ­
schim m ernde Schale g es ta tte te  einen 
E inb lick  in die S tru k tu r  der freien 
R andzone. Die v en tra le  R andzone 
h a t  sich in der R ich tu n g  des Schalen­
hohlraum es s ta rk  eingestülpt. Sowohl 
d ie  vordere, wie auch  die h in tere 
R andzone h a t die gleiche S tru k tu r. 
D e r  g u t entw ickelte Saum  v erläu ft 
in  d e r Nähe des A ußenrandes, zu 
d iesem  parallel. D ie V erw achsungs­
u n d  Innenrandlin ie laufen nahe p a ­
ra lle l m iteinander u n d  belassen au f 
d iese Weise n u r eine sehr schm ale 
Innenrand lam elle . In  dieser H insicht 
w e ic h t sie w esentlich von den eigent­
lich en  M acrocypris-A rten  ab. In  der 
s ich  verschm elzenden vorderen  R an d ­
zone  sind einige rad ia le , am pullen­
a r tig e  Porenkanäle zu  sehen.

D ie  freie R andzone ist dem nach
b ilam ellar und  von hom om orpher S tru k tu r.

F u n d o r t :  Loc. 6, im  tonigen M ergel d e r  Schicht 24 im  H ek to m ete r­
a b sc h n itt 434 m des E isenbahneinschnittes N r. V (Inv.N r. P . 59).

Macrocypris sp . (B)
(Abb. 28a— b)

D ie aus dem tonigen M ergel an  der N o rd se ite  des Tales südw estlich von 
N agyvisnyó zum Vorschein gekommene F o rm  reihe ich n ach  ihrem  Seiten­
u m riß  u n d  ihren M aßen in  das Genus M acrocypris. Das M erkm al unserer, zum  
Teil die Züge von Cavellina u n d  Bairdia bew ahrenden  g roßen  Form  is t ihr 
b re ite r, s tum pf abgerundeter vorderer E ck ran d . Der D orsalbogen w ölbt sich 
le ich t hervor, ein M erkm al, das am  s tä rk s te n  am  hinteren A bschn itt, im  h in ­
te re n  Dorsaleck zur G eltung kom m t. Von d a  an  geht er m it einem  geraden, 
e tw as steilen Abhang in den  hinteren, e tw as spitzbogig g eru n d e ten  E ckrand  
über. D er V entralbogen is t im  m ittleren  A b sch n itt konkav  u n d  schließt sich 
unm erk lich  an  die b en ach b arten  E ckränder an . Die rechte Schale ist fragm en­
t ie r t  ( Abb. 28a).

In  der K an tenansich t s ind  die Seitenlinien gleichm äßig k o n v ex  und  treffen  
sich vorne in  einem spitzbogig gerundeten  E ckrand . Die T rennlin ie  zeigt in 
d e r D orsalansicht einen fa s t geraden V erlau f (Abb. 28b).

D ie Schalenwand is t dick, n ich t durchsich tig , ihre laterale O berfläche gleich­
m äßig  rauh.

S c h a l e n m a ß e  :
L inke Schale, Länge 1,45 mm, Höhe 0,70 m m , dorsale B re ite  0,52 mm.
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Macrocypris sp. ind. (В) gleicht im S eitenum riß  der A rt Cavellina m ui H o u  
(Taf. 2, Fig. 11). Diese un terperm ische A rt aus W est-H upeh  ist jedoch v iel 
sch lanker und  niedriger.

F u n d o r t  : Loc. 3, im tonigen M ergel des S te ibruchs an  der N ordse ite  
des Tales südwestlich von  N agyvisnyó selten  (Inv.N r. P . 60).

F a r n .  : N E S ID E ID A E  G. W. M ü l l e r , 1912
G e n .  : Nesidea O. G. Costa , 1849
( G e n o t y p . :  N e s i d e a  h i r t a  О. G. Co sta )

Die in  die Fam ilie B A IR D IID A E  gereihten , den G a ttu n g en  Acratia, B a ird ia  
u n d  M acrocypris nahestehenden  Nesideae v e rtre ten  einen der ä ltesten , d e r  
U rform  am  nächsten  stehenden  Entwicklungszweige. C harakteristische N esidea- 
A rten  sind bereits aus dem  Silur u n d  D evon b ek an n t; sie erreichen im  
K arbon-P erm  den G ipfelpunkt ih rer E ntw icklung, von  d a  an  leben ih re  A b ­
köm m linge m it einer allm ählich seltener w er­
denden Vergesellschaftungsrolle auch in  der 
G egenw art. Sie weichen von der ihnen  am  
nächsten  stehenden G a ttu n g  Bairdia in einigen 
m orphologischen M erkm alen ab, die sich im 
L aufe der Phylogenese m it unw esentlichen 
Ä nderungen stab ilisiert haben. Bei Nesidea 
is t der A bschnitt des D orsalrandes zw ischen 
den  dorsalen W inkeln gerade, bei v ielen  A r­
ten  folgt diesem auch  d er V entralrand , d an n  
verlaufen  beide paralle l zueinander. Bei 
B airdia ist der h in tere  D orsalrand  m eist k o n ­
vex, der V en tralrand  n ä h e rt sich bei einzelnen 
A rten  n u r in der Seitenansich t einer G eraden, 
ist jedoch wegen der kleineren oder größeren  Abb- 2S: Macrocypris SP -m d- (H) 
E instü lpung  des R andes im m ittleren  Ab- ? fda'ersX af a“
sch n itt m eist konkav. D ie E ckränder der Scha- tenansicht (п/з)
len d er Nesidea haben  sich gegensätzlich e n t­
w ickelt. D er vordere E ck ran d  ist o ft b re it  abgerundet u n d  g eh t m it einem  m eh r 
oder weniger steilen A bhang in den v en tra len  über, zugleich ist die R u n d u n g  
des h in teren  E ckrandes spitzer. W ahrscheinlich w aren die E ckränder d e r fo s ­
silen Nesidea-Arten gleichfalls m it gezähn ten  R and lam ellen  versehen, d o ch  
blieben in  den m eisten  Form en keine Spuren  davon erhalten . An der fre ien  
R andzone der N esideen bildete sich im  Gegensatz zu d en  B airdien p ro x im a l 
zu r Verwachsungslinie n u r eine schm ale innere R andlam elle  aus.

G. W. Mü l l e r  h ä lt die B A IR D IID A E -A rten  in  ih rer heu tigen  E rscheinungs­
form , obwohl sie bereits  im  Silur au fg e tre ten  sind u n d  ih re  M ehrheit eine fü r  
die Nesidea charak teristische äußere F o rm  zeigt, n ich t fü r  die richtigen V e r­
tre te r  der S tam m form . Diese A nsicht von G. W. Mü l l e r  (1912, O stracoda, 
in: T ierreich), nach  d e r e r die heute lebenden  säm tlichen B airdia in die G a ttu n g  
Nesidea re ih t, kan n  n ich t akzep tiert w erden. Die ausführlichen  vergleichenden 
A nalysen werden nachweisen, daß d ie von B r a d y , J o n e s , K ir k b y  u n d  
anderen  beschriebenen fossilen B airdia-A rten  in  großer A nzahl in die G a ttu n g
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Nesidea gereiht werden können. So gehören z. B. die in d er perm ischen F au n a  
des Bükkgebirges vorkom m enden Bairdia marginata H arlto n , Bairdia ver- 
weibei K ellett , Bairdia moor ei K n ig h t , Bairdia kvanshanensis Ch e n , Bairdia 
folgen K ellett u s w . in  die G attung  Nesidea.

Nesidea geisi (K e l l e t t , 1934)
(Taf. IV , Fig. la — d und 2a—d)

1934 Bairdia geisi K ellett; p .,1 3 2  —133, Taf. 16, Fig. 7a — b.

Die m it der in  den K alksteinfazies des P erm s von K an sas  (Ehudale- u n d  
W reford-Form ation) vorkom m enden Bairdia geisi nahe verw and ten , id en ti­
fizierbaren Form en sind auch  im O berperm  von  N agyvisnyó anzutreffen .

D ie  Schalen zeigen in  der S eitenan­
s ich t eine gestreckte N ierenform . D er 
R a n d  der D orsalseite an  der rech ten  
S chale  ist zwischen den  D orsalecken 
g e rad e  u nd  fä llt nach  h in ten  zu ab. E r  
g e h t in  den h in teren  E ckrand  etw as 
s te il abfallend, in  den  vorderen  kaum  
w ah rn eh m b ar über. D er h in tere E ck­
ra n d  is t viel zugesp itz te r abgerundet als 
d e r vordere, dessen E ck ran d  sich etw as 
n ac h  oben zu biegen scheint. Von hier 
sch ließ t er sich dem  in  d e r S eitenansicht 
fa s t  geraden ven tra len  R an d  m it einem  
s te ilen  A bhang an  (T a f. IV , Fig. la ) .  
D e r vordere E ckrand  d e r linken Schale 
is t e tw as b re it u nd  s tu m p f abgerundet, 
sch ließ t sich d ann  m it einem fast ge­
ra d e n  Bogen an den  D orsa lrand  — der 
g erad e  und  etwas f lach er abfallend in  
d as  h in te re  D orsaleck übergeh t — an, 
v o n  wo er m it einem  steilen A bhang 
in  d en  hinteren E ck ran d  einm ündet. 
D er V entralbogen is t in  d er M itte leich t 

eingestülpt, fü h r t dan n  m it einer k le in en  Einwölbung in  den h in teren  
E ckrand  (Taf. IV , lb )  h inüber.

In  der K an tenansich t zeigen die Schalen eine kurze, sich in  der M itte s ta rk  
erw eiternde K ahnform . D ie Seitenbögen s in d  beinahe gerade u n d  treffen  sich 
in  etw as s tum pf gerundeten  Ecken. D ie T rennlin ie ist in  beiden  A nsichten 
gerade (Taf. IV , lc —d).

Die Schalenw and ist verhältn ism äßig  d ick , n ich t durchscheinend, ihre F läche 
gleichm äßig fein gekörnt.

S c h a l e n m a ß e  :
R echte Schale, L änge 1,13 mm, H öhe 0,5 mm , B reite 51— 53 mm.
Linke Schale, Länge 1,11 mm , Höhe 0 ,5  mm.
A n der nach der P räp a ra tio n  erhalten  gebliebenen rech ten  Schale können 

einige struk tu relle  M erkm ale der freien  R andzone u n d  des Schloßrandes 
beobach tet werden. Im  vorderen  A bschn itt d e r  R andzone v e rlä u ft in  der N ähe

Abb. 29: Nesidea geisi (K e l l e t t )
a :  Seitenurariß der linken Schale von außen (II/3) 
b :  Seitenumriß der rechten Schale von außen (H/3) 
c :  Die Schalen in ventraler Kantenansicht (II/3) 
d: Die Schalen in dorsaler Kantenansicht (II/3)
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des A ußenrandes, zu diesem  parallel d er deutlich  en tw ickelte Saum. Die in n e re  
R andlam elle begleitet den  In n en ran d  p rox im al in  Form  eines schm alen S tr e i­
fens. Paralle l zu dieser befindet sich die Verwachsungslinie, von der jed o ch  
n u r S puren erhalten  geblieben sind. D er m ittlere  Teil der ven tra len  R andzone  
s tü lp t sich allm ählich ein, der Saum  h a t  sich hier an  den  R an d  verschoben. 
Am  h in teren  Teil der R andzone ist d er Saum  etw as en tw ickelter und  n im m t 
nach  dem  hin teren  E ckrand , bis zum  h in teren  D orsaleck den G roßteil d e r  
R andzone ein. E n tlang  des adon ten  Schloßrandes z ieh t sich an  der re c h te n  
Schale zwischen den beiden D orsalecken eine L ängsleiste dahin.

Die freie R andzone is t bilam ellar, hom om orph. D er Schloßrand  ist ta x o d o n t.

V e r g l e i c h :  Die Form en aus dem  Bükkgebirge ähne ln  im S eitenum riß  
der A rt Bairdia kansasensis K ellett (1934, p. 128, Taf. 15, Fig. 3a—b u n d  
4a—b), deren Dorsalbogen kürzer u n d  etw as gew ölbter ist. Sie steh t B airdia  
pompilioides Hart.ton (K ellett , 1934, Taf. 16, Fig. 2a— 4b) und  Bairdia  
perincerta K ellett (ebd. Taf. 16, Fig. 6a—d) näher, doch weichen diese in  
der Ausbildung des vorderen E ckrandes u n d  in der E ck k an te  entschieden ab . 
U nsere Form  ist etw as schlanker u nd  niedriger, da  sie jedoch sowohl im S e ite n ­
um riß  wie auch in der K an ten an sich t Bairdia geisi K ellett (ebd. p . 132, 
Taf. 16, Fig. 7a—b) am  nächsten  s teh t, k an n  sie m it d ieser identifiziert w erden .

F u n d o r t :  Loc. 1, in  der oberperm ischen ton igen  M ergelzwischenlage- 
rung  im  S teinbruch südlich der E isenbahnsta tion  von N agyvisnyó selten.

In  der tonigen M ergelschicht 24 im  H ek to m ete rab sch n itt 434 m des E ise n ­
bahneinschn ittes Nr. V w urden dem  Seitenum riß  nach m it Nesidea ( B aird ia)  
geisi (K ellett) völlig übereinstim m ende Form en gefunden, an  deren b e id e r ­
seitigen Schalen der vordere E ckrand  b re it gerundet is t u n d  die in der K a n te n ­
ansich t viel b re ite r sind (Äbb. 29a—d ) ;  die Seitenbogen sind jedoch in  d e r  
V entralansich t s tä rk e r spitzbogig gerundet. Sie sind g u t zu identifizieren  
(Inv.N r. P . 61).

Nesidea verwiebei (K ellett , 1934)
(Abb. 30a—d; 31a—c; 32a—c)

1934 Bairdia verwiebei K el le tt; p. 129 —130, Taf. 16, Fig. la —h.

Sie sind im Oberperm  des B ükkgebirges ziemlich häufige Form en, d ie d e r  
A rt Bairdia verwiebei K ellett sehr nahestehen . In  den  R ahm en d ieser A r t  
w urden  Form en m it m ehr oder w eniger abw eichenden Seitenum rissen u n d  
unterschiedlicher individueller E ntw icklung  eingereiht, von  denen w ir sie a m  
ehesten  m it der in  der K alksteinfazies der W reford-Form ation  von T ex as  
vorkom m enden Form  (K ellett , 1934 Taf. 16, Fig. Id —e) identifizieren k ö n n en . 
D ie von den drei oberperm ischen F u n d o rten  des B ükkgebirges zum  V orschein  
gekom m enen Form en stim m en im G egensatz zu dem  aus dem  Perm  von K a n sa s  
aufgezählten  sowohl im Seiten- wie auch  im  K an ten u m riß  auffallend ü b ere in . 
E in  w esentlicher U ntersch ied  zeigt sich in  der A usbildung des D orsalrandes, 
des vorderen  Eckrandes, insbesondere jedoch in  der K an tenansich t.

D ie rech te  Schale der Form  von M ályinka ist etw as gedrungener. D er D o rsa l­
ra n d  zwischen den D orsalecken ist gerade, geh t sodann nach  h in ten  a llm äh lich  
abfallend  m it einem weniger steilen H an g  in den h in te ren  E ckrand  über. A us 
dem  vorderen  D orsaleckrand schließt e r sich in  einem  etw as konkaven, jed o ch
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viel s tä rk e r abfallenden A bhang dem v o rd e ren  E ekrand  an , dessen Spitze 
sich etw as nach oben b ieg t. Von hier aus b ie g t er sich in einem  b re it gerundeten

B ogen u n ter den  V entralbogen. D er 
V en tra lran d  sch ließ t sich dem  h in ­
te re n  E ckrand  unm erk lich  an, b u ch ­
t e t  sich an  der linken  Schale viel 
k rä ftig e r im m ittle ren  A bschnitt ein 
(АЪЪ. 30a).

D er D orsalrand  d e r linken Schale 
is t  kürzer und  b ild e t aus dem  v o r­
d e ren  Dorsaleck n ach  h in ten  zu einen 
ste ileren  A bhang als an  der rech ten  
S eite . E r geht in  beide E ckränder 
m it  einem steilen  A bhang über. 
D e r  vordere E ck ran d  is t etw as b re i­
te r ,  stum pfer ab g eru n d et un d  schließt 
sich  ebenfalls steil, nach  innen ge­
bogen, dem V entralbogen an, des­
sen  m ittlerer A b sch n itt eine s tä rk e re  
E in b u ch tu n g  aufw eist (АЪЪ. 30b).

D ie Schalen zeigen im  Seitenum riß 
e in e  kurze, in der M itte  sich s ta rk  
erw eiternde K ahnfo rm ; die Seiten­
um risse  bilden in  d e r D orsalansicht 
e in en  gleichm äßig gew ölbten Bogen 

u n d  begegnen sich in  e tw as stum pfen ab g eru n d e ten  Ecken. In  der V en tra lan ­
sich t h a t  sich der am  k rä ftig s ten  erw eiterte  Teil von der M ittellinie zum  h in ­
te re n  E ckrand  verschoben, dem entsprechend  sind die fast geraden  Seitenbogen 
zum  Vordereck hin länger. D er hintere E c k ra n d  ist s tärker spitzbogig gerundet 
als der vordere (АЪЪ. 31a— d).

D ie Schalenwand is t d ick , undurchsichtig , ihre O berfläche gleichm äßig fein 
gerauh t.

S c h a l e n m a ß e  :
R ech te  Schale, L änge 1,17 mm, Höhe 0,60 mm, ven tra le  B reite  0,68 m m
L inke Schale, L änge 1,15 mm, Höhe 0,60 mm, dorsale B reite  0,71 mm.
V e r g l e i c h :  Die F o rm  von M ályinka (Loc. 8) äh n e lt im  Seitenum riß 

d e r A rt Bairdia hisingeri (Mü n s t e r ) var. contracta J ones  e t K ir k b y  (1895, 
Taf. 21, Fig. 7; Taf. 29, F ig. 9), deren E c k ra n d  gleichm äßig abgerundet, der 
h in te re  Eckrand hingegen zugespitzter is t. Im  Seitenum riß äh n e lt sie der A rt 
Bairdia hispida H a r lto n  v ar. alta Br a d f ie l d  (Taf. 6, Fig. 6a— b), deren h in ­
te re r  E ckrand  ebenfalls kü rzer, doch sp itzbog ig  gerundet is t, im  K an ten u m ­
riß  weichen sie jedoch s ta rk  ab. Der dem  V entralbogen zu steile  A bhang des 
vorderen  Eckrandes is t au ch  fü r diese F o rm  charak teristisch .

A ußer der oben beschriebenen Form  s in d  die aus dem  S te inb ruch  südlich 
d e r B ahnsta tion  von N agyvisnyó  (Loc. 1)  zum  Vorschein gekom m enen viel 
sch lanker und  ih r h in te re r  E ckrand  is t spitzbogig  gerundet. D er m ittlere  
A b sch n itt des V en tra lrandes ist etwas tie fe r  eingebuchtet. Im  Seitenum riß 
form en die Seitenlinien eine etwas b re ite re  K ahnform . G leichm äßig gew ölbte 
Seitenbögen treffen sich h in ten  in einem s tä rk e r  spitzbogig g eru n d eten  E ck-

Abb. 30: Nesidea verwiebei (K e l l e t t )
а : Seitenumriß der rechten Schale von außen (II/3) 
b :  Seitenumriß der linken Schale von außen (II/3) 
c :  Die Schalen in ventraler Kantenansicht (II/3) 

d :  Die Schalen in dorsaler Kantenansicht (II/3)
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ra n d  als vorne. Die T rennlinie is t in  der M itte gewellt. D er entw ickelte S au m  
lä u ft zum  A ußenrand parallel. D er In n en ran d  begleitet die Innenrand lam elle  
a u f  den  E ckrändern  p roxim al in  Form  eines schm alen S treifens ( Abb. 31a—c). 
Diese Form  äh n e lt im  Seitenum riß der A rt Bairdia bicornis B rad  f ie l d  
(Taf. 6, Fig. За—b), deren D orsalbogen jedoch gew ölbt, d e r D orsalbogen d e r  
linken  Schale gerade ist; n u r der m it dem  vorderen Teil des Y en tra lrandes 
vereinigte vordere E ck ran d  b ieg t sich n ich t so s ta rk  u n te r  den  V entralbogen;

Abb. 31 : Nesidea verwiebei (K e l l e t t )
a : Seitenumriß der rechten Schale von außen (II/3); 
b :  Seitenumriß der rechten Schale von innen (IT/3); 
c:  Die Schalen in ventraler Kantenansicht (II/3)

Abb. 32: Nesidea verwiebei (K e l l e t t )
a: Seitenumriß der rechten Schale von außen (II/3); 
b :  Seitenumriß der rechten Schale von innen (/ =  Au­
ßenrand, 3 =  Saum, 7 =  Innenrand); c:  Die Scha­

len in dorsaler Kantenansicht (II/3)

sie weichen auch im Seitenum riß voneinander ab , die Seitenbögen treffen  sieh  
an  beiden E nden  in  einem  spitzen E ckrand . Gewisse Ü bereinstim m ungen  
können  auch im  Vergleich m it den A rten  Bairdia hispida H a rlto n  v a r . 
alta B r a d fie l d  (Taf. 6, Fig. 6a—b), Bairdia bedei U l r ic h  e t B assler  v . inflata 
P a y n e  (Taf. 39, Fig. 2a—b) sowie m it der A rt Bairdia whitesidei Scott (T af. 
162, Fig. 28) nachgewiesen werden, jedoch lä ß t sie sich w egen der A bw eichun­
gen m it diesen n ich t identifizieren.

Aus der Schicht 24 im  H ek to m ete rab sch n itt 435 m des E isenbahneinschn ittes  
Nr. V von N agyvisnyó (Loc. 6)  sind m it dem  H olo typ  d e r A rt Bairdia ver­
wiebei K e l l e t t  (1934, Taf. 16, Fig. 1) fa s t völlig übereinstim m ende F o rm en  
zum  Vorschein gekom m en ( Abb. 32a—c) ;  sie un terscheiden  sich von den P a ra -  
typo iden  wesentlich. Im  Seitenum riß u n d  in  der Seitenansich t s teh t sie n o ch  
Bairdia marginata H a rlto n  (1929, Taf. 4, Fig. 2) nahe, die in  den oberkarbon i- 
schen Mergel- u n d  K alksteinfazies von Texas a u f tr it t ;  in  E rm angelung d e r  
K an ten an sich t können  sie jedoch n ich t w eiter m ite inander verglichen w erd en  
(Inv .N r. P. 62).

Nesidea moorei (K n ig h t , 1928)
(Abb. 33a—d)

1928 Bairdia moorei Кшйнт; p. 318 — 319, Taf. 43, Fig. la —c.

D er aus der K alksteinfazies der E a s t—M issouri H en rie tta -F o rm atio n  b esch rie ­
benen A rt Bairdia moorei K n ig h t  s teh t unsere Form  sowohl im S eitenum riß  
als in  der K an ten an sich t sehr nahe.
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D er D orsalbogen des Seitenum risses d e r rech ten  Schale is t gerade, fü h r t aus 
dem  vorderen n u r le ich t abfallend in d a s  h in tere D orsaleck, von wo er all­

m äh lich  in den h in te ren  E ckrand  ü b e r­
g eh t. D er vordere E ckrand  is t b re it 
ab g e ru n d e t und steil gewölbt. Im  m itt­
le re n  Teil des V en tralrandes b u ch te t er 
sich  n u r  leicht ein u n d  schließt sich u n ­
m erk lich  an  den h in te ren  E ckrand  an, 
d e r  sich sta rk  zu sp itz t ( Abb. 33a—b).

I n  der K an ten an sich t zeigen die Scha­
len  eine kurze, b re ite  K ahnform . Die 
Seitenlin ien  sind gleichm äßig gew ölbt, 
a m  s tä rk s ten  tre te n  sie im  m ittleren  A b­
s c h n it t  hervor. D ie Seitenlinien begeg­
n en  sich h inten  in  einem  viel zugespitz - 
te re n  E ckrand  als vorne. Die T renn li­
n ie ze ig t einen geraden  V erlauf u n d  is t 
n u r  v en tra l im  m ittle ren  A bschn itt 
le ic h t gewellt (Abb. 33c—d).

Die Schalenw and is t dick, undurchsich tig ; die O berfläche gleichm äßig fein 
gekörnt.

Abb. 33 : Nesidea moorei (K n ig h t )
a :  Seitenumriß der rechten Schale von außen (II/3); 
b :  Seitenumriß der rechten Schale von innen (II/3); 
c :  Rechte Schale in ventraler Kantenansicht (II/3); 
d: Rechte Schale in dorsaler Kantenansicht (II/3)

S c h a l e n m a ß e  :
L änge 1,15 mm, H öhe 0,57 mm, v en tra le  B reite 0,25 (0,50) mm, dorsale 

B reite  0,40 (0,80) mm.

An der freien R andzone der rechten S chale  ist der Saum  k rä ftig  entw ickelt 
u n d  verläuft in  der N ähe des A ußenrandes parallel zu diesem . Sie ist an  d e r 
ven tra len  Randzone weniger eingestülpt. A n  der vorderen u n d  h in teren  R a n d ­
zone wird der In n en ran d  von einer ziem lich g u t entw ickelten Innenrandlam elle  
begleitet. Die Verschm elzungszone, die Porenkanalzone is t  ziem lich schm al. 
Am  Schloßrand befindet sich der m odifizierte  Saum u n m itte lb a r am  R ande, 
u n te r  ihm zieht sich ein Längskanal en tlan g .

V e r g l e i c h  : Im  Seitenum riß ä h n e lt  sie der Bairdia schaurothiana
K ir k b y  (1858, p. 329— 330, Taf. X , F ig. 13— 13a), die jedoch  viel schlanker 
is t  u nd  deren vorderer E ck ran d  spitzbogig  gerundet v e r läu ft; sie weichen im 
K antenum riß  s ta rk  voneinander ab. S ie s te h t der A rt Bairdia citriformis 
n äh er und  weicht von d ieser vor allem d a r in  ab , daß ih r D orsalbogen zwischen 
den  Dorsalecken n ich t gerade ist, ihr V entralbogen  hingegen im m ittle ren  
A bschn itt konkav. E ine gewisse Ä hnlichkeit zu den A rten  Bairdia beedei U l ­
r ic h  e t B assler  (1906, Taf. 11, Fig. 19— 20) und Bairdia plebeia R E iis s ,v a r . 
alta J ones et K ib k b y  (1895, p. 457, Taf. 21, F ig . 6) kann im  S eiten- u nd  K a n te n ­
um riß  festgestellt w erden. Am nächsten  s te h t sie der A rt Bairdia moorei 
K n ig h t , m it der ich sie identifiziere u n d  in  die G attung  Nesidea einreihe.

F u n d o r t  : Loc. 6, in  der tonigen M ergelzw ischenlagerung (Schicht 25) 
im  H ek tom eterabschn itt 434 m des E isenbahneinschn ittes N r. V selten (Inv. 
N r. P . 63).
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Nesidea marginata (H a r l t o n , 1929)
(Abb. 34a—d; 35a—b; 36a—b)

1929 Bairdia marginata  H a r l t o n ; 1928. p . 168, T af. 4, F ig . 2.

Die im Oberperm  von N agyvisnyó ziem lich häufigen Form en, welche im  
Seitenum riß e inander sehr nahestehen, lassen sich in die R ahm en  der in  d en  
oberkarbonischen Mergel- u n d  K alksteinfazies von Texas vorkom m enden A r t  
einreihen.

D er D orsalbogen der rech ten  Schale ist gerade, fä llt zw ischen den D o rsa l­
ecken nach  h in ten  allm ählich ab , geht dan n  m it einem steilen  Abhang in  d en  
h in teren  E ckrand  über. Aus dem  vor­
deren D orsaleck schließt er sich in  einem 
leicht konkaven  Bogen an  den  etwas 
s tu m p f abgerundeten  vorderen E ckrand  
an. D er m ittlere  A bschn itt des Ven­
tralbogens b u ch te t sich leicht ein. Der 
h in tere E ckrand  is t viel zugesp itz ter ab ­
g erundet als der vordere. D er V en tral­
bogen geh t unbem erkbar in  die benach­
b a r te n  E ckränder über (Abb. 34—36).
A uf einigen etw as schlankeren E xem ­
plaren  zeigt der V entralbogen a u f  dem 
m ittle ren  A bschn itt keine E inbuchtung.

Im  K an tenum riß  stim m en die ober- 
perm ischen Form en  alle d arin  überein, 
daß  die Seitenlinien gleichm äßig kon­
vex sind u n d  sich h in ten  in  einem  zuge­
sp itz te r abgerundeten  E ck ran d  treffen. Die T rennlinie is t sowohl in der D orsa l- 
wie auch  in der V en tra lansich t leicht gew ellt (Abb. 34— 36).

Die dicke Schalenw and is t n ich t durchschim m ernd, an  d e r Oberfläche g le ich ­
m äßig fein gekörn t.

M a ß e  der rech ten  Schalen:
L ä n g e  1,35 m m , 1,11 m m , 1,09 mm, 1,02 mm; H öhe 0,65 mm, 0,55 m m , 

0,56 m m , 0,72 m m ; B reite 0,34 (0,68) mm, 0,32 (0,64) m m , 0,34 (0,68) m m .

Die freie R andzone is t bilam ellar, von hom om orpher S tru k tu r. D er S au m  
is t entw ickelt, v e rläu ft in  d e r Nähe des A ußenrandes, zu  diesem p a ra lle l. 
D er In n en ran d  w ird  von d er R andlam elle n u r  in  Form  eines schm alen S tre ifen s 
begleitet. In  der Verschm elzungszone befinden  sich in d e r vorderen R an d zo n e  
S puren einiger gerader Porenkanäle.

V e r g l e i c h :  Im  Seitenum riß  äh n e lt sie etwas Bairdia moorei K n ig h t  
(Taf. 43, Fig. l a — c), deren E ckränder s tä rk e r  spitzbogig gerundet u n d  im  
K an ten u m riß  b re ite r sind. M it der aus dem  O berkarbon  von O k lahom a 
(A rdm ore Basin) zum  V orschein gekom m enen Form  Bairdia hispida H a r l t o n  
var. alta B r a d f ie l d  (Taf. 6, Fig. 6a—b) w eist unsere F o rm  n u r in der k u rz e n  
Z uspitzung  des h in teren  E ckrandes un d  im  steifen A bfall des D orsalbogens 
aus dem  h in teren  Dorsaleck Ü bereinstim m ung auf; im  V erlauf des S e ite n ­
um risses weichen sie s ta rk  voneinander ab . Im  Seitenum riß ähnelt sie B airdia  
bicornis B rad  f ie l d  (Taf. 6, Fig. За—b), d eren  rechte Schale an  beiden E c k ­

Abb. 34: Nesidea marginata  (Harlton)
a :  Seitenumriß der rechten Schale von außen (II/3); 
b :  Seitenumriß der rechten Schale von innen (II/3); 
c :  Hechte Schale in dorsaler Kantenansicht (II/3); 
d :  Hechte Schale in ventraler Kantenansicht (II/3)
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rändern  s tä rk e r spitzbogig gerundet u n d  deren  D orsalbogen konkav is t. Im  
Seitenum riß s te h t sie noch Nesidea marginata (H a r l t o n ) am  nächsten , die 
zw ar etwas gedrungener ist, jedoch v e rm u te  ich, vorausgesetzt, daß der Seiten­
um riß übereinstim m t, daß sie m it d ieser A r t identifiziert w erden kann .

Abb. 35: Nesidea marginata (H a b lto n ) A bb. 36: Nesidea marginata (H a k l t o n )
a : Seitenumriß der rechten Schale von außen (II/3); a : Seitenumriß der rechten Schale von außen (II/3); 

b :  Die Schalen in ventraler Kantenansicht (II/3) b :  Die Schalen in dorsaler Kantenansicht (II//3)

F u n d o r t  : Loc. 6, in der tonigen M ergelzwischenlagerung (Schicht 24) 
des H ek tom eterabschn itts  434 m des E isenbahneinschn ittes  Nr. V ziem lich 
häufig (Inv.N r. P. 64).

Nesidea kwanshanensis (C h e n , 1958)
(Abb. 37a— d)

1958 Bairdia kwanshanensis Ch e n ; p . 244, T a f . V , Fig. 16 — 17.

Die m it der aus der K alksteinfazies der u n te re n  Chisiaform ation von L u n g tan  
(Nanking) beschriebenen Bairdia kwanshanensis C h e n  (p. 244, Taf. V, Fig. 
16— 17) identifizierbare Form  kom m t in  d e r  U m gebung v on  N agyvisnyó im 
Oberperm  vor.

D er D orsalbogen des Um risses der re c h te n  Schale v e r lä u ft zw ischen den 
D orsalecken gerade. E r geh t allm ählich in  d en  hinteren D orsalrand  u n d  von 
d a  m it einem etw as steilen A bhang in d e n  sp itz  abgerundeten  h in teren  E ck ­
ra n d  über. An den b re it abgerundeten v o rd e ren  E ckrand schließt er sich m it 
einer leichten A usbuchtung an. Am m ittle re n  A bschnitt is t d e r V entralbogen 
leich t konkav (Abb. 37a).

Im  K antenum riß  treffen  sich die g leichm äßig  gew ölbten Seitenum risse in  
einem  etwas stum pfer abgerundeten E c k ra n d  als hinten. D ie Trennlinie v e r­
läu ft gerade (Abb. 37c—d).

Die Schalenw and ist dick, undurchsich tig ; die Oberfläche gleichm äßig fein 
gekörnt.

S c h a l e n m a ß e :
Länge 1,17 mm, Höhe 0,55 mm, B reite 0,26 (0,52) mm.

Die freie R andzone ist, wie bei den ü b rig en  Nesidea-Arten b ilateral, von 
hom om orpher S tru k tu r. D er Saum ist en tw ick e lt und b efin d e t sich in  der
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N ähe der äußeren R andlinie, zu dieser parallel. Ih r  D u rch lau f ist an  der v e n t r a ­
len R andzone sich tbar, da  sich diese n ich t einm al im  m ittleren  A b sc h n itt 
s tä rk e r einbuch te t. E ine schm ale R andlam elle h a t sich zwischen dem  fa s t  
parallel verlaufenden In n en ran d  und  der V erw achsungslinie an  beiden E c k ­
rän d ern  entw ickelt (Abb. 37a— b).

V e r g l e i c h :  Die w eiter oben beschriebene oberperm ische Form ä h n e lt  
im Seitenum riß Bairdia hisingeri (M ü n s t e r ) var. contracta J o n e s  et K i r k b y  
(1895, Taf. 21), doch w eicht sie im V erlauf der Bogen d e r  E ckränder w esen t­
lich ab. Sie äh n e lt auch der aus dem  K arb o n  von Y orksh ire  beschriebenen 
Bairdia plebeia R e u s s  var. alta J o n e s  e t K i r k b y  (1895, T af. 21, Fig. 6), d e ren  
h in te re r E ckrand  jedoch zugespitz ter abgerundet ist; sie h a t eine w en ig e r 
schlanke Form . Im  Seitenum riß ähnelt sie Bairdia pinnula C o r y e l l  e t B o o t h  
(Taf. 3, Fig. 14), deren vorderer E ckrand  eine b re ite re  A brundung ze ig t- 
Im  Seiten- und  K an tenum riß  s teh t sie 
Bairdia contracta M o r e y  (1935, Bd. 9,
N r. 6, Taf. 54, Fig. 11— 12) nahe, doch 
is t diese le tztere  eine viel schlankere 
Form . B erücksich tig t m an auch die 
s ta rk e  Ä hnlichkeit im K antenum riß , 
gehören sie w ahrscheinlich einer nahe 
verw andten  Entw icklungslinie an. Sie 
g leicht im Seiten- und  K antenum riß  
auch  Bairdia demissa C o o p e r  (1946,
Taf. 2, Fig. 24—26). D er h in tere  E ck­
ra n d  dieser im O berkarbon von Illinois 
(o. Virgilian, W oodbury-Zone) vorkom ­
m enden Form  is t jedoch s tä rk e r spitz - 
bogig gerundet, ih r D orsalbogen bauch t 
sich in  der M itte  etw as hervor; im 
Seitenum riß  weichen sie im V erlauf der 
Seitenbogen voneinander ab . Am besten  
deck t sie sich im Seitenum riß m it Bairdia kwanshanensis C h e n  (p. 244, T af. V , 
Fig. 16— 17), deren V entralbogen konkaver ist, sonst stim m en sie jed o ch  
überein.

F u n d o r t  : Loc. 6, im ton igen  Mergel (Schicht 25) im  H e k to m ete rab sch n itt 
434 m des E isenbahneinschnittes Nr. V n u r selten (In v .N r. P . 65).

-466. 37: Nesidea kvanshanensis (Ch e n )-
S: Seitemimriß der rechten Schale von außen (II/3); 
b :  Seitenumriß der rechten Schale von innen (IT/3); 
c:  Rechte Schale in dorsaler Kantenansicht (II/3); 
d :  Rechte Schale in ventraler Kantenansicht (II/3>

Nesidea permiana sp. nov.
(Taf. IV,  Fig. 2a—c)

H o l o t y p u s :  E in vollständiges E xem plar (Inv .N r. P . 66). 
P a r a t y p o i d :  Eine Schale (Inv.N r. P . 67).
L o c u s  t y p i c u s :  N agyvisnyó, SO-Ende des E isenbahne inschn ittes  

Nr. V.
S t r a t u m  t y p i c u m :  O berperm , ton iger Mergel.
D e r i v a t i o  n o m i n i s :  Nach ihrem  typ ischen  perm ischen V orkom m en 

benann t.
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D i a g n o s e :
Subpolygonale Form ; m it kurzem , s ta rk  spitzbogigem  h in terem  E ckrand . 

E ine auffallend b re ite  Form .

B e s c h r e i b u n g  :
D er Dorsalbogen der linken  Schale v e r lä u ft zwischen den  D orsalecken gerade; 

von  dem vorderen D orsaleck an  fä llt e r n u r  leicht bis zum  h in te ren  ab, von wo 
e r  m it einem viel steileren  A bhang in  den  h in teren  E ckrand  übergeht. Aus dem  
vorderen Dorsaleck sch ließ t er sich e inem  allm ählich abfallenden  H ang  an  
d en  vorderen E ckrand  an , der s tu m p f ab g e ru n d e t ist; sein  oberer Teil b iegt 
sich leicht nach oben. D er V entralbogen  is t gleichmäßig konvex u n d  geht 
unbem erkbar in  die b en ach b arten  R än d er ü b e r (Taf. IV,  Fig. 2a).

Die rechte Schale is t etw as schlanker, ih r  Dorsalbogen v erläu ft zwischen 
den  Dorsalecken gerade, is t jedoch etw as k ü rzer; er geht in  d en  vorderen E ck ­
ra n d  flach, m it einem etw as konkaven A bhang , in den h in te re n  steiler über. 
D er h intere E ckrand  is t spitzbogig, der v o rd e re  stum pf g eru n d e t. D er V en tra l­
bogen verb indet die E ck rän d er m ite in an d er durch  einen zusam m enhängenden, 
gleichm äßig gew ölbten B ogen (Taf. IV,  Fig. 26).

Im  K antenum riß  form en die Schalen e ine  kurze B irnenform . Die Seiten­
bogen sind gleichm äßig gew ölbt und  tre f fe n  sich h in ten  in  einem s tä rk e r 
spitzbogig gerundeten E ck ran d  als vorne (Taf. IV, Fig. 2c).

Die Schalenw and is t dick, undurchsich tig ; ihre O berfläche is t gleichm äßig 
le ich t rauh.

S c h a l e n m a ß e  :
L inke Schale, L änge 0,98 mm, H öhe 0,56 mm, B reite 0,78 mm.
R echte Schale, Länge 1,22 mm, H öhe 0,56 mm.

V e r g l e i c h :  U nsere Form  äh n e lt im  Seitenum riß Bairdia texana
H a r l t o n  (1927, p. 203— 212, Taf. 32), d ie e ine schlankere F o rm  ist, ihr D orsal­
bogen weist eine gleichm äßig flache W ölbung  auf, ih r v o rd e re r E ckrand  ist 
weniger s tum pf gerundet, ih r V en tra lbogen  eingebuchtet. Sie ähnelt etw as 
Cythere (Bairdia) plebeia ( R e u s s ) var. brevicauda J o n e s  (1858— 1860, p. 161, 
Taf. 11, Fig. 9a—b), deren h in tere r E c k ra n d  weniger zu g esp itz t ist u n d  sich 
dem  dorsalen zubiegt, d er vordere E c k ra n d  der Form  v o n  N agyvisnyó ist 
bedeu tend  stum pfer ab g eru n d et und  in  d e r  K an ten an sich t viel bre iter. Im  
K an tenum riß  ähne lt sie Bairdia coryelli R o t h  et S k i n n e r  (C h e n , Taf. V I, 
F ig. 14 und  16), im S eitenum riß  hingegen Bairdia lungtanensis Ch e n  (ebd., 
p . 246—247, Taf. IV , F ig. 1— 8), der h in te re  E ckrand der le tz te ren  is t weniger 
zugespitzt, der V en tra lran d  b u ch te t sich in  d e r  M itte ein. A ufg rund  der w esent­
lichen  Abweichungen k an n  die Form  v o n  N agyvisnyó als e ine neue A rt abge­
so n d ert werden.

F u n d o r t  : Loc. 7, in  der tonigen M ergelzw ischenlagerung im T al am  
N W -E nde des E isenbahneinschnittes N r. V  u n te r der L y tto n ie n - (Leptoden-) 
B an k  selten.

150



Nesidea szodonkaensis sp. nov.
(Taf. IV,  3a—c)

H o l o t y p u s  : E in  vollständiges E xem plar (Inv .N r. P . 68).
L o c u s  t y p i c u s :  N agyvisnyó, Szodonka-Tal.
S t r a t u m  t y p i c u m :  O berperm , toniger Mergel.
D e r i v a t i o  n o m i n i s :  Nach ihrem  F undort b en an n t.

D i a g n o s e :
Sie h a t  eine gedrungene G estalt, is t an  beiden E ckrändern  sp itzbog ig  

gerundet. D er D orsalbogen fällt, insbesondere an  d er lin k en  Schale au s  dem  
vorderen  Dorsaleck nach  h in ten  zu ab .

B e s c h r e i b u n g :
D er D orsalbogen der linken  Schale v e r lä u ft zwischen d en  Dorsalecken g e rad e  

und  is t an  der rech ten  Schale etwas k ü rzer. Aus dem  v o rd eren  Dorsaleck g e h t 
e r  in  den  vorderen E ck ran d  allm ählich abfallend, in  d en  hinteren d ag eg en  
etw as steiler über. D er Seitenum riß fä ll t  aus dem etw as s tu m p f ab g e ru n d e ten  
E ckteil des vorderen  E ckrandes ste il u n te r  den V entralbogen. D er h in te re  
E ck ran d  is t kurz, s tä rk e r spitzbogig g eru n d et. Der B ogen des V en traleckrandes 
is t gleichm äßig konvex u n d  geht unm erk lich  in die b en ach b arten  R än d er ü b e r  
(Taf. IV, Fig. 3a). D ie rechte Schale weicht in d e r Seitenansicht in so fern  
von der linken ab, als ih re  E ckränder w eniger spitzbogig gerundet sind, b e so n ­
ders der h in tere  (Taf. IV,  Fig. 3b).

In  der K a n ten an sich t stim m t sie m it Nesidea permiana sp. n. ü b e re in , 
jedoch treffen  sich ih re  Seitenhogen in  einem s tä rk e r spitzbogig g e ru n d e ten  
E ckteil; die größte B reite  zeigt sich in  d e r M itte (Taf. I I I ,  Fig. 3c)

S c h a l e n m a ß e  :
L inke Schale, L änge 1,19 mm, H ö h e 0,55 mm, B re ite  0,72 mm.
R ech te Schale, L änge 1,15 mm, H ö h e  0,51 mm.

V e r g l e i e h  : Im  Seiten- u nd  K an tenum riß  ä h n e lt sie etwas d e r  A r t  
Bairdia pecosensis D e l o  (Taf. 13, F ig. l a —b), die jedoch  gestreckter is t  u n d  
deren V entralbogen fa s t gerade v e rläu ft; in  der K an ten an sich t is t a b e r  d e r  
h in tere E ck ran d  w eniger zugespitzt abgerundet. A uch  die im O b erk arb o n  
von T exas vorkom m ende Bairdia samplei C o r y e l l  e t  B o o t h  ähnelt u n se re r  
Form  (Taf. 3, Fig. 12— 13), doch w eich t sie im V erlauf des V entralbogens v o n  
d ieser ab ; im  K an ten u m riß  zeigt die V erbreitung  in d e r M itte  einen geringeren  
G rad, die Seitenbögen treffen  sich in  einem  weniger s te ilen  Abhang im h in te re n  
E ckteil.

Die F orm  von Szodonka be trach te  ich  als eine m it Nesidea permiana n a h e  
verw and te  A rt.

F u n d o r t  : Loc. 4, im  tonigen M ergel im S teinbruch  beim  B runnen se lten .
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Nesidea bükkensis sp. nov.
(Abb. 38a—d)

H o l o t y p u s  : E ine rechte Schale (In v .N r. P. 69).
L o c u s  t y p i c u s :  Nagyvisnyó, E isenbahne inschn itt N r. V.
S t r a t u m  t y p i c u m :  Oberperm , ton ige M ergeleinlagerung.
D e r i v a t i o  n o m i n i s :  Nach d em  Vorkommen im  Bükkgebirge

benannt.

D i a g n o s e :
E ine in der S e itenansich t zylindrisch g es treck te  Form m it kurzem  E ckrand . 

D er Dorsal- und V entralbogen  des Seitenum risses zeigen parallelen  V erlauf.

B e s c h r e i b u n g :
D er lange D orsalbogen d e r rechten S chale v erläu ft zw ischen d en  Dorsalecken 

gerade. Aus dem v o rd e ren  Dorsaleck g e h t e r allm ählich abfallend , aus dem  
h in te ren  m it einem ste ilen  Abhang in  d ie  benachbarten  E ck rän d er über. D er 
vordere Eckrand is t e tw as stum pf, jedoch  gleichm äßig ab g e ru n d e t und fü h r t

a llm äh lich  abfallend u n te r  den V en­
tra lb o g en . Der kurze, sp itz  abgerundete 
E c k te il  des h interen E ckrandes geht m it 
e inem  kurzen A bhang unbem erkbar in  
d en  V entralbogen —  d e r im m ittle ren  
A b sc h n itt  leicht k o n k a v  ist — ü b e r  
( Abb. 38a).

Im  K antenum riß  ze ig t sie eine kurze, 
b re ite  K ahnform , die gleichm äßig ge­
w ö lb ten  Seitenlinien tre ffen  sich vorn in  
e inem  spitzeren E c k ra n d  als hinten. D ie 
T ren n lin ie  ist fast g erad e  (  Abb. 38c—d).

D ie W and der S chale  ist dick, u n ­
du rch sich tig ; ihre O berfläche gleichm ä­
ß ig ,le ich t gekörnt.

S c h a l e n m a ß e :
L än g e  1,38 mm, H ö h e 0,68 mm, B rei­

te  0 ,40— 0,48 (0,80—0,96) mm.

A n  d e r freien R andzone  verläuft d e r 
en tw ick e lte  Saum v o m  A ußenrand 
e tw as en tfern t, jedoch parallel zu ihm  
u n d  z ieh t sich auch als unun terb rochene 
L e is te  entlang des Schloßrandes. W eder 

d ie Verwachsungslinie noch  die P orenkanalzone waren zu beobach ten . Sie b e ­
g le ite t die innere R an d lin ie  zum  In n en ran d  in  beiden E ck rän d ern  wahrschein­
lich  n u r in Form  eines schm alen Streifens. D ie  freie R andzone is t bilam ellar, 
v o n  hom om orpher S tru k tu r . Der S ch lo ß ran d  ist adont (Abb. 38b).

V e r g l e i c h :  U nsere  Form  ähnelt im  Seitenum riß etw as d e r  A rt Bairdia 
nevensis K e l l e t t  (1934, Taf. 19, Fig. 3a— b ). D iese im U n te rp e rm  von K ansas 
(W olfcam pian, N eva-E orm ation) vorkom m ende A rt weicht a b e r  von unserer 
v o r allem  im V erlauf d e r E ckränder und  des Seitenum risses ab . Sie steh t in d e r

Abb. 38: Nesidea bükkensis  sp.nov.
a : Seitenumriß der rechten Schale von außen (III/3); 
b :  Seitenumriß der rechten Schale von innen (III/3); 
c :  Rechte Schale in ventraler Kantenansicht (III/3); 
d :  Rechte Schale in dorsaler Kantenansicht (III/3)
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Seitenansicht der A rt Bairdia ponderosa Ch en  (p. 247— 248, Taf. V III , F ig . 
6—9) nahe, deren D orsalbogen etw as konvexer ist u n d  von  der sie auch  im  
Seitenum riß abw eicht. V iel näher s te h t sie Bairdia quadalupiana H am ilton  
(p. 712—718, Taf. 110, Fig. 5a—h). D iese aus dem O berperm  von W esttex as  
zum Vorschein gekom m ene A rt weist in  d e r Seitenansicht einen subellip tischen 
U m riß auf, der verhältn ism äßig  kurze D orsalbogen is t le ich t gewölbt u n d  g e h t 
allm ählich abfallend in  den  hinteren E ck ran d  über, d e r V entralbogen b u c h te t  
sich im m ittle ren  A b sch n itt tiefer ein, doch weicht er im  Seitenum riß s ta rk  ab .

F u n d o r t  : Loc. 6, in  der tonigen M ergelzwischenlagerung (Schicht 24), 
im H ek to m ete rab sch n itt 435 m des E isenbahneinschn ittes Nr. V selten.

Nesidea tasnádii sp. nov.
(Abb. 39a—d)

H o l o t y p u s  : E in  vollständiges E xem plar (Inv .N r. P . 70).
P a r a t y p o i d  : Zwei Exem plare (Inv .N r. P. 71).
L o c u s  t y p i c u s :  Nagyvisnyó, am  südw estlichen E nde des E isen b ah n ­

einschnittes Nr. V.
S t r a t u m  t y p i c u m :  Oberperm , tonige M ergeleinlagerung.
D e r i v a t i o  n o m i n i s :  Diese A rt benannte ich  nach  dem h e rv o rra ­

genden P aläopathologen  A. Ta s n á d i-K u b a c sk a .

D i a g n o s e :
Schlank; b re ite  F o rm , an  beiden E ck rän d ern  spitz abgerundet.

B e s c h r e i b u n g  :
Die rech te  Schale ze ig t in der Seitenansich t eine schlanke, schmale F o rm . 

D er zw ischen die D orsalecken fallende Bogen des D orsalrandes ist ganz le ic h t 
gewölbt; an  der linken  Schale w ahrscheinlich von geradem  Verlauf. E r  g e h t 
aus dem  vorderen D orsaleck in einem  flachen  Bogen abfallend, leicht k o n k a v  
in den vorderen  E ck ran d  über, aus dessen etwas s tu m p f abgerundetem  E c k te il  
der R andbogen  sich in  einem steilen, geraden A bhang  an  den V e n tra lra n d  
anschließt. D er dorsale Randbogen g eh t aus dem h in te ren  Dorsaleck m it e inem  
steilen, etw as konkaven  Abhang in den  h in teren , s tä rk e r spitzbogig g e ru n d e ten  
E ckrand  über. D er V en tra lran d  ist in  seinem  ersten D ritte l konkav ( Abb. 39a).

In  der K an ten an sich t zeigen die Schalen eine kurze, b re ite  K ahnform ; d ie  
gleichm äßig gew ölbten Seitenbogen tre ffen  sich vorn  in  einem  stum pfer a b g e ­
run d e ten  E ckrand  als hinten. Die g rö ß te  E rw eiterung d er Schalen fä ll t  a u f  
die M itte. Die T rennlin ien  sind gerade (Abb. 39c—d).

Die W and der Schale is t verhältn ism äßig  dick, undurchsich tig ; ih re O b e r­
fläche is t gleichm äßig fein gekörnt.

S c h a l e n m a ß e  :
L änge 1,11 mm, H öhe 0,48 mm, B reite  0,38 (0,76) m m .

An der freien R andzone schob sich d er entw ickelte Saum  an der v o rd e ren  
R andzone vom  A ußenrand  etwas nach  innen, w äh ren d  er an  der h in te re n  
R andzone parallel v erläu ft. Auch die Innenrandlam elle  h a t  sich ungleichm äßig  
entw ickelt; sie k an n  a n  der vorderen R andzone in einem  beträch tlich  b re ite re n  
Streifen als a u f der h in teren  verfolgt w erden. D er m ittle re  Teil der v e n tra le n
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R andzone m it dem  Saum  an  der K an te , is t  s ta rk  eingestülpt. Am Schloßrand 
s tü lp t  sich die Schale —  u n ter ih r m it d em  zahnlosen Schloßkanal, d er aus 
dem  Saum  en tstanden  is t — zwischen d ie  Dorsalecken ein (Äbb. 39b).

D ie freie R andzone is t w ahrscheinlich b ilam ellar, hom om orph. Der Schloß­
ra n d  ist adont.

V e r g l e i c h :  U nsere Form  äh n e lt im  Seitenum riß der A r t  Bairdia schau- 
rotiana K ir k b y  (1858, Taf. 10, Fig. 4 — 14a), deren flacher D orsalbogen b edeu­

tend  länger is t  u n d  m it einem  kurzen  A bhang 
zum  V en tra lbogen  hin in den gleichförm ig abge­
rundeten  v o rd e ren  Eckrand ü b erg eh t; im S eiten­
um riß w eichen  sie wesentlich voneinander ab . 
E tw as äh n e lt sie auch Bairdia geisi K e l l e t t  
(1934, Taf. 16, Fig. 7a—b). D iese im  U nterperm  
von K ansas vorkom m ende A rt is t  gedrungener, 
höher un d  ih r  Dorsalbogen zw ischen den beiden 
Dorsalecken v ie l kürzer. Im  Seitenum riß  k an n  sie 
noch m it Bairdia submucronata J o n e s  et K i r k b y  
(S y l v e s t e r - B r a d l e y , p. 754, F ig . 4) verglichen 
werden.

Die F orm  v o n  Nagyvisnyó k ö n n en  wir m it ihren 
A bw eichungen im  Seiten- u nd  K an tenum riß  im  
R ahm en d e r G a ttu n g  Nesidea a ls selbständige 
A rt ab sondern .

Abb. 39: Nesidea tasnädii 
sp. nov. (Holotypus)

F u n d o r t  : Loc. 7, am  N W -Ende des
E isenbahneinschn ittes Nr. V im  tonigen Mergel 
u n te r der L y tto n ie n -  (Leptoden-) B an k  nur selten.

a :  Seitenumriß der rechten Schale 
von außen. (II/3): b:  Seitenumriß
der rechten Schale von innen. (II/3); 
c :  Rechte Schale in ventraler Kan­
tenansicht. (II/3); d :  Rechte Schale 
in dorsaler Kantenansicht. (II/3)

F  a m. : B A IR D IID A E  G. O. S a r s , 1887 
G e n .  : B a ird ia  McCoy, 1844 
G e n o t y p . :  B a i r d i a  c u r t a  (McCo y )

Im  R ahm en  d e r  Familie B A IR D IID A E  spielen 
in den F o rm u n g en  der perm ischen  Ostracoden- 

fa u n a  die m it den G attungen  Nesidea u n d  Acratia v e rw an d ten  B airdia- 
A rten  in  vielen F ällen  eine führende R olle . Nach G. W . M ü l l e r  v e r­
tre te n  die im Silur erscheinenden N esidea-Form en den ä lte ren , der U rform  
näherstehenden  Entw icklungszweig, aus dem  die B aird ia-A rten  hervorge­
gangen  sind. Zum Teil konnte diese phylogenetische B eziehung G. W. 
M ü l l e r  im Jah re  1912 dazu  veranlassen, d aß  er die b islang  beschriebenen 
säm tlichen  B airdia-A rten in  den R ah m en  d e r G attung N esidea einbezog. 
A bgesehen von den phylogenetischen B eziehungen k an n  d iese M einung 
G. W . M ü l l e r s  wegen d er wesentlichen Abweichungen d e r S ch alen stru k tu r 
n ich t akzep tiert werden, w ir halten  die A bsonderung  dieser b e id en  G attungen  
fü r  angebracht. Die ausführlichen verg le ichenden  U ntersuchungen  werden 
zeigen, daß  zahlreiche fü r  Bairdia gehaltene A rten  in die G a ttu n g  Nesidea zu 
re ihen  sind, wie ich dies im  Falle einiger oberperm ischer B aird ia-A rten  des 
B ükkgebirges getan habe.

A uch die Schalen d e r oberperm ischen B airdia-A rten sind  im  allgemeinen

154



dick; die linke Schale is t höher als die rech te, zu deren D orsalrand h in  sie sich 
m ehr oder weniger einbiegt. F ü r säm tliche A rten ist charak teristisch , d a ß  der 
eine D orsalbogen —  im allgem einen jen er der linken  Schale — gew ölb t ist. 
Bei einzelnen A rten  is t n u r der D orsalrandbogen d e r  einen Schale k o n v ex , 
der andere — im allgem einen der rech te  —  verläuft zw ischen den D orsalecken  
gerade. E s g ib t sogar Fälle, wo der dorsale  Randbogen d e r einen Schale gerade, 
jener der anderen sehr flach  gewölbt is t, diese können  als Ü bergangsform en 
zur G a ttu n g  Nesidea b e tra ch te t w erden. Die m annigfaltigen m echanischen  
F u n k tionen  der vorderen  u nd  h in teren  E ckrandform en zeigen auch eine s ta rk e  
V ariierung der Schalenw ände und die m orphologischen M erkmale k ö n n en  auch  
taxonom isch g u t ausgew ertet werden.

F ü r die freie R andzone is t der k rä ftig  entw ickelte Saum , der in den  m eisten  
Fällen  in  der Nähe des A ußenrandes, parallel zu d iesem  verläuft, c h a ra k te ­
ristisch. E r  geht au f den  Schloßrand über, wo er n ac h  einer en tsp rechenden  
M odifikation am  Schloßm echanism us beteilig t ist.

Die freie R andzone h a t bei den b ish er un tersuch ten  oberperm ischen A rten  
eine bilam ellare hom om orphe S tru k tu r. D er Schloßrand is t adont.

Bairdia marmorea K e l lett , 1934 
(Taf. V, Fig. la —с; 2а—d\ Abb. 40а— с; 41а—d)

1934 Bairdia marmorea K e l l e t t ; p. 127, Taf. 15, Fig. la —b.

Die der vom  M itte lkarbon  bis zum  Perm  häufigen A rt Bairdia marmorea 
sehr nahestehenden  Form en  kom m en auch in den  oberperm ischen to n ig en  
M ergelsedim enten von N agyvisnyó u n d  im  Szodonka-Tal vor. Unsere F o rm  ist 
dem  H olo typus in  der Seiten- un d  K an ten an sich t ähn lich , sie kann d a h e r  m it 
dieser iden tifiz iert werden.

Im  V erlauf des Seitenum risses der linken  Schale f in d e t sich nur im  D o rsa l­
bogen u n d  im h in teren  E ckrand  eine kleinere A bw eichung, der D orsa lbogen

Abb. 40: Bairdia marmorea K e l l e t t

a :  Linke vordere Randzone (II/4); b: Linke hintere Randzone 
(II/4 c); Linker Schloßrand (II/4; l=Außenrand, 3=Saum, 6= 

Verwachsungslinie, 7=Innenrand)
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u n serer oberperm ischen F orm  ist konvexer u n d  ih r h in terer E ck ran d  stum pfer 
g e ru n d e t (Taf. V, Fig. la — b).

t D ie W and der Schale is t  dick, undurchsich tig ; ihre O berfläche gleichmäßig 
fe in  gekörnt.

M a ß e  der linken Schale:
L änge 1,19 mm, H öhe 0,81 mm, dorsale B re ite  0,48 m m , ven tra le  B reite 

0,55 mm.

Im  K antenum riß  zeigen die Schalen in d e r D orsalansicht eine schmale, in der 
V en tralansich t eine b re ite re  K ahnform . D ie  Seitenbogen s in d  gleichmäßig 
konvex , treffen sich in  einem  etwas s tum pf ab gerundeten  E ck ran d ; die T renn­
lin ie is t gerade (Taf. V, Fig. le; Abb. 41a— d ) .

АЪЪ. 41: Bairdia marmorea K ellett

a :  Seitenumriß der linken Schale von außen (III/3); c :  Die Schalen in ventraler Kantenansicht (III/3);
b :  Seitenumriß der rechten Schale von außen (III/3); d :  Die Schalen in dorsaler Kantenansicht (III/3)

A n der linken freien R andzone zieht sich d e r  kräftig  en tw ickelte  Saum als 
zusam m enhängende L eiste  in  der Nähe des A ußenrandes, p a ra lle l zu diesem, 
en tlang . Die P orenkanalzone ist sowohl an  d e r  vorderen als a n  der hinteren 
R andzone ziemlich b re it. D ie V erw achsungslinie verläuft zum  In n e n ran d  p ara l­
lel; a n  der ventralen  R andzone verschm elzen sie durch die s ta rk e  E instülpung 
des Randes.

A m  Schloßrand se tz t sich dieser ziemlich h erv o rtre ten d e  S aum  unm itte lbar 
fo r t; das Schalengewölbe s tü lp t sich distal ein .

D ie freie Randzone is t  b ilam ellar, von hom om orpher S tru k tu r . D er Schloß­
ra n d  is t adont (Abb. 40a—c).

F u n d o r t  : Loc. 1, in  der tonigen M ergelzwischenlagerung im  Steinbruch 
südlich  der E isenbahnsta tion  häufig.

D ie A rt ist im Szodonka-Tal im tonigen M ergel des S teinbruchs beim  B run­
nen selten  (Taf. V, Fig. 2a—d; Inv .N r. P . 72).
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Bairdia marmorea K e l l e t t  lata su b sp . nov . 
(Abb. 42a—d)

H o l o t y p u s  : E in  vollständiges E xem plar (Inv .N r. P . 73). 
P a r a t y p o i d  : E in  E xem plar (Inv .N r. P. 74).
L o c u s  t y p i c u s :  N agyvisnyó, südlich der E isenbahnsta tion . 
S t r a t u m  t y p i c u m :  O berperm , toniger M ergel.
D e r i v a t i o  n o m i n i s :  N ach  der viel b re ite ren  Form  als d e r  des 

H olo typus benann t.

D i a g n o s e :
E ine etw as schlank-breite Form , sonst m it den M erkm alen der A rt.

B e s c h r e i b u n g :
Die rech te Schale zeigt im Seitenum riß  eine gestreckte, unregelm äßige E llipse . 

D er Dorsalbogen is t etw as flach gew ölbt; e r geht aus dem  vorderen D orsa leck  
in den vorderen E ck ran d  leicht konkav , in  den h in teren  allm ählich ab fa llen d , 
unm erklich  über. E r  b u ch te t sich am  m ittleren  A b sch n itt des V en tra lran d es 
aus. D er hintere E ckrand  is t s tä rk e r spitzbogig 
g eru n d et als der vordere (A bb.42a—b).

Im  K antenum riß  zeigen die Schalen eine breite 
K ahnform . Die Seitenlinien sind gleichm äßig 
gew ölbt und  treffen  sich in  den fa s t gleichför­
m ig abgerundeten  E ckrändern . Die T rennlinien 
sind v o r allem in der ven tra len  K an ten an sich t, 
am  m ittle ren  A bschn itt gewellt (Abb. 42c—d).

Die W and der Schale ist dick, undurchsich­
tig ; ihre Oberfläche is t gleichm äßig fein gekörnt.

S c h a l e n m a ß e  :
R ech te  Schale, L änge 1,31 m m , H öhe 0,71 

m m , dorsale B reite 0,71 mm.
L inke Schale, L änge 1,30 mm, H öhe 0,73 

m m , ven tra le  B reite 0,70 mm.

V e r g l e i c h  : U nsere Form  g leich t im  Sei­
ten u m riß  der A rt Bairdia mui H o n  (p. 259—260,
Taf. I I ,  Fig. 4a—d), deren h in tere r E ck ran d  je­
doch s tä rk e r spitzbogig gerundet is t; sie weicht 
im  K antenum riß  ab , die Seitenlinien b ilden zu­
g esp itz te r abgerundete E ckränder.

Sie s teh t der A rt Bairdia marmorea K ellett  
im Seitenum riß u n d  in der K a n ten an sich t sehr 
nahe. Ih r  etwas b re ite rer D orsalbogen ist ge­
w ölbter. Die oben beschriebene F orm  k an n  als 
neue U n te ra rt der Bairdia marmorea aus Nagy­
v isnyó b e trach te t werden.

F u n d o r t  : Loc. 1, im tonigen M ergel des 
S te inbruchs südlich der E isenbahnsta tion  selten.

Abb. 42: Bairdia marmorea 
lata subsp. nov. (Holotypus)
a : Seitenumriß der rechten Schale von 
außen (II/3): b: Seitenumriß der lin­
ken Schale von außen (II/3): c :  Die
Schalen in dorsaler Kantenansicht (II/3); 
d : Die Schalen in ventraler Kantenan­

sicht (II/3)
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Bairdia marmorea stricta subsp. nov.
(Abb. 43a— c)

H o l o t y p u s :  E in  vollständiges E x e m p la r  (Inv.Nr. P . 75). 
P a r a t y p o i d  : F ü n f  Exem plare (In v .N r. P . 76).
L o c u s  t y p i c u s :  Szodonka-Tal, nordw estlich  von N agyvisnyó. 
S t r a t u m  t y p i c u m :  Oberperm, im  tonigen M ergel häufig anzu­

treffen.
D e r i v a t i o  n o m i n i s :  Nach d e r V erschm älerung des h interen E ck­

randes benannt.

D i a g n o s e :
V or allem verschm älert sich der h in tere T eil der linken Schale auffallend, 

w orau f sich auch ih r N am e bezieht. Der v o rd e re  A bschnitt des Ventralbogens 
b u c h te t sich an beiden Schalen stark  h e rv o r.

B e s c h r e i b u n g :
D er Dorsalbogen der linken  Schale ist m äß ig  gewölbt u n d  g eh t zusam m en­

hängend, jedoch unm erk lich  in die E c k rä n d e r  über. N u r an  der rechten
Schale en ts tan d  ein entschieden au s­
g ep räg tes  Dorsaleck. B eide E ckränder 
sind ziem lich spitzbogig gerundet, zum  
D orsa lbogen  hin is t der E ckrand 
le ich t konvex , w ährend  er zum Ven­
tra lb o g e n  hin  gewölbt is t. D er vordere 
un d  b is  zum  gewissen G rade m ittlere 
Teil d es  Bogens w ölbt sich  s ta rk  hervor, 
w äh ren d  der hintere A b sch n itt leicht 
k o n k av  in  den h in teren  E ckrand  ü b er­
geh t (A bb. 43a).

D e r vordere E ck ran d  der rechten 
Schale is t  leicht s tu m p f abgerundet und  
geh t le ich t konkav in  d e n  Dorsalbogen 
über, d e r  in der M itte  am  höchsten 
ist. V o n  h ie r geht er fa s t  m it einem ge­
rad en  A bhang  in das h in te re  Dorsaleck 
über, a u s  dem  er dan n  m it einem steilen 

A bhang  in  den viel s tä rk e r  spitzbogig g e ru n d e ten  h in te ren  E ckrand  ein­
m ündet. D er vordere A b sch n itt des v en tra len  E ckrandes t r i t t  ebenfalls s ta rk  
h erv o r (Abb. 43b).

In  der K an tenansich t zeigen die Schalen eine schmale K ahnform ; die 
gleichm äßig gewölbten Seitenlin ien  treffen sich  vorne in einem  stä rk e r spitz­
bogig gerundeten E ck ran d  als hinten. D ie T renn lin ie  ist in  d e r  dorsalen A n­
sich t kaum  wellig (Abb. 43c).

D ie W and der Schale is t  dick, undurchsich tig ; ihre O berfläche gleichmäßig 
fein gekörnt.

Abb. 43: Bairdia marmorea stricta subsp. 
nov. (Holotypus)

a : Seitenumriß der linken Schale von außen (II/3); 
b :  Seitenumriß der rechten Schale von außen (H/3); 

c :  Die Schalen in dorsaler Kantenansicht (H/3)

S c h a l e n m a ß e :
L inke Schale, Länge 1,27 m m , Höhe 0,65 m m , B reite 0,42 m m . 
R ech te  Schale, Länge 1,21 m m , Höhe 0,61 m m .

158



V e r g l e i c h :  U nsere Form  steh t nach  Seitenum riß  u n d  K an ten an sich t 
der A rt Bairdia marmorea K ellett (1934, Taf. 15, F ig . l a —f) sehr n ah e , d ie  
schlanker is t und  deren vorderer E ck ran d  weniger zu g esp itz t, ihr V en tra lran d  
wiederum  n ich t so gew ölbt ist; sie s tim m en im S eitenum riß  überein. D ie 
oben beschriebene F orm  h alte  ich fü r eine neue U n te ra r t  von Bairdia m ar­
morea K ellett  aus N agyvisnyó.

F u n d o r t :  Loc. 4, im  tonigen M ergel des S te inb ruchs beim B ru n n e n  
ziemlich häufig.

Bairdia garrisonensis U pson , 1933 
(Taf. V I, Fig. l a - d )

1933 Bairdia garrisonensis U p s o n ; Taf. 1, Fig. 10a — c.
1934 Bairdia garrisonensis K e l l e t t ; p. 134, Taf. 17, Fig. 5a— c.

Mit dem  aus dem  U nterp erm  von N ebraska  (Big B lue  Series) beschriebenen  
H olotypus verglichen, sind  die Form en von N agyvisnyó kleiner u nd  b re ite r .

D er le ich t konvexe B ogen des D orsalrandes der re c h te n  Schale g eh t a u s  
dem  vorderen  Dorsaleck in  den vorderen  E ckrand  s te il, konkav, in d en  h in ­
te ren  E ck ran d  allm ählich  abfallend über. D er vo rd ere  Eckrand is t e tw a s  
s tum pf abgerundet u n d  geh t unm erklich  in den V en tra lran d  über. D er h in ­
tere  E ck ran d  is t lang, abgerundet, er g eh t in den k o n v ex  gewölbten V e n tra l­
rand  unbem erklich  ü b er (Taf. V I, Fig. la ) .

Die linke Schale sche in t in  der Seitenansich t etw as schlanker zu sein , d e r  
flach gew ölbte D orsalrand  verläuft in  d en  vorderen E c k ra n d  m it einem  s te i­
leren A bhang als in den  hinteren. D er vordere E ck ran d  is t  bre iter ab g e ru n d e t, 
der h in tere  bedeutend  spitzer. Der V en tra lran d  sch ließ t sich m it g leichförm ig 
gewölbtem  Bogen unm erklich  an die E ck rän d er an  (T a f. V I, Fig. lb ) .

In  der K an ten an sich t zeigen die S chalen sowohl in  d e r Ventral- w ie au ch  
in  der D orsalansich t eine in der M itte  ausgew eitete K ahnform . D ie S e ite n ­
bogen sind  gleichm äßig gewölbt u n d  treffen  sich in  fa s t  gleichmäßig sp itz - 
bogig gerundeten  E ckrändern . Die T rennlin ien  v erlau fen  etwas wellig (T a f. 
V I, Fig. lc —d).

Die W and  der Schale is t dick, undurchsich tig ; ih re Oberfläche gleichm äßig  
fein gekörn t.

S c h a l e n m a ß e :
R echte Schale, L änge 0,64 mm, H öhe 0,36 mm, v en tra le  Breite 0,31 m m .
Linke Schale, L änge 0,63 mm, H öhe 0,33 mm, do rsa le  Breite 0,29 m m .

V e r g l e i c h :  D ie F orm  von N agyvisnyó s teh t im  Seitenum riß u n d  in  
der K an ten an sich t d e r im  O berkarbon von Texas vorkom m enden B aird ia  
samplei Coryell e t B ooth (p. 264, Taf. 3, Fig. 12— 13) sehr nahe, d e re n  
D orsalbogen m it einem  gew ölbteren, steileren, langgezogenen A bhang in  d e n  
h in teren  E ck ran d  übergeh t. Ähnlich s te h t sie auch d e r  im  M itte lkarbon  v o n  
O klahom a (U nter-D esm oinesian) häufigen  Bairdia bidorsalis B r a d e ie l d  
(Taf. 5, F ig. 6) nahe, deren  D orsalbogen steil in den h in te re n  E ckrand ü b e rg e h t 
und  deren  rech ter V entralbogen im m ittle ren  A b sch n itt konkav is t; in  d e r  
K an ten an sich t sind beide E ckränder stum pfer ab g e ru n d e t. Sie s te h t d e r  in 
der C hisia-K alksteinfazies von L ung tan  (Nanking) vorkom m enden A rt Bairdia
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modica Chen (p. 242, Taf. IV , Fig. 15— 17) im Seiten- u n d  K antenum riß  
n ah e , die jedoch eine gedrungenere F o rm  m it einem k o n k av en  V entralbogen 
ze ig t u n d  deren D orsalbogen gleichfalls m it einem  steilen A b h an g  in den h in te ­
re n  E ckrand  übergeht. V iel näher s teh t sie d e r im U n te rp erm  von N ebraska 
(B ig B lue Series) vorkom m enden Bairdia garrisonensis U p so n  (Taf. 1, Fig. 
10a— c), m it der sie iden tifiz iert werden k a n n . Die Form  v o n  Nagyvisnyó is t 
e tw as breiter, ih r D orsalbogen weniger gew ölb t.

F u n d o r t :  Loc. 6, in  der tonigen M ergelzw ischenlagerung (Schicht 24) 
im  H ek tom ete rabschn itt 434 m des E isenbahneinschn ittes  N r. V häufig  
(In v . Nr. P. 77).

Bairdia garrisonensis elata subsp. nov.
(Abb. 44a— c)

H o l o t y p u s :  E in  vollständiges E x em p la r (Inv.Nr. P . 78).
L o c u s  t y p i c u s :  im  Szodonka-Tal, nordwestlich v o n  N agyvisnyó. 
S t r a t u m  t y p i c u m :  Oberperm , to n ig er Mergel.
D e r i v a t i o  n o m i n i s :  Nach d e r  im  Vergleich zu m  Genotyp viel

höheren Form  b en an n t.

D i a g n o s e :
E in e  Form  m it einem  über einem k u rzen  A bschnitt s ta rk  gew ölbten D o r­

sa lra n d  und  s ta rk  ausbuch tendem  V en tra lran d .

B e s c h r e i b u n g :
D e r D orsalrand der linken  Schale t r i t t  v o n  der M ittellinie n ach  h inten  zu  

ab fa llen d  stark  hervor u n d  geht unm erk lich  in  den kurz zugesp itz ten  h in ­
te re n  Eckrand ü b e r . Die dorsalen 
E ck rän d er sondern s ich  in der Seiten­
a n s ic h t nicht ab. I n  den vorderen 
E c k ra n d  geht der D orsalbogen a ll­
m äh lich  konkaver w erd en d  über, so 
d a ß  d er obere A b sc h n itt des sonst 
b re ite n , etwas s tu m p f  abgerundeten  
v o rd e ren  Eckrandes eine nach oben 
g e rich te te  Spitze b ild e t. Der V en­
tr a l r a n d  ist konvex u n d  schließt sich 
u nm erk lich  an  d ie E ckränder an  
(Abb. 44a).

D e r D orsalrand d e r  rech ten  Schale 
f ä l l t  in  den vorderen  E ckrand , der 
e tw a s  stum pf a b g e ru n d e t ist, fa s t 
g e rad e  ab. Der h in te re  E ckrand  is t 
sp itzbog ig  gerundet. D er V en tral­
ra n d  zeigt eine gew ölb te  Form  ( Abb. 
44b).

Im  K antenum riß  zeigen die Schalen eine b re ite  Kahnform . D ie  Seitenbogen 
s in d  gleichm äßig konvex u n d  treffen sich in  ziemlich sp itzbogig  gerundeten 
E ck rän d ern . Die T rennlin ie is t leicht gew ellt (Abb. 44c).

Abb. 44: Bairdia garrisonensis elata subsp. 
nov. (Holotypus)

a :  Seitenumriß der linken Schale von außen (II/3); 
b :  Seitenumriß der rechten Schale von außen (II/3); 

c :  Die Schalen in dorsaler Kantenansicht (II/3)
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Die Schalenw and is t dick, undurchsichtig , ihre O berfläche g leichm äßig  
fein gekörnt.

S c h a l e n m a ß e :
L inke Schale, L änge 1,28 mm, H öhe 0,70 mm, D orsa lrand  0,62 m m .
R ech te  Schale, L änge 1,30 mm, H öhe 0,71 mm.

V e r g l e i c h :  Bairdia garrisonensis U pson  elata subsp. nov. äh n e lt im  
S eitenum riß  etwas d e r A rt Bairdia ponderosa Ch e n  (p. 247— 248, Taf. V I I I ,  
Fig. 1— 4) und noch m ehr der von Ch e n  beschriebenen A rt Bairdia beedei 
U l r ic h  e t B assler  (ebd. Taf. V, Fig. 1— 4). Im  Seitenum riß  ähnelt sie no ch  
Bairdia poweri K e l l e t t  (1934, p. 133— 134, Taf. 17, F ig. 6a—e), deren f la c h ­
konvexer Dorsalhogen m it einem ste ilen  A bhang in  den  hinteren E c k ra n d  
übergeh t, der rech te V en tra lrand  is t etw as konkav, sein  vorderer E c k ra n d  
spitzbogig gerundet; sie weichen im K an tenum riß  w esentlich voneinander ab .

Sie s te h t der F orm  von Bairdia garrisonensis U pson  (K e l l e t t , 1934, 
p. 134, Taf. 17, Fig. 5a— c) im Seiten- u n d  K an tenum riß  nahe, deren v e n tra le r  
R andbogen  konkav ist. Selbst das vordere D ritte l des K örpers zeigt ke in e  so 
s ta rk  gestreckte F orm  wie die vom  Szodonka-Tal, die ich als eine neue U n ­
te ra r t  dieser A rt b e trach te .

F u n d o r t :  Loc. 1 u n d  4, im ton ig en  Mergel des S te inbruchs beim  B ru n ­
nen  selten.

Bairdia permiana H a m ilto n , 1942 
(Taf. VI,  Fig. 2a—d; 3a—с; VII, Fig. la —d)

1942 Bairdia permiana H a m ilto n ; 716, Taf. 110, Fig. la —b.

Diese in  der oberperm ischen ton igen  Mergelfazies des Bükkgebirges a m  
häufigsten  vorkom m ende Form  s tim m t m it der aus dem  O berperm  von  T ex as  
beschriebenen  A rt Bairdia permiana H a m ilto n  sowohl im  Seiten- als a u c h  
im  K an ten u m riß  fa s t völlig überein.

D ie rech te  Schale d e r m it dem H olo typus am  m eisten  übereinstim m enden  
F orm  is t in  der Seitenansich t suboval u n d  h a t einen hochgeschw eiften, k o n ­
vexen  D orsalrand. D er höchste Teil des dorsalen R andbogens lieg t e tw a s  
vor d e r M itte, von wo e r allm ählich abfallend, leicht k o n k av  in  den v o rd e re n  
E ck ran d  übergeht. In  den h in teren , etw as spitzbogig gerundeten  E c k ra n d  
geh t d er dorsale R andbogen  allm ählich  abfallend, unm erklich  über. D e r  
vordere E ckrand  is t b re ite r abgerundet u nd  geht s te il abfallend u n te r  d e n  
v en tra len . D er V en tra lran d  ist konvex  (Taf. VI, Fig. 2a).

D ie linke Schale is t  etw as höher. D er Dorsalhogen g eh t aus dem h in te re n  
D orsaleck m it einem  steilen, geraden A bhang in  den  hinteren, sp itzbog ig  
gerundeten  E ckrand  über. D er vo rdere  E ckrand  is t b re it  abgerundet u n d  
sch ließ t sich unbem erkbar dem  konvexen  V en tra lrand  a n  (Taf, VI, Fig. 2b).

Im  K an tenum riß  zeigen die Schalen eine etw as b re ite  K ahnform . D ie  
Seitenlin ien  tre ten  gleichm äßig herv o r u n d  treffen sich in  fast g leichförm ig 
abgeru n d eten  E ckrändern ; die T rennlin ien  sind gew ellt {Taf. VI, Fig. 2c— d).

D ie Schalenw and is t dick, undurchsich tig ; ihre O berfläche g leichm äßig  
fein gekörnt.
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S c h a l e n m a ß e :
R echte Schale, L änge 1,20 mm, H öhe 0,70 mm, dorsale B reite  0,62 m m .
L inke Schale, L änge 1,21 mm, Höhe 0,75 mm, ven tra le  B reite  0,59 mm .

V e r g l e i c h :  D ie F o rm  von N agyv isnyó  ähnelt in  d e r Seitenansicht 
u n d  im K antenum riß  d e r A rt Bairdia n itida  H arlton (1928, Taf. 21, Fig. 
12a—b), die im K a rb o n  von O klahom a u n d  Texas (H oxbar-Form ation) 
vorkom m t; ihr h in te re r E ckrand  ist s tä rk e r  spitzbogig g e ru n d e t als ihr v o r­
d erer Eckrand. Sie äh n e lt s ta rk  auch d e r  in  der m ittelkarbonischen  K a lk ­
steinfazies von Illinois vorkom m enden B airdia  harltoni Cooper (1946, Taf. 
2, Fig. 30—31), d eren  E ckränder sp itzbog ig  abgerundet sind  und deren 
v en tra le r R andbogen k o n k av  ist. Auch d e r  v on  Chen  aus d e r K alksteinfazies 
d e r C hisia-Form ation v o n  L ungtan  (N anking) beschriebenen Bairdia menar- 
densis H arlton (p. 248, Taf. I I I ,  Fig. 1— 3 u n d  13) w eist sie eine gewisse 
Ä hnlichkeit auf, doch g eh t bei dieser d e r D orsalbogen v iel steiler, m it einer 
tieferen  K onkav itä t in  d ie E ckränder ü b er, ih r  ven tra ler R andbogen  ist leicht 
k o nkav ; sie weichen voneinander im K a n te n u m riß  w esentlich ab . B eachtens­
w ert is t die Ä hnlichkeit des Seitenum risses d er linken Schale m it der A rt 
Bairdia simplex B r a d y  (1886, Taf. V II , F ig . la —c), d eren  dorsaler R an d  
w eniger konvex ist u n d  weniger steil in  d ie  E ckränder ü b erg eh t als an  der 
F orm  von Nagyvisnyó.

F  u  n  d  о r  t :  Loc. 1, im  tonigen Mergel des Steinbruchs südlich  der E isen­
b ah n sta tio n  häufig.

Bairdia permiana is t  in  g rößter In d iv id u en zah l (44 Exem plare!) im tonigen 
M ergel (Schicht 24) im  H ek to m ete rab sch n itt 434 m des E isenbahneinschnittes 
N r. V  (Loc. 6). Sie is t  e tw as gedrungener als die w eiter oben  beschriebene 
F o rm  u nd  im Seitenum riß  lassen sich k le inere  A bw eichungen feststellen.

D er D orsalrand der lin k en  Schale ist e tw as  gewölbter, g eh t in  den vorderen 
E ck ran d  fast gerade u n d  in  den hinteren allm äh lich  konvex über. D er vordere 
E ck ran d  ist b re it ab g e ru n d e t und  biegt sich in  steilem  Bogen u n te r  den v en tra ­
len  Teil. Der h intere E ck ran d  ist ziem lich spitzbogig gerundet. D er ventra le  
R andbogen ist konvex.

D er Dorsalbogen d e r rech ten  Schale is t  gleichm äßiger gew ölbt und  der 
Bogen des dazugehörigen Abhanges geh t unm erklich  in  die E ckränder über, 
die stum pfer abgerundet sind. Der v e n tra le  R and  ist gleichm äßig konvex 
u n d  geh t ebenfalls u nm erk lich  in die E c k rä n d e r  über (Taf. V I , Fig. 3a—b).

Im  K antenum riß  zeigen die Schalen eine b re ite  K ahnform , die gleichmäßig 
konvex  gewölbten Seiten lin ien  treffen sich in  d e r D orsalansicht in  einem etw as 
zugespitzten  E ckrand , D ie Trennlinien s in d  m ehr oder weniger gewellt 
(Ta f. V, Fig. 3c).

Die Schalenwand is t dick, undurchsich tig ; ihre O berfläche gleichm äßig 
fein gekörnt.

S c h a l e n m a ß e :
L inke Schale, L änge 1,18 mm, H öhe 0,76 mm, dorsale B reite  0,61 m m .
R ech te  Schale, L änge 1,18 mm, H öhe 0 ,72 mm, ven tra le  B re ite  0,68 m m .

V e r g l e i c h :  U nsere  Form  gleicht m e h r oder w eniger d er aus dem  
U nterperm  von K ansas bekann ten  Bairdia deloi K ellett (1934, p. 126— 
127, Taf. 14, Fig. 6a— b), d e r A rt Bairdia crassa H arlton (1929, N r. 2901)
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aus dem  K arb o n  von T exas und  Bairdia plebeia (Rettss) aus dem K a rb o n  
von Y orkshire. Im  Seitenum riß  und in  d e r K an ten an sich t äh n e lt sie d er A r t  
BairdiagarrisonensisU pso n  (1958, p .250, Taf. V I, Fig. 1— 8), dieser von Ch e n  
aus der K alksteinfazies d e r C hisia-Form ation von L u n g tan  (Nanking) b esch rie ­
benen Form .

F u n d o r t :  Loc. 6, in  der u n te rs ten  tonigen M ergelzw ischenlagerung 
(Schicht 24) im H ektom eterabschn itt 435 m  des E isenbahneinschnittes N r. V  
sehr häufig.

In  der P opu la tion  derselben F u n d s tä tte  kam en nach  K an tenansich t u n d  
Seitenum riß im w esentlichen gleiche, n u r bedeu tend  k le inere  Exem plare v o r , 
die als Ind iv iduen  über dem  letzten  L arvenstad ium  angesehen  werden k ö n n en .

Beide E ckränder der linken  Schale d e r jungen In d iv id u en  sind s tä rk e r  
spitzbogig gerundet als d ie der geschlechtsreifen. D er D orsa lrand  ist in  d e r  
M itte am  höchsten  gew ölbt, von wo er gleichfalls steil ab fa llan d  in die E c k rä n ­
der übergeht. D er h in tere E ckrand  ist s tä rk e r  spitzbogig abgerundet als d e r  
vordere. D er ven tra le  R andbogen  ist konvex , doch b a u c h t e r  sich im v o rd e ren  
A bschnitt m ehr hervor (Taf. VII, Fig. la).

D er D orsalrand  der rech ten  Schale is t —  wie bei d en  geschlechtsreifen 
Ind iv iduen  —  gleichm äßig konvex u n d  schließt sich, allm ählich ab fallend , 
an  die E ckränder an. D er vordere E ck ran d  is t stärker spitzbogig  ab g e ru n d e t 
als der h in tere . D er v en tra le  R andbogen is t gleichm äßig konvex (Taf. VI I ,  
Fig. lb).

Im  K an tenum riß  zeigen die Schalen eine in  der M itte ausgebreitete  S ch a len ­
form; die gleichm äßig konvexen Seitenlinien treffen  sich  in  einem sich fa s t  
gleichförm ig zuspitzenden E ckteil; die T rennlin ie ist n u r  in  der D orsa lansich t 
gewellt (Taf. VII,  Fig. lc—d).

Die Schalenw and ist dick , undurchsichtig ; ihre O berfläche ist gleichm äßig  
fein gekörnt.

S c h a l e n m a ß e :
Linke Schale, Länge 0,96 mm, H öhe 0,61 mm, d o rsa le  B reite 0,48 m m ,
R echte Schale, L änge 1,00 mm, H öhe 0,62 mm, v en tra le  Breite 0,47 m m .

F u n d o r t :  Loc. 6, in  der u n te rs ten  tonigen M ergelzw ischenlagerung 
(Schicht 24) im H ek tom eterabschn itt 435 m  des E isenbahneinschnittes N r. V  
häufig (Inv .N r. P . 79).

Bairdia permiana visnyoensis subsp. nov .
(Taf. VII,  Fig. 2a— d)

H o l o t y p u s :  E in  vollständiges E x em p lar (In v .N r. P . 80).
L o c u s  t y p i c u s :  Nagyvisnyó, E isen b ah n e in sch n itt N r. V, Schich t 24.
S t r a t u m  t y p i c u m :  Oberperm , ton iger M ergel.
D e r i v a t i o  n o m i n i s :  Nach dem  F u n d o rt ben an n t.

D i a g n o s e :
Eine etw as gestreckte Form , m it nach  oben gebogenem  vorderen E c k ra n d , 

ih r  V en tra lran d  b au ch t sich hervor.
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B e s c h r e i b u n g :
D er Bogen des D orsalrandes der re c h te n  Schale is t zw ischen den D o rsa l­

ecken  leicht konvex, g eh t in  den h in te re n  E ckrand m it steilem , geradem  A b ­
h an g , in den oberen E ck ran d  konkav  ü b e r . Der vordere E ck ran d  is t b re it  
abgerundet, fä llt ste il u n te r  den v e n tra le n  Teil, w äh ren d  seine Ecke sich 
n ac h  oben biegt. D er h in te re  E ckrand  is t  spitzbogig g e ru n d e t und geht k au m  
w ahrnehm bar konkav  in den V en tra lran d  über, dessen vo rd eres und m ittleres 
D rit te l  sich au sb au ch t (Taf. VII,  Fig. 2a).

D ie linke Schale un terscheidet sich im  Seitenum riß in  d e r viel b re ite ren , 
e tw as  stum pferen A brundung  der E c k rä n d e r  (Taf. VII,  Fig. 2b).

Im  K antenum riß  zeigen die Schalen in  der M itte e ine sich erw eiternde 
K ahnform . Die Seitenlinien sind g leichm äßig  konvex u n d  treffen sich in  
b e id en  Ansichten in  ziem lich spitzbogig abgerundeten  E ck te ilen . Die T re n n ­
lin ie  ist in der D orsa lansich t gewellt, in  der V en tra lansieh t gerade (Taf. 
VII ,  Fig. 2c—d).

D ie Schalen w and is t dick, u n d u rch sich tig , ihre O berfläche gleichm äßig 
fe in  gerauht.

S c h a l e n m a ß e :
R ech te  Schale, L änge 1,24 mm, H öhe 0,71 mm, v en tra le  B reite 0,59 m m .
L inke Schale, L änge 1,24 mm, H öhe 0,72 mm, dorsale B reite 0,58 m m .

V e r g l e i c h :  Im  Seitenum riß u n d  in  d e r K an ten an sich t ähnelt Bairdia 
permiana visnyoensis subsp. nov. der a u s  dem  O berkarbon  von O klahom a 
beschriebenen Bairdia bicornis B r  ad  f ie l d  (Taf. 6, Fig. 3a— b) oder noch m ehr 
Bairdia bidorsalis B r a d f ie l d  (Taf. 5, F ig . 6a—b), d eren  beide E ck rän d er 
s tä rk e r  spitzbogig ab g e ru n d e t sind u n d  deren  V entralbogen  im m ittle ren  
T eil konkav ist; in  der K an tenansich t b ild en  die Seiten lin ien  eine w eniger 
sp itze  Ecke. Sie w eich t von der g leichfalls karbonischen F o rm  Bairdia con­
cava Cooper (1946, Taf. 1, Fig. 32—34) v o r  allem  darin ab , d a ß  der v en tra le  
R andbogen  konkaver is t, der D orsalbogen ste il, jedoch k o n k a v  in den k u rzen  
h in te re n  Eckrand übergeh t. Sie steh t d e r  A r t Bairdia permiana H a m ilto n  
v ie l näher, als deren  U n te ra r t diese F o rm  von N agyvisnyó angesehen w er­
d en  kann.

F u n d o r t :  Loc. 6, in  der u n te rs te n  tonigen M ergelzw ischenlagerung
(S ch ich t 24) im H ek to m ete rab sch n itt 434 m  des E isenbahneinschn ittes N r. 
V selten.

Bairdia permiana procera subsp. nov.
(Äbb. 45a— d)

H o l o t y p u s :  E in  vollständiges E x e m p la r  (Inv.N r. P . 81).
P a r a t y p o i d :  V ier Exem plare (In v .N r . P . 82)
L o c u s  t y p i c u s :  Nagyvisnyó, E isenbahne inschn itt N r. V, Schicht 24. 
S t r a t u m  t y p i c u m :  Oberperm , im  tonigen M ergel ziem lich häufig . 
D e r i v a t i o  n o m i n i s :  Nach ih re r  großen G esta lt b en an n t.

D i a g n o s e :
G edrungene, verhältn ism äßig  große F o rm , säm tliche U m rißbögen  sind  

konvex .
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B e s c h r e i b u n g :
D er D orsalbogen des Seitenum risses d e r  linken Schale is t in der M itte  

am  stä rk sten  gew ölbt; er geh t steil in den  h in teren  E ck ran d , in  den v o rd e ren  
san fte r über. D er vordere E ckrand  ist b re it  abgerundet, d e r hintere sp itz e r , 
seine Ecke b ieg t sich etw as nach oben. D er ventrale R andbogen  ist g le ich ­
m äßig konvex, geh t unm erklich  in die E ck rän d er über (Abb. 45a). D er D o r­
salrand  der etw as niedrigeren rechten Schale is t gleichm äßig konvex g ew ö lb t 
u n d  geht weniger steil in die E ckränder über. D er h in tere  E ckrand  ist e tw a s  
b re it abgerundet, der vordere schließt sich  viel bre iter, stum pfer, s te il a n  
den V entralbogen an, dessen vordere P h ase  sich etwas hervorbauch t ( Abb. 
45b).

Abb. 45: Bairdia permiana procera subsp. nov. (Holotypus)
a :  Seitenumriß der linken Schale von außen (III/3); b :  Seitenumriß der rechten Schale 
von außen (III/3); c :  Die Schalen in ventraler Kantenansicht (III/3); d :  Die Schalen 

in dorsaler Kantenansicht (III/3)

Im  K an ten u m riß  sind die Schalen subrhom boidal, d ie  Seitenlinien f a s t  
gerade u nd  tre ffen  sich in  einem  ziem lich sp itzen  E ck ran d . Die T renn lin ien  
sind im m ittle ren  A bschn itt gewellt (Abb. 45c—d).

Die Schalenw and is t dick, undurchsich tig , ihre O berfläche g leichm äßig  
fein gekörnt.

S c h a l e n m a ß e :
L inke Schale, Länge 1,19 mm, Höhe 0,72 mm, v en tra le  B reite 0,60 m m .
R ech te Schale, Länge 1,19 mm, H öhe 0,69 mm, dorsale  B reite 0,55 m m .

V e r g l e i c h :  Bairdia permiana procera subsp. nov. ähne lt im S e ite n ­
um riß  der A rt Bairdia gibbosa P ayne  (Taf. 39, Fig. 4 a— b), doch w e ic h t 
sie von dieser im  Verlaufe des h in teren  E ckrandes, des v en tra len  R an d b o g en s 
sowie in der K an ten an sich t ab . Im  Seitenum riß  steh t sie d e r im U n te rp e rm  
von  N ebraska (W olfcam pian, Big Bene-Series) vorkom m enden Bairdia garri- 
sonensis U pson  (Taf. 1, F ig. 10a—c), e in er schlankeren Form  nahe, d e re n  
beide E ck rän d er spitzbogig abgerundet s ind , in  der K an ten an sich t w eichen  
sie jedoch voneinander w esentlich ab. Viel n äh e r s teh t sie der in N agyv isnyó
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gefundenen Form  d er A rt Bairdia perm iana  H am ilton  u n d  kann als eine 
neue U n te ra rt b e tra c h te t werden.

F u n d o r t :  Loc. 6, in  der tonigen M ergelzw ischenlagerung (Schicht 24) 
im  H ek tom ete rabschn itt 434 m des E isen b ah n e in sch n ittes  Nr. V ziem lich 
häufig.

Bairdia permiana abscissa subsp. nov.
(Abb. 46a— d)

H o l o t y p u s :  E ine Schale (In v .N r. P . 83).
L o c u s  t y p i c u s :  N agyvisnyó, S te in b ru ch  südlich d e r  E isenbahnsta tion . 
S t r a t u m  t y p i c u m :  Oberperm , ton ige M ergelzwischenlagerung.
D e r i v a t i o  n o m i n i s :  Nach d em  steilen Ü bergang  des D o rsa l­

randes in  den  vorderen  Eckrand b en a n n t.

D i a g n o s e :
D ie linke Schale is t suboval, m it s ta rk  konvexem  D orsa lrande; der vo rdere  

T ra k t des V en tra lrandes b u ch te t sich s t a r k  hervor.

B e s c h r e i b u n g :
D er dorsale R andbogen  der linken S ch ale  w ölbt sich v o r  der M itte b ed eu ­

te n d  hervor u n d  geh t in  den  vorderen E c k ra n d  steil, in  d en  h in teren  hingegen 
allm ählich abfallend über. D er vordere E c k ra n d  ist b re it , d er h in tere sp itz-

bog ig  abgeru n d et. Der v o rd e re  
A b sch n itt des v en tra len  R andbogens 
b a u c h t sich e tw as hervor, der m i t t ­
le re  A bschnitt is t  leicht k o n k av  
(Abb. 46a).

Die Schale ze ig t im K an ten u m riß  
in  der M itte e ine breite  K ahnfo rm ; 
ih re  Seitenbögen sind  beinahe gerade 
u n d  enden in  e inem  etwas s tu m p f  
abgerundeten  E ck te il (Abb. 46b—c).

D ie Schalenw and is t dick, schw ach 
durchschim m ernd; ihre O berfläche 
gleichförm ig fe in  gekörnt.

S c h a l e n m a ß e :
Länge 1,27 m m , Höhe 0,82 m m , 

v en tra le  B reite  0,42 mm, dorsale  
B re ite  0,34 m m .

D ie freie R andzone  der lin k en  
Schale ist besonders an  den  E ck ­
rä n d e rn  ziem lich b re it, an  ih r z ieh t 
s ich  der gu t en tw ickelte  Saum  e n t­
lan g .

A n beiden E ck rän d ern b efin d e t sich 
d ie  K an te des Saum es etw as w eit 
v o m  A ußenrand weg, doch para lle l zu 
ih m . Die v en tra le  Randzone s tü lp t

Abb. 46: Bairdia permiana abscissa subsp. 
nov. (Holotypus)

a :  Seitenumriß der linken Schale von außen (II/3): 
b :  Linke Schale in ventraler Kantenansicht (II/3); 
c :  Linke Schale in dorsaler Kantenansicht (II/3); 
d : Seitenumriß der linken Schale von innen (III/3)
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sich sam t dem  sich a n  d e r K an te befindlichen Saum  in  der M itte ein . D ie 
Verwachsungslinie fo lg t parallel dem  A ußenrand; zw ischen beiden b ild e te  
sich eine ziemlich b re ite  innere Schalenlam elle. An der dorsalen  R andzone is t 
besonders der Teil v o r d er M itte s ta rk  eingestülpt, d a ru n te r der S ch lo ß ­
kan a l (Abb. 46d).

Die freie R andzone is t bilam ellar, w ahrscheinlich von hom om orpher S tru k tu r .  
D er Schloßrand ist ad o n t.

Die oben beschriebene seltene Form  h a lte  ich fü r e ine  neue U n te ra r t  von  
Bairdia permiana H am ilton .

F u n d o r t :  Loc. 1, in  der ton igen  M ergelzwischenlagerung im  S te in ­
bruch  südlich der E isenbahnsta tion  selten.

• Bairdia permiana apposita subsp. nov.
(Abb. 47a—d).

H o l o t y p u s :  E in  vollständiges E xem plar (In v .N r. P . 84).
P a r a t y p o i d :  D re i Exem plare (Inv.N r. P. 85).
L o c u s  t y p i c u s :  Nagyvisnyó, E isenbahneinschn itt Nr. V, S ch ich t 24.
S t r a t u m  t y p i c u m :  O berperm , im tonigen M ergel ziemlich häu fig .
D e r i v a t i o  n o m i n i s :  Nach d e r Ä hnlichkeit m it Bairdia permiana 

benann t.

D  i a  g n  o s e :
G edrungene subovale Form , säm tliche Seitenum risse gewölbt.

B e s c h r e i b u n g :
D er in  der M itte am  stärksten  konvexe dorsale R andbogen d e r lin k en  

Schale geh t in  beide E ckränder allm ählich  abfallend über. Der vordere E c k ­
ran d  is t b re it abgerundet, der h in tere etw as spitzer. D e r  ventrale R an d b o g en  
ist gleichm äßig gew ölbt (Abb. 47a).

D er gleichm äßig gew ölbte dorsale R andbogen der rech ten  Schale g e h t in 
den vorderen  E ck ran d  unm erklich, in  den h in teren  leicht k onkav  über. 
D er h in tere  und  d er vordere E ckrand  sind etwas b re it ,  stum pf ab g e ru n d e t. 
D er v en tra le  R andbogen  ist etw as flacher, jedoch gleichmäßig k o n v ex  
(Abb. 47b).

Im  K an tenum riß  h ab en  die Schalen die Form  e in er Ellipse, ih re S e iten ­
linien sind  gleichm äßig gewölbt; sie tre ffen  sich in  d o rsa le r Ansicht in  e tw as 
spitzbogig abgerundeten  E ckrändern . D ie T rennlin ien  sind leicht gew ellt 
(Abb. 47c—d).

Die Schalenw and is t dick, undurchsich tig ; ihre O berfläche gleichm äßig  
fein gekörn t.

S c h a l e n m a ß e :
L inke Schale, L änge 1,08 mm, H öhe 0,70 mm, v en tra le  B reite 0,56 m m .
R ech te  Schale, L änge 1,19 mm, H öhe 0,70 mm, dorsa le  B reite 0,58 m m .

V e r g l e i c h :  Bairdia permiana apposita subsp. nov . ähnelt im S eitenum riß  
d er aus dem  U nterperm  von  K ansas beschriebenen Bairdia hoffmanae K e l l e t t
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(1934, Taf. 17, Fig. 3), die sch lanker 
is t u n d  deren v en tra le r Randbogen eine 
k o n k av e re  Form  aufw eist.

F u n d o r t :  Loc. 6, in der u n te r ­
s te n  tonigen M ergelzwischenlagerung 
(S ch ich t 24) im H ek to m ete rab sch n itt 
434 m  des E isenbahneinschnittes N r. 
V ziem lich  häufig.

Abb. 47: Bairdia permiana apposita 
subsp. nov. (Holotypus)

a : Seitenumriß der linken Schale von außen (II/3); 
b :  Seitenumriß der rechten Schale von außen (II/3); 
c :  Die Schalen in dorsaler Kantenansicht (II/3); 
d :  Die Schalen in ventraler Kantenansicht (II/3)

Bairdia -permiana hamata subsp. nov.
(Abb. 48a— d )

H o l o t y p u s  : E in  vollständiges E x em p la r (Inv.Nr. P . 86.)
P a r a t y p o i d :  V ier E xem plare (In v .N r. P . 87).
L o c u s  t y p i c u s :  N agyvisnyó, E isenbahneinschn itt N r. V, Schicht 24.
S t r a t u m  t y p i c u m :  Oberperm , to n ig e  M ergelzwischenlagerung.
D e r i v a t i o  n o m i n i s :  N ach der K rü m m u n g  des h in te re n  E ckrandes 

benann t.

D i a g n o s e :
S ta rk  gewölbter D orsa lrand  m it etw as s tu m p f und b re it  abgerundeten 

E ck rän d ern ; an  der linken  Schale ist die A usbuchtung des vorderen Teiles 
des ven tra len  Randbogens, bei dem  rech ten  vorderen E c k ra n d  hingegen der 
n ach  oben gebogene E ckteil auffallend.

B e s c h r e i b u n g :
D er s ta rk  konkave, dorsale R andbogen  d e r im S eitenum riß  subovalen 

lin k en  Schale geht allm ählich abfallend le ic h t konkav in  d e n  vorderen, in  
den  h in teren  E ckrand  fa st gerade, steil ü b e r . Die E ck rän d er sind beinahe 
gleichförm ig breit, etw as s tu m p f abg eru n d et. D er vordere T eil des ven tra len  
R andbogens ist s ta rk  ausgebuch tet, w äh ren d  e r sich nach h in te n  fast gerade 
fo r tse tz t,  doch ist der Ü bergang  in  beide E ckränder fast unm erklich  (Abb. 
48a). D er dorsale Eckbogen der rech ten  S chale  ist gleichm äßig konvex, g eh t 
in  d en  hin teren  E ckrand  allm ählich abfallend , in  den vorderen  E ckrand k o n ­
k a v  über. Der vordere E ck ran d  is t b re it ab g e ru n d e t m it n ach  oben zu biegen­
dem  E ckteil, der von d o rt steil, in einem  konkaven  Bogen zum  V entralteil 
ab fä llt. D er ventrale R andbogen  is t g leichm äßig  konvex, sch ließ t sich unm erk ­
lich a n  die benachbarten  E ck rän d er an  (Abb. 48b).
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Im  K an tenum riß  zeigen die Schalen eine breite K ah n fo rm , die gleichm äßig  
konvexen Seitenbögen treffen  sich h in ten  in einem sp itzbog ig  abgeru n d eten  
E ckteil. D ie Trennungslinie ist in 
dorsaler A nsicht etw as gewellt (Abb.
48c—d).

Die Schalenw and is t d ick , undurch­
sichtig; ihre O berfläche gleichmäßig 
fein gekörnt.

S c h a l e n m a ß e :
L inke Schale, L änge 1,08 mm, Höhe 

0,68 mm, dorsale B reite  0,62 mm.
R echte Schale, Länge 1,03 mm, Höhe 

0,68 mm, ven tra le  B re ite  0,65 mm.

Diese F orm  von N agyvisnyó  ist m it 
dem  H olo typus der aus dem  Oberperm  
von Texas stam m enden  Bairdia permi­
emet H a m ilto n  verglichen gedrungener, 
ihre E ckränder weniger zugespitzt, sonst 
stim m en sie überein. D ie Abweichun­
gen können zugleich a u f  Faziesverschie­
denheit zu rückgeführt werden. Unsere 
Form  k an n  als eine neue U n te ra rt des 
T ypus angesehen werden.

Abb. 48: B a ird ia  permiana hamata
subsp. nov. (Holotypus)

a :  Seitenumriß der linken Schale von außen (II/3); 
b: Seitenumriß der rechten Schale von außen (II/3) 
c :  Die Schalen in dorsaler Kantenansicht (II/3); 
d :  Die Schalen in ventraler Kantenansicht (II/3)F u n d o r t :  Loc. 6, in  der u n te r­

sten  tonigen M ergelzwischenlagerung
(Schicht 24) im H ek tom ete rabschn itt 434 m des E isenbahneinschn itts  N r. V  
ziemlich häufig.

Bairdia seminalis K n i g h t , 1928 
(Taf. VII ,  Fig. За—с; VIII,  Fig. l a —d)

1928 B airdia  seminalis K n ig h t; p. 320, Taf. 43, Fig. a —d.
1930 B airdia  crassa H a b l t o n . — D elo , p. 164, Taf. 12, Fig. 15.
1933 B airdia  samplei Co byell  e t B ooth; p. 264, Taf. 3, Fig. 12 — 13.
1933 B aird ia  tumida  U p s o n ; p. 21, Taf. 2, Fig. 73a—o.
1934 B airdia  seminalis K ellett; p. 127 —128, Taf. 15, Fig. 2a—b.

Die der vor allem in  d e r K alksteinfazies des U n te rk a rb o n s  und des P e rm s  
von O klahom a (E hudale- und  W reford-Form ation) vorkom m enden Bairdia 
seminalis K n ig h t  im Seitenum riß  und  in  d er K an ten an sich t nahestehenden F o r ­
m en sind auch  in den  oberperm ischen tonigen M ergelsedim enten von N a g y ­
visnyó u n d  im Szodonka Tal anzutreffen .

$ D er D orsalrand  d e r rechten Schale ist flach gew ölb t, er geht a u s  d em  
vorderen D orsaleck steil, gerade ab fallend  in den v o rd e ren , in den h in te re n  
E ckrand  allm ählich abfallend, in le ich t konvexem  B ogen  über. D er h in te re  
E ckrand  is t s tä rk e r spitzbogig ab g eru n d et als der v o rd e re  und beide E c k te ile  
sind etw as nach oben gebogen. C harak teristisch  is t fü r  diese Form, d aß  d ie  
E ckränder über den v en tra len  R and in  einem  zusam m enhängenden k o n v e x e n  
Bogen m ite inander verbunden  sind. D er ventrale R an d b o g en  ist im v o rd e re n
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E ck te il ausgebuchtet (Taf. VIII ,  Fig. la) .  D er hoch gew ölb te Eckrand d e r 
v ie l größeren linken Schale is t gleichfalls s te il, geht jedoch fa s t  gerade in den  
v o rd eren  Eckrand, in den  h in teren  a llm äh lich  abfallend in  leich t konvexem  
B ogen  über. D er vordere E ckrand  ist e tw a s  breiter, s tu m p fe r abgerundet als 
d e r  hintere, der sich sp itzer und n u r m it  kurzem  A b h an g  dem  sich s ta rk  
au sb u ch ten d en  v en tra len  R an d  an sch ließ t (Taf. VIII ,  Fig. lb).

Im  K antenum riß  zeigen die Schalen e in e  schmale K ah n fo rm , die g leich­
m äß ig  gewölbten Seitenbogen treffen s ich  in  stark  sp itzbog ig  abgerundeten 
E ck en . Die Trennungslinien sind fast g e rad e  (Taf. VI I I ,  Fig. lc—d).

D ie Schalenwandung is t dick, un d u rch sich tig ; ihre O berfläche gleichm äßig 
fe in  gekörnt.

S c h a l e n m a ß e :
R ech te  Schale, L änge 1,19 mm, H öhe 0,80 mm, dorsale B reite  0,59 m m .
L inke  Schale, L änge 1,29 mm, H öhe 0,85 mm, ven tra le  B reite  0,55 m m .

V e r g l e i c h :  Die oben  beschriebene F orm  von N agyv isnyó  ähnelt im  
S eitenum riß  der A rt Bairdia globulus B e a d y  (Taf. IX , F ig . la  —c), deren  
v o rd e re r Eckrand gezahn t u nd  deren v e n tra le r  R andbogen weniger konvex, 
im  Seitenum riß hingegen viel b re iter ist. Im  Seitenum riß u n d  in  der K a n te n an ­
s ic h t  s teh t die dem  H olo typus der A rt Bairdia seminalis K nig th  nahe, m it 
d e r  sie — von der s tum pferen  A brundung  des vorderen E ck ran d es abgesehen 
—  identifiziert werden k an n . Diese K a rb o n fo rm  spielt a u c h  in  der A ssozia­
t io n  d er N ew a-K alksteinfazies und  der W reford-Form ation  eine bedeutende 
R o lle ; sie ist im O berperm  des B ükkgebirges seh r häufig anzu treffen .

F u n d o r t :  Loc. 1, in  der tonigen M ergelzw ischenlagerung im  S teinbruch 
sü d lich  der E isenbahnsta tion  sehr häu fig .

A us dem Szodonka-Tal (Loc. 4) sind e in ig e  Formen hervorgekom m en, die 
im  Seitenum riß un d  in  der K a n ten an sich t d er in N agyvisnyó  gefundenen 
F o rm  der A rt Bairdia seminalis K n ig h t  sehr nahestehen . Sie stim m en 
insbesondere im V erlauf des Seitenum risses d er rechten S chale  überein.

<J D er dorsale E ck ran d  der rechten S chale  is t im h in teren  D ritte l, am  h in ­
te re n  Dorsaleck konvexer; e r geht a llm äh lich  abfallend, fa s t  gerade in d en  
h in te re n  Eckrand, in  den  vorderen E ck ran d  m it leicht k o n k av em  Bogen über. 
D e r  vordere E ckrand  is t b re iter, etw as s tu m p f  abgerundet, d e r hintere v iel 
sp itz e r, doch biegen sich an  beiden die E n d e n  etwas n ach  oben  (Taf. VII ,  
Fig. 3b).

D e r stärker gewölbte Dorsalbogen d e r lin k en  Schale g e h t allm ählich a b ­
fa llen d  in den h in teren  E ckrand , in den  v o rd eren  kaum  w ahrnehm bar k o n ­
k a v  über. Der vordere E ck ran d  ist e tw as b re ite r und s tu m p fe r  abgerundet 
a ls  d e r hintere. D er v en tra le  R andbogen i s t  zusam m enhängend, gleichm äßig 
k o n v ex  und geht in  die benachbarten  E ck rän d er u n m erk lich  über (Taf. 
V I I ,  Fig. 3a).

I n  der K an tenansich t zeigen die S ch alen  eine schm ale K ahnform . D ie 
g leichm äßig  gewölbten Seitenbogen tre f fe n  sich in ziem lich  spitzen E ck ­
rä n d e rn .

D ie Trennungslinie h a t in  der D o rsa lan sich t einen fa s t  gleichm äßigen 
V e rla u f  (Taf. VII,  Fig. 3c).

D ie W and der Schale is t dick, schwach durchschim m ernd, do ch  können die 
L ag e  u n d  die Form  d er M uskeleindrücke n u r  sehr verschw om m en w ahrge­
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nom m en werden. JDie Schließm uskeleindrücke sind rose ttenartig  in  e in er 
G ruppe angeordnet.

S c h a l e n m a ß e :
L inke Schale, L änge 0,98 mm, H öhe 0,61 mm, dorsale B reite 0,32 m m .
R ech te Schale, L änge 0,99 m m , H öhe 0,59 mm.

V e r g l e i c h :  D ie vorangehend beschriebene F o rm  aus dem S zodonka- 
T al is t in  ihrem  Seitenum riß der A rt Bairdia sp. (В) Н о и (1954, p. 261, T af. I I ,  
Fig. 7a—b) ähnlich. D iese im U nterperm , in  der oberen C hisia-K alksteinfazies 
(M aanhan changyang d istrict) vorkom m ende F orm  is t aber b e trä c h tlic h  
schlanker, ihre beiden E ckränder sind  spitzbogig abgerundet, der v e n tra le  
R andbogen ist etw as konkav. Sie e r in n e rt sowohl im  Seitenum riß als au ch  
in  d er K an ten an sich t an  die A rt Bairdia beedet U lrich  e t B assler  1934 
(p. 123— 125, Taf. 14, Fig. lf), deren  h in tere r E ck ran d  s tärker sp itzbog ig  
abgerundet, der dorsale R andbogen weniger konvex ist. Am nächsten  s te h t  
sie der aus N agyvisnyó stam m enden F orm  der A rt Bairdia seminalis K n ig h t , 
die A bweichungen können  au f G eschlechtsunterschiede zurückgeführt w e r­
den.

F u n d o r t :  Loc. 4, im  tonigen M ergel im S te inbruch  beim  B ru n n e n  
nordw estlich  von N agyvisnyó selten (Inv .N r. P . 88).

Bairdia yangi H ou, 1954 
(Abb. 49a—d; 50a—b)

1954 Bairdia yangi Hou; Taf. 2, Fig. 5a, c.

D a die Form  von  N agyvisnyó dem  H olo typus d e r aus dem U n te rp e rm  
von W est-H upeh beschriebenen A rt Bairdia yangi H o u  sehr n a h e s te h t, 
können  sie u n te r  V oraussetzung d e r Ü bereinstim m ung des K an ten u m risses 
m ite inander iden tifiz ie rt werden.

D er Dorsalbogen des Seitenum risses der linken Schale wölbt sich in  der 
M itte  s ta rk  hervor. D er D orsalbogen geht vom  vorderen  D orsaleek ste il, 
im m er konkaver w erdend in den vorderen  E ck ran d  über, w ährend e r  sich 
an  den  h in teren  E ck ran d  in einem  gleichm äßig gew ölbten Bogen an sch ließ t. 
D er vordere E ck ran d  is t stum pf, e tw as b re ite r ab g e ru n d e t und  geht m it einem  
steileren  A bhang in  den ventra len  R a n d  über als d e r spitzbogig ab g e ru n d e te  
h in te re  Eckteil. D ie ven tra le  R adzone is t in ihrem  vorderen A b sch n itt am  
s tä rk s ten  gewölbt u n d  schließt sich nach  h in ten  in  fa s t geradem  B ogen  an 
den h in teren  E ck ran d  an  (Abb. 49a—b) . Im  K an ten u m riß  formen d ie S e iten ­
linien eine gestreck te Ellipse, sie sind  gleichförm ig gew ölbt und tre ffen  sich 
in  einem  etw as s tu m p f abgerundeten  E ckrand. D ie Trennungslinie is t  in  der 
M itte etw as gew ellt (Abb. 49c—d).

Die Schalen w and is t dick, undurchsich tig ; ih re Oberfläche g leichm äßig  
fein gekörnt.

M a ß e  der linken  Schale:
Länge 1,49 m m , H öhe 0,71 mm, B reite 0,29 (0,58) mm.

V e r g l e i c h :  D ie hier beschriebene Form  äh n e lt im S eitenum riß  der 
Cythere (Bairdia) plebeia (R e u ss) var. amygdalina K irk by  1859 (T af. 9,
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Fig. 11). Diese perm ische Form  aus D u rh a m  ist niedriger, ih r V en tra lrand  
k o nkav ; in  der K an ten an sich t sind beide E ck te ile  s tum pf abgerundet. E tw as 
n äh er s teh t unsere A rt im  Seitenum riß d e r  im U nterperm  von  W est-H upeh 
vorkom m enden Bairdia hupeiensis Н о и (1954, Taf. 1, F ig. 14), die n ied ­
riger ist; beide Form en weichen vonein an d er im Verlauf des ven tra len  R an d ­
bogens ab. Noch n äh er s te h t sie Bairdia yangi H ou (1954, Taf. 2, Fig. 5a, c), 
m it d er sie, einer Ü bereinstim m ung d es  Seitenum risses vorausgesetzt, 
iden tifiz ie rt werden k an n .

Abb. 49: Bairdia yangi Hou
а : Seitenumriß der linken Schale von außen (II/3); 
b: Seitenumriß der rechten Schale von außen (II/3) 
c:  Linke Schale in ventraler Kantenansicht (II/3); 
d :  Linke Schale in dorsaler Kantenansicht (II/3)

Abb. 50: Bairdia yangi Hou
a :  Seitenumriß der linken Schale von 
außen (II/3); b: Die Schalen in dor­

saler Kantenansicht (II/3)

F u n d o r t :  Loc. 1, im  tonigen Mergel d es  S teinbruchs südlich  der E isen­
b ah n sta tio n  selten.

Aus dem  in den K a lk s te in  von M ályinka (Loc. 8)  eingelagerten L ila Mergel 
kam  eine im Seitenum riß m it der aus N ag y v isn y ó  stam m enden  A rt Bairdia 
yangi H o u  fast völlig übereinstim m ende F o rm  zum Vorschein. Im  K a n te n ­
um riß  fü h r t jedoch die Seitenlinie —  obw ohl die von den Seitenlinien b e­
grenzte Form  im w esentlichen übereinstim m t —  von der M itte, von der größ­
ten  A usbreitung der Schalen, konkav in  d e n  viel spitzeren h in teren  E ck­
ra n d  ü b er (Abb. 50a— b).

S c h a l e n m a ß e  d e r Form  von M ály inka:
R ech te  Schale, L änge 1,38 mm, H öhe 0,61 mm, v en tra le  B reite  0,32 

0,64) mm.
L inke Schale, Länge 1,41 m m , Höhe 0,68 m m , dorsale B reite 0,36 (0,72) mm.

V e r g l e i c h :  Im  S eitenum riß  ähnelt d ie  F orm  von M ályinka etwas der 
A rt Cythere (Bairdia) plebeia (R e u ss) v ar. neptuni K irk by  (1858, Taf. 10, 
Fig. 5 —5a), die jedoch n iedriger ist und einen  konkaven  v en tra len  R andbogen 
besitz t, sie weichen ab e r au ch  in der K a n te n an s ich t voneinander ab. Unsere 
F orm  is t auch der aus dem  K arbon  von T exas beschriebenen Bairdia angulata
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Coryell e t Sample (1932, Taf. 25, Fig. 16) ähnlich, d e ren  vorderer E c k ra n d  
spitzbogig abgerundet is t. Sie steh t der au s  dem K a rb o n  von O klahom a b e ­
schriebenen Bairdia amygdaliformis B r a d field  (Taf. 6, Fig. 12a— b) u n d  
Bairdia lunata B radfield  (Taf. 6, Fig. 10) näher, doch w eichen sie vonein an d er 
in der Ausbildung des h in teren  E ckrandes und des K antenum risses ab . Sie 
s teh t im Seitenum riß d e r in  den oberkarbonischen K a lk ste in - und S an d s te in ­
fazies von In d ian a  vorkom m enden Bairdia anomala P a y n e  (Taf. 38, F ig. 
8a—b) sehr nahe, doch weichen sie voneinander in d e r K an ten an sich t ab . 
A nscheinend sind auch die Form  von M ályinka u n d  Bairdia yangi H o u , 
m it der w ir sie iden tifiz iert haben sowie Bairdia anomala P ayne  tax inom isch  
in eine G ruppe gehörende, nahverw andte Formen.

F u n d o r t :  Loc. 8, im  lila Mergel d e r K alksteinsch ich ten  im S te in b ru ch  
südlich von M ályinka selten  (Inv.N r. P . 89).

Bairdia fusiformis H ou, 1954 
(Taf. V I I I ,  Fig. 2a—с; X I I ,  Fig. 5 ; Abb. 51a—d)

1954 Bairdia fusiform is H o u ; T af. I I ,  F ig . l a  — d.

Sie s tim m t m it dem  H olo typus der au s  dem  unterperm ischen  (O ber- u n d  
U nter-C hisia) der P rov inz W est-H upeh beschriebenen Bairdia fusiform is  
H ou im Seitenum riß fa s t völlig überein u n d  u n te r V oraussetzung der Ü b e re in ­
stim m ung im K an ten u m riß  sind die in  den  oberperm ischen B ildungen vo n  
N agyvisnyó vorkom m enden Form en m it dieser A rt zu  identifizieren.

l)ie  rech te  Schale h a t in  der Seitenansich t eine gedrungene, subovale F o rm . 
Ih r  gleichm äßig gew ölbter dorsaler R andbogen  geht fa s t  gleichförmig a b fa l­
lend in  die E ckränder über. D er h in tere  E ckrand  is t s tä rk e r  spitzbogig ab g e ­
ru n d e t als der vordere, aus dessen e tw as stum pfem  E ck te il der R and b o g en  
steil zum  V entralbogen abfällt. D er s tä rk e r  spitzbogig abgerundete h in te re  
E ckrand  schließt sich weniger steil ab fallend  an den gleichm äßig gew ölb ten  
V en tra lrand  an  (Taf.  V I I I ,  Fig. 2a). D er etwas höher gewölbte R and b o g en  
der linken Schale geh t in  den vorderen E ckrand  allm ählich  abfallend, fa s t 
gerade über, w ährend e r sich an  den h in te ren  E ckrand  in  gleichmäßig gew ölb­
tem  Bogen anschließt. D er vordere E ck ran d  ist b re it, e tw as stum pf, d e r  h in ­
te re  s tä rk e r spitzbogig abgerundet. D er ven tra le  R andbogen  ist g leichm äßig  
konvex u n d  geht unm erklich  in die benachbarten  E ckränder ü b e r (Taf .  
VI I I ,  Fig. 2b).

Im  K an tenum riß  zeigen die Schalen eine breite K ahnfo rm , die Seitenbogen  
sind gleichm äßig konvex u n d  treffen  sich  in ziem lich spitzen E ck rän d ern . 
Die T rennungslinie b ild e t in  der D orsalansich t eine W ellenlinie, v en tra l v on  
geradem  V erlauf (Taf.  V I I I ,  Fig. 2c).

Die Schalenw and is t verhältn ism äßig  dünn, doch ihre undurchsich tige 
O berfläche gleichm äßig fein gekörnt.

S c h a l e n m a ß e :
R echte Schale, L änge 1,15 mm, H öhe 0,53 mm, v en tra le  B reite 0,55 m m .
Linke Schale, L änge 1,15 mm, H öhe 0,61 mm, dorsa le  B reite 0,49 m m .

V e r g l e i c h :  Die aus dem  O berperm  von N agyvisnyó  zum V orschein  
gekom m ene u nd  m it Bairdia fusiformis H o u  iden tifiz ierte  Form äh n e lt im
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Seitenum riß  der A rt Bairdia menardensis H arlton (Ch e n , p. 248— 249, 
T af. I l l ,  Fig. 14— 20), die in  der K alksteinfazies d er unterperm isehen  Chisia-For- 
m a tio n  von L u n g tan  (Nanking) vorkom m t. Im  Vergleich zu  dieser is t d e r 
v e n tra le  R andbogen unserer Form  en tsch ieden  konvex, ih r vorderer E ck ran d  
s tu m p f abgerundet. E s is t beach tensw ert, d aß  unsere F o rm  der aus dem  
K a rb o n  von Missouri beschriebenen Bairdia auricula K n ig h t  (Taf. 43, F ig. 
За— b) und Bairdia seminalis K n ig h t  (Taf. 43, Fig. 2 a --d )  im  Seitenum riß 
u n d  in  der K an ten an sich t n ah esteh t u n d  n och  mehr der au s  dem K arb o n  
v o n  Oklahoma beschriebenen A rt Bairdia bidorsalis B k a d f i e l d  (Taf. 5 ,

Fig. 6 a— b), die g estreck te r ist, e inen 
flach e ren  dorsalen u n d  einen konkaven  
v e n tra le n  Randbogen h a t ,  doch w eichen 
sie im  Seitenum riß voneinander ab.

I n  d e r Seitenansicht stim m en sie fa s t  
vo llkom m en m it d e r in  Fig. lc  d a r ­
g es te llten  Form  des H olo typus der A r t 
Bairdia fusiformis Н о н  (p. 258, Taf. 
I I ,  F ig . l a —d) überein , so daß sie, d ie  
Ü bereinstim m ung in  d e r K a n te n an ­
sich t —  die von H o u  n ich t abgeb ilde t 
w ird  —  vorausgesetzt, m ite inander 
id en tifiz ie rt werden können.

F u n d o r t :  Loc. 2, in  der ton igen  
M ergelzwischenlagerung im  S teinbruch  
nordw estlich  der B ah n sta tio n  N agy- 
v isnyó  ziemlich h äu fig  (Inv.N r. P . 
9 0 ) /

E in  in  Seitenum riß u n d  K a n te n an ­
sich t d e r  aus N agyvisnyó beschriebenen 
F orm  (Loc. 6) seh r nahestehendes 
beschäd ig tes E xem plar d e r A rt Bairdia 
fusifnr mis Hou ist au s  dem  E isenbahn­
e in sc h n itt Nr. V zum  Vorschein gekom ­

m en, das eine fast regelm äßige ovale F orm  b esitz t. Ih r  v o rd e re r E ckrand  is t  
b re it ,  der hintere w ahrscheinlich spitzbogig  abgerundet (Abb. 51a—b).

In  der K an tenansich t zeigen die S eiten lin ien  eine kurze, in  d er M itte a u s ­
g eb re ite te  K ahnform ; die gleichm äßig gew ölb ten  Seitenlinien treffen sich 
v o rn  in  einem s tu m p f gerundeten  E ckrand . D ie  T rennungslinien zeigen einen  
geraden  Verlauf (Abb. 51c—d).

D ie Schalenw and is t dick, undurchsich tig ; ihre O berfläche fein gekörn t.

S c h a l e n m a ß e :
R ech te  Schale, L änge 1,22 m m , H öhe 0,72 mm, dorsale B re ite  0,56 m m .
L inke Schale, L änge 1,16 mm, H öhe 0,66 m m , ventrale B re ite  0,62 m m .

V e r g l e i c h :  Im  Seitenum riß u nd  in  d e r  K an ten an sich t ähnelt sie d e r  
im  M ittelkarbon von Colorado (Desm oinesian, M cCoy-Form ation) vorkom m en­
d en  A rt Bairdia ventricosa R oth  e t Sk in n e r  (Taf. 28, F ig . 12— 13). D iese 
gedrungene, rhom boidale Form  weicht im  wesentlichen n u r  im  V erlauf d es

Abb. 51: Bairdia jusiformis Hou
a :  Seitenumriß der rechten Schale von außen (II/3); 
b :  Seitenumriß der linken Schale von außen (II/3); 
c :  Die Schalen in dorsaler Kantenansicht (II/3); 
d :  Die Schalen in ventraler Kantenansicht (II/3)
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Seitenum risses ab ; die B egegnung der Seitenbogen bildet näm lich einen s tä rk e r  
spitzbogigen E ckrand. W egen der Form  des Seitenum risses kan n  sie m it Bair­
dia fusiformis Н ои, vor allem  m it dem  in Fig. 1c dargeste llten  H o lo ty p u s  
iden tifiz iert werden.

F u n d o r t :  Loc. 6, in  der u n te rs ten  tonigen M ergelzw ischenlagerung
(Schicht 24) im H ek tom ete rabschn itt 434 m des E isenbahneinschnittes N r. V  
selten.

Bairdia menardensis H a r lto n , 1929 
(Taf. VIII ,  Fig. За— с; XI I ,  Fig. 3)

1929 B aird ia  menardensis H arlton; p. 158, Taf. 4, Fig. la  — d.
1930 B airdia  menardemsis Delo; p. 164—165, Taf. 12, Fig. 16.
1958 B aird ia  menardensis Chen ; p. 248 — 249, Taf. III , Fig. 5 — 7.

M it der im  O berkarbon von  Texas b ek an n ten  und  ziem lich häufigen F o rm  
h a t Ch en  Exem plare, die in  der C hisia-K alksteinfazies vo n  L ungtan  (N a n ­
king) Vorkommen, iden tifiz iert, die Form  v on  N agyvisnyó s te h t den S yn o n y m a 
am  nächsten .

D er dorsale R andbogen der linken Schale is t im A b sch n itt des v o rd e ren  
Dorsalecks am  stä rk sten  gewölbt, von wo er etwas steil, konkav  in den  v o r ­
deren E ck ran d  h inübergeht. Nach h in ten  läu ft er a llm ählich  abfallend in  d a s  
h in tere D orsaleck, von wo er sich m it einem  kurzen, ste ilen  Abhang a n  d en  
h in teren  E ck ran d  anschließt. D er vordere E ckrand  is t b re it, etwas s tu m p f  
abgerundet u n d  fä llt steil u n te r  den V entralbogen. D er h in tere E ck ran d  is t  
kurz, spitzbogig abgerundet. D er ven tra le  R andbogen is t  gleichm äßig g ew ö lb t 
u n d  geht in  die benachbarten  R änder unm erklich  über (Taf. VIII,  Fig. 3a).

D er gew ölbte D orsalbogen der rech ten  Schale ist in  d e r Gegend des h in te re n  
D orsalecks am  stä rk sten  gew ölbt, von wo er steil abfallend in  den h in teren  E c k ­
ran d  übergeh t. Im  vorderen  Dorsaleck sch ließ t er sich zusam m enhängend, 
jedoch abfallend  dem etw as stum pfen, ziem lich b re it abgerundeten  v o rd e re n  
E ckrand  an . D ie A brundung  des h in teren  E ckrandes is t  s tärker sp itzbog ig . 
Beide E ck rän d er fallen fa s t gleichförmig u n te r  den V entralbogen. D er V e n tra l­
ran d  b ildet etw as flacher, jedoch zusam m enhängender e inen  gewölbten B ogen  
u n d  geh t in  die E ck rän d er über (Taf. VIII ,  Fig. 3b).

Im  K an ten u m riß  zeigen die Schalen eine kurze, in  d e r  M itte au sgew eite te  
K ahnform . D ie gleichm äßig gew ölbten Seitenbogen tre ffen  sich in einem  z u g e ­
sp itz t abgerundeten  E ck te il. Die T rennungslin ie is t in  beiden A n sich ten  
wellenförm ig (Taf. VIII ,  Fig. Зс; XI I ,  Fig. 3).

Die Schalenw and is t dick, undurchsich tig ; ihre O berfläche g le ichm äß ig  
fein gekörn t.

S c h a l e n m a ß e :
L inke Schale, Länge 1,13 mm, H öhe 0,78 mm, v en tra le  B reite 0,48 m m .
R ech te Schale, Länge 1,12 mm, H öhe 0,71 mm , dorsale  B reite 0,52 m m .

V e r g l e i c h :  Die im  U nterperm  vo n  L ung tan  vorkom m ende Bairdia 
menardensis H ablton u n d  die Form  von N agyvisnyó stim m en  im S e iten u m riß  
un d  in d e r K an ten an sich t fast völlig überein . E ine w esentliche A bw eichung 
zeigt sich in  der K an ten an sich t, indem  sich die Seitenbogen der le tz te ren  in  
einem  sp itzeren  Eck treffen .

1 7 5



F u n d o r t :  Loc. 7, im  tonigen M ergel am  T alabhang  am  N W -E nde 
des E isenbahneinschnittes Nr. V, u n te r  d e r  L yttonien- (Leptoden-) B ank  
ziem lich häufig (Inv .N r. P . 91).

Bairdia altiarcus Ch e n , 1958 
(Abb. 52a—d\ 53a—d)

1958 Bairdia altiarcus Ch e n ; p. 244 — 245, Taf. IV, Fig. 11 — 12.

A n m ehreren P u n k te n  des Oberperm s in  d er U m gebung von N agyvisnyó 
kom m en Form en vor, die im Seitenum riß u n d  in der K an ten an sich t d er aus 
d e r Chisia-K alksteinfazies von L ung tan  (N anking) beschriebenen A rt Bair­

dia altiarcus n ah esteh en  und  m it ih r 
id en tifiz ie rt werden können.

D e r  dorsale R andbogen  der linken  
S chale  is t gewölbt, e r g eh t vom vorderen  
D orsa leck  allm ählich abfallend in einer 
g e ra d e n  Linie unm erk lich  in  den 
v o rd e ren  E ckrand ü b e r; vom h in te ren  
D orsa leck  schließt e r sich m it einem  
k u rz en , steilen A bhang  an  den h in te ­
ren  E ck ran d  an. D er vordere E ck ran d  
is t b re it ,  stum pf abgerundet, der h in te ­
re  zugesp itz t. D er f lach  gewölbte, v en ­
t ra le  R andbogen g e h t unm erklich in  
die benachbarten  E ckränder ü b er 
(Abb. 52a). Die rech te  Schale ist e tw as 
sch lan k e r, ihr gleichm äßig gew ölbter 
d o rsa le r  R andbogen geh t allm ählich 
ab fa llen d  in die E ck rän d er über. D er 
v o rd e re  E ckrand is t w e it und  stum pf, 
d e r h in te re  spitzbogig abgerundet. D er 
v e n tra le  Randbogen is t gleichm äßig 
g ew ö lb t und geht unm erk lich  in  beide 
E c k rä n d e r  über (Abb. 52b).

Im  K antenum riß  zeigen die S chalen 
eine K ahnform , die Seitenlinien sind  
gleichm äßig  gewölbt u n d  treffen sich 

in  nahezu gleichförmig abgerundeten  E cken . D ie ventrale T rennungslin ie is t 
e tw as wellenförmig (Abb. 52c—d).

D ie Schalenw and is t dick, u n durchsich tig ; ihre O berfläche gleichm äßig 
g ek ö rn t.

S c h a l e n m a ß e :
R ech te  Schale, L änge 1,26 mm , H öhe 0 ,71 mm, dorsale B re ite  0,60 m m .
L inke Schale, L änge 1,28 mm, Höhe 0,69 mm , ventra le  B re ite  0,62 m m ,

V e r g l e i c h :  Im  S eitenum riß  ist unsere  F orm  der A rt Bairdia amygdali- 
formis B radfield  (p. 89, Taf. 6, Fig. 12a) ähnlich. Im  V erlau f des Seiten- 
u n d  K antenum risses der linken  Schale h a t  sie Ä hnlichkeit m it der g ed ru n ­
generen  rezenten A rt Bairdia foveolata B r a d y  (Taf. V III , F ig . la —c), deren

Abb. 52: Bairdia altiarcus Ch e n

a :  Seitenumriß der linken Schale von außen (II/3) 
b :  Seitenumriß der rechten Schale von außen (II/3) 
c :  Die Schalen in dorsaler Kantenansicht (II/3) 
d :  Die Schalen in ventraler Kantenansicht (11/3)
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dorsaler R andbogen gew ölbter ist; im  Seitenum riß stim m en  sie fa s t vö llig  
überein; zwischen ihnen  b esteh t wahrscheinlich eine phylogenetische V e r­
w and tschaft. Sie äh n e lt im Seiten- u n d  K antenum riß  d e r A rt Bairdia garri- 
sonensis U pson  (Ch e n , Taf. VI, F ig. 1— 4, 5—8), deren rech te r vorderer E c k ­
ra n d  n ich t s tum pf abgerundet ist. Viel näher s teh t sie d er in der C hisia- 
K alksteinfazies des Perm s von L u n g tan  (Nanking) vorkom m enden Bairdia 
altiarcus Ch e n  (p. 244-*-245, Taf. IV , Fig. I I — 12), m it d er sie id en tif iz ie rt 
w erden k an n ; ihr D orsalbogen geh t in  den h in teren  E ck ran d  m it einem s te ile ­
re n  A bhang über, im übrigen stim m en sie m ite inander überein.

Abb. 53: Bairdia altiarcus Ch e n

a: Seitenumriß der linken Schale von außen (II/3); b: Seitenumriß der rechten 
Schale von außen (II/3); c :  Die Schalen in ventraler Kantenansicht (II/3); 

d :  Die Schalen in dorsaler Kantenansicht (II/3)

F u n d o r t :  Loc. 6, in  der ton igen  M ergelzwischenlagerung (Schicht 25) 
im  H ek to m ete rab sch n itt 434 m des E isenbahneinschnittes N r. V selten (In v . 
N r. P . 92).

Im  ton igen  Mergel im Tal am  N W -E nde des E isenbahneinschn ittes N r  V 
(Loc. 7)  u n te r der L y tton ien - (Leptoden-) B ank kom m en Form en v o r, d ie  
m it Bairdia altiarcus Ch e n  iden tifiz ie rt werden können .

D er dorsale R andbogen der linken  Schale ist in  d e r M itte am s tä rk s te n  
gew ölbt un d  geht in  beide E ck rän d er allm ählich abfallend , unm erklich ü b e r . 
D er vordere E ckrand  is t b re it abgerundet, der h in tere zugesp itz t. D er v e n tra le  
R andbogen  ist gleichm äßig konvex  u n d  schließt sich an  die b en a ch b a rte n  
E ck rän d er an  (Abb. 53a).

Die rech te Schale is t schlanker, ih r dorsaler R andbogen  läu ft in d er M itte  
fa s t völlig spitz aus u n d  geht von  hier gerade, allm ählich  abfallend in  d ie  
E ck rän d er über. D er vordere E ck ran d  is t etwas b re it, stum pf, der h in te re  
spitzbogig  abgerundet. D er ven tra le  R andbogen is t gleichm äßig konvex  u n d  
sch ließ t sich an  die benachbarten  E ckränder an  (Abb. 53b).

In  d e r K an ten an sich t zeigen die Schalen eine b re ite  K ahnform , die S e ite n ­
linien sind  gleichm äßig konvex, tre ffen  sich in  einem  etw as stum pfen  E ck ; 
die Trennungslinie ist in  der V en tra lansich t le icht gew ellt (Abb. 53c—d).

Die Schalenw and is t dick, undurchsich tig ; ihre O berfläche gleichm äßig  
fein gekörnt.
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S c h a l e n m a ß e :
L inke Schale, L änge 1,29 mm, H öhe 0,78 mm, v en tra le  B reite 0,81 mm.
R echte Schale, L änge 1,30 mm, H öhe 0,70 mm, dorsale B reite 0,71 mm.

V e r g l e i c h :  U nsere  Form  ist im  S eiten - und K a n ten u m riß  den A rten  
Bairdia foveolata B r a d y , Bairdia amygdaloides B rad y  u n d  Bairdia simplex 
B r a d y  (1886, Taf. V II , l a — с; V III, la — с, IX , 5a—c) ähnlich . Abgesehen von 
d e r sich im V erlauf des Seitenum risses d e r  rech ten  Schale, im  dorsalen R an d ­
bogen und  im v orderen  E ckrand  zeigenden A bweichungen k an n  sie in den 
R ahm en  der A rt Bairdia altiarcus Ch e n  gestellt w erden.

Bairdia altiarcus ardua  subsp. nov.
(Äbb. 54a— c)

H o l o t y p u s :  E in  vollständiges E x em p la r (Inv.N r. P . 93). 
P a r a t y p o i d :  Zwei Exem plare (In v .N r. P. 94).
L o c u s  t y p i c u s :  N agyvisnyó, Szodonka-Tal.
S t r a t u m  t y p i c u m :  Oberperm , to n ig er Mergel.
D e r i v a t i o  n o m i n i s :  Nach d e r W ölbung des D orsalrandes benann t.

D i a g n o s e :
Gedrungene, hohe F orm , die h in teren  do rsa len  R andbögen  fallen steil ab , 

d ie  vorderen E ck rän d er sind  b reit ab g e ru n d e t.

B e s c h r e i b u n g  :
D er gleichmäßig konvexe dorsale R an d b o g en  der rech ten  Schale geht in  

den  hinteren D orsaleckteil steiler, in d en  vorderen  E ck ran d  allm ählich a b ­
fa llen d  über. D er vo rd ere  E ckrand  is t 
b re it ,  etw as s tu m p f abgerundet, w äh­
re n d  d e r  hintere ein seh r kurzes, spitzes 
E ck  fo rm t. In  d er M itte  des ventra len  
R an dbogens is t sie leich t konkav  
(АЪЪ. 54b).

D e r etw as konvexe dorsale R and  der 
lin k en  Schale geh t in  den h in teren  
E c k ra n d  steil, in den v o rd eren  allm ählich 
ab fa llen d  über. D er h in te re  E ckrand  
is t e tw as  spitzbogig abgerundet. D er 
v e n tra le  R andbogen v e rlä u ft ebenfalls 
k o n k a v  (Abb. 54a).

Im  K an tenum riß  zeigen die Scha­
len e ine  schmale K ah n fo rm ; die gleich­
m äß ig  gewölbten Seitenbogen sind 
v o r ih rem  Z usam m entreffen  in etw as 
sp itzbog ig  ab gerundeten  Ecken leicht 
k o n k av . Die T rennungslin ie is t in  
d er D orsalansich t le ich t gewellt ( Abb. 
54c).

D ie Schalenwand is t d ick , undurchsich tig ; ihre O berfläche gleichm äßig 
fein gekörnt.

АЪЪ. 54: Bairdia altiarcus ardua subsp. 
nov. (Holotypus)

a :  Seitenumriß der linken Schale von außen (II/3): 
b :  Seitenumriß der rechten Schale von außen (II/3); 

c :  Die Schalen in dorsaler Kantenansicht (II/3)
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S c h a l e n m a ß e :
L inke Schale, L änge 1,31 mm, H öhe 0,81 mm, dorsale B reite 0,50 m m .
R ech te  Schale, L änge 1,29 mm , H öhe 0,79 mm.

V e r g l e i c h :  Sie ähne lt im Seitenum riß  etw as der A rt Bairdia seminalis 
K night  (K ellett , 1934, p. 127— 128, Taf. 15, Fig. 2a— c), die eine g e d ru n ­
genere Form  h at, höher ist u nd  deren  Seitenbögen im  K an ten u m riß  k e in en  
zugespitz ten  E ckrand  bilden. Sie s te h t der A rt Bairdia radlerae K ellett  
(ebd. p. 125— 126, Taf. 14, Fig. 3a— c) näher, die auch  in  der N eva-K alk - 
steinfazies der perm ischen W reford-Form ation selten vorkom m t; beide E c k ­
ränder, insbesondere der h in tere sind  spitzbogig abgerundet, ih r nach ob en  
zu gew ölbter vorderer E ckrand  is t gleichfalls zugespitzter. Im  Seiten- u n d  
K an ten u m riß  s teh t sie Bairdia altiarcus Ch en  (p. 244— 245, Taf. I I I ,  F ig . 
21— 23; IV, Fig. 11— 12) nahe, u n te r  B eachtung der A bweichung am  h in te re n  
E ck ran d  kann  sie als eine neue U n te ra r t  dieser A rt angesehen werden.

F u n d o r t :  Loc. 4 Im  tonigen Mergel des S te inbruchs am  B ru n n en  
nordw estlich von N agyvisnyó, selten.

Bairdia gibbosa P a y n e , 1937 
(Abb. 55a—c)

1937 Bairdia gibbosa P a y n e ; Taf. 39, Fig. 4a—b.

U nsere Form  aus dem  Szodonka-Tal gleicht der aus dem  K arb o n  von In d ia n a  
(Sullivan Country) beschriebenen Bairdia gibbosa P a y n e  im S eitenum riß  
u n d  in  der K an tenansich t.

D ie linke Schale äh n e lt in  der Seitenansich t einer B irnenform , der do rsa le  
R andbogen  ist im  vorderen  A b sch n itt s ta rk  hervorgew ölbt, verläuft d a n n  
allm ählich  abfallend gerade zum  
E nde des h in teren  E ckrandes, an  den 
vorderen  E ckrand  schließt sie sich 
m it einem  viel steileren , geraden, 
jedoch kurzen  A bhang an. D er v o r­
dere E ckrand  is t etw as s tum pf a b ­
geru n d et und fä llt in  einem  steilen 
Bogen zum  V entralrand . D er h in tere 
E ck ran d  is t spitzbogig abgerundet 
u n d  geh t in den V en tra lran d  allm äh­
lich abfallend über. D er ventra le  
R andbogen  w ölbt sich vom  m ittleren  
A b sch n itt an  bedeu tend  hervor und  
ste ig t m it leicht gew ölbtem  Bogen 
bis in  den h in teren  E ckrand  an  
(Abb. 55a).

D er dorsale R andbogen  der rech ten  
Schale is t weniger konvex, doch geh t 
er in  den  h in teren  E ckrand  allm äh­
lich abfallend ebenfalls gerade über; 
an  den  vorderen E ck ran d  schließt er sich leicht konkav  an . D er vordere E c k ra n d  
is t b re it, etw as s tu m p f abgerundet, aus seinem nach  oben gebogenen E n d e

Abb. 55: Bairdia gibbosa P ayne
a :  Seitenumriß der linken Schale von außen (II/3): 
b :  Seitenumriß der rechten Schale von außen (II/3); 

c:  Die Schalen in dorsaler Kantenansicht (II/3)
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fä llt  er in steilem B ogen  u n te r den V en tra lran d . D er h in te re  E ckrand  ist 
weniger spitzbogig ab g e ru n d et. Der vo rd ere  A bschnitt des ven tra len  R an d ­
bogens ist gleichfalls hervorgew ölbt, g eh t d an n  leicht k o n k av  in den hinteren 
E ck ran d  über (Abb. 55b).

Die Schalen zeigen im  dorsalen K a n ten u m riß  eine K ahnform , die Seiten­
bogen sind gleichm äßig konvex und  tre ffen  in einem gleichm äßig spitzen 
E ck ran d  zusammen; d ie  Trennungslinie is t  gerade (Abb. 55c).

Die Schalenwand is t dick, undurchsich tig ; ihre O berfläche gleichm äßig 
fein  gekörnt.

S c h a l e n m a ß e :
L inke Schale, L änge 1,36 mm, H öhe 0,81 mm, dorsale Breite 0,51 mm. 
R echte Schale, L änge 1,32 mm, H öhe 0,79 mm.

V e r g l e i c h :  Im  Seitenum riß  äh n e lt sie etwas der aus dem  O berkarbon 
v o n  Texas beschriebenen Bairdia crassa I Iarlton (1929, Taf. 4, Pig. 3a— c), 
unsere Form aber is t  v iel höher, ihr d o rsa le r R andbogen s tä rk e r gewölbt. 
In  der Seitenansicht u n d  im K an tenum riß  ähne lt sie d er viel b re iteren  A rt 
Bairdia gibbosa P a y n e  (Taf. 39, Fig. 4 a— b), doch weichen sie im V erlauf 
des ventralen R andbogens voneinander e tw as ab. Pa y n e  h a t  n u r die rech te 
Schale dieser A rt d arg este llt, eine w esentliche Ü bereinstim m ung vorausgesetzt, 
können  sie vorläufig iden tifiz iert w erden.

F u n d o r t :  Loc. 4. Im  tonigen M ergel des S te inbruchs am  B runnen  
nordw estlich von N agyvisnyó  selten (In v .N r. P. 95).

Bairdia beedei U lrich e t  B assler , 1906 
(Abb. 56a—c)

1906 Bairdia beedei U lb ic h  e t  B assleb; p. 161, Taf. 11, Fig. 19 — 20.
1933 Bairdia beedei U p s o n ; p. 16, Taf. 1, Fig. 4a — c.
1906 Bairdia beedei abrupta  U lbich e t B a s s l e b ; Taf. 11, Fig. 21 — 22.
1928 Bairdia hispida  H a b l t o n ; p. 140, Taf. 21, Fig. 14.
1930 Bairdia hispida D e l o ; p. 163, Taf. 12, Fig. 2a—b.
1928 Bairdia moorei K n ig h t ; p. 318, Taf. 43, Fig. Ia—c.
1933 Bairdia wredfordensis U pso n ; p. 22, Taf. 2, Fig. 5a—b.
1934 Bairdia beedei K e l l e t t ; p. 123 — 125, Taf. 14, Fig. Ia—h und 2.

Im  oberperm ischen A ufschluß des Szodonka-Tales kom m en Form en zum  
Vorschein, die der im  O ber- und M itte lkarbon  von Texas, im O berkarbon 
v o n  K ansas und im  U nter-O berperm  (W reford-Form ation) häufigen A rt 
seh r nahestehen.

D ie rechte Schale is t  in  der Seitenansich t subrhom boidal, gedrungen, der 
dorsale Randbogen a u f  dem  hinteren A b sch n itt s ta rk  gew ölbt. Von hier 
g eh t er in den vorderen  E ck ran d  langgezogen, leicht konkav , in den hinteren 
m it einem steilen B ogen über. Der vo rdere  E ckrand  ist b re it u nd  s tu m p f 
abgerundet, der h in tere  etw as zugespitzt. D er ventrale R andbogen  ist gleich­
m äßig  konvex (Abb. 56b).

Beide Eckränder der lin k en  Schale sind  spitzbogig abgerundet, der h in tere 
etw as stärker. D er m ittle re  A bschnitt des R andbogens w ölb t sich s tä rk e r 
h e rv o r und schließt sich  steil an  die E ck rän d er an. D er v en tra le  R andbogen 
is t viel konvexer, besonders der vordere A b sch n itt (Abb. 56a).
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In  dorsaler K an tenansich t form en die Seitenlinien der Schalen eine gestreck te 
Ellipse, h in ten  treffen  sie sich in  einem etw as zugesp itz ter abgerundeten E ck . 
D ie Trennungslinie verläu ft fa s t gerade 
(Abb. 56c).

Die Schalenw and ist dick, undurchsich­
tig , fein gekörnt.

S c h a l e n m a ß e :
L inke Schale, Länge 1,18 m m , Höhe 

0,72 mm, dorsale B reite 0,41 mm.
R echte Schale, Länge 1,16 m m , Höhe 

0,72 mm.

V e r g l e i c h :  Die Form  v on  Szodon- 
k a  ähne lt im Seitenum riß der A rt Bairdia 
convexa Н ои (Taf. 1, Fig. 12a—b) des 
U nterperm s von H upeh (Chisia-Form a- 
tion), deren v en tra le r R and  flach  gewölbt, 
ih r h in terer R and  spitzbogig abgerundet 56: ^ j^ sslek^  Ulrich e t
is t; eine Zeichnung des K antenum risses
____ i ттлтт • i , ! i .. о. a :  Seitenumriß der linken Schale von außen (II/3);
W u rd e  VOn rlOXJ n i c h t  gegeben, SO l a ß t  ö: Seitenumriß der rechten Schale von außen (II/3); 
sich ein w eiterer Vergleich n ich t durch- c :  Die Schalen in dorsaler Kantenansicht (II/3)
führen . Sie s teh t der A rt Bairdia beedei
U lrich  e t B assler  (K ellett , 1934, p. 123— 125, Taf. 14, Fig. Id—f), d ie  
etw as höher un d  weniger b re it ist, sehr nahe, sonst s tim m en sie überein u n d  
sind  identifizierbar.

F u n d o r t :  Loc. 4. Im  ton igen  Mergel des S teinbruchs am  B runnen n o rd ­
w estlich von N agyvisnyö selten  (Inv.N r. P . 96).

Bairdia beedei permica subsp. nov.
(Taf.  I X ,  Fig. l a —c)

H o l o t y p u s :  E in vo llständiges E xem plar (Inv .N r. P . 97).
P a r a t y p o i d :  F ü n f E xem plare (Inv.N r. P . 98).
L o c u s  t y p i c u s :  N agyvisnyó, S te inbruch  südlich d er E isenbahn­

station .
S t r a t u m  t y p i c u m :  O berperm , ton iger Mergel.
D e r i v a t i o  n o m i n i s :  N ach ihrem  charak teristischen  perm ischen

V orkom m en benann t.

D i a g n o s e :
Schlanke Form , beide E ck rän d er ziemlich spitzbogig abgerundet. D e r  

m ittle re  A bschn itt des V en tralrandes ist eingebuchtet.

B e s c h r e i b u n g :
D er gerade Dorsalbogen d e r rech ten  Schale fä llt nach  h in ten  allm ählich  

ab  un d  geht aus dem  h in teren  dorsalen  Eck steil in den h in te ren  E ckrand ü b e r , 
w ährend  er sich an  den vorderen  E ckrand  fa s t gerade anschließ t. Der e tw as  
s tu m p f abgerundete Eckbogen des vorderen E ckrandes fä llt  steil u n te r d e n
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V entralbogen, m it dem  er dann  fa st unm erklich  verschm ilzt. D er m ittlere 
A bschn itt des V en tralrandes ist s ta rk  eingebuchtet (Taf .  I X ,  Fig. la — b).

In  der K an ten an sich t schließen die Seitenlinien eine K ahnform  ein; die 
gleichm äßig konvexen Bogen treffen  sich  vorne in einem  spitzeren Eck als 
h in ten . Die Trennungslinie is t leicht gew ellt (Taf. I X ,  Fig. lc).

Die Schalenw and is t dick, undurchsich tig ; die O berfläche gleichm äßig 
fe in  gekörnt. Die blassen Spuren der Schließm uskeleindrücke sind in der M itte 
d e r Schale ro se tten a rtig  angeordnet.

S c h a l e n m a ß e :
R echte Schale, L änge 1,48 mm, H öhe 0,68 mm, B re ite  0,25 (0,50) mm.

An der R andzone der nach  der P räp a rie ru n g  erha lten  gebliebenen rechten 
Schale ist zu beobachten , daß der d eu tlich  entw ickelte S aum  in der N ähe der 
äußeren  Randlinie, paralle l zu dieser verläu ft. An d e r vorderen R andzone 
beg le ite t die Innenrandlam elle  p roxim al die Innenrandlin ie  in  einem Streifen, 
d e r b re ite r ist als an  der h in teren  R andzone. Die Porenkanalzone is t ziemlich 
b re it, doch w aren Form , Zahl un d  L age d e r R andkanäle n ich t zu beobachten.

Die freie R andzone is t bilam ellar, v on  hom om orpher S tru k tu r. D er Schloß­
ra n d  ist adont.

V e r  g l e i c h :  Die F orm  von N agyvisnyó  steh t im  Seitenum riß  u n d  in 
d e r K an tenansich t d er A rt Bairdia beedei Ulrich e t B assler  (K ellett, 
1934, p. 123, Taf. 14, F ig. l a —b u nd  g), die im M itte lkarbon  von O klahom a 
u n d  in  der perm ischen K alksteinfazies v on  K ansas (D ear Creek-, S tan ton-, 
H ow ard-, Elm dale-, N eva-, G arrison-, W reford- u n d  W infield-Form ation) 
vorkom m t, sehr nahe. Auffallende Abweichungen zeigen sich a u f den  E ck­
rändern , der vordere E ck ran d  von Bairdia beedei is t stum pfer, d e r h in tere 
spitzbogig abgerundet, ein  E ckteil b ieg t sich n icht über. D er Dorsalbogen 
g eh t in  das h in tere D orsaleck allm ählich  abfallend über. D er V en tra lran d  ist 
gerade. Die Ü bereinstim m ung in Zahl u n d  Lage der Schließm uskeleindrücke 
u n d  in  der K an ten an sich t usw. b eg rü n d e t ihre Zugehörigkeit zu diesem 
A rtenrahm en  als neue U n te ra r t m it d e r  Bem erkung, d aß  wir sie als eine 
Ü bergangsform  zw ischen den G a ttu n g en  Nesidea u n d  Bairdia betrach ten .

F u n d o r t :  Loc. 1, in  der tonigen M ergelzwischenlagerung im S teinbruch  
südlich der E isenbahnsta tion  ziemlich häufig . In  der u n te rs ten  ton igen  Mer­
gelzwischenlagerung (Schicht 24) im H ek to m ete rab sch n itt 434 m des E isen­
bahneinschnitts N r. V (Loc. 6) seltener.

Bairdia eissensis U pso n , 1939 
(Abb. 57a—d)

1939 Bairdia eissensis Upsoisr; p. 20, Taf. 1, Fig. 10a —c.
1934 Bairdia eissensis K e l le tt; p. Í34—135, Taf. 14, Fig. 7a—b.

Eine der aus dem  P erm  von K ansas-N ebraska, aus d e r K alksteinfazies der 
G arrison- und  W reford-Form ation  beschriebenen A rt seh r nahe F orm , die 
auch  im Oberperm  von  N agyvisnyó vorkom m t.

Die linke Schale is t in  d er S eitenansich t ziemlich g estreck t, von subrhom ­
boidaler Form . D er gleichm äßig gew ölbte D orsalrandbogen geht in  den  vor­
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deren  E ck ran d  leicht k o n k a v  über, in  d en  hinteren allm ählich  ab fallend . 
D er vordere E ckrand is t b re it , etwas s tu m p f  abgerundet u n d  biegt in s te ilem  
B ogen in  d en  V entralteil. D er hintere E ck ran d  ist sp itzbog ig  ab g e ru n d et. 
D er v en tra le  Randbogen gleichm äßig f la c h  gewölbt (АЪЪ. 57a).

Die rech te  Schale h a t in  d e r S eitenansich t einen etw as sp itze r abgeru n d eten  
vorderen E ckrand , der h in te re  E ckrand  is t  weniger sp itz . D er ventrale R a n d ­
bogen ist s tä rk e r  gewölbt u n d  geht u n m erk lich  in die b en ach b arten  E ck rän d e r 
ü b er (АЪЪ. 57b).

Im  K an ten u m riß  zeigen die Schalen eine etwas b re ite  K ahnform , d ie  
Seitenlinien sind  gleichm äßig gewölbt u n d  treffen  sich in  einem  etw as s p itz  
ab g e ru n d e ten  Eck. Die T rennungsli­
nie is t in  d e r D orsalansicht gerade, 
w ährend  sie v en tra l in e in er W ellen­
linie ab läu ft (АЪЪ. 57c—d).

Die Schalenw and is t d ick , un­
durchsich tig ; ihre O berfläche gleich­
m äßig fein gekörnt.

S c h a l e n m a ß e :
Linke Schale, Länge 1,22 1,30

m m , H öhe 0,71—0,72 m m .
R echte Schale, Länge 1,24— 1,27 

m m , H öhe 0,71—0,73 m m , dorsale 
B reite  0,56 mm, v en tra le  Breite 
0,53 mm.

V e r g l e i c h :  Die oben beschrie­
bene Form  von  N agyvisnyó is t im 
Seitenum riß  u n d  in der K a n te n an ­
sich t der A r t Bairdia modica Chen 
(p. 242, Taf. IV, Fig. 15— 17), 
d ie im  C hisia-K alkstein des Perm s 
von  L u n g tan  (Nanking) vorkom m t, 
ähnlich; ih r  Dorsalbogen schließt 
sich vom  h in teren  D orsaleck  sehr 
ste il an  d en  hinteren E ck ran d  an, ih r  h in terer E c k ra n d  ist sp itzbog ig  
ab g eru n d et u n d  der v en tra le  R andbogen  konkav . Sie s te h t  der A rt B aird ia  
garrisonensis U pson (Taf. 1, Fig. 10a— c) nahe; diese im  U nterperm  v o n  
N ebraska (unteres W olfcam pian) vorkom m ende Form  w e ich t von unserer v o r  
allem  im K an tenum riß  ab . Im  S eitenum riß  u nd  in d e r K an ten an sich t s te h t  
sie der aus dem  U n terp erm  von N eb rask a  (Big Blue Series) beschriebenen  
Bairdia eissensis U pson (Taf. 1, Fig. 9a— c), deren re c h te r  h in terer E c k ra n d  
etw as spitzbogig abgerundet ist, noch n ä h e r; sonst s tim m en  sie überein u n d  
können  iden tifiz iert w erden.

F u n d o r t :  Loc. 6, in  d er tonigen M ergelzw ischenlagerung (Schicht 24) 
im  H ek to m ete rab sch n itt 434 m des E isen b ah n e in sch n ittes  Nr. V h ä u f ig  
(Inv .N r. P . 99).

Abb. 57: Bairdia eissensis U ps o n

a :  Seitenumriß der linken Schale von außen (III/3); 
b :  Seitenumriß der rechten Schale von außen (III/3); 
c :  Die Schalen in dorsaler Kantenansicht (III/3); 
d :  Die Schalen in ventraler Kantenansicht (III/3)
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Bairdin folgeri K e l l e t t , 1934 
(Taf.  I X ,  Fig. 2a—с; X I I I ,  Fig. 5; Abb. 58a—d)

1934 Bairdia folgeri K e l l e t t ; p. 136 —137, Taf. 18, Fig. le — f, 4a — f; 19, Fig. la  — d, 
4a—f, 6a—d.

Die der aus dem  O berkarbon von K a n sa s  und O klahom a (H ow ard-Form a­
tion) beschriebenen A rt nahestehenden Form en  sind a u c h  im Perm  v o n  
N agyvisnyó anzutreffen .

Die rechte Schale h a t im Seitenum riß eine gestreckte Form , der d o rsa le  
R andbogen geh t vom  vorderen Dorsaleck au s  und fä llt g e rad e  in das h in te re  
Dorsaleck ab, vo n  wo er sich allm ählich in  einem ab fallenden  Bogen an  d e n  
h in teren  E ck ran d  anschließt. In  den v o rd e ren  Eckrand g e h t der D orsalbogen 
leich t konkav über. D er vordere E ck ran d  is t breit u n d  s tu m p f ab g e ru n d et, 
sein  Ende schein t etw as nach  oben gebogen  und v erläu ft in  steilem B o g en  
u n te r  den V entralteil. D er V en tra lrand  is t  in  der M itte k o n k av  und g eh t in  
beide E ckränder unm erklich  über (Taf.  I X ,  Fig. 2a).

Die linke Schale zeigt in der S eitenansich t eine B irnenform , der D o rsa lran d  
is t  gewölbt u n d  geh t in  den h in teren  E ck ran d  allm ählich abfallend, in  d e n  
vorderen  hingegen m it einem  gew ölbten B ogen über. D e r  h intere E c k ra n d  
is t  etwas zugesp itz t, der vordere b re it, s tu m p f ab g e ru n d e t. Der v e n tra le  
R andbogen is t n u r leicht konkav , sch ließ t sich den b e id en  E ckrändern  u n ­
m erklich an (Taf.  I X ,  Fig. 2b).

Im  K antenum riß  zeigen die Schalen e ine  b re ite  K ahnfo rm , die Seitenbogen 
sind  gleichmäßig gew ölbt, treffen  sich in  einem  etwas s tu m p f  abgerundeten  
E ckteil, die T rennungslinie is t in  der V en tra lansich t gew ellt, in  der D o rsa lan ­
sich t gerade (Taf .  I X ,  Fig. 2c; X I I I ,  Fig. 5).

Die Schalenw and is t dick, undurchsich tig ; ihre O berfläche gleichm äßig  
fe in  gekörnt.

S c h a l e n m a ß e :
R echte Schale, L änge 1,06 mm, H öhe 0,51 mm, v en tra le  B reite 0,56 m m .
Linke Schale, L änge 1,05 mm, H öhe 0,55 mm, dorsale B reite 0,57 m m .

V e r  g l e i c h :  U nsere Form  ist im Seitenum riß  der a u s  dem  O berk arb o n  
v on  О klahoma beschriebenen A rt Bairdia amygdaloides B r a d  f ie l d  1935 (Taf. 6 , 
F ig . 11a—b) ähnlich , doch weichen die b e id en  in ihren Seitenum rissen  v o n e in ­
an d e r ab. Im  Seitenum riß  ähnelt sie d e r  A rt Bairdia lunata  Brad  f ie l d  
(Taf. 6, Fig. 10), die jedoch viel sch lanker is t und d eren  beide E ck rä n d e r 
stärke)' spitzbogig abgerundet sind. Im  Seitenum riß u n d  in  der K a n te n a n ­
sich t ähnelt sie d er aus dem  U nterperm  v o n  Hupeh (C hisia-Form ation) b e ­
schriebenen Bairdia subrotunda Н ои (1954, T af. 1, Fig. 13), d e ren  E ckränder s p i tz ­
bogig abgerundet sind, der D orsalbogen g e h t ohne K o n k a v itä t  in die b e n a c h ­
b a r te n  R andbogen über. Sie h a t Ä hnlichkeit auch m it Bairdia  sinensis Ch e n  
(Taf. V II, F ig , 14— 17). Diese im U n te rp erm  (C hisia-Form ation) von L u n g ta n  
(Nanking) vorkom m ende A rt is t sch lanker, der dorsale R andbogen b e id e r  
Schalen geht in  einem  kürzeren  und  s te ile ren  Abhang in  d e n  stum pfer a b g e ­
run d e ten  h in teren  E ckrand  über; in der K an ten an sich t is t  sie weniger b re it ,  
d ie Seitenlinien treffen  sich in einem sp itzbogig  ab g e ru n d e ten  Eckteil. A m  
nächsten  steh t sie der aus dem  O berkarbon (H ow ard-Form ation) von K a n sa s  
beschriebenen Bairdia folgeri K elle t t  (1934, p. 136 — 137, Taf. 18, F ig .
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4a—f; Taf. 19, Fig. la — d, 6a—d), die w en iger breit is t  u n d  einen sp itzb o g ig  
ab gerundeten  hinteren E ck ran d  hat. E in e  Ü bereinstim m ung  m it der re c h te n
Schale des H olotypus vorausgesetzt, 
können sie m iteinander identifiziert 
werden. In  bezug auf den geraden Ver­
lau f des dorsa len  R andbogens der rech­
ten  Schale k an n  sie even tue ll als eine 
Ü bergangsart zwischen d en  G attungen 
Bairdia u n d  Nesidea angesehen wer­
den. Ü brigens kommen ziem lich häufig 
A rten  vor, bei denen der dorsale R and­
bogen d e r einen  (gewöhnlich der rech­
ten) Schale gerade v e rläu ft, während 
die andere Schale m ehr oder weniger 
konvex ist.

F u n d o r t :  Loc. 6, im  tonigen Mer­
gel (Schicht 25) im H ektom eterabschnitt 
434 m des E isenbahneinschnitts Nr. V 
häufig (In v .N r. P. 100).

Im  oben erw ähnten F u n d o rt (Loc. 6) 
werden im  tonigen M ergel der Schicht 
24 selten auch  Form en vorgefunden, 
die der A r t Bairdia folgeri K ellett 
(1934, Taf. 18, Fig. 4a—f) n äh e r stehen, 
doch is t d iese gedrungener, m it einem 
spitzbogig abgerundeten Eckrand, im  
58a—d ) .

a : Seitenumriß der linken Schale von außen (II/3); 
b :  Seitenumriß der linken Schale von innen (II/3); 

c : Linke Schale in ventraler Kantenansicht (II/3); 
d :  Linke Schale in dorsaler Kantenansicht (II/3)

übrigen  stim m en sie überein ( АЪЪ.

Bairdia lungtanensis Ch en , 1958 
(Äbb. 59a— d)

1958 Bairdia lungtanensis C h e n ; p. 246 — 247, Taf. IV, Fig. 1 — 6.

D er au s d er Chisia-Kalksteinfazies d es  Perm s v o n  L ung tan  (N ank ing ) 
beschriebenen Bairdia lungtanensis Ch e n  nahestehende Form en sind au s  dem  
in den oberperm ischen K alkstein  v o n  N agyvisnyó eingelagerten to n ig en  
Mergel zu m  Vorschein gekom m en.

D er s ta rk  gewölbte dorsale R andbogen  der linken  Schale geht g e rad e , 
allm ählich abfallend in  d en  hinteren E c k ra n d  über, w ährend  er sich a n  den  
vorderen E ckrand  gleichfalls gerade, a b e r  m it sanfterem  Abhang an sch ließ t. 
D er vo rdere  Eckrand is t b re it ab g e ru n d e t und  fällt ste il zum  V en tra lte il ab. 
D er h in te re  Eckrand is t etw as spitzbogig  abgerundet u n d  schließt sich  all­
m ählich abfallend an d en  V entralrand  an . D er ven tra le  R andbogen is t  h in te r  
der M itte  konkav  u n d  g eh t in die b en ach b arten  R ä n d e r  unm erklich  ü b e r 
(Abb. 59a).

D er dorsa le  R andbogen der rech ten  Schale ist w eniger gewölbt u n d  g eh t 
aus dem  vorderen D orsaleck allm ählich  abfallend le ich t konkav, a u s  dem  
hin teren  D orsaleck gerade über. Der v o rd e re  E ckrand  is t breit, s tu m p f ab g e ­
ru n d e t u n d  schließt sich m it einem s te il  abfallenden B ogen an den v e n tra le n  
an. D er h in te re  E ckrand  is t etwas sp itzbog ig  abgerundet. D er v en tra le  R a n d ­
bogen is t konvex und  g eh t unm erklich  in  beide E ck rän d er über (Abb. 59b).
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In  der K an ten an sich t zeigen die Schalen eine breite K ahnform , die S e ite n ­
linien sind gleichm äßig gew ölbt und tre f fe n  sich in  einem  leicht sp itzbog ig  
abgerundeten E ck . D ie Trennungslinie is t  in  der D orsalansich t fast g e rad e , 
v en tra l wellenförm ig (АЪЪ. 59c—d).

АЪЪ. 59: В air dia lungtanensis Ch e n

a :  Seitenumriß der linken Schale von außen (III/3); b :  Seitenumriß der rechten Schale von 
außen (III/3); c :  Die Schalen in dorsaler Kantenansicht (III/3); d :  Die Schalen in ven­

traler Kantenansicht (III/3)

D ie Schalenw and is t dick, undurchsich tig , ihre O berfläche gleichm äßig 
fe in  gekörnt.

S c h a l e n m a ß e :
L inke Schale, L änge 1,18 mm, Höhe 0,68 m m , dorsale B re ite  0,63 mm.
R echte Schale, L änge 1,17 mm , Höhe 0,63 mm, ven tra le  B reite  0,62 m m .

V e r g l e i c h :  Im  Seitenum riß und in  d e r  K an ten an sich t ähne lt die o b en  
angeführte  Form  d e r aus dem  O berkarbon v o n  Indiana beschriebenen A r t  
Bairdia gibbosa P a y n e  (Taf. 39, Fig. 4), d o ch  weichen die b e id en  Form en im  
V erlau f des dorsalen  R andbogens und des h in te re n  E ckrandes u n d  im g erad en  
V erlau f des rech ten  v en tra len  R andbogens s ta rk  voneinander ab . Sie ä h n e lt  
d e r  Form  Bairdia subdeltoidea (Münster) v a r .  rotunda Al e x a n d e r . D ie F o rm  
v o n  Nagyvisnyó is t allerdings viel länger u n d  ih r  ven tra ler R andbogen  k o n ­
v ex , die K an tenansich ten  sind ziemlich äh n lich . Phylogenetische Beziehungen 
fü h re n  zu den A rten  Bairdia foveolata B r a d y  (Taf. V II I , F ig . la —c) u n d  
Bairdia amygdaloidee B r ady  (Taf. IX , F ig . 5 a— c). D urch d ie  Ü bereinstim ­
m u n g  im Seitenum riß u n d  noch m ehr in  d e r  K an ten an sich t s teh t u n sere  
F o rm  der aus d e r Chisia-K alksteinfazies des P erm s von L u n g ta n  (Nanking) 
beschriebenen Bairdia lungtanensis Chen  (T af. IV , Fig. 1— 6) am  n äch sten , 
sie is t  m it dieser zu  identifizieren.

F u n d o r t :  Loc. 6, in  der tonigen M ergelzw ischenlagerung (Schicht 24) 
im  H ek tom eterabschn itt 435 m des E isenbahneinschn ittes N r. V ziem lich 
h äu fig  (Inv.Nr. P . 101).
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Bairdia convexa Н ои, 1954 
(Abb. 60а— с; 61а—d)

1954 Bairdia convexa Hou; p. 256 — 257, Taf. I, Fig. 12a — b.

Im  O berperm  von M ály inka und N agyvisnyó  kom m en Form en vor, d ie  m it 
der aus dem  U nterperm  von H upeh beschriebenen Bairdia convexa Нотт 
iden tifiz iert werden können .

Die rech te  Schale d e r  Form  von N agyvisnyó  ze ig t im  Seitenum riß eine 
unregelm äßige Ellipse. I h r  stark  gew ölb ter dorsaler Randbogen sch ließ t 
sich in  le ich t konkavem  B ogen an den v o rderen  E ck ran d  an  und geh t in  den  
h in teren  E ckrand  allm ählich  abfallend, gerade über. D er vordere E c k ra n d

Abb. 60: Bairdia convecxa Hou Abb. 61: Bairdia convexa H ou
a :  Seitenumriß der rechten Schale von außen (II/3); a :  Seitenumriß der linken Schale von außen (II/3);
b:  Seitenumriß der rechten Schale von innen (II/3); b :  Linke Schale in ventraler Kantenansicht (II/3):
c:  Rechte Schale in dorsaler Kantenansicht; (II/3); c :  Linke Schale in dorsaler Kantenansicht (П/3);
d :  Rechte Schale in ventraler Kantenansicht (II/3)

is t e tw as stum pf ab g e ru n d e t und b ie g t sich steil u n te r  den V entralteil. D er 
h in tere  E ckrand  ist sp itzbogig  ab g e ru n d e t. D er v en tra le  Eckbogen is t  g leich­
m äßig konvex  und g e h t in  die b en a ch b arte n  E ck rän d e r unm erklich ü b er 
(Abb. 60a).

Im  K antenum riß  ze ig t die Schale e ine sehr b re ite  K ahnform , d ie S e iten ­
linie g eh t in beiden A nsichten von  einem  stu m p f abgerundeten  H in te re ck  
aus, w ird  allm ählich k o n k av , dann p lö z tlich  gew ölbt, um  wiederum in  einem  
konkaven  Bogen in d a s  ebenfalls s tu m p f  abgerundete Vordereck ü berzugehen  
(Abb. 60b— d).

Die linke Schale d e r  F orm  von M ály in k a  ist viel gedrungener. D e r dorsale  
R andbogen  wölbt sich in  der M itte s ta r k  hervor u n d  g eh t in  beide E ck rä n d e r 
gerade, allm ählich ab fa llen d  über. D e r  vordere E ck ran d  is t breit, e tw as stu m p f, 
der h in te re  etwas spitzbogig  ab g e ru n d et. D er v en tra le  Randbogen is t  flach , 
jedoch gleichmäßig gew ölbt; er g e h t  unm erklich in  die E ck rän d er über 
(Abb. 61a).
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Im  K antenum riß  stim m en die rechte u n d  linke Schale in  beiden A nsich ten  
überein  (Abb. 61b— c).

Die Schalenw and ist dick, schwach durchschim m ernd; ih re  Oberfläche is t  
gleichmäßig fein gekörnt.

Die freie R andzone ist verhältn ism äßig  schm al, im v en tra len  M itte labschn itt 
s ta rk  eingestülpt. D er Saum v erläu ft von  d e r  äußeren R an d lin ie  etwas e n t ­
fe rn t, jedoch p ara lle l zu ihr. An der v o rd e ren  und  hin teren  R andzone ist e ine  
schm ale, innere R andlam elle zu sehen. A m  Schloßrand is t  d ie  Schale s ta rk  
eingestülpt, d a ru n te r  befindet sich ein e tw as  breiterer Schloßkanal (Abb. 
60b ).

Die freie R andzone ist bilam ellar, vonhom om orpher S tru k tu r; der Schloßrand 
ad o n t.

V e r g l e i c h :  D ie linke Schale äh n e lt in  der S eitenansich t der A r t  
Bairdia foveolata B eady  (Taf. V III , F ig. l a — c), deren v o rd e rer E ck ran d  
spitzbogig ab g eru n d et ist, sie weichen im K an ten u m riß  s ta rk  voneinander ab . 
Im  Seitenum riß s tim m t sie m it der aus d em  U nterperm  (C hisia-K alkstein  
v o n  Hupeh) beschriebenen Bairdia convexa Нотт (p. 256-—257, Taf. I, F ig . 
12a—b) überein u n d  sie können, eine Ü bereinstim m ung ih re r  Seitenum risse 
vorausgesetzt, m ite inander iden tifiz iert w erden .

F u n d o r t :  Loc. 6, im tonigen Mergel (S ch ich t 25) im H e k to m ete rab sch n itt 
435 m des E isenbahneinschnittes Nr. V ziem lich  häufig. Loc .8, im lila M ergel 
zw ischen den K alksteinsch ich ten  im S te in b ru ch  südlich v o n  M ályinka se l­
te n  (Inv.Nr. P . 102).

Bairdia pompilioides H a blto n , 1928 
(Taf. X , Fig. la — d)

1928 Bairdia pompilioides Наш.t o n ; p. 140, Taf. 21, Fig. 13.
1928 Bairdia subcitrijormis K n ig h t; p. 322, Taf. 43, Fig. 5a—b.
1934 Bairdia pompilioides K el le tt; p. 130—131, Taf. 16, Fig. 2a—Ь, 3a—b, 4a — b.

D ie der im M itte l- u nd  U n terperm  von K a n sa s  (W reford-, E idm ale-F orm a­
tion ) vorkom m enden Bairdia pompilioides H ablton  nahestehenden  und  m it 
ih r  identifizierbaren Form en sind auch aus dem  Oberperm v o n  N agyvisnyó 
(Loc. 6) bekannt.

D er gleichmäßig gew ölbte R andbogen d e r lin k en  Schale g e h t  in  den h in te ­
re n  Eckrand allm ählich  abfallend, in  d en  vorderen k au m  w ahrnehm bar 
k o n k av  über. D er vordere E ckrand  ist b re it u n d  stum pf, d e r h in te re  hingegen 
s ta rk  spitzbogig abgerundet. D er stum pfe B ogen des v o rd e ren  Eckrandes 
sch ließ t sich in einem  stehen A bhang an d en  ventralen  R an d b o g en  an, d e r 
a n  seinem vorderen u nd  m ittleren  A b sch n itt gew ölbter is t a ls  sein h in tere r 
Teil (Taf. X , Fig. la ) .

D er dorsale R andbogen  der rech ten  Schale is t  etwas flacher, e r  geht gerade 
in  beide E ckränder allm ählich abfallend über. D e r vordere E c k ra n d  ist s tä rk e r 
spitzbogig  abgerundet als der linke und  fä llt in  einem steilen B ogen  u n ter den 
ven tra len . Der h in te re  E ckrand  is t spitzbogig abgerundet, sein  Bogen schließt 
sich  allmählich abfallend  an den ven tra len  an , dessen Bogen in  d e r  M itte au f­
fa llend  h erv o rtritt (Taf. X , Fig. lb ).
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Im  K an ten u m riß  sind d ie  Schalen kahnfö rm ig , in b e id en  A nsichten w ölben  
sich die Seitenlinien im m ittleren  A b sc h n itt  stark  hervo r, dann tre ffen  sie 
sich allm ählich  konkav abfallend  in e in em  spitzbogig abgerundeten  E ck . Die 
dorsale Trennungslinie is t  gerade, w äh ren d  die ventra le  wellenförmig v e r lä u ft 
(Taf. X , Fig. lc—d).

Die Schalenw and ist w eniger dick, schw ach  durchschim m ernd, m it g le ich ­
m äßig fe in  gekörnter O berfläche.

S c h a l e n m a ß e :
L inke Schale, Länge 0,99 mm, H öhe 0,56 mm, dorsa le  Breite 0,45 m m .
R echte Schale, Länge 1,02 mm, H ö h e 0,60 mm, v en tra le  B reite 0,44 m m .

V e r g l e i c h :  Die F o rm  von N agyv isnyó  ähnelt im  Seitenum riß e tw as 
der A rt Bairdia anomala P a yne  (Taf. 38, Fig. 8a—b), doch  ist sie viel h ö h er 
als diese. Sie is t im Seitenum riß  auch Bairdia yangi Нотт (Taf. 2, Fig. 5 a— c) 
etwas ähn lich , doch ist le tz te re  sch lanker, ihre stark  spitzbogigen E c k rän d e r 
fallen in  d ie  Längslinie. Im  Seitenum riß u n d  in der K an ten an sich t s te h t  sie 
Bairdia deloi K ellett (1934, p. 126— 127, Taf. 14, Fig. а — b) nahe, die jedoch  
eine gedrungenere Form  h a t, über e in e n  weniger sp itzen  hinteren E c k ra n d  
u nd  einen gleichmäßig gew ölbten V e n tra lra n d  verfügt. Abgesehen v o n  d e r 
A bw eichung im Verlauf des ventralen R andbogens s tim m en  die F o rm en  v on  
N agyvisnyó  und  Bairdia pompilioides H arlton ü b ere in  und lassen  sich  
identifizieren.

F u n d o r t :  Loc. 6, im  tonigen M ergel (Schicht 24) im H ek to m e te rab ­
schn itt 434 m des E isenbahneinschn ittes N r. V selten (Inv .N r. P. 103).

Bairdia ventriconcava Ch en , 1958 
(Abb. 62a— d)

1958 Bairdia ventriconcava Ch e n ; p. 243, Taf. III, Fig. 8 — 12.

Die m it der aus dem  C hisia-K alkstein  des Perm s v o n  L ungtan  (N anking) 
beschriebenen A rt Bairdia ventriconcava Ch en  iden tifizierbaren  F orm en  v on  
N agyvisnyó  (Loc. 6) s tim m en  m it dem  H olo typus im Seiten- und K a n te n u m ­
riß überein.

D er gleichm äßig gew ölbte dorsale R and b o g en  der rech ten  Schale sch ließ t 
sich ziem lich steil, gerade an  den v o rd e ren  E ckrand an , w ährend e r in  den  
h in teren  m it einem ku rzen , etwas s te ilen  Bogen übergeh t. D er vordere E c k ­
rand  is t b re it, stum pf abgerundet, m it  etw as nach oben  gebogenem E nde. 
D er h in te re  Eckrand is t s tä rk e r sp itzbog ig  abgerundet. D er ventra le  R a n d ­
bogen is t gleichmäßig gew ölb t und g e h t unm erklich in  beide E ck rän d er ü b er 
(Abb. 62a).

Die lin k e  Schale zeig t in  der S e iten an sich t eine abw eichende, au ffa llen d  
gedrungene Form . D er s tä rk e r  gew ölbte dorsale R andbogen  geht in d en  v o r­
deren E c k ra n d  mit einem  kurzen, in d e n  hin teren  m it einem  ziemlich ste ilen , 
geraden A bhang über. D e r vordere E c k ra n d  ist b re it, stum pf, d er h in te re  
sehr k u rz , jedoch ebenfalls stum pf abgeru n d et. D er ven tra le  R an d b o g en  
is t leich t gew ölbt, im m ittle ren  A b sch n itt fa s t gerade u n d  geht in die b e n a c h ­
b a rten  E ck rän d er gew ölbt über (Abb. 62b).
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Im  K antenum riß  weisen die Schalen eine b re ite  K ahnform  auf, die S e iten ­
bogen  sind gleichm äßig gew ölbt u nd  tre f fe n  sich in  einem  etwas s tu m p f

ab g eru n d e ten  Eck. D ie ventrale T re n ­
nungslin ie  ist gewellt, die dorsale f a s t  
g erade (Abb. 62c—d ).

D ie Schalenw and is t dick, u n d u rc h ­
sich tig ; ihre O berfläche gleichm äßig 
fein gekörn t.

S c h a l e n  m a ß e :
R e c h te  Schale, L än g e  1,18 mm, H ö h e  

0,72 m m , dorsale B re ite  0,69 mm.
L in k e  Schale, L änge 0,97 mm, H ö h e  

0,78 m m , ventra le  B re ite  0,64 mm.

V e r g l e i c h :  D ie F orm en  von N ag y - 
v isnyó  ähneln im Seitenum riß  u n d  in  
der K an ten an sich t d e r  A rt Bairdia  
hooverae K ellett (1934, Taf. 14, F ig . 
5a— b ), deren h in te re r  Eckrand s t ä r ­
ker spitzbogig  g eru n d e t, niedriger u n d  
deren  v en tra le r R and b o g en  konkav  is t .  
Sie äh n e ln  im S eitenum riß  u n d  in  
der K an ten an sich t auch  der A rt Bairdia  
altiarcus Chen  (T af I I I ,  Fig. 21— 23, 
Taf. IV , Fig. 11— 12), deren h in te re r  
E c k ra n d  ebenfalls s tä rk e r  spitzbogig  
ab g e ru n d e t und deren ven tra le r R a n d ­
bogen  k o n k av  ist. Im  rech ten  S eiten - 

u n d  K antenum riß  stim m en sie m it der A rt Bairdia ventriconcava Chen  überein , 
d ie  Ü bereinstim m ung m it dem  linken S eitenum riß  vorausgesetzt, k ö n n en  
sie identifiziert w erden.

F u n d o r t :  Loc. 6, im  tonigen M ergel (Schicht 25) im  H ek to m ete rab ­
sc h n itt  434 m des E isenbahneinschnittes N r. V  selten (In v .N r. P . 104).

Abb. 62: B a i r d i a  v e n t r i c o n c a v a  Ch e n

a : Seitenumriß der rechten Schale von außen (II/3); 
b :  Seitenumriß der linken Schale von außen (II/3); 
c: Die Schalen in dorsaler Kantenansicht (II/3); 
d : Die Schalen in ventraler Kantenansicht (II/3)

Bairdia szodonlcaensis sp. nov.
(Taf. X , Fig. 2a— с; X I I I ,  Fig. 4)

H o l o t y p u s :  E in  vollständiges E x em p la r (Inv.N r. P . 105). 
P a r a t y p o i d :  E in  E xem plar (Inv .N r. P . 106).
L o c u s  t y p i c u s :  N agyvisnyó, Szodonka-Tal.
S t r a t u m  t y p i c u m :  Oberperm , to n ig e r  Mergel.
D e r i v a t i o  n o m i n i s :  Nach dem  F u n d o rt b e n a n n t.

D i a g n o s e :
Auffallend gedrungene Form ; m it steilem , geradem  h in te re n  Bogen. D ie  

E ckränder sind k u rz .

B e s c h r e i b u n g :
D er dorsale R andbogen  der rechten S chale  is t gleichm äßig gewölbt; e r  

g eh t aus dem h in te re n  D orsaleck m it einem  sehr steilen, geraden A bhang
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in  den h in teren  E ckrand , in  den v o rd eren  jedoch a llm ählich  abfallend ü b er. 
D er vordere  E ckrand is t etw as spitzbogig abgerundet u n d  b iegt sich in  einem  
steilen B ogen u n ter den  V entralrand . D er hintere E c k ra n d  ist kurz, e tw as 
b re it abgerundet. D er ven tra le  R andbogen  ist von fa s t  geradem V e rlau f 
und  g eh t unm erklich in  d ie  b en ach b arten  E ckränder ü b e r  (Taf.  X,  Fig. 2a).

D er vordere E ckrand  d e r linken Schale is t stum pf ab g e ru n d e t und sch ließ t 
sich an  den  V en tra lrand  m it einem ste ilen , geraden B ogen  an. D er h in te re  
E ck ran d  is t auffallend k u rz  und  e tw as spitzbogig abg eru n d et. Der v e n tra le  
R andbogen  verläuft gleichm äßig, le ich t gewölbt (Taf .  X ,  Fig. 2b).

Im  K an tenum riß  zeigen die Schalen eine kurze K ah n fo rm . Die sich g le ich ­
m äßig hervorw ölbenden Seitenbogen s in d  im  m ittle ren  A bschnitt am  s tä r k ­
sten  gew ölbt, dann tre ffen  sie sich in  einem  ziemlich spitzbogig  abgeru n d eten  
Eck. D ie Trennungslinie h a t einen le ich t welligen V e rlau f (Taf.  X,  Fig. 2c; 
X I I I ,  Fig. 4).

Die Schalenw and is t dick, undurchsich tig ; ihre O berfläche g leichm äßig  
fein gekörnt.

S c h a l e n m a ß e :
R ech te  Schale, L änge 1,05 mm, H ö h e  0,71 mm, d o rsa le  Breite 0,50 m m .
L inke Schale, Länge 1,06 mm, H öhe 0,72 mm, v en tra le  Breite 0,49 m m .

V e r g l e i c h :  D ie oben  beschriebene Form  äh n e lt im  Seitenum riß u n d  in  
der K an tenanaich t d er A r t Bairdia menardensis Harlton  (Ch e n , 1958 p . 248—  
249, Taf. I I L  Fig. 5— 7), bei der die E ck rän d er sp itzbogig  abgerundet s in d , 
der dorsale  R andbogen n u r in einem  k urzen  A b sch n itt gewölbt is t u n d  in  
den vo rderen  E ckrand  m it einem längeren , gleichm äßigen Abhang ü b erg eh t. 
Die n u r  im  K an tenum riß  vorhandene Ä hnlichkeit b eg rü n d e t keine Id e n ti f i ­
zierung, weshalb ich unsere  Form  als eine neue A rt b e trach te .

F u n d o r t :  Loc. 4, im tonigen M ergel des S te inb ruchs beim B ru n n en  
selten.

Bairdia bülckensis sp. nov.
(Taf.  X ,  Fig. 3a—c)

H o l o t y p u s :  E in  vollständiges E xem plar (In v .N r. P . 107).
L o c u s  t y p i c u s :  N agyvisnyó, Szodonka-Tal.
S t r a t u m  t y p i c u m :  O berperm , toniger M ergel.
D e r i v a t i o  n o m i n i s :  N ach  ihrem  V orkom m en im B ükkgeb irge

b en an n t.

D i a g n o s e :
G edrungene Form , m it s tum pf abgerundetem , h in terem  E ck ran d , d e r  

v en tra le  R andbogen is t konkav.

B e s c h r e i b u n g :
D er etw as leicht gew ölbte dorsale R andbogen d e r lin k en  Schale g eh t au s  

dem  v orderen  D orsaleck m it kurzem , steilem  A bhang u n d  ziemlich k o n k a v  
in den  vorderen E ck ran d , in den h in te re n  allm ählich  abfallend über. D e r  
vordere E ckrand  ist b re it , gleichm äßig, d e r hintere b re it ,  stum pf ab g e ru n d e t. 
Im  m ittle ren  A bschn itt is t  der ven tra le  R andbogen k o n k a v  und geht u n m e rk ­
lich in  d ie b enachbarten  R änder ü b e r  (Taf.  X,  Fig. 3a).
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D er gleichm äßig gewölbte dorsale R an d b o g en  der rech ten  Schale geht au s  
d em  hinteren D orsaleck  kaum  w ah rn eh m b ar konkav , aus dem  vorderen D o rsa l­
eck  kurz, steil, allm ählich  konvexer w erd en d  über. D er V erlau f des Bogens 
des vorderen E ck ran d es stim m t völlig m it  dem  des linken überein , der h in te re  
Eckrandbogen is t  jedoch gleichm äßig ab g e ru n d et. D er v en tra le  R andbogen 
is t  in der M itte k o n k av  und geh t u n m erk lich  in die b en ach b arten  E ck rän d er 
ü b e r (Taf. X ,  Fig. 3b).

Im  K an tenum riß  zeigen die Schalen e ine schmale K ah n fo rm , die S e iten ­
lin ien  sind gleichm äßig  gewölbt u n d  tre ffen  sich in einem ziem lich spitzbogig 
abgerundeten  E ck . D ie dorsale T rennungslin ie  ist gerade (Taf .  X,  Fig. 3c).

D ie Schalenw and ist dick, u n d u rch sich tig ; ihre O berfläche gleichm äßig 
fe in  gerauht.

S c h a l e n m a ß e :
L inke Schale, L änge  1,10 mm , H öhe 0,74 mm, dorsale B re ite  0,48 m m .
R echte Schale, L änge 1,12 m m , H öhe 0,75 mm.

V  e r g l e i c h :  Bairdia bükkensis sp. nov . ähnelt der im  O berkarbon von  
Illino is vorkom m enden Bairdia concava Cooper (1946, T af. 1, Pig. 32— 34), 
d e ren  Eckränder m eh r spitzbogig ab g e ru n d e t sind; sie k ö n n en  tro tz  der Ä h n ­
lichkeit im K an ten u m riß  nicht id en tifiz ie rt werden. Die sich  im  Seitenum riß 
u n d  in der K a n ten an sich t zeigende Ä hn lichkeit m it Bairdia szodonkaensis 
sp . nov., bew eist d ie  V erw andtschaft, do ch  durch die w esentlichen A bw ei­
chungen  wird ih re  A bsonderung als neue A r t  begründet.

F u n d o r t :  Loc. 4, im tonigen M ergel des S teinbruchs beim  B runnen  
selten .

Bairdia hungarica sp . nov.
(Taf.  I X ,  Fig. 3a—d)

H o l o t  y p u s :  E in  vollständiges E x em p la r (Inv.N r. P . 108).
P a r a t y p o i d :  12 Exem plare (In v .N r. P . 109).
L o c u s  t y p i c u s :  Der S te inb ruch  südw estlich von N a g y v i s n y ó .
S t r a t u m  t y p i c u m :  O berperm , to n ig er Mergel.
D e r i v a t i o  n o m i n i s :  N ach  ih rem  Vorkom m en in  U ngarn b e ­

n a n n t.

D i a g n o s e :
H ohe, gedrungene Form , die S eitenum risse der rechten u n d  linken Schale 

zeigen  eine b e träch tlich e  Abweichung, d er Ü bergang des v o rd e ren  E ckrandes 
is t  bei beiden le ich t konkav. D er linke h in te re  Eckrand is t auffallend kurz .

B e s c h r e i b u n g :
D e r gleichmäßig gew ölbte dorsale R and b o g en  der rech ten  Schale t r i t t  in  

d e r  M itte am s tä rk s te n  hervor. E r geh t au s  den D orsalecken  allm ählich, 
jed o ch  ziemlich steil, in  den vorderen E c k ra n d  leicht konkav , in  den h in teren  
E c k ra n d  gerade ü b er. D er vordere E ck ran d  is t etwas sp itz , dem  ven tra len  
zu  s tu m p f abgerundet. D er h in tere E ck ran d  is t s tärker sp itzbog ig  abgerundet 
u n d  am  Ende e tw as nach  oben gebogen. D e r ven tra le  R an d b o g en  ist gew ölbt, 
im  m ittleren  A b sch n itt ausg eb u ch te t (Taf .  I X ,  Fig. 3a).
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D er gedrungene, s ta rk  gewölbte d o rsa le  R andbogen der linken S chale  
geh t sehr steil, gerade in  den h in teren  E ckrand  über. D e r vordere E c k ra n d  
ist b re it, s tu m p f abgerundet und b ild e t m it dem D o rsa lran d  einen le ich t 
gew ölbten Bogen. D er h in te re  E ckrand  is t sehr kurz, spitzbogig a b g e ru n d e t 
und  sch ließ t sich an  den  ven tra len  m it steilem  Bogen an . D er V en tra lrand  is t  
gewölbt, in  d er M itte ein  kurzes S tück  gerade (Taf. I X ,  Fig. 3b).

Im  K an ten u m riß  hab en  die Schalen eine breite, k u rze  K ahnform ; d ie  
Seitenlinien sind allm ählich gewölbt u n d  treffen  sich v o rn e  in  einem sp itze re n  
Eck als h in ten . Die Trennungslinie h a t  in  beiden A nsich ten  einen gew ellten  
Verlauf (Taf .  I X ,  Fig. 3c— d).

S c h a l e n m a ß e :
R ech te Schale, Länge 1,36 mm, H ö h e  0,90 mm, do rsa le  Breite 0,78 m m .
Linke Schale, Länge 1,21 mm, H öhe 0,90 mm, v en tra le  Breite 0,65 m m .

Die Schalenw and is t dick, undurchsich tig , ihre O berfläche gleichm äßig  
fein gekörn t.

V e r g l e i c h :  Bairdia hungarica sp . nov. ähnelt im  Seitenum riß u n d
noch m ehr in  der K an ten an sich t d e r im  O berkarbon (W eyland-P orm ation) 
von Texas vorkom m enden Bairdia samplei Coryell e t B ooth (p. 264, T af. 3, 
Fig. 12— 13), deren D orsalbogen zw ischen den D orsalecken einen g e rad en  
A bhang b ild e t, sodann k o n k av  in den v o rd e ren  E ckrand  übergeht; ih r v e n t r a ­
ler R andbogen  ist etw as konkav. U nsere  Form  steh t d e r  A rt Bairdia menar- 
densis H arlton  (1929, Taf. 1—4. — Ch e n , 248—249, Taf. I l l ,  Fig. 1— 7)
näher, doch  zeigt diese eine weniger gedrungene, eher ho h e  Form ; der v e n tra le  
R andbogen is t n u r leicht gewölbt; sie w eichen  voneinander auch  in der K a n te n ­
ansich t ab . Bairdia hungarica sp. n ov ., Bairdia szodonkaensis sp. nov . u n d  
Bairdia bükkensis sp. nov. sind n ah v erw an d te  A rten  u n d  fü r diese A r te n ­
gruppe is t  die bedeutende Höhe u n d  B re ite  der S chalen  charak teristisch .

F u n d o r t :  Loc. 3, im  tonigen M ergel des S te inbruchs an  der N o rd se ite  
des von N agyvisnyó nach  SW fü h ren d en  Tales häufig.

Bairdia sp . ind.
(Abb. 63a— b)

Einige F orm en  können in  die G ruppe d e r gedrungenen u n d  großen Bairdia- 
A rten  eingereih t werden, fü r  die der s ta rk  gewölbte d o rsa le  R andbogen u n d  
die s ta rk e  H ervorw ölbung im  vorderen u n d  zum Teil im  m ittleren  A b sc h n itt  
des V en tra lrandes charak teristisch  is t.

D er dorsale  R andbogen der linken Schale t r i t t  in d e r  M itte s ta rk  h e rv o r  
u nd  geh t in  beide E ck rän d er ziem lich ste il über. D er vordere E ck ran d  is t 
gleichm äßig abgerundet, sein Bogen d em  dorsalen zu le ich t konkav, w ä h re n d  
er sich a n  den  v en tra len  in  einem tie fe ren  Bogen unm erk lich  anschließt. D e r  
h in tere E ck ran d  ist s tä rk e r spitzbogig ab g e ru n d e t als d e r  vordere. D er v e n tra le  
R andbogen  is t konvex u n d  im v o rd e ren  D ritte l au sg eb u ch te t (Abb. 63a).

Im  K an ten u m riß  zeigen die Schalen e ine gestreckte K ahnform , die S e ite n ­
bogen sind  gleichm äßig gew ölbt und  tre f fe n  sich in e inem  abgerundeten  E ck . 
Die T rennungslin ie is t in  der D orsa lansich t etwas w ellenförm ig (Abb. 63b).
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Die Schalenw and is t  dick, undurchsich tig ; ihre O berfläche gleichm äßig 
fe in  gerauht.

S c h a l e n m a ß e :
Länge 1,42 m m , H ö h e 0,94 mm, dorsale  B reite  0,25 (0,50) mm.

D er D orsalrand s tü lp t  sich zum S ch loßrand  hin  stark  ein, d aru n te r b e fin d e t 
sich ein kurzer Schloßkanal, sonst ad o n t.

V e r g l e i c h :  Im  Seitenum riß äh n e lt sie Bairdia menardensis H arlton  
(Ch e n , p. 148, T af. I l l ,  Fig. 14—20), noch  m eh r Bairdia marmorea K ellett

(1934, p. 127, Fig. 6b— c) u n d  besonders B a ­
irdia marmorea K ellett  (ebd. p. 127, Taf. 15, 
Fig. la —h), doch  kann sie m it  diesen w egen 
der A bw eichungen im S eitenum riß  nicht id e n ti­
fiziert w erden  (bei K ellett  i s t  die linke Schale 
von Bairdia marmorea n ich t ab  gebildet). D ie  
spezielle Z ugehörigkeit der F o rm  von N agyvis- 
nyó kann  w egen der D eform ierung u nd  d es  
schlechten E rh a ltu n g szu stan d es ihrer re ch ten  
Schale n ich t bestim m t w erden . Sie ist w a h r­
scheinlich m it  Bairdia bükkensis und Bairdia  
hungarica v erw an d t.

F u n d o r t :  Loc. 1, im  tonigen M ergel
Abb. 63: Bairdia sp. ind. südlich d e r E isen b ah n sta tio n  häufig (In v .N r.

a :  Seitenumriß der linken Schale von HO),
außen (II/3); b: Die Schalen in dorsa­

ler Kantenansicht (II/3)

Bairdia valida sp . nov.
(Taf.  X I ,  Fig. 3a— c)

H o l o t y p u s :  E in  vollständiges E x e m p la r  (Inv. N r. P . 111).
P a r a t y p o i d :  Zwei Exem plare (In v . N r. P. 112).
L o c u s  t y p i c u s :  Nagyvisnyó, Szodonka-Tal.
S t r a t u m  t y p i c u m :  Oberperm, to n ig e r  Mergel.
D e r i v a t i o  n o m i n i s :  Nach ih re r  gedrungenen G esta lt b en an n t.

D i a g n o s e :
Gedrungene, hohe F orm , ihr vorderer E c k ra n d  ist b re it, d e r  hintere sp itz - 

bogig gerundet. D er V entralbogen ist im m ittle ren  A b sch n itt konkav.

B e s c h r e i b u n g :
D er gleichmäßig gew ölbte dorsale R an d b o g en  der linken  Schale geht a l l ­

m ählich abfallend, fa s t  gerade in die E c k rä n d e r  über. D er vordere E ck ran d  
is t stum pf, breit, d e r  h in te re  spitzbogig g e ru n d e t, das E n d e  b ieg t sich e tw as 
n ach  oben. Von d o r t  g eh t er m it einem steilen  B ogen un ter d en  ventralen  R an d , 
a n  den er sich unm erk lich  anschließt. D er v e n tra le  R andbogen  is t im m ittle ren  
A bschn itt konkav (Taf .  X I ,  Fig. 3a).

D er dorsale R an d b o g en  der rechten S ch ale  biegt sich im  A bschnitt des 
h in teren  Dorsalecks s ta rk  hervor, fä llt d a n n  v o n  dort in  g e ra d e r Linie gleich­

1 9 4



m äßig in das vordere Dorsaleck ab, von wo er m it e tw as steilem A b h an g  
in  den vorderen E ck ran d  übergeht. D er vordere E ck ran d  is t gleichm äßig, 
b re it , der h in tere sp itz  abgerundet und  v erläu ft k o n k av  zum  dorsalen h in . 
D er ventrale R andbogen  is t in  d er M itte k onkav  (Taf.  X I ,  Fig. 3b).

Im  K antenum riß  zeigen die Schalen eine etw as gestreck te  Ellipse, ih re  
Seitenlinien sind gew ölbt; sie treffen  sich vorne in  einem  b re it  ab g eru n d eten , 
h in ten  in einem viel spitzeren Eck. Die dorsale T rennungslinie ist g e rad e  
(Taf .  X I ,  Fig. 3c).

Die Schalenw and ist dick, undurchsichtig ; ihre O berfläche g leichm äßig  
fe in  gerauht.

S c h a l e n m a ß e :
L inke Schale, L änge 1,12 m m , H öhe 0,73 m m , dorsale B reite 0,51 m m .
R echte Schale, L änge 1,19 m m , H öhe 0,76 mm.

V e r g l e i c h :  Bairdia valida sp. nov. äh n e lt im  linken  Seitenum riß e tw a s  
d e r A rt Bairdia radlerae K ellett (1934, p. 125— 126, Taf. 14, Fig. 3b— c), 
d eren  beide E ck rän d er zugesp itz ter abgerundet sind, d e r dorsale R a n d  is t  
flach  gewölbt, doch weichen sie im  K an tenum riß  voneinander wesentlich a b .

Im  Seitenum riß ähnelt sie d e r A rt Bairdia kansarensis K ellett (ebd. p . 
128— 129, Taf. 15, Fig. 3a—b, 4a—b), deren  vorderer E ckrand  aber sp itz -  
bogig abgerundet, ih r dorsaler R andbogen flach, ih r V en tra lrand  nur le ic h t 
k onkav  ist. Sie können  m ite inander n ich t iden tifiz iert werden.

F u n d o r t :  Loc. 4, im  tonigen Mergel des S te inbruchs beim B ru n n e n  
häufig.

Bairdia ardua sp. nov.
(Taf .  X I I ,  Fig. 2a—c)

H o l o t y p u s :  E in  vollständiges E xem plar (Inv .N r. P . 113).
L o c u s  t y p i c u s :  N agyvisnyó, Szodonka-Tal.
S t r a t u m  t y p i c u m :  Oberperm , ton iger Mergel.
D e r i v a t i o  n o m i n i s :  Nach ihrer gew ölbten G esta lt benann t.

D i a g n o s e :
In  der Seitenansich t kugelige, hohe F orm  m it einem  kurzen, sehr sp itz -  

bogig gerundeten, h in teren  E ckrand .

B e s c h r e i b u n g :
D er dorsale R andbogen  d er linken Schale is t im A bschn itt des h in te re n  

Dorsaleckes s ta rk  gew ölbt, von d a  geht er steil, gerade in  den  hinteren E c k ra n d  
über; er schließt sich an  den  vorderen E ck ran d  allm ählich  abfallend, fa s t  
gerade an. D er vordere E ck ran d  ist b re it, jedoch gleichm äßig ab g e ru n d e t, 
d e r hintere spitz. D er ven tra le  R andbogen is t gew ölbt u n d  geht u n m erk lich  
in  die b en ach b arten  E ck rän d er über (Taf.  X I I ,  Fig. 2a).

D er dorsale R andbogen  der rech ten  Schale t r i t t  im  A bschn itt des h in te re n  
dorsalen  Ecks gleichfalls s ta rk  hervor, v e rläu ft etw as steil, gerade b is  zu m  
E nde des h in te ren  E ckrandes. D er vordere E ckrand  is t s tum pf ab g e ru n d e t 
u n d  fä llt fast gerade bis zu r M itte  des V entralrandes ab . D er hintere E c k ra n d  
is t kurz, weniger spitzbogig gerundet, der ven tra le  R andbogen  im m ittle re n  
u n d  hinteren A b sch n itt konvex (Taf.  X I I ,  Fig. 2b).
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Im  K antenum riß  b ilden  die Seitenlinien eine schmale K ahnform , sie tre f­
fen sich vorne in einem  etw as s tum pfer abgerundeten  E ck  als h in ten . Die 
Trennungslinie ist im  D orsalte il etwas gew ellt (Taf. X I I .  Fig. 2c).

Die Schalenw and is t d ick  und  undurchsich tig ; ihre O berfläche gleichm äßig 
fein gekörnt.

S c h a l e n  m a ß e :
L inke Schale, L änge 1,30 mm, H öhe 0,90 mm, dorsale B reite  0,47 mm.
R echte Schale, Länge 1,31 mm, H öhe 0,90 mm.

V e r g l e i c h :  Bairdia ardua sp. n. ä h n e lt  im Seitenum riß  etw as der A rt 
Bairdia radlerae K ellett (1934, p. 125— 126, Taf. 14, F ig. 3b—c), deren  d o r­
saler u n d  ven tra ler R andbogen  flach, ih r  vorderer E ck ran d  zugespitz ter 
abgerundet ist.

F u n d o r t :  Loc. 4. Im  tonigen M ergel des S teinbruchs beim  B runnen.

Bairdia deducta sp . nov.
(Taf.  X I I ,  Fig. la —c)

H o l o t y p u s :  E in  vollständiges E x em p la r (Inv.N r. P . 114).
P a r a t y p o i d :  D re i Exem plare (In v .N r. P. 115).
L o c u s  t y p i c u s :  Nagyvisnyó, Szodonka-Tal.
S t r a t u m  t y p i c u m :  Oberperm , ton iger Mergel.
D e r i v a t i o  n o m i n i s :  Nach ih re r  feinen, gleichm äßigen O ber­

flächenverzierung b en an n t.

D i a g n o s e :
D er schlanke dorsale u n d  ventrale R and b o g en  von unregelm äßigem , ellip­

tischem  Seitenum riß is t gew ölbt, die E ck rän d er sind sp itz  abgerundet. Ih r  
Seitenum riß bildet eine charak teristisch  k u rze  Spindelform.

B e s c h r e i b u n g :
D er dorsale R andbogen d er linken S chale  ist flach gew ölbt, er v e rläu ft 

aus dem  vorderen D orsaleck in  einem s te ilen , aber leicht gew ölbten A bhang, 
aus dem  hin teren  D orsaleck allm ählich ab fallend , fast gerade zu  den E ck rän ­
dern. D er vordere E ck ran d  is t weniger s tu m p f, der h in te re  hingegen spitz - 
bogig gerundet. Der v en tra le  R andbogen is t  le ich t gewölbt (Taf .  X I I ,  Fig. la) .

D er Seitenum riß der rech ten  Schale w e ich t im wesentlichen in  der s tä rk e r 
spitzbogigen A brundung des kurzen, h in te re n  E ckrandes von der linken 
Schale ab  (Taf.  X I I ,  Fig. 1b).

Im  K antenum riß  zeigen die Seitenlinien eine kurze Spindelform . Aus dem  
vorderen, s tä rk e r spitzbogig abgerundeten  E ck  tre ten  die Seitenlinien bis zum  
m ittle ren  A bschnitt g leichm äßig hervor, w erden plötzlich konkav , n ähern  
sich einander im m er m ehr u n d  treffen sich  schließlich im  h in teren  E ck . Die 
dorsale Trennungslinie is t  gerade (Taf.  X I I ,  Fig. lc).

Die Schalenw and is t d ick , undurchsich tig ; ihre O berfläche gleichm äßig 
fein gekörnt.

S c h a l e n m a ß e :
L inke Schale, Länge 1,40 mm, Höhe 0,79 mm, dorsale B reite  0,68 mm .
R echte Schale, Länge 1,39 mm, H öhe 0,76 mm.

196



V e r g l e i c h :  В  air dia deducta sp . n. ähnelt im rech ten  Seitenum riß d e r  
A rt Bairdia sp. (B) H o u  (p. 261, Taf. I I ,  Fig. 7a—b), deren hin terer E ck ran d  
viel zugesp itz ter ab g e ru n d et ist. Sie is t  im Seitenum riß auch  Bairdia beedei 
U lrich e t B assler (K ellett , 1934, p. 123— 125, Taf. 14, Fig. lc —e) ähnlich , 
deren vorderer E ckrand  s tu m p f abgerundet ist, ih r dorsa ler R andbogen fä ll t  
steil in  den spitzbogig gerundeten h in teren  E ckrand  ab ; im K an ten u m riß  
weichen sie wesentlich voneinander ab .

F u n d o r t :  Loc. 4, im  tonigen M ergel des S te inbruchs beim  B ru n n en  
ziemlich häufig.

Bairdia m inuta  sp. nov.
(Taf .  X I ,  Fig. 2a— с; X I I ,  Fig. 4)

H o l o t y p u s :  E in  vollständiges E xem plar (Inv .N r. P . 116).
P a r a t y p o i d :  D re i Exem plare (Inv.N r. P . 117).
L o c u s  t y p i c u s :  Nagyvisnyó, Szodonka-Tal.
S t r a t u m  t y p i c u m :  O berperm , toniger Mergel.
D e r i v a t i o  n o m i n i s :  Nach ih re r kleinen G esta lt benannt.

D i a g n o s e :
Von k leiner G estalt, beide  E ckränder sind zugespitzt, d e r dorsale R andbogen  

ist gleichm äßig gew ölbt; der ventra le  R andbogen konkav .

B e s c h r e i b u n g :
D er gleichm äßig, e tw as niedrig gew ölbte dorsale R andbogen  geht in  d e n  

vorderen E ckrand  steil, in  den h in teren  allm ählich abfallend  über. D er v o rd e re  
E ck ran d  is t etwas s tu m p f  abgerundet, sein Ende etw as nach  oben gebogen, 
von wo sich sein kurzer, gew ölbter Bogen allm ählich abfallend  an den V e n tra l­
ran d  anschließt. D er h in te re  E ckrand  is t gleichm äßig, spitzbogig g e ru n d e t, 
der v en tra le  R andbogen gewölbt, im  A bschn itt vor d e r M itte leicht k o n k av  
(Taf.  X I ,  Fig. 2a).

D er Seitenum riß d e r linken  Schale w eicht von dem  d e r rech ten  n u r d a r in  
ab, daß  der h in tere E ck ran d  kürzer, s tä rk e r  spitzbogig gerundet ist. D er v e n ­
tra le  R andbogen ist f lach  gewölbt. (Taf .  X I ,  Fig. 2b).

Im  K an tenum riß  zeigen die Schalen eine unregelm äßige E llipsenform ; 
die Seitenbogen sind gleichm äßig gew ölbt u nd  treffen  sich in  einem fast g le ich ­
förm ig abgerundeten  E ck  m it A usnahm e des h in teren  Ecks der d o rsa len  
A nsicht. Die T rennungslin ie ist in beiden  Ansichten fa s t gerade (Taf.  X I ,  
Fig. 2c; X I I ,  Fig. 4).

Die Schalenw and is t dick, undurchsich tig ; ihre O berfläche gleichm äßig  
fein gekörnt.

S c h a l e n m a ß e :
R ech te  Schale, L änge 1,07 mm, H öhe 0,60 mm , dorsale B reite 0,49 m m .
L inke Schale, L änge 1,07 mm, H öhe 0,61 mm, v en tra le  B reite 0,48 m m .

V e r g l e i c h :  Bairdia minuta sp. n . äh n e lt im S eitenum riß  der A rt Bairdia  
fusiformis H o n  (p. 258, Taf. I I ,  Fig. l a — d), deren dorsa ler R andbogen  in  
den h in teren  E ckrand  m it einem s tä rk e r  gewölbten, kurzen , steilen A b h an g  
un d  in  den vorderen in  einem n u r le ich t gew ölbten Bogen übergeh t; ih r
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v en tra le r R andbogen is t gleichmäßig gew ölb t. Sie ähnelt in  d er Seitenansicht 
d e r aus dem U n terp erm  von  K ansas beschriebenen  Bairdia Jioffmanae K ellett 
(1934, Taf. 17, F ig. 3), die jedoch sch lan k er u nd  niedriger ist. D er dorsale 
R andbogen  geht a llm ählich  abfallend in  den  etw as s tu m p f abgerundeten  v o r­
d eren  Eckrand über.

F u n d o r t :  Loc. d, im  tonigen M ergel des S teinbruchs beim  B runnen  
ziem lich häufig.

Bairdia malyinkaensis sp. nov.
(Taf,  X I ,  Fig. la —d)

H o l o t y  p  u s: E in  vollständiges E x em p la r (Inv.N r. P . 118).
L o c u s  t y p i c u s :  S teinbruch süd lich  von M ályinka.
S t r a t u m  t y p i c u m :  O berperm , lila  Mergel.
D e r i v a t i o  n o m i n i s :  N ach ih rem  F undort b en an n t.

D i a g n o s e :
Sowohl der dorsale, w ie auch der v en tra le  R andbogen sind  gewölbt, die 

E ck rän d er mehr oder weniger spitz ab g e ru n d e t; im K an ten u m riß  stehen die 
Seitenbogen in d er M itte  buckelartig  h e rv o r u n d  treffen  sich in  einem etw as 
b re it  abgerundeten E ck .

B e s c h r e i b u n g :
D er gleichmäßig gew ölbte dorsale R an d b o g en  der linken  Schale geht aus 

dem  vorderen dorsalen  E ck  leicht konkav , in  den  hinteren E ck ran d  fast gerade 
über. D er vordere E ck ran d  ist b re it, d e r h in tere  spitzbogig gerundet.

D er ventrale R andbogen  ist gleichm äßig gew ölbt und  sch ließ t sich unm erk ­
lich an  die E ckränder an  (Taf. X I ,  Fig. l a ) .

D er dorsale R andbogen  der rech ten  Schale is t flach gew ölbt u n d  geht aus 
d en  dorsalen E cken m it einem ziem lich steilen , fast geraden  A bhang in  die 
E ck rän d er über. D er vordere E ck ran d  is t  b re it, etwas stum pf, der h in tere 
w eniger spitzbogig g eru n d e t. Der v en tra le  R andbogen is t gew ölbt (Taf.  X I ,  
Fig. lb).

In  der K an ten an sich t t r i t t  die S eiten lin ie  d er linken Schale im m ittleren  
A b sch n itt buckelartig  hervor, geht d an n  in  einem  ziem lich konkaven  Bogen 
in  d as  etwas b re it abgerundete  E ck  ü b e r  {Taf. X I ,  Fig. lc —d).

D ie Schalen w and is t dick, undurchsich tig ; ihre O berfläche gleichm äßig 
fein gekörnt.

S c h a l e n m a ß e :
L in k e  Schale, L änge 1,24 mm, Höhe 0,74 m m , dorsale B reite  0,39 (0,78) m m .
R ech te  Schale, L än g e  1,21 mm, H ö h e 0,79 mm, v en tra le  B reite 0,40 

(0,80) mm.

V e r g l e i c h :  Bairdia malyikaensis sp. n. ähnelt in  der S eitenansicht der 
A rt Bairdia beedei U lr ic h  e t B assler  (K ellett , 1934, p. 123— 125, Taf. 14, 
F ig. lc —f), deren rech te  E ckränder spitzbogig  gerundet sind u n d  im K an ten u m ­
riß  voneinander w esentlich  abweichen. D asselbe gilt fü r Bairdia deloi K ellett 
(ebd. Taf. 15, Fig. 2a— c). N äher s te h t un sere  Form  der A rt Bairdia seminalis 
K n ig h t  (Kellett, ebd . p . 127, Taf. 15, F ig . 2a—e), deren h in te re r E ckrand
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stä rk e r spitzbogig g eru n d e t ist; sie weichen im  K an tenum riß  s ta rk  v o n e in ­
ander ab . Die linke Schale ähnelt im Seitenum riß der A rt Bairdia garriso- 
nensis U pson  (Ch e n , p. 250, Taf. V I, Fig. 1— 8), doch weichen sie voneinander 
in der K a n ten an sich t wesentlich ab.

F u n d o r t :  Loc. 8, im lila Mergel des S teinbruchs südlich von M ályin- 
ka selten .

Bairdia fornicata sp. nov.
(Abb. 64a— d)

H o l o t y p u s :  E in  vollständiges E xem plar (Inv .N r. P . 119).
P a r a t y p o i d :  E in  E xem plar (Inv.N r. P . 120).
L o c u s  t y p i o u s :  N agyvisnyó, N W -E nde des E isenbahneinschn ittes 

N r. V.
S t r a t u m  t y p i c u m :  Oberperm , ton iger Mergel.
D e r i v a t i o  n o m i n i s :  N ach der zugesp itz ten  Form  des h in te re n  

E ckrandes b en an n t.

D i a g n o s e :
U nsere Form , d eren  K antenum riß  eine fa st regelm äßige Ellipse ze ig t, 

w ird d u rch  einen s ta rk  gewölbten dorsalen  R andbogen un d  einen m ehr o d e r  
weniger s tu m p f ab gerundeten  E ck ran d  charak terisie rt.

B e s c h r e i b u n g :
D er dorsale R andbogen  der linken Schale is t im  A bschn itt vor der M itte  

s ta rk  gew ölbt u n d  g eh t von dort in  den  vorderen E ck ran d  etwas steil, g e rad e , 
in  den  h in teren  allm ählich , gerade 
über. D er vordere E ckrand  ist 
s tum pf, d er h in tere  hingegen sp itz­
bogig abgerundet. D erv en tra le  R and­
bogen is t gleichm äßig, etwas flach 
gew ölbt u n d  schließt sich unm erklich 
an  die b en ach b arten  E ckränder an  
(Abb. 64a).

D er dorsale R andbogen  der rech­
ten  Schale ist etw as sp itzer gewölbt, 
b ildet einen stu m p fen  W inkel und  
geht in  beide E ck rän d er unm erklich 
über. D er vordere E ck ran d  ist etw as 
b re ite r abgerundet als der hintere.
D er v en tra le  R andbogen  zeigt eine 
flacher gew ölbte L in ie  und  schließt 
sich unm erklich  an  d ie benachbarten  
R än d er an  ( Abb. 64b).

Im  K an ten u m riß  form en die Sei­
ten lin ien  der Schalen  eine fast re ­
gelm äßige Ellipse. D ie Trennungslinie scheint etw as gewellt (Abb. 64c— d ).

D ie Schalen w and  is t dick, undurchsich tig ; ih re O berfläche g leichm äßig  
fein gekörn t,

Abb. 64: Bairdia fornicata sp. nov. (H olo­
typus)

a :  Seitenumriß der linken Schale von außen (II/3); 
b :  Seitenumriß der rechten Schale von außen (II/3); 
c :  Rechte Schale in dorsaler Kantenansicht - (TI/3); 

d :  Rechte Schale in ventraler Kantenansicht (II/3)
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S c h a l e n m a ß e :
L inke Schale, L änge 1,17 mm, H öhe 0,68 mm, dorsale B reite 0,36 (0,72) m m .
R ech te  Schale, L änge 1,17 mm , H ö h e  0,74 mm, v en tra le  B reite 0,36 

(0,72) mm.

V e r g l e i c h :  Bairdia fornicata sp. nov . ähnelt in  der Seitenansich t der 
A rt Bairdia hupehiensis H on  (Taf. 1, F ig . 14), die jedoch viel schlanker und 
niedriger ist; ihre beiden Eckränder, besonders der hin tere, sind spitzbogig 
gerundet.

F u n d o r t :  Loc. 7, im  tonigen M ergel u n te r  der L y tton ien - (Leptoden-) 
B ank im  Tal am  N W -E nde des E isenbahneinschn ittes Nr. V selten.

Bairdia celsa sp. nov.
(АЪЪ. 65a—c)

H o l o t y p u s :  E in  vollständiges E x em p la r (Inv.N r. P . 121). 
P a r a t y p o i d :  E in  E xem plar (In v .N r. P. 122).
L o c u s  t y p i c u s :  N agyvisnyó, N W -E nde des E isenbahneinschnittes 

N r. V.
S t r a t u m  t y p i c u m :  O berperm , ton iger Mergel.
D e r i v a t i o  n o m i n i s :  nach ih re r  hohen G estalt ben an n t.

D i a g n o s e :
H ohe, b re ite  Form , deren dorsaler u n d  v en tra le r R andbogen gew ölbt ist.

B e s c h r e i b u n g :
D er gleichm äßig gew ölbte dorsale R and b o g en  der linken Schale geht a ll­

m ählich abfallend, unm erklich  in die E ck rän d e r über. D er h in te re  E ckrand
is t  s tä rk e r spitzbogig, d er vordere 
e tw as b reiter abgerundet. D er ve- 
t ra le  E ckrand  ist gew ölbt, die b e ­
n ach b arten  E ckränder schließen sich 
unm erklich  an  ihn an  (АЪЪ. 65a).

D er dorsale R andbogen der rech ten  
Schale is t ebenfalls gleichm äßig ge­
w ö lb t und geht ähnlich  abfallend  in  
d ie  E ckränder über. D er vordere 
E ck ran d  ist b re it abgerundet, der 
h in te re  kurz und  sp itz . E r  schließt sich 
ste il an  den ven tra len  R andbogen  an. 
D e r ventrale R andbogen  is t gleich­
m äß ig  gewölbt ( АЪЪ. 65b) .

Im  K antenum riß  zeigen die Schalen 
e ine b re ite  K ahnform , die Seitenlinien 
s in d  gleichm äßig gew ölbt u n d  treffen  
sich  in  einem fast abgerundeten  Eck. 
I n  dorsaler K an ten an ich t ist die T ren­
nungslin ie etwas gew ellt ( АЪЪ. 65c). 

Die Schalenw and is t dick, undurchsich tig ; ihre O berfläche gleichm äßig 
fein gekörnt.

2 0 0

АЪЪ. 65: Bairdia celsa sp. nov. (Holotypus)
а : Seitenumriß der linken Schale von außen (II/3); 
b :  Seitenumriß der rechten Schale von außen (II/3); 

c :  Die Schalen in dorsaler Kantenansicht (II/3)



S c h a l e n m a ß e :
L inke Schale, L änge 1,22 mm, H ö h e  0,78 mm, d o rsa le  Breite 0,76 m m .
R ech te Schale, L änge 1,23 mm, H ö h e 0,80 mm.

V e r g l e i c h :  Bairdia celsa sp. nov . ähnelt im Seitenum riß , noch  m ehr 
in der K an tenansich t d e r A rt Bairdia hooverae K e l l e t t  (1934, Taf. 14, F ig. 
5a—b), die viel höher is t  u nd  deren be id e  Eckränder s tä rk e r  spitzbogig g e ru n ­
d e t sind. T rotz der Ü bereinstim m ung  im K a n ten u m riß  können sie n ich t 
m ite inander iden tifiz iert werden.

F u n d o r t :  Loc. 7, im  tonigen M ergel un ter der L y tton ien - (L eptoden-) 
B ank am  Ende des E isenbahneinschn ittes  Nr. V se lten .

Bairdia edita sp. nov.
(Taf. X I I I ,  Fig. 3a—c)

H o l o t y p u s :  E in  vollständiges E xem plar (In v .N r. P . 123).
L o c u s  t y p i c u s :  D er S te in b ru ch  südlich v o n  M ályinka.
S t r a t u m  t y p i c u m :  O berperm , lilafarbener Mergel.
D e r i v a t i o  n o m i n i s :  N ach  ih re r breiten, h o h en  Form b e n a n n t.

D i a g n o s e :
K leine, hohe Form  m it kurzen E ckrändern . D er dorsa le  R andbogen  der 

rech ten  Schale ist ungew öhnlich ho ch  gewölbt; die B re ite  ist größer a ls die 
Höhe.

B e s c h r e i b u n g :
D er gleichm äßig gew ölbte dorsale Randbogen d e r  linken  Schale sch ließ t 

sich an  den vorderen E ckrand  ste il, a n  den h in te ren  in  einem a llm äh lich  
abfallenden Bogen an. D er vordere E ck ran d  ist ku rz , e tw as spitz, d e r h in te re  
s tä rk e r spitzbogig gerundet. Der v e n tra le  R andbogen is t  konvex, n u r im  m i t t ­
leren A bschn itt sehr le ich t konkav  (Taf .  X I I I ,  F ig. 3a).

D er dorsale R andbogen  der rech ten  Schale ist im m ittle re n  A bschn itt s ta rk  
gew ölbt, schließt sich d an n  gerade, ziem lich steil a n  d ie  E ckränder a n . D er 
h in tere  E ckrand  ist e tw as spitz ab g e ru n d e t, der vordere hingegen etw as b re ite r . 
D er v en tra le  R andbogen is t konvex, im  vorderen D r i t te l  leicht au sg e b u ch te t 
und  geh t unm erklich in  die b en ach b arten  R änder ü b e r  (Taf .  X I I I ,  F ig. 3b).

In  d er K an ten an sich t zeigen die S chalen  eine sehr b re ite  E llipsenform , die 
Seitenlinien sind gleichm äßig gew ölbt u n d  treffen s ich  in  beinahe g le ichen  
Ecken; in  ven tra ler K an ten an sich t is t  die T rennungslinie gerade (Taf.  X I I I ,  
Fig. 3c).

Die Schalenw and is t  dick, undurchsich tig ; ihre O berfläche gleichm äßig  
fein gekörn t, fast g la tt.

S c h a l e n m a ß e :
L inke Schale, L änge 0,91 mm, H ö h e  0,61 mm, v e n tra le  Breite 0,66 m m .
R ech te  Schale, L änge 0,89 m m , H ö h e  0,62 m m .

V e r g l e i c h :  Bairdia edita sp. n o v . ähnelt im Seitenum riß  u n d  in  d er
K an ten an sich t der A rt Bairdia hispida  H arltoít v a r .  lesterica B r a d f ie l d  
(Taf. 5, Fig. 4a—b), d ie niedrig u n d  d eren  dorsaler R andbogen  w eniger kon-
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v ex  ist. In  der S e itenansich t un d  noch m e h r im  K an ten u m riß  ähnelt sie d e r 
A r t  Bairdia foveolata B r a d y  (Taf. V III , F ig . 2a—c), ihr v e n tra le r  R andbogen 
v e r lä u ft fast gerade, ih re  E ckränder sind w en iger spitz ab g e ru n d e t. Insbeson­
d ere  in  der K an ten an sich t, zum  Teil auch im  Seitenum riß, ä h n e lt  sie der A rt 
Bairdia coryelli R oth  e t  Sk in n er  (Ch e n , p . 250—251, Taf. V I , Fig. 13— 16), 
d e ren  ventraler R and b o g en  beinahe gerade , der vordere E ck ran d  s tu m p f 
ab g e ru n d et ist.

F  u n d о r  t: Loc. 8, im  lila Mergel des Steinbruchs sü d lich  von M ályinka 
se lten .

Bairdia lepida sp . nov.
(Taf.  X I I I ,  Fig. 2a— d)

H o l o t y p u s :  E in  vollständiges E x e m p la r  (Inv.Nr. P . 124).
L o c u s  t y p i c u s :  Nagyvisnyó, E isenbahneinschn itt N r . V, Schicht 24.
S t r a t u m  t y p i c u m :  Oberperm , to n ig e r Mergel.
D e r i v a t i o  n o m i n i s :  Nach ih rer charak teristischen  G esta lt benannt.

D i a g n o s e :
V on kleiner Form , m it auffallend gew ölb ten  ventralen R andbogen. D as 

E n d e  des rechten h in te re n  und  das des lin k en  vorderen E ckrandes b ieg t 
sich  nach  oben.

B e s c h r e i b u n g :
D e r hoch gew ölbte dorsa le  R and  der re c h te n  Schale g eh t in  den h in teren  

E c k ra n d  allmählich ab fallend , in den v o rd e ren  Eckrand s te il über. Der v o r­
d ere  Eckrand ist k u rz , e tw as spitz, der h in te re  etwas b re ite r abgerundet u n d  
zu m  E nde hin leicht n ach  oben gebogen. D e r  ven tra le  R an d b o g en  ist gewölbt, 
sein  m ittlerer A b sch n itt ausgebuchtet (Taf .  X I I I ,  Fig. 2a ).

D e r gleichmäßig gew ölbte dorsale R an d b o g en  der linken  Schale geht in  
d en  vorderen E ckrand  m it kurzem , steilem  A bhang, in den h in te re n  allm ählich 
ab fa llen d  über. D er v o rd e re  E ckrand is t b re i t  abgerundet, b ieg t sich zum  
E n d e  hin nach oben. D er h in tere E ckrand  is t  gestreckt, sp itzb o g ig  gerundet. 
D er ventrale R andbogen  is t im vorderen, zu m  T eil auch im m itt le re n  A bschnitt 
au sgebuch tet und  sch ließ t sich konkav a n  d en  hinteren E c k ra n d  an (Taf.  
X I I I ,  Fig. 2b).

D ie Schalenwand is t dick, undurchsich tig ; ihre O berfläche gleichmäßig 
fe in  gekörnt.

S c h a l e n m a ß e :
R ech te  Schale, L änge 0,65 mm, Höhe 0,45 mm , ventrale B re ite  0,23 mm.
L inke  Schale, L änge 0,62 mm, Höhe 0,42 mm , dorsale B re ite  0,26 mm.

V e r g l e i c h :  Bairdia lepida sp. n. ä h n e lt  im Seitenum riß etw as der A rt 
Bairdia ciscoensis H a rlto n  (1927, Taf. 32, F ig . 1), die w en ig e r hoch ist u n d  
d e ren  Eckränder sp itz e r sind. Sie ähne lt im  Seitenum riß d e r  A rt Bairdia 
samplei Coryell e t B ooth (Taf. 3, Fig. 12— 13), deren d o rsa le r  R andbogen 
sich aus dem vorderen  D orsaleck m it geradem , steilem A b h a n g  an  den v o r­
d eren  Eckrand ansch ließ t; sie ist in der K a n ten an sich t b re ite r . E ine Ähnlich­
k e it zeig t sich m it d e r A r t Bairdia crassa (?) H arlton (K e l l e t t , 1934, p .
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129, Taf. 15, Pig. 5a— g), die eine längere u n d  b reitere  F orm  hat. Ih r  d o rsa le f 
R andbogen geht k o n k av  in den vorderen E ckrand  über, d er wiederum s tu m p r  
abgerundet in den  beinahe geraden ven tra len  R andbogen einm ündet. S ie  
s teh t d er A rt Bairdia postacuta Ch en  (p. 246, Taf. IV , Fig. 18—22) n ah e , 
sie stim m en im V erlau f des Seitenum risses der rech ten  Schale fast vö llig  
überein, der h in tere  E ckrand  der le tz te ren  is t weniger zugespitzt; im K a n te n ­
um riß  weichen sie jedoch voneinander w esentlich ab.

F u n d o r t :  Loc. 6, in der u n te rs ten  tonigen M ergelschicht (Schicht 24) 
im H ek to m ete rab sch n itt 434 m des E isenbahneinschnittes N r. V selten.

Bairdia ambigua sp. nov.
(Taf.  X I I I ,  Fig. la —d)

H o l o t y p u s :  E in  vollständiges E xem plar (Inv .N r. P . 125).
L o c u s  t y p i c u s :  N agyvisnyó, SW -E nde des E isenbahneinschn ittes 

N r. V.
S t r a t u m  t y p i c u m :  O berperm , ton iger Mergel.
D e r i v a t i o  n o m i n i s :  N ach den  frem den Zügen in ihrer F o rm

benann t.

D i a g n o s e :
K leine, ziem lich b re ite , subpolygonale Form ; ih re E ckränder sind z u g e ­

sp itz t, ih r dorsaler R andbogen zum  Teil von geradem  V erlauf (Nesidea-Cha- 
rak te r), ih r v en tra le r Randbogen is t konvex.

B e s c h r e i b u n g  :
D er dorsale R andbogen  der rech ten  Schale is t zwischen den D orsalecken  

fa st gerade u nd  sch ließ t sich an  den  vorderen  E ckrand  steil, an  den h in te re n  
E ck ran d  allm ählich abfallend in einer geraden Linie an. D er vordere E c k ra n d  
is t etw as breit, s tu m p f, der h in tere  sp itz abgerundet u n d  geht au ffa llen d  
k o n k av  in den v en tra len  R and  über. D er Bogen des vorderen E ck ran d es  
sch ließ t sich unm erk lich  an den hervorgew ölbten Teil des V entralrandes a n  
(Taf .  X I I I ,  Fig. l a) .

D er dorsale R andbogen  der linken Schale geh t aus dem  vorderen d o rsa len  
E ck  allm ählich ab fallend  in das h in tere  D orsaleck über. D er dorsale R an d b o g en  
geh t in  den v o rderen  E ckrand konkav , in  den h in teren  etw as steil, g e rad e  
über. D er vordere E ckrand  geht etw as b re it, der h in tere  s tä rker sp itzbog ig  
gerundet, gleichfalls konkav  in den V en tra lrand , der s tä rk e r gew ölbt is t ,  
ü b er (Taf.  X I I I ,  Fig. lb).

Im  K an ten u m riß  zeigen die Schalen eine kurze, b re ite  K ahnform , d ie  
Seitenlinien sind gleichm äßig gew ölbt, u n d  treffen  sich in  einem stum pf a b g e ­
ru n d e ten  Eck. D ie ventra le  T rennungslinie is t leich t gewellt (Taf.  X I I I , 
Fig. lc—d).

Die Schalenw and is t dick, undurchsich tig , ihre O berfläche gleichm äßig  
fein gerauht.

S c h a l e n m a ß e :
R ech te  Schale, L änge 0,91 m m , H öhe 0,51 mm, dorsale B reite 0,48 m m .
L inke Schale, L änge 0,92 mm, H öhe 0,55 mm , ven tra le  B reite 0,49 m m .
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V e r g l e i c h  : Bairdia ambigua sp . n o v . zeigt, w orauf sich auch ih r N am e 
bezieht, zum  Teil N esidea-Z üge und  k a n n  a u f  diese Weise als eine Ü bergangs­
form zwischen den G attungen  B aird ia  u n d  Nesidea b e tra c h te t werden. Im  
Seitenum riß ähnelt sie d er A rt Bairdia postacuta Ch e n  (p. 246, Taf. IV, Fig. 
18— 22), deren dorsaler Randbogen gleichm äßig  gewölbt ist u nd  m it kurzer 
K o n k a v itä t in den b re it  abgerundeten v o rd e ren  E ckrand  übergeht, der ven ­
tra le  R andbogen is t flach  gewölbt; sie weichen in d er K an ten an sich t s ta rk  
voneinander ab. Sie äh n e lt auch der A r t  Bairdia calida Ch e n  (p. 243, Taf. V, 
Fig. 9— 15), deren dorsaler R andbogen  gleichm äßig gew ölbt ist u n d  steil 
in  den konkaven  E ckteil des h in teren  E ck ran d es  übergeht.

F u n d o r t :  Loc. 7, im tonigen M ergel un ter L y tton ien - (Leptoden-) 
B ank am  N W -E nde des E isenbahneinschn ittes Nr. V selten.

G e n :  A cra tia  D elo , 1930
( G e n o t y p :  A c r a t i a  t y p i c a  D e l o )

In  den tonigen M ergelsedim enten des O berperm s von N agyvisnyó kom m en 
ziem lich häufig die gestreckten, an ih ren  b e id en  Eckrändern  s ta rk  zugespitzten  
Form en vor, die die M erkmale der G a ttu n g  A cratia  zeigen. Ih r  Seitenum riß, 
der bei den verschiedenen Arten ziem lich  m annigfaltig ausgebildet ist, weist 
d a rau f hin , daß diese aus dem O b erk arb o n  stam m enden Form en im  ganzen 
Perm  eine bedeutende Rolle in der V ergesellschaftung gespielt haben  dürften . 
Im  allgem einen w erden sie neben ih ren  sp itzen  E ckrändern  dadurch  ch a rak ­
te ris ie rt, daß ih r dorsa ler und v en tra le r R andbogen gew ölbt ist.

Acratia bükkensis sp. nov.
(Taf. X I V ,  F ig. 2a— d)

H o l o t y p u s :  E in  vollständiges E x em p la r (Inv.N r. P . 126).
L o c u s  t y p i c u s :  D er S te inb ruch  südwestlich von N agyvisnyó.
S t r a t u m  t y p i c u m :  O berperm , to n ig er Mergel.
D e r i v a t i o  n o m i n i s :  N ach ih rem  Vorkom m en im Bükkgebirge

benann t.

D i a g n o s e  :
G estreckte, niedrige F orm  m it g leichm äßig  gewölbtem dorsalen  u n d  v en ­

tra len  R andbogen. Am  un teren  Teil des v o rd eren  E ckrandes is t ein konkaver 
E in sch n itt (Inzisur) zu  sehen.

B e s c h r e i b u n g :
D er dorsale R an d  d e r linken Schale v e rb in d e t den vorderen  u n d  h in teren  

E ckrand  in  einem gleichm äßig gew ölb ten  Bogen. D er vordere R andbogen  
is t etw as s tum pf abgerundet, m it einem  konkaven  E in sch n itt (Inzisur?) am  
u n teren  Teil. D er h in tere  Eckrand ist s p itz e r  abgerundet. D er ven tra le  R an d ­
bogen ist flacher gew ölbt und  geht u n m erk lich  in die b en ach b arten  R änder 
über (Taf.  X I V ,  Fig. 2a).

D er dorsale R andbogen  der rech ten  S chale  ist gleichm äßig gew ölbt un d  
verb inde t die beiden E ckränder u n m erk lich . Der vordere E ck ran d  b ildet 
einen gleichm äßig abgerundeten, nasenförm igen  V orsprung u n d  geh t in  den 
ven tra len  E ckrand  k onkav  über. D er v en tra le  E ckrand  is t gleichm äßig
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gewölbt u n d  schließt sich  ebenfalls unm erk lich  an  die benachbarten  E c k rä n ­
der an  (Taf .  X I V ,  Fig. 2b).

Die Seitenlinien der Schalen bilden in  der dorsalen A nsicht eine s ta rk  
gestreckte Ellipse, in d e r ventralen A nsich t jedoch eine K ahnform  und  tre f fen  
sich in  einem  spitzen E ckteil. Die v en tra le  T rennungslinie ist gewellt, d ie  
dorsale gerade (Taf.  X I V ,  Fig. 2c—d ).

Die Schalenw and sch im m ert schwach du rch , ihre O berfläche ist gleichm äßig  
fein gekörn t, fast g la tt. D ie innere R an d lin ie  ist in d er Seitenansicht d u rc h ­
sichtig.

S c h a l e n m a ß e :
Linke Schale, Länge 1,29 mm, H öhe 0,46 mm, v en tra le  Breite 0,41 m m .
R echte Schale, L änge 1,32 mm, H öhe 0,43 mm, dorsale Breite 0,40 m m .

V e r g l e i c h :  Acratia bükkensis sp. n . ähnelt im Seitenum riß u nd  in  d e r  
K an tenansich t der A rt Bairdia delicata M o rey  (1935, Taf. 54, Fig. 14, 16), 
die sch lanker ist, deren dorsaler R andbogen  fast gerade u n d  deren v e n tra le r  
R andbogen konkav  is t; sie können n ic h t m iteinander identifiziert w erden .

F u n d o r t :  Loc. 3, im  tonigen M ergel des S teinbruchs südwestlich v o n  
N agyvisnyó selten.

Acratia permiana  sp. nov.
(Taf.  X I V ,  Fig. la —d)

H o l o t y p u s :  E in  vollständiges E x em p lar (Inv .N r. P . 127).
P a r a t y p o i d :  S ieben Exem plare (Inv.N r. P . 128).
L o c u s  t y p i c u s :  D er S teinbruch südwestlich von  Nagyvisnyó.
S t r a t u m  t y p i c u m :  Oberperm , ton iger Mergel.
D e r i v a t i o  n o m i n i s :  Nach ih rem  Vorkom m en im  Perm  benann t.

B e s c h r e i b u n g :
Der gleichm äßig gew ölbte dorsale R andbogen  der linken  Schale g eh t in  

beide E ck rän d er allm ählich  abfallend über. Der h in te re  E ckrand  is t e tw a s  
spitzbogig gerundet. D e r ventrale R andbogen  ist im  m ittleren  A b sch n itt 
leicht ausgebuch tet, sch ließ t sich so n st an  die b en ach b arten  E ckränder a n  
(Taf. X I V ,  Fig. lb).

Der V erlau f des Seitenum risses der re ch ten  Schale s tim m t im w esentlichen  
m it dem  d e r linken überein ; eine A bw eichung zeigt sich n u r in  der k ü rz e re n  
und s tä rk e r  spitzbogigen R undung des h in teren  E ckrandes und in d e r n u r  
leichten A usbuch tung  des ventralen  R andbogens (Taf .  X I V ,  Fig. l a ) .

Im  K an ten u m riß  sind  die Schalen v on  länglicher K ahnform , die g leichm äßig  
gewölbten Seitenbogen gehen in die abgeru n d eten  E cken  in  dorsaler A n sich t 
konkav, in  v en tra le r A nsich t gewölbt ü b er. Die T rennungslinie ist in b e id en  
Ansichten gewellt (Taf .  X I V ,  Fig. l c —d).

Die Schalenw and is t le ich t durchschim m ernd, ihre O berfläche gleichm äßig  
und fein gekörn t, fa s t g la tt. Die Innenrand lin ie  is t  in  der S e itenansich t 
durchsichtig .

S c h a l e n  m a ß e :
R echte Schale, L änge 1,49 mm, H ö h e 0,68 mm, dorsale B reite 0,54 m m .
Linke Schale, Länge 1,52 mm, H öhe 0,68 mm, v en tra le  Breite 0,53 m m .
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V e r g l e i c h :  Acratia permiana sp. nov . ähnelt im Seitenum riß u n d  in  
d e r K an ten an sich t d e r A rt Acratia olivifera Ch en  (p. 252— 253, Taf. V I I I ,  
Fig. 3— 5), die eine schm alere Form  is t u n d  deren flacherer dorsaler R a n d ­
bogen nicht konkav  in  die E ckränder ü b erg eh t. Im  K an ten u m riß  weichen sie 
voneinander ab. D ie neue Form  äh n e lt im  Seitenum riß auch  etwas der A r t  
Bairdia attenuata G ir t y  (1910, Taf. 2), d ie  v iel schlanker is t  u n d  einen s tu m p f 
abgerundeten  vorderen  E ckrand  und  einen konkaven  ven tra len  R andbogen h a t.

F u n d o r t :  Loc. 3, im  tonigen M ergel des S teinbruchs im Tal südw est­
lich von N agyvisnyó selten.

Acratia decliva sp . nov.
(АЪЪ. 66a— c)

H o l o t y p u s :  E ine Schale (Inv .N r. P . 129).
L o c u s  t y p i c u s :  D er S te inbruch  südwestlich von Nagyvisnyó.
S t r a t u m  t y p i c u m :  O berperm .
D e r i v a t i o  n o m i n i s :  N ach dem  s ta rk en  A bhang des D orsalrandes 

benann t.

D i a g n o s e :
D ie linke Schale h a t  den U m riß einer gestreck ten  Ellipse, ih r h in terer E c k ­

ra n d  ist spitzbogig gerundet. D er dorsale  u n d  der ven tra le  R andbogen is t 
gew ölbt.

B e s c h r e i b u n g :
D er gleichm äßig gew ölbte dorsale R an d b o g en  der linken Schale fällt in  d en  

h in te ren  E ckrand  allm ählich ab, w ährend  e r unm erklich in  den  vorderen E c k ­
ran d  übergeh t. Der vordere  E ckrand  is t 
b re it, d e r hintere spitzbogig gerundet. D e r 
v en tra le  R andbogen is t gleichm äßig g e­
w ö lb t u n d  schließt sich unm erklich an  die 
b en a ch b arte n  E ckränder an  (АЪЪ. 66a).

Im  dorsalen  K an ten u m riß  verläuft d e r  
Seitenbogen  bis zum m ittle ren  A b sch n itt 
g leichm äßig  gewölbt, d an n  leicht k o n k av  
u n d  sch ließ t sich gew ölbt an  das e tw as 
sp itzbog ig  gerundete vo rdere  Eck an. D ie 
T rennungslin ie  verläuft gerade f  АЪЪ. 66b).

D ie Schalenw and sch im m ert schw ach 
du rch , ih re  Oberfläche is t  gleichm äßig fein 
g ek ö rn t, fa s t g latt. D er In n en ran d  is t in  
den E ck rän d ern  schwach durchsichtig.

S c h a l e n m a ß e  :
L än g e  1,32 mm, H öhe 0,60 mm, dorsale  

B re ite  0,25 mm.

In  der ziemlich b re ite n  freien R andzone v erläu ft der g u t entw ickelte S aum  
vom  A ußenrand etw as en tfern t, jedoch p a ra lle l m it ihm. In  den  E ckrändern  
is t eine schmale Innenrandlam elle  zu sehen. A m  Schloßrand z ieh t sich ein dem

АЪЪ. 66: Acratia decliva sp. nov. 
(Holotypus)

a :  Seitenumriß der linken Schale von außen 
(II/4); b: Linke Schale in dorsaler Kan­
tenansicht (II/4); c:  Seitenumriß der linken 

Schale von innen (II/4)
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R a n d  des Schalenhohlraum es folgender K anal entlang, d er ungezähn t is t  
(Abb. 66c).

D ie freie R andzone is t bilam ellar, von hom om orpher S tru k tu r; der S ch loß­
ra n d  adont.

Acratia decliva sp. n. ähnelt im Seitenum riß der A rt Bairdia sinensis Н о и 
(p. 259, Taf. II , Fig. 3a—c).

F u n d o r t  : Loc. 1, im tonigen Mergel des S teinbruchs südlich der B a h n ­
s ta tio n  von N agyvisnyó selten.

Acratia cuneata sp. nov.
(Abb. 67a—d)

H o l o t y p u s  : E in  vollständiges E xem plar (Inv.N r. P . 130).
L o c u s  t y p i c u s :  N agyvisnyó, E isenbahneinschn itt N r. V, Schicht 14.
S t r a t u m  t y p i c u m :  O berperm , ton iger Mergel.
D e r i v a t i o  n o m i n i s :  N ach ih rer gestreckten, keilförm igen G e sta lt  

benann t.

D i a g n o s e :
Große, gestreckte G esta lt m it spitzbogig gerundeten  E ckrändern . D er d o rsa le  

u n d  ven tra le  R andbogen  ist gewölbt.

B e s c h r e i b u n g :
D er dorsale R andbogen  der rech ten  Schale ist gleichm äßig gewölbt u n d  g e h t 

in  den  vorderen E ck ran d  allm ählich abfallend, in den h in teren  unm erk lich  
über. Die E ckränder sind beinahe gleichförm ig spitzbogig gerundet. D er v e n ­
tra le  R andbogen is t gew ölbter, insbesondere im m ittle ren  A bschn itt u n d  
sch ließ t sich an  beide E ckränder an  (Abb. 67a).

D er gewölbte dorsale  R andbogen der linken Schale g eh t aus dem v o rd e ren  
dorsa len  Eck m it einem  etwas steilen  A bhang in  den v o rderen  E ck ran d  ü b e r, 
w äh ren d  er sich a n  den h in teren  E ck ran d  allm ählich abfallend  ansch ließ t. 
D er vordere E ck ran d  is t etw as b re ite r  abgerundet als der h in tere . D er v e n tra le  
R andbogen  ist gleichm äßig gew ölbt u n d  geht unm erklich  in  die E ck rän d e r 
ü b e r ( Abb. 67b).

Im  K an tenum riß  form en die Schalen eine gestreckte E llipse, die Seiten lin ien  
sind  von gleichm äßig gew ölbtem  Bogen un d  treffen  sich in  leicht sp itzbog ig  
gerundeten  Ecken. D ie ven tra le  T rennungslinie is t etw as gewellt, die d o rsa le  
g erade (Abb. 67c— d).

D ie Schalenw and is t dick, undurchsich tig ; ihre O berfläche gleichm äßig fe in  
gekörn t.

S c h a l e n m a ß e  :
R ech te  Schale, L änge 1,65 m m , H öhe 0,71 mm, dorsale B reite 0,71 m m .
L inke Schale, L änge 1,66 mm , H öhe 0,70 mm, v en tra le  B reite 0,68 m m .

V e r g l e i c h  : Acratia cuneata sp. nov. ähne lt im Seitenum riß d e r A r t  
Acratia olivifera Ch e n  (p. 252, Taf. V II I , Fig. 3—5), deren  beide E ck rä n d e r 
m eh r spitzbogig geru n d et sind; in  der K an ten an sich t jedoch weichen sie b e id e  
w esentlich voneinander ab.
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F u n d o r t :  Loc. 6, in  der tonigen M ergelzw ischenlagerung (Schicht 14) im 
E isenbahneinschnitt N r. V, u n te r  der L y tto n ien - (Leptoden-) B ank selten.

F  a  m . : C Y T H E R ID A E  B a ir d , 1850 
G e n . :  Basslerella K e l l e t t , 1935
( G e n o t y p :  B a s l e r e l i a  c r a s s a  K e l l e t t ; 1935, p. 155— 156)

A ußer der im O b erkarbon  von K ansas vorkom m enden A rt Basslerella obesa 
K e l l e t t  wurden bei d e r E inführung  der G a ttu n g  der G enotyp  B a s s l e r e l l a

Abb. 67: Acratia cuneata sp. nov. (Holotypus)
a :  Seitenumriß der rechten Schale von außen (II/3); b :  Seitenumriß der 
linken Schale von außen (II/3); c :  Die Schalen in ventraler Kantenan­

sicht (II/3); d :  Die Schalen in dorsaler Kantenansicht (II/3)

c r a s s a  K e l l e t t  u n d  d ie  A rten  Basslerella rothi K e l l e t t  u n d  Basslerella firma 
K e l l e t t  beschrieben, alle d re i A rten  sind fü r  das Perm  (Eldm ale-, W redform - 
F orm ation) charak teristisch .

D as Genus Basslerella w ird  durch den flac h en  ven tra len  R and , die teilweise 
Ü berdeckung der linken  u n d  rech ten  Schale u n d  die en tgegengesetzt gew ölbten 
E ck rän d er charak terisiert.

Basslerella australae Cr e s p in  (1944) 1945 
(Abb. 68a—c)

(1944) 1945 Basslerella australae Cr e p s in ; Taf. 4, Fig. 9a—b, 10.

Die oberperm ische F o rm  von  N agyvisnyó s te h t im S eitenum riß  der aus dem  
ostaustralischen  Perm  beschriebenen Basslerella australae sehr nahe, m it der 
sie auch  identifiziert w erden  kann.
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D er dorsale R andbogen der linken Schale g e h t in einem fa s t  geradem  A b h an g  
in  das h in te re  Dorsaleck über, w ährend e r  sich im A b sch n itt des v o rd e ren  
Dorsaleckes hervorw ölbt. D er vordere E c k ra n d  ist b re it , in  der M itte  am  
stä rk sten  gew ölbt. Der h in te re  E ckrand  sch ließ t sich a u s  dem  etw as sp itz  
abgerundeten  E nde, m it e iner geraden W ölbung  an das h in te re  Dorsaleck an , 
w ährend er in  den  V entralteil unm erklich g erad e  abfallend übergeht. D er ste ile  
A bhang h ö rt im  hinteren A b sch n itt des V en tralrandes allm ählich  auf, d a n n  
fü h r t sein B ogen gewölbt in  den  vorderen E ck ran d  über ( АЪЪ. 68a).

Im  K an ten u m riß  zeigt die 
linke Schale eine breite K a h n ­
form, ihr Seitenbogen ist gleich­
m äßig gew ölbt und en d e t 
vorne in  einem  spitzeren E ck ­
te il als h in ten . D ie T rennungs­
linie is t in  d e r ventralen  A n ­
sich t gerade (АЪЪ. 68b).

Die Schalenw and ist d ick , 
schwach durchschim m ernd; ih ­
re  O berfläche gleichmäßig fe in  
gekörnt.

S c h a l e n m a ß e  der lin ­
ken Schale:

Länge 1,49 m m , Höhe 0,89 
mm, ven tra le  H albbreite 0,36 
mm.

Die freie R andzone ist v e r ­
hältn ism äßig  schm al, der Saum  
ziem lich g u t entw ickelt u n d  
v erläu ft p a ra lle l zum A ußen­
rand . Die Innenrandlam elle  is t 
schm al. D ie v en tra le  R andzone 
is t e ingestü lp t, doch bedeck t 
sie nicht den Saum, der sich 
h ier herüberz ieh t.

D er S ch loßrand  scheint H öcker von Z äh n e n  zu besitzen, im  vorderen D o rsa l­
eck liegt eine Zahngrube, m it der S pur e iner in terangu laren  Schloßsäule 
(АЪЪ. 68c).

V e r g l e i c h :  Die F o rm  von N agyvisnyó  ähnelt im  Seitenum riß e tw as  
der A rt Paraparchites? ardmorensis B r a d f i e l d  (Taf. 1, F ig. 7a—b), sow ie 
Paraparchites elongatus B r a d e i e l d  (Taf. 1, F ig. 3), diesen seltenen A rten  des 
O berkarbons, doch können sie m it u n se re r Form  n icht iden tifiz iert w erd en . 
Im  Seitenum riß  ähnelt sie dem  H olotypus, dessen rech ter dorsaler R an d b o g en  
aus dem  v o rd e ren  D orsalrand  gerade a b fä llt,  der ven tra le  R andbogen is t  f a s t  
gerade u n d  g eh t unm erklich in  die b en ach b arten  E ck rän d er über; sie w e ich en  
auch im K an ten u m riß  voneinander ab. Im  Seitenum riß u n d  zum  Teil in  d e r  
K a n ten an sich t s teh t sie d e r u n terperm ischen  Form  Basslerella australae 
C r e s i ' i n  nahe, deren E ck rän d er spitzbogig gerundet sind. U n te r  B erü ck sich ti­
gung der Ä hnlichkeit im Seitenum riß  iden tifiz iere  ich b e id e  provisorisch m it

АЪЪ. 68: Basslerella australae Cr e s p in

a :  Seitenumriß der linken Schale von außen (IT/3); 
b :  Linke Schale in ventraler Kantenansicht (II/3); 
c: Seitenumriß der linken Schale von innen (II/3)
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d er Bem erkung, daß  die A nalyse des v o n  dem  der C y theriden  abw eichenden 
Schloßbaues sie möglicherweise in einen a n d e ren  Genus verw eisen wird.

F u n d o r t  : Loc. 1, im tonigen M ergel des S teinbruchs südlich d er E isen ­
bahnstation  v on  N agyvisnyó selten (In v .N r. P . 131).

F  a m. : C Y T H E R ID A E  G. W. M ü l l e r , 1894 
S u b f a m .  : C y t h e r u r i n a e  G. W . M ü l l e r , 1894 
G e n . :  Orthonotacythere A l e x a n d e r , 1933

Orthonotacythere perm iana  sp. nov.
(Abb. 69a— d)

H o l o t y p u s  : E in  vollständiges E x em p la r (Inv.N r. 132). 
P a r a t y p o i d  : Zwei Exem plare (In v .N r . P. 133).
L o c u s  t y p i c u s :  N agyvisnyó, Loc. 6.
S t r a t u m  t y p i c u m :  Oberperm.
D e r i v a t i o  n o m i n i s :  Nach ih rem  charak teristischen  perm ischen  

Vorkommen ben an n t.

D i a g n o s e :
Von kleiner G esta lt, unregelm äßiger V iereckform  u n d  geradem  D orsa lrand . 

D er zum V en tra lran d  hin hervorstehende Teil des v o rd e ren  E ckrandes is t 
abgerundet, der h in te re  E ckrand  gerade.

B e s c h r e i b u n g :
D er dorsale R andbogen  d er linken S chale  ist zw ischen den D orsalecken 

gerade und sch ließ t sich aus dem v o rd e ren  Dorsaleck m it steilem B ogen,
unm erklich  an  den v o rd e ren  E ckrand  an , 
w ährend e r  in  den h in te re n  Eckrand völlig  
steil ü b e rg eh t. Der vo rd ere  Eckrand is t dem  
ven tra len  zu  abgerundet. D e r ventrale R a n d ­
bogen is t  n u r  leicht gew ölbt, fast g e rad e  
(Abb. 69a).

Der d o rsa le  R andbogen d e r rechten S chale  
ist zw ischen den D orsalecken  gerade, g eh t 
dann  in  beide  E ck rän d er steil über. D e r 
vordere E ck ran d  ist zum  ventra len  h in  ge­
bogen, ziem lich  b reit abgerundet. D er h in ­
tere E c k ra n d  schließt sich  in  einem k u rzen , 
gew ölbten Bogen an  d en  V en tra lrand  an  
und  is t  in  der M itte  konkav ( Abb. 
69b).

Im  K a n ten u m riß  fo rm en  die S e iten li­
nien in  b e id en  A nsichten eine leicht sp itze  
Ellipse, sie sind gleichm äßig  gewölbt. D ie 
T rennungslin ien  sind e tw as  gewellt ( Abb.  
69c—d).

Die S ch alen  wand is t d ick , undurchsich tig ; 
ihre O berfläche fein g e rau h t.

Abb. 69: Orthonotacythere per­
miana sp. nov. (Holotypus)

a :  Seitenumriß der linken Schale von au­
ßen (II/3); b: Seitenumriß der rechten 
Schale von außen (II/3): c :  Die Schalen
in dorsaler Kantenansicht (II/3); d :  Die 
Schalen in ventraler Kantenansicht (II/3)
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S c h a l e n m a ß e :
L inke Schale, L änge 0,81 mm, Höhe 0,67 m m , dorsale B re ite  0,41 mm.
R echte Schale, L änge 0,83 m m , Höhe 0,67 m m , v en tra le  B reite 0,41 m m .
V e r g l e i c h " :  Orthonotacythere permiana sp . nov. ähne lt im  Seitenum riß u n d  

in  der K an ten an sich t der A rt Paraparchites humerosus U lrich  e t B a s s l e r  
(1906, p. 151, Taf. 11, Fig. 1, 3—4), deren dorsa ler R andbogen  flach gew ölb t 
ist, die Dorsalecken weniger ausgeform t sind.

F u n d o r t :  Loc. 6, im tonigen Mergel (Schicht 25) im  H ek to m ete r­
ab sch n itt 434 m des E isenbahneinschnittes N r. V ziemlich häufig.

F a r n . :  LO X O CO N CH ID A E G. 0 . Sa r s , 1925
S u b f a m .  : L o x o c o n c h i n a e  G. O. S a r s , 1925
G e n . :  Loxoconcha G. O. S a r s , 1866

Loxoconcha permiana sp. nov.
(Abb. 70a— d)

H o l o t y p u s  : E in  vollständiges E x em p lar (Inv.N r. P . 134).
L o c u s  t y p i c u s :  D er S teinbruch südw estlich von N agyvisnyó.
S t r a t u m  t y p i c u m :  O berperm , seltenes V orkom m en im to n ig en

Mergel.
D e r i v a t i o  n o m i n i s :  Nach ihrem  ch arak teristisch en  Vorkom m en im  

Perm  benann t.
D i a g n o s e  :
Gedrungene, subpolygonale Form , in der M itte  m it s ta rk  hervorgew ölbtem  V e n ­

tra lra n d , entw ickeltem  vorderem  Dorsaleck, 
auch  sonst die M erkm ale der G a ttu n g  zeigend.

B e s c h r e i b u n g :
D er dorsale R an d  der rech ten  Schale w ölbt 

sich im A bschn itt des vorderen Dorsalecks 
s ta rk  hervor, von  wo er leich t konkav  in 
den  hinteren E ck ran d  übergeht. D er vorde­
re  E ckrand  ist b re it  abgerundet, er schließt 
sich vom spitzbogig gerundeten  Teil des h in ­
te re n  Eckrandes an  die benachbarten  R änder 
le ich t konkav an. D er ven tra le  R andbogen 
b au c h t sich im m ittle ren  A bschn itt aus (Abb.
70a).

D er dorsale R andbogen  der linken Schale, 
ih r vorderer E ck ran d  und  der V erlauf ihres 
ven tra len  R andbogens stim m t m it dem  der 
rech ten  Schale überein . Der h in tere  E ckrand  
ist s tum pf (Abb. 70b).

Im  K an tenum riß  zeigen die Schalen eine 
schm ale K ahnform , die Seitenbogen sind 
gleichm äßig gew ölbt u nd  treffen  sich vorn in  
einem  spitzeren E ck  als h in ten . Die T ren ­
nungslinie v e r lä u ft in beiden A nsichten 
gerade (Abb. 70c—d).

Abb. 70: Loxoconcha 'permiana sp. 
nov. (Holotypus)

a :  Seitenumriß der rechten Schale von außen 
(II/3); b :  Seitenumriß der linken Schale 
von außen (II/3); c :  Die Schalen in ven­
traler Kantenansicht (H/3); d: Die Schalen 

in dorsaler Kantenansicht (П/3)
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Die Schalenw and is t schwach durchschim m ernd, sie t r ä g t  an  ih rer la te ra len  
Oberfläche Spuren einer netzförm igen Verzierung.

S c h a l e n m a ß e :
R echte Schale, L änge 0,91 mm, H öhe 0,72 mm, v en tra le  B reite 0,36 mm. 
L inke Schale, L änge 0,96 mm, H öhe 0 ,76 mm, dorsale B reite  0,39 m m .

F u n d o r t :  Loc. 3, im  tonigen M ergel des S te inbruchs südw estlich von 
N agyvisnyó selten.
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ZUSAM M ENFASSUNG

Die aus der U m gebung der im B ükkgebirge gelegenen Gemeinden N ag y - 
visnyó u n d  M ályinka beschriebene, aus 72 A rten  und 14 U n te ra rten  b estehende  
O stracodenfauna kan n  in  10 Fam ilien (A PA R C H IT ID A E , H O L L IN ID A E , 
K L O E D E N E L L ID A E , K IR K B Y ID A E , C Y T H E R E L L ID A E , H E A L D II-  
DAE, M A C R O C Y PR ID ID A E, N E S ID E ID A E , B A IR D IID A E  und C Y T H E - 
R ID A E ), in  eine neue u n d  in  14 bekann te  G attungen  (Paraparchites, H ollinella , 
Parahollinella, Jonesina, Knoxina, Carbonia, Cytherella, Cavellina, M acro- 
cypris, Nesidea, Bairdia, Acratia, Basslerella, Orthonotacythere u n d  L oxo- 
concha) eingereiht w erden. (Tabelle 1).

Von den  A rten  haben  sich 39, von d en  U n terarten  13 als neu erwiesen. D ie 
Zahl d e r bekann ten  A rte n  betrug 33 u n d  die der b ek a n n te n  U n te ra rten  1. 
Von den 86 E lem enten d e r beschriebenen F auna w aren  also 52 neu (60,4% ) 
und 34 b ek an n t (39,5%).

Die V erteilung der n euen  A rten u nd  U n te ra rten  nach  Fam ilien ist folgende: 
A PA R C H IT ID A E  2, H O L L IN ID A E  6, K L O E D E N E L L ID A E  2, K IR K B Y I­
DAE 1, C Y T H E R E L L ID A E  4, M A CRO CY PRID A E 4, N E S ID E ID A E  4, 
B A IR D IID A E  27 u nd  C Y T H E R ID A E  2.

Die b ek an n ten  33 A rte n  und  die 1 U n te ra r t verte ilen  sich nach F am ilien  
folgenderm aßen: A P A R C H IT ID A E  3, K L O E D E N E L L ID A E  1, K IR K B Y I­
DAE 1, C Y T H E R E L L ID A E  1, H E A L D IID A E  4, M A C R O C Y PR ID A E 2, 
N E S ID E ID A E  5, B A IR D IID A E  16 u n d  C Y T H E R ID A E  1.

F ü r d ie beschriebene perm ische O stracodenfauna des Bükkgebirges is t  a lso  
die G a ttu n g  Bairdia charak teristisch , d ie m it ihren 16 identifizierten  u n d  23 
neuen A rten  bzw. U n te ra r te n  auch in  d e r Ind iv iduenzah l m it einer h o h en  
A hundanz an  führender S telle steht. D ie geographische V erbreitung d e r h e u te  
lebenden Bairdia- u nd  Nesidea-Arten is t  ausschließlich m arin ; sie kom m en in  
der N ähe der K üste, in  B uchten, im allgem einen bis zu  e in er Tiefe von 400 m  
häufig vor. Von stratig raphischem  G esich tspunk t ist besonders die R olle d e r  
Bairdia permiana H am ilton  beachtensw ert. Diese A r t is t  in  der B asalzone 
der oberperm ischen W ord-S tufe von W esttexas an zu treffen ; sie e rsch e in t 
m assenhaft in der perm ischen  tonigen Mergelfazies v o n  Nagyvisnyó (Loc. 1, 
Loc. 6, v o r allem  im le tz te ren  45 E xem plare). Bairdia permiana ist d em n ach  
als eine leitende A rt zu  betrach ten . In n e rh a lb  ihrer R ah m en  konnte ich  fü n f  
neue U n te ra r te n  Bairdia permiana visnyoensis, Bairdia permiana procera, 
Bairdia permiana abscissa, Bairdia permiana apposita, Bairdia permiana 
hamata unterscheiden.

Von den  iden tifiz ierten  16 B airdia-A rten kom m en 13 im  U nterperm , 3 im  
U nterperm  un d  auch im  Oberkarbon, 2 hingegen lediglich im  O berkarbon v o r. 
Von den nächsten  V erw andten  der 13 neu en  A rten u n d  10 neuen U n te ra r te n  
d e rB a ird ien  kom m en 6 im  Oberperm, 15 im  U nterperm , 2 im U nterperm  u n d  
auch im  O berkarbon, 2 im  O berkarbon vor.
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D ie in  den R ahm en der G attungen  Paraparchites, H ollinella , Paraliollinella,
Jon esin a , Knoxina u n d  Carbonia eingereih ten  A rten sind —  ähn lich  den A rten  
d e r  G enera Cavellina, Acratia u nd  B asslerella  — am E n d e  des Perm s aus- 
gesto rben .

E in  charak teristischer Zug des G esam tbildes der F au n a  is t  also, daß den  
A rte n  der im A ussterben befindlichen G a ttu n g en  allm ählich eine un tergeord­
n e te  Rolle zufällt, im G egensatz zu jenen , deren  Form en v o m  Mesozoikum 
a n  s te ts  m ehr u nd  m ehr, auch  in  die rezen ten  Arten übergehende E lem ente 
en th a lten . Die lokal e rk an n te  F au n a  h a t  sich  w ahrscheinlich auch in  den  
paläobiozönologischen Prozessen, vor allem  m it ihren allgem einen und ch a rak ­
te ris tisch en  A rten m it einer größeren zönogenetischen B edeutung  geltend  
gem ach t.

B ei einigen A rten  k o n n ten  auch  F estste llungen  über die feineren S tru k tu r ­
v erh ä ltn isse  der freien R andzone und  des Schloßrandes g em ach t werden. F ü r  
d ie  freie R andzone der H ollinella  sind im  allgem einen d e r entw ickelte Saum  
u n d  die schmale Innenrandlam elle  charak teristisch ; le tz ten  E ndes zeigen sie 
e ine bilam ellare hom om orphe S tru k tu r. D er Schloßrand is t  adont. F ü r die 
fre ie  R andzone der K noxina sind gleichfalls d e r gu t en tw ickelte  Saum, die u n ­
gleichm äßige A usbildung der Innenrand lam elle  an beiden E ckrändern  c h a ­
rak te ris tisch . Die freie R andzone ist b ilam ellar, hom om orph. D er Schloßrand 
is t  ad o n t. Der Saum  der Nesidea ist sehr entw ickelt, die Innenrandlam elle  
jed o ch  im Gegensatz zu der der B aird ia-A rten  meist schm al. An der freien  
R andzone  der Bairdia sind der Saum  und die Innenrandlam elle  g u t entw ickelt, 
so n s t bilam ellar, hom om orph. Am ad o n ten  Schloßrand is t d as  in terangulare 
F e ld  s ta rk  verd ick t u n d  eingestülpt.

D ie  Bestim m ung der ethologischen u n d  ökologischen M erkm ale unserer 
ausschließlich aus m arinen  A rten  b estehenden  perm ischen O stracodenfauna 
is t, d a  entsprechendes U n tersuchungsm ateria l fehlt, un terb lieben .

E in  charak teristischer Zug des den K alkste inbänken  zw ischengelagerten 
T ones, tonigen Mergels u n d  Mergels is t d ie M ikroschichtung (jahreszeitliche 
S ch ich tung). So sind z. B. a u f dem  G esteinsm uster, das in  dem  Steinbruch 
sü d lich  der E isenbahnsta tion  von N agyvisnyó  eingesam m elt worden ist, d ie 
1— 3 m m  dicken, hellbraunen, aus sehr fe inen  Sand und hellgelbem  Ton b e s te ­
h en d e n  Schichten (warwe) in  ruhiger, p a ra lle le r Lagerung zu  sehen. Im  Ton, 
to n ig en  Mergel un d  Mergel der M ikroschichtung ist die geringe Änderung d e r 
pH -V erhältn isse (pH  =  8,0 —  8,5) u nd  d ie s ta rk e  S chw ankung des C aC 03- 
G ehaltes (in Spuren oder von 9,5—43,7% ) auffallend. Die ehem aligen  Schläm m e 
h ab e n  sich im allgem einen m it einem d en  hydrographischen  V erhältnissen, 
d e r  T em peratu r usw. sich en tsprechend  verändernden  COa-G ehalt au f einem  
n o rm al basischen S treifen sedim entiert. W enn m an die ökologischen Zusam m en­
h än g e  k lären könnte, w äre es möglich, die U rsachen der s tru k tu re llen  V er­
sch iedenheiten  der re la tiv  reichen F aunen  v on  Loc. 1 und Loc. 6 richtig d a rz u ­
ste llen . Das G esteinsm aterial von Loc. 1 (p H  =  6,7, 0aC O 3-G ehalt weniger 
als 2% ) setzte sich aus sehr feinen Sand- u n d  Tonschichten zusamm en. In  
ih re r  F aunu la befinden sich vor allem A rte n , die regressiven, aussterbenden  
G a ttu n g en  angehören. D em gegenüber sind  in  der m annigfaltigen  und a r te n ­
re ichen  F auna von Loc. 6 die A rten  der progressiven G a ttu n g e n  Nesidea u n d  
B airdia vertreten , die zum  Teil aus dem  O berkarbon, g rö ß ten te ils  jedoch au s 
dem  U nterperm  persistierten . In  dem  sie en thaltenden  to n ig en  Mergel is t d e r 
p H -W e rt 8,04, der CaC 03-G ehalt schw ankt u m  39%.
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Die D om inanz der Bairdia- u n d  Nesidea-Arten, die i 
d er B egleitarten  weisen a u f eine gleichm äßige, ruhi 
A npassung h in , die die A usbildung neuer T y p en  we 
V ariab ilitä t d ieser G attungen im  Perm  und d ie Zergliedc 
A rten  (Bairdia permiana) in  U n terarten , g e s ta tte n  di 
fü r das O berperm  charakteristischen phylogenetischen 
A rtenvergesellschaftungen au ch  lokal eine selbständig« 
N ach bisherigen U ntersuchungen  ist in unserer F auna i 
O berkarbon persistierenden E lem ente b ed eu ten d  und 
U nterperm  stam m enden  überproportion iert g roß . Chr 
der bekann ten  A rten :

Oberperm  (W ord) 2 A rten (5,88% ),
U nterperm  (Leonardian, W olfcam pian) 18 A rten  (52 
U nterperm  +  O berkarbon 6 A rten  (17,64% ), 
O berkarbon (A rtinsk, Pennsylvanian) 8 A rte n  (23,51

D araus g eh t hervor, daß in  unserer F au n a  d ie und 
dom inieren, h ingegen die oberperm ischen A rte n  m it il 
le itender Stelle stehen. D em nach deuten d ie identifiz: 
V erbindung m it dem  U nterperm , die V erw andten  der 
b indung m it dem  Oberperm an . A uch hieraus k önnen  wi 
scheinlich im O berkarbon einsetzende Entw icklungsw e 
A rtenvergesellschaftungen im U nterperm  erre ich te . Es 1 
d a fü r vor, ob d iese K ulm ination  lückenlos o d e r m it к 
Ä nderungen in  das Oberperm h inübergefüh rt h a t. Na 
bildungen zu schließen, gibt es im  U nterperm  noch  eine g 
K arbonelem ente in  der G esellschaft der B airdiaceen, d 
ten d e  Rolle im  Faunenbild  übernehm en. Im  Oberpei 
G esam tbild d e r F au n a  anscheinend nur insofern, als sich 
te n  E lem ente w esentlich verm indert, die m eis ten  lebe: 
form en weiter. E in  in teressanter, auch s tra tig raph isch  a 
re r  F auna ze ig t sich in der R olle der A rt Bairdia permi 
A rt, die m it e in er relativ  hohen  Abundanz v e rtre ten  
W esttexas (M ts. Glass) kom m t diese A rt in  d e r zum 
gleichen G a ttu n g en  zusam m engesetzten F a u n a  vor, i  
führende R olle spielt. A uffallend ist die s tru k tu re lle  
F au n a  von W esttex as m it d er von  N agyvisnyó, was e 
d aß  letztere in  d as  Oberperm gehört. Vom s tra tig rap  
sp ie lt dabei d ie große Ä hnlichkeit der S ed im enttypen  ei 
(K in g ), jedoch m it dem U ntersch ied , daß im basa len  T< 
T exas die Faunen-Zw ischenlagerungen viel d ic h te r  aufti 

W ir erw ähnen noch die von G. P h . Sch neider  aus der 
bene M eeresfauna, in der die seh r verbreitete  Bairdia ' 
u n te r  ähnlichen Faziesverhältn issen vorkom m t wie ir 
Nagyvisnyó.

D as A lter d e r  aus der Gegend von N agyvisnyó besc 
fau n a  können w ir aufgrund der b iostra tig raph ischen  und 
ins Oberperm  setzen . Diese F estste llung  s teh t m it  der Al 
die M akrofauna im  Einklang. A uffallend ist jedoch  in un

)



Tabelle 2

Nordamerika, 
China, England,

-о..,, , . AustralienBukkgebirge ______________
(Nagyvisnyó — Mályinka)

Nr. Identifizierte Arten
!  §  §  g

1 l 2 l 3l 4 l 5 i 6 l 7l 8 I  I  f  £ ■
Fundort о  P Ü О

1 . Paraparchites oviformis Co r y e l l  e t
R o gatz  * *

2. Paraparchites humerosus kansasensis
H a r r is  e t  L a l ic k e r  * * '

3. Paraparchites symmetricus K u m m e r o w  * *
4. Knoxina nebraskensis U p s o n  * * *
5. Carbonia australis E t h e r id g e  * * *
6 . Cytherella molaris Co r y e l l  e t  R o g a tz  * *
7. Cavellina mui H o n  * * *
8 . Cavellina arcuata C o r y e l l  e t  R o g atz  * * *
9. Cavellina reversa C o r y e l l  * *

10 . Cavellina jejuna  C o r y e l l  e t  Sa m p l e  * *
11. Macrocypris nebraskensis U p s o n  * *
12. Macrocypris jonesiana (K ir k b y ) * *
13. Nesidea geisi (K e l l e t t ) * * *
14. Nesidea verwiebei (K e l l e t t ) * * * *
15. Nesidea moorei (K n ig h t ) * *
16. Nesidea marginata (H a r l t o n ) * *
17. Nesidea kwanshanensis (Ch e n ) * *
1 8 . Bairdia marmorea K e l l e t t  * * * *
19. Bairdia garrisonensis U p s o n  * *
20. Bairdia permiana H a m il t o n  * * *
21. Bairdia seminalis K n ig h t  * * * *
22. Bairdia у angi Н о и  * * *
23. Bairdia fusiformis Н о н  * * *
24. Bairdia menardensis H a r l t o n  * * *
25. Bairdia alliarcus Ch e n  * * *
26. Bairdia gibbosa Rayne * *
27. Bairdia beedei U l r ic h  e t  B a s s l e r  * * *
28. Bairdia eissensis U p s o n  * *
29. Bairdia folgeri K e l l e t t  * *
30. Bairdia lungtanensis Ch e n  * *
31. Bairdia ventirconcava Ch e n  * *
32. Bairdia convexa H o n  * * * *
33. Bairdia pompilioides H a r l t o n  * *
34. Basslerella australae Cr e p s in  * *
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Tabelle 3

Bükkgebirge 
(Nagyvisnyó—Mályinka)

Nr. Neue Arten ------------------ ■--------■---------■-------- :-------- :---------:--------
und Unterarten 1 2 3 4 6 6 7 8

Fundort

1. Paraparchites visnyoensis sp. nov. *
2. Paraparchites elliptica sp. nov. *
3. Hollinella permiana sp. nov. *
4. Hollinella visnyoensis sp. nov. * *
5. Hollinella adunca sp. nov. *
6. Hollinella cava sp. nov. *
7. Hollinella postacuta sp. nov. *
8. Parahollinella hungarica sp. nov. *
9. Jonesina permiana sp. nov. * *

10. Kaoxina cybaea sp. nov. *
11. Carbonia acuta sp. nov. *
12. Cytherella nuciformis acuta subsp. nov. *
13. Cytherella permiana sp. nov. *
14. Cytherella antiqua sp. nov. *
15. Cytherella producta sp. nov. *
16. Macrocypris jonesiana devexa subsp.

nov. *
17. Macrocypris jonesiana jormicata

subsp. nov. *
18. Macrocypris deducta sp. nov. *
19. Macracypris extensa sp. nov. *
20. Nesidea permiana sp. nov. *
21. Nesidea szodonkaensis sp. nov. *
22. Nesidea bükkensis sp. nov. *
23. Nesidea tasnádii sp. nov. *
24. Bairdia marmorea lata subsp. nov. *
25. Bairdia marmorea stricta subsp. nov. *
26. Bairdia garrisonensis elata subsp. nov. * *
27. Bairdia permiana visnyoensis subsp.

nov. *
28. Bairdia permiana procera subsp. nov. *
29. Bairdia permiana abscissa subsp. nov. *
30. Bairdia permiana apposita subsp.

nov. *
31. Bairdia permiana hamata subsp. nov. *
32. Bairdia altiarcus ardua subsp. nov. *
33. Bairdia beedei permica subsp. nov. * *
34. Bairdia szodonkaensis sp. nov. *
35. Bairdia bökkensis sp. nov. *
36. Bairdia hungarica sp. nov. *
37. Bairdia valida sp. nov. *
38. Bairdia ardua sp. nov. *
39. Bairdia deducta sp. nov. *
40. Bairdia minuta sp. nov. *
41. Bairdia malyinkaensis sp. nov. *
42. Bairdia formicata sp. nov. *
43. Bairdia celsa sp. nov. *
44. Bairdia edita sp. nov. *
45. Bairdia lepida sp. nov. *
46. Bairdia ambigua sp. nov. *
47. Acratia bükkensis sp. nov. *
48. Acratia permiana sp. nov. *
49. Acratia cuneata sp. nov. *
50. Acratia decliva sp. nov. *
51. Orthonotacythere permiana sp. nov. *
52. Loxoconcha permiana sp. nov. *



die beträchtliche Z ah l d e r persistenten un terperm ischen  E lem ente (50% d e r  
identifizierten  A rten) in  d er Gesellschaft d e r  dom inanten, b ish er lediglich a u s  
d e r oberperm ischen W ord-S tufe b ek an n ten  Bairdia permiana H a m i l t o n . D ies 
w ürde au f die Z ugehörigkeit zu r W ord-S tufe hinweisen. W ir dürfen  aber n ic h t  
übersehen, daß die a llernächsten  V erw an d ten  der neuen A rte n  bereits s e h r  
zahlreich  im höheren Teil des Oberperm s Vorkommen. Das Erscheinen u n d  d ie  
R olle der dom inanten  Bairdia permiana, d ie  vom  phylogenetischen G esich ts­
p u n k t  s tarke R eg ressiv itä t der Palaeocopida-G attungen  (oder ih r A ussterben), 
die zunehm ende P ro g ressiv itä t der P odocopida-G attungen  B airdia und N esidea  
erfo rdern  aus faun istischer wie stra tig rap h isch er Sicht (dinarische, südalp in i- 
sche Beziehungen) w eiterh in  eingehende vergleichende U ntersuchungen . 
D an ach  wird sich en tscheiden  lassen, ob d ie  oberperm ische O stracodenfauna 
des nördlichen B ükkgebirges zum  oberen T eil d e r  W ord-Stufe oder zur C ap itan - 
S tu fe  gerechnet w erden  m u ß .
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T A F E L N



T A F E L  I

la —d: Paráhollinella hungarica gén. et sp. nov.
la: Seitenumriß der linken Schale von außen (II/3)
lb: Seitenumriß der rechten Schale von außen (II/3)
lc: Die Schalen in dorsaler Kantenansicht (II/3)
ld: Oberflächenornamentation am Vorderrand (II/3)

2a—d: Hollinella postacuta sp. nov.
2a: Seitenumriß der linken Schale von außen (II/3)
2b: Seitenumriß der rechten Schale von außen (II/3)
2c: Die Schalen in ventraler Kantenansicht (II/3)
2d: Die Schalen in dorsaler Kantenansicht (II/3)

3a—c: Hollinella visnyoensis sp. nov.
3a: Seitenumriß der rechten Schale von außen (III/3)
3b: Rechte Schale in ventraler Kantenansicht (III/3)
3c: Rechte Schale in dorsaler Kantenansicht (III/3)
4: Hollinella permiana sp. nov.

Seitenumriß der rechten Schale von außen (Paratypus; II/3)

2 2 4
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T A F E L  I I

la —d: Macrocypris nebraskensis (Upson)
la :  Seitenumriß der rechten Schale von außen (II/3)
lb :  Seitenumriß der linken Schale von außen (II/3)
1c: Die Schalen in dorsaler Kantenansicht (II/3)
Id: Die Schalen in ventraler Kantenansicht (II/3)

2a—d: Macrocypris jonesiana (K ir k b y )
2a: Seitenumriß der linken Schale von außen (III/3)
2b: Seitenumriß der rechten Schale von außen (III/3)
2c: Die Schalen in dorsaler Kantenansicht (III/3)
2d: Die Schalen in ventraler Kantenansicht (III/3)

2e—h: Macrocypris jonesiana (K irkby)
2e: Seitenumriß der rechten Schale von außen (II/3)
2f: Seitenumriß der linken Schale von außen (II/3)
2g: Die Schalen in ventraler Kantenansicht (II/3)
2h: Die Schalen in dorsaler Kantenansicht (II/3)

2 2 6
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la—d: Macrocypris deducta sp. nov. (Holotypus)
la :  Seitenumriß der linken Schale von außen (II/3)
lb :  Seitenumriß der rechten Schale von außen (II/3)
lc :  Die Schalen in dorsaler Kantenansicht (II/3)
ld :  Die Schalen in ventraler Kantenansicht (II/3)

2a—c: Macrocypris jonesiana devexa subsp. nov.
2a: Seitenumriß der linken Schale von außen (II/3)
2b: Seitenumriß der rechten Schale von außen (II/3)
2c: Die Schalen in dorsaler Kantenansicht (II/3)

T A F E L  I I I
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T A F E L  I V

la —d: Nesidea geisi (K e l l e t t )
la :  Seitenumriß der rechten Schale von außen (II/3)
lb :  Seitenumriß der linken Schale von außen (II/3)
lc :  Die Schalen in dorsaler Kantenansicht (II/3)
ld :  Die Schalen in ventraler Kantenansicht (II/3)

2a—c: Nesidea permiana sp. nov.
2a: Seitenumriß der linken Schale von außen (II/3)
2b: Seitenumriß der rechten Schale von außen (II/3)
2c: Die Schalen in dorsaler Kantenansicht (II/3)

3a—c: Nesidea szodonkaensis sp. nov.
3a: Seitenumriß der linken Schale von außen (II/3)
3b: Seitenumriß der rechten Schale von außen (II/3)
3c: Die Schalen in dorsaler Kantenansicht (II/3)

2 3 0
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T A F E L  V

la —c: Bairdia marmorea K e l l e t t

la :  Seitenumriß der rechten Schale von außen (II/3)
l b : Seitenumriß der linken Schale von außen (II/3)
1c: Die Schalen in dorsaler Kantenansicht (II/3)

2a—d: Bairdia marmorea K e l l e t t
2a: Seitenumriß der linken Schale von außen (II/3) 
2b: Seitenumriß der linken Schale von innen (II/3) 
2c: Die Schalen in dorsaler Kantenansieht (II/3)
2d: Die Schalen in ventraler Kantenansicht (II/3)

2 3 2
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T A F E L  V I

l a —d: Bairdia garrisonensis U p s o n
la :  Seitenumriß der rechten Schale von außen (II/4)
lb :  Seitenumriß der hnken Schale von außen (II/4)
lc :  Die Schalen in ventraler Kantenansicht (II/4)
Id: Die Schalen in dorsaler Kantenansicht (II/4)

2a—d: Bairdia permiana H a m il t o n
2a: Seitenumriß der rechten Schale von außen (II/3)
2b: Seitenumriß der linken Schale von außen (II/3)
2c: Die Schalen in ventraler Kantenansicht (II/3)
2d: Die Schalen in dorsaler Kantenansicht (II/3)

3a—c: Bairdia permiana H a m il t o n
3a: Seitenumriß der linken Schale von außen (II/3)
3b: Seitenumriß der rechten Schale von außen (II/3)
3c: Die Schalen in dorsaler Kantenansicht (II/3)

2 3 4
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T A F E L  V I I

la —d: Bairdia permiana H a m il t o n

la :  Seitenumriß der linken Schale von außen (II/3)
lb : Seitenumriß der rechten Schale von außen (II/3)
1c: Die Schalen in ventraler Kantenansicht (II/3)
l d : Die Schalen in dorsaler Kantenansicht (II/3)

2a—d: Bairdia permiana visnyoensis subsp. nov.
2a: Seitenumriß der rechten Schale von außen (II/3)
2b: Seitenumriß der linken Schale von außen (II/3)
2c: Die Schalen in ventraler Kantenansicht (II/3)
2d: Die Schalen in dorsaler Kantenansicht (II/3)

3a—c : $  Bairdia seminalis K n ig h t

За: Seitenumriß der linken Schale von außen (II/3)
3b: Seitenumriß der rechten Schale von außen (II/3)
3c: Die Schalen in dorsaler Kantenansicht (II/3)
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T A F E L  V I I I

la —d: QBairdia seminalis K n ig h t

la :  Seitenumriß der rechten Schale von außen (II/3)
lb :  Seitenumriß der linken Schale von außen (II/3)
lc :  Die Schalen in dorsaler Kantenansicht (II/3)
ld :  Die Schalen in ventraler Kantenansicht (II/3)

Za—c: Bairdia fusiformis H otj
2a: Seitenumriß der rechten Schale von außen (П/3)
2b: Seitenumriß der linken Schale von außen (II/3)
2c: Die Schalen in dorsaler Kantenansicht (II/3)

3a—c: Bairdia menardensis H a b l t o n
За: Seitenumriß der linken Schale von außen (II/3)
3b: Seitenumriß der rechten Schale von außen (II/3)
3c: Die Schalen in dorsaler Kantenansicht (II/3)
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T A F E L  I X

la —c: Bairdia beedei permica subsp. nov. (Holotypus) 
la :  Seitenumriß der rechten Schale von außen (II/3)
l b : Seitenumriß der linken Schale von außen (II/3)
lo : Die Schalen in dorsaler Kantenansicht (II/3)

Za—c: Bairdia folgert K e l l e t t
Za: Seitenumriß der rechten Schale von außen (II/3)
2b: Seitenumriß der linken Schale von außen (II/3)
2c: Die Schalen in dorsaler Kantenansicht (II/3)

3a—d: Bairdia hungarica sp. nov. (Holotypus)
3a: Seitenumriß der rechten Schale von außen (II/3)
3b: Seitenumriß der linken Schale von außen (II/3)
3c: Die Schalen in dorsaler Kantenansicht (H/3)
3d: Die Schalen in ventraler Kantenansicht (II/3)

2 4 0
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T A F E L  X

la—d: Bairdia pompilioides H a e l t o n
la :  Seitenumriß der linken Schale von außen (III/3)
1b: Seitenumriß der rechten Schale von außen (III/3) 
lc: Die Schalen in dorsaler Kantenansicht (III/3)
ld :  Die Schalen in ventraler Kantenansicht (III/3)

2a—c: B airdia szodonkaensis sp. nov. (Holotypus)
2a: Seiten umriß der rechten Schale von außen (II/3)
2b: Seiten umriß der linken Schale von außen (II/3)
2c: Die Schalen in dorsaler Kantenansicht (П/3)

Sa—c: Bairdia bükkensis sp. nov.
Sa: Seitenumriß der linken Schale von außen (II/3)
36: Seitenumriß der rechten Schale von außen (II/3)
3c: Die Schalen in dorsaler Kantenansicht (II/3)

2 4 2
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T A F E L  X I

la —d: Bairdia malyinkaensis sp. nov.
la :  Seitenumriß der linken Schale von außen (II/3)
l b : Seitenumriß der rechten Schale von außen (II/3)
lc :  Die linke Schale in dorsaler Kantenansicht (II/3)
Id: Die linke Schale in ventraler Kantenansicht (II/3)

2a—c: Bairdia minuta sp. nov.
2a: Seitenumriß der rechten Schale von außen (II/3)
2b: Seitenumriß der linken Schale von außen (II/3)
2c: Die Schalen in dorsaler Kantenansicht (II/3)

3a—c: Bairdia valida sp. nov. Holotypus
3a: Seitenumriß der linken Schale von außen (II/3)
3b: Seitenumriß der rechten Schale von außen (II/3)
3c: Die Schalen in dorsaler Kantenansieht (II/3)
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T A F E L  X I I

la —c: Bairdia deducta sp. nov. (Holotypus)
la :  Seiten urnriß der linken Schale von außen (II/3)
lb :  Seitenumriß der rechten Schale von außen (II/3)
l c : Die Schalen in dorsaler Kantenansicht (II/3)

2a—c: Bairdia ardua sp. nov.
2a: Seitenumriß der linken Schale von außen (II/3)
2b: Seitenumriß der rechten Schale von außen (II/3)
2c: Die Schalen in dorsaler Kantenansicht (II/3)
3: Bairdia menardensis H a iil t o n

Die Schalen in ventraler Kantena.nsicht (II/3)
4: Bairdia minuta sp. nov.

Die Schalen in ventraler Kantenansicht (II/3)
5: Bairdia fusiformis Нотт

Die Schalen in ventraler Kantenansicht (II/3)

1

246



247



T A F E L  X I I I

la —d: Bairdia ambigua вр. nov.
la :  Seitenumriß der rechten Schale von außen (II/3)
lb :  Seitenumriß der linken Schale von außen (II/3)
lc :  Die Schalen in dorsaler Kantenansicht (II/3)
ld :  Die Schalen in ventraler Kantenansicht (II/3)

2a—d: Bairdia lepida sp. nov.
2a: Seitenumriß der rechten Schale von außen (II/3)
2b: Seitenumriß der linken Schale von außen (II/3)
2c: Die Schalen in ventraler Kantenansicht (II/3)
2d: Die Schalen in dorsaler Kantenansicht (II/3)

3a—c: Bairdia edita sp. nov.
3a: Seitenumriß der linken Schale von außen (II/3)
3b: Seitenumriß der rechten Schale von außen (II/3)
3c: Die Schalen in ventraler Kantenansicht (II/3)
4: Bairdia szodonkaensis sp. nov.

Die Schalen in ventraler Kantenansicht (II/3)
5: Bairdia folgen K e l l e t t

Die Schalen in ventraler Kantenansicht (II/3)
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T A F E L  X I V

la —d: Acratia permiana sp. nov. (Holotypus)
la :  Seitenumriß der rechten Schale von außen (II/3)
1b: Seitenumriß der linken Schale von außen (II/3)
1c: Die Schalen in dorsaler Kantenansicht (II/3)
ld :  Die Schalen in ventraler Kantenansicht (II/3)

2a—d: Acratia bükkensis sp. nov.
2a: Seitenumriß der linken Schale von außen (II/3)
2b: Seitenumriß der rechten Schale von außen (II/3)
2c: Die Schalen in ventraler Kantenansicht (II/3)
2d: Die Schalen in dorsaler Kantenansicht (II/3)

3a—d: Hollinella permiana sp. nov.( Holotypus)
3a: Seitenumriß der rechten Schale von außen (II/3)
3b: Seitenumriß der linken Schale von außen (II/3)
3c: Die zentralen Muskeleindrücke (II/4)
3d: Seitenumriß der rechten Schale von außen (Paratypus; II/3)
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ZO L T Á N  S C H R É T E R

D IE  N A U T IL O ID E N  AUS DEM  O B E R E N  
P E R M  DES B Ü K K G E B IR G E S  

(Abgeschlossen u n d  red ig iert von S ándor M ihály im  Jah re  1971)





E IN L E IT U N G

M it d er Geologie des oberen Perm s des Bükkgebirges h ab e n  sich Z. Sc h r é t e r  
(1914, 1943, 1945,1953, 1954a, 1954b, 1959, 1963), E. Va d á sz  (1909), К . B a l o g h  
u n d  G. P a n tó  (1954), В. B alkay  und G. L áng  (1957), J .  K iss  (1958), Á. J á m ­
bor  (1959, 1961), G. N a g y  (1961) und К . B alogh (1964) beschäftigt. V on d en  
Fossilien w urden  die K alkalgen  von J .  J ablonszky  (1919) sowie M. H é r á k  
u n d  V. K o ch a n sk y  (1963), die Foram iniferen  von L. M a jz o n  (1955), M. S id ó  
(1960) u n d  S. E. R o so w sk a ja  (1963), d ie  Anthozoen v o n  F. H er itsc h  (1942, 
1944) un d  G. K olosvÁr y  (1951), die anderen F aunengruppen  (M ollusca, 
T rilob ita , B rachiopoda, Bryozoa, E chinoderm ata) v on  G y . R akusz (1928, 
1932), Z. Sc h r é t e r  (1936, 1943, 1948, 1953, 1954a, 1954b, 1959) u n d  K . 
B alogh  (1964) aus den oberkarbonischen un d  perm ischen A blagerungen des 
B ükkgebirges beschrieben.

Zoltá n  Sc h r é t e r  h a t als erster die oberperm isehen B rachiopoden des B ü k k ­
gebirges b ea rb e ite t (1963), die B eschreibung der oberperm isehen N au tilo id en  
k onn te  e r du rch  seinen plötzlichen T od  n ich t mehr beenden . Seine T o ch te r 
Sára  L á szló -Sc h r éter  ste llte  den M anuskrip tnachlaß z u r  Verfügung, w o d u rch  
w ertvolle paläontologische Angaben veröffen tlich t w erden  können. W e se n t­
lichen A nteil an  dieser A rbeit h a t Sá n d o r  Mih á l y , d e r  die A bfassung des 
system atischen  Teiles u n d  der einzelnen unvollendeten oder noch feh lenden  
K ap ite l wie system atische E inreihung u n d  Übersicht, geologische Ü b e rs ieh t, 
stra tig rap h isch e  und  biochronologische A uswertung u n d  die A ufstellung des 
L itera turverzeichnisses übernahm . D ie Beschreibung d e r  angetroffenen N a u ti-  
lo idenarten  —  alle neuen A rten  inbegriffen — ist noch v o n  Zoltán Sc h r é t e r  
seihst ausführlich  durchgeführt w orden. Die beschriebenen Arten s in d  v o n  
F e r en c  L e g á n y i u nd  Zoltá n  Sc h r é t e r  gesamm elt w orden  und w erden  in  
der Sam m lung des Paläontologischen M useum s der U ngarischen  G eologischen 
A n sta lt in  B udapest u n d  im István-D obó-M useum  in E g e r verw ahrt.

Die Ü bersetzung  besorg te E m il  Sc h e r e  im G eiste des Verfassers. D ie  
F otografien  der N autilo iden stellte L a jo s  K lin d a  vom  L ehrstuh l fü r  G eo lo ­
gie an  der L orand-E ötvös-U niversitä t in  B udapest her.
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SYSTEM ATISCHE Ü B E R SIC H T

Aus der oberperm ischen Schichtenfolge des Bükkgebirges w aren insgesam t 
15 N autilo iden-A rten zum  Vorschein gekom m en, von denen je  nach dem E rh a l­
tungszustand  6 b is a u f  Species, 9 bis a u f  G enus oder Form enkreis b estim m t 
w erden konnten. V on den  A rten  gehören 2 z u r  Ordnung O R T H O C E R I  D A  
(1 A rt zur Fam ilie PSE U D O R T H O C E R A T ID A E , 1 zu r Fam ilie B RA CH Y - 
CYCLOCERATIDAE), 12 A rten zur O rd n u n g  N A U T I L I  D A  (davon  
gehören 8 zur Fam ilie  T A IN O C E R A T ID A E , 2 zur Fam ilie K O N IN C K IO C E - 
R ATIDAE, 1 zur F am ilie  G R Y PO C E R A T ID A E  und 1 z u r  Familie E P H IP -  
PIO C ER A TID A E). 5 neue A rten werden beschrieben.

Faunenliste

Pseudorthoceras cyclophorum (W a a g en )
Brachycycloceras cfr. oblique-annulatum (W a a g en )
Tainoceras sp.
Tainoceras bükkense sp. nov.
Tainoceras crassicostatum sp. nov.
Metacoceras cfr. sp.
Tirolonautilus sp.
Tirolonautilus cfr. crux (Stä ch e)
Tirolonautilus lativentralis sp. nov.
Tirolonautilus cruciformis sp. nov.
Temnocheilus sp.
Temnocheilus borsodense sp. nov.
Stearoceras cfr. sp.
Ephippioceras sp.
Nautiloidea inc. sed.

Bei den O rthoceriden folg t der Verfasser d e r  K lassifikation v on  W. C. Sw e e t  
(1964), bei den N au tilo id en  jener von B . K ü m m el , W. M. F u rn ish  u n d  
B. F . Glen ister  (1964).

2 5 6



B E SC H R E IB U N G  D E R  A R T E N

C l a s s i s :  C E P H A L O P O D A  Cu v ie r , 1795 
S u b c l a s s i s  : NAUTILOIDEA Agassiz , 1847 
O r d o :  О В Т  H O C  E  R I D  A  K u h n , 1940
S u p e r f a m .  : P S E U D O R T H O C E R A T A C E A E  F lo w er  e t  

Caster , 1935
F  a m. : PSE U D O R T H O C E R A T ID A E  F lower e t  Ca st e r , 1935 
S u b f a m .  : P s e u d o r t h o c e r a t i n a e  F low er  e t  Caster, 1935 
G e n .  : Pseudorthoceras G ir t y , 1911

Pseudorthoceras cyclophorum (Waagen , 1879)
(Taf.  I,  Fig. 1— 6; I I ,  Fig. 1— 5)

1879 Orthoceras cyclophorum  W aa g en; P roductus L im estone Fossils. Pal. In d . Ser  
X III ., Salt R ange F ossils, p. 68., Taf. V I, Fig. 7 — 8.

1911 Orthoceras cyclophorum  W aa g en . — F r e c h , p. 109, T af. 14, Fig. 3.
1924 Protocycloceras cfr. cyclophorum  H a y a sa k a ; p . 46, T af. V I, Fig. 1 — 3.
1931 Orthoceras (Protocycloceras) cyclophorum  W aa g en . — R e e d , New F ossils from  

the Product. L im estone o f  the Salt R ange; w ith  n otes on  other species. P a l. In d . 
N . S. 17.

1933 Pseudorthoceras cyclophorum  (Wa a g e n ) S imio; Taf. V , F ig . 2; VI, F ig. 2.
1935 Protocycloceras cfr. cyclophorum  H a y a sa k a . — Y abe  e t  Mabtjti, p. 9.
1936 Protocycloceras cfr. cyclophorum  H a y a sa k a . — Sh im iz u  e t  Obata: pp. 11 — 29 .
1942 Brachycycloceras ? cyclophorum  Miller  e t  U n k l e sb a y ; p . 721.
1948 Brachycycloceras ? cyclophorum  Mill er  e t  U n k l e s b a y . — B ranson , p . 770.

U n t e r s u c h t e s  M a t e r i a l :  V ier E xem plare 

(Maße in  mm)
I  I I  I I I  IV

Länge 94,0 74,0 33 23
D iagonaldurchm esser zwischen

vorderem  E nde u n d  R ing 22— 24 23— 25 — —
D iagonaldurchm esser am

le tz ten  R ing 25,5— 26 27— 28 — —
D iagonaldurchm esser zwischen

h in terem  E nde u n d  R ing 12— 14 22,5— 24 — —
D iagonaldurchm esser an

einem  der h in teren  Ringe 14— 15,5 25— 27,5 — —
A bstand  der R inge v o n ­

einander, am  apikalen  und
adoralen  Teil 5,5— 10 9,5— 11 5 5

A nzahl d e r Querringe 10 7 7 5
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D ie Spitze von E xem plar I  ist abgebrochen  (Taf. I, Fig. 1—-3), sonst vo ll­
s tän d ig  erhalten. D ie L änge der Schale k ö n n te  also u rsp rü n lich  auch 100 m m  
gew esen sein. In  der Gegend der M itte —  a n  den Ringen gem essen — b e trä g t 
d e r  D urchm esser 2 2 ,3 —24 mm. Die S chale  is t vorhanden, doch kan n  die 
einschließende K alksteinm asse n ich t v o lls tän d ig  entfern t w erden . Das beson­
d ers  große Exem plar I I  (Taf.  I ,  Fig. 4— 6 )  is t  zum größten T eil nur ein S te in ­
k e rn , von der Schale is t n u r wenig e rh a lten  geblieben, m eist n u r  zwischen den  
R ingen . Diese sind g la tt  u n d  zeigen keine W achstum slinien. A m  E xem plar I I I  
(Taf .  I I ,  Fig. 1) ist die Schale erhalten , d ie  durch Schich tendruck  n ich t n u r 
ab g ep la tte t, sondern in  der L ängsrich tung  au ch  zerbrochen is t. Am adoralen  
Teil k ann  das schräge Septum , in der G egend  der M itte au ch  d e r S iphunculus 
w ahrgenom m en werden. D ie Ringe sind  d ich te r  angeordnet u n d  gu t ab g e­
ru n d e t. Exem plar IV  (Taf.  I I ,  Fig. 2) is t  Exem plar I I I  ähn lich . Es is t n u r 
e ine seiner Seiten zu sehen, in  der Nähe des k n ap p  links von  ih m  befindlichen, 
m eh r verdeckten anderen  Exem plares. B eide  sind zum g rö ß ten  Teil in den  
K a lk s te in  eingebettet. Die schräg stehenden  u n d  dicht ü b ere in an d er folgenden 
Q uerringe sind gu t sich tbar.

N ach  W aagen  w ird die Oberfläche v on  Orthoceras cyclophorum durch m eh­
re re  sehr s tark  hervorstehende Ringe v e rz ie rt; sie sind h o rizo n ta l gestellt u n d  
a n  ihrem  Ende abgerundet. D er Q u ersch n itt der Schale is t kreisförm ig (c ir­
cu lar), die Septen sind leich t konkav u n d  ordnen  sich in n erh a lb  der Schale 
e tw as schräg an. Sie erheben sich etwas am  v en tra len  u nd  s in k en  am  dorsalen  
Teil ein. Die Lage des Sipho is t exzentrisch. D ie Oberfläche d e r Schale ist g la tt , 
n u r  Anwachslinien sind sich tbar. W a agens  C harakterisierung können  w ir m it 
folgenden B em erkungen über die E xem plare  des B ükkgebirges ergänzen:

D er Q uerschnitt der E xem plare aus d em  Bükkgebirge is t  —  abw eichend 
v o n  jenem  der indischen R este — n ich t vollkomm en kreisförm ig , sondern  
n ä h e r t  sich etwas der elliptischen Form. D as is t  aber w ahrscheinlich  eine d u rch  
Schich tendruck  veru rsach te  geringfügige D eform ation. D ie Q uerringe stehen  
e tw as schräg. Die E ntw icklung  der Q uerringe der Exem plare a u s  dem  B ü k k ­
gebirge ist unterschiedlich. M anchm al fo lgen  die Ringe ziem lich  d icht ü b e r­
e in an d e r (Exem plar I I I ) ,  w ährend  ih r A b s ta n d  bei anderen g rö ß e r ist (E xem ­
p la r  I  un d  II). Die Q uerringe sind m anchm al d ick  und ihr R a n d  g u t abgerundet 
(E xem plar I I  und  I I I ) ;  an  anderen  Ü b e rres ten  heben sie sich s ta rk  hervor u n d  
w erden  schm äler (E xem plar I), doch sind  d ie  R änder auch  d an n  gerundet. 
T ro tz  dieser Abweichungen müssen die F o rm en  des B ükkgebirges als zu ein 
u n d  derselben A rt gehörig bezeichnet w erden .

D ie Stellung des S iphunculus ist w ahrscheinlich  exzentrisch , doch is t d as  
n ic h t ganz sicher, nachdem  das einzige E x em p lar, an dem  d e r  S iphunculus 
s ic h tb a r  ist, zerd rück t ist, daher kann  keine k la re  A uskunft ü b e r  die Lage des 
S iphunculus gegeben w erden (Exem plar I I I ) .

Z u r Erforschung der In n e n s tru k tu r d er R e s te  aus dem B ükkgebirge ließ ich 
zw ei B ruchstücke durchschneiden und  zwei anschleifen. D as e rs te  B ruchstück  
—  in  d er Längsachse du rchschn itten  — b e s i tz t  vier, etwas zugeschärfte , ab e r 
dennoch  abgerundete Q uerringe. Die L änge  des Schnittes b e trä g t  35 m m , 
seine B reite 24— 27 mm . An diesem S ch n itt is t  keine S tru k tu r  zu  beobachten. 
D er ganze L ängsschnitt b esteh t aus F ü llm a te r ia l von schw arzem  K alkstein .

A m  zweiten A nschliff tre te n  die Septen  g u t  hervor. Sechs S ep tenschn itte  
k ö n n en  gezählt werden, welche leicht k o n k av  sind. Etw a ein  D rit te l  der L u f t­
k am m ern  wird von schw arzer K alkste inm asse  ausgefüllt, die m it  dem  M utter-
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gestein  des E xem plares identisch ist. D ie K am m erhohlräum e werden ab e r zu m  
g röß ten  Teil von weißem, kristallinem  K a lk k a rb o n a t ausgefüllt. D ie fü r  
Pseudorthoceras charak teristischen  sekundären  K am m erausfüllungen sind a b e r  
h ier n ich t einm al in  Spuren sichtbar. Die beiden K am m erfüllm assen v erte ilen  
sich im allgem einen parallel zur Längsachse. Die L änge des Schliffes b e trä g t  
40 m m , doch d ü rfte  das Exem plar u rsprünglich  länger gewesen sein. Die B re ite  
b e trä g t ungefähr 18 mm.

D er A nschliff der R ückseite von E x em p lar I I I  zeigt auch  Spuren des S ip h u n ­
culus, w odurch sich die A rt als cyrtochoanitisch  erwies. V on diesem A nsch liff 
w ird  w eiter u n ten  noch Rede sein.

Von W aagens indischen E xem plaren w ar das g röß te  B ruchstück 30 m m  
lang, w ährend sein D iagonaldurchm esser am  Q uerring des adoralen T eiles 
20 m m  betrug . E xem plar I  aus dem  B ükkgebirge ist 94 m m  lang, der am  R in g  
des adoralen  Teiles gemessene D urchm esser 26 mm. Dieses Exem plar is t  b e i­
nahe vollständig. D as sehr kräftige E xem plar I I  w ar 74 m m  lang, der D u rc h ­
m esser am  adoralen  Teil des noch m eßbaren  Ringes 28 m m . Es hande lt sich  
n u r um  ein B ruchstück , dieses E x em p lar d ü rfte  u rsprünglich  um e tw a  e in  
D ritte l länger gewesen sein. Die uns zu V erfügung stehenden  Ü berreste s in d  
also bedeu tend  größer als W aagens B ruchstücke.

D er einzige U ntersch ied  zwischen den  Ü berresten  au s Ind ien  und aus d em  
B ükkgebirge b esteh t darin , daß die indischen E xem plare einen kreisförm igen, 
die Form en des B ükkgebirges aber einen  subzirkulären Q uerschnitt zeigen . 
D iese kleine A bw eichung scheint ab e r n ich t ausreichend, um  die Form en  d es  
B ükkgebirges von d er WAAGENschen A rt zu trennen . Bei der A nführung d e r  
M aße habe ich die längsten  und die kürzesten  D urchm esser der Q u ersch n itte  
gleicherm aßen angegeben. Es ist m öglich, daß die geringe Abweichung d es  
Q uerschnittes der E xem plare I  u n d  I I  von der K reisform  nur eine F o lg e  
sp ä te re r dynam ischer E inw irkungen ist, dafü r sp rich t die durch D ruck  e n t ­
s tan d en e  starke A b p la ttu n g  des E xem plares I I I .

D ie system atische Stellung des von  W aagen  aus dem  m ittleren  und  o b e ren  
Teile des P roductus-K alkste ines der S a lt Range beschriebenen »Orthoceras« 
cyclophorum ist n ich t genügend gek lärt. Leider geben die L ängsschnitte  d e r  
E xem plare aus dem  Bükkgebirge n ich t genügend A ufschluß über die in n e re  
S tru k tu r , w odurch sie n ich t zur K lä ru n g  der A rt beitragen .

W aa g en  beschrieb 1879 diese A rt als Orthoceras. Seitdem  w urden  d ie  
O R TH O C ER A TID A E aufgeteilt u n d  cyclophorum sowie die ihm  nah esteh en d en  
F orm en  verschiedenen G attungen  zugete ilt. In  einem  k urzen  Ü berblick k a n n  
die E in teilung  von cyclophorum u n d  d e r nahestehenden  Form en in d ie v e r ­
schiedenen G attu n g en  folgenderm aßen charak terisie rt werden:

W ahrscheinlich, gehört die von A b ic h  u n te r der Bezeichnung Orthoceras 
annulatum Abich (non Sow.) 1878 von  D joulfa beschriebene und ab g eb ild e te  
F o rm  (p. 25, Taf. 4, Fig. 9) gleichfalls zu dieser A rt. Im  Ja h re  1903 b esch rieb  
K it t l  aus oberperm ischem  K alkste in  Bosniens eine A rt, welche der A r t  v o n  
W a a g en  naheverw and t ist (p. 699, Fig. 32— 33). An ih r stehen  die Q uerringe  
e tw as schräg, die R inge sind abgerundet, folgen aber aufeinander in  g rö ß e ren  
A bständen  als bei cyclophorum. 1911 b ild e t F rech  (Taf. 14, Fig. 3) ein E x e m ­
p la r von Orthoceras cyclophorum ab , dessen Q uerringe scharfe R änder h ab e n , 
im  G egensatz zu den  E xem plaren von  W a a g en , deren  Q uerringe ab g e ru n d e te  
R än d er zeigen. M ehrere A utoren h a lten  die A rt fü r iden tisch  m it cyclophorum.
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A uch im Bükkgebirge g ib t es cyclophorum-Exem plare m it ziem lich scharfen 
R ingrändern .

Im  Ja h re  1924 gab H ayasaka  eine B eschreibung u nd  A bbildung dieser A rt 
u n te r  der Bezeichnung Protocycloceras cfr. cyclophorum. Sie s tam m t aus der 
sog. O gati-slate-F orm ation  des japan ischen  Oberperms. 1931 beschäftig t sich 
auch  C. R eed  m it dieser A rt an  H and d e r B eschreibung d er aus dem  P roductus- 
K a lkste in  der S alt R an g e  neuerlich zu m  Vorschein gekom m enen Fossilien, 
u n d  s te llt sie, offenbar H ayasaka  folgend, zum  Genus Protocycloceras. 1935 
schreiben aber Y a b e  u n d  M abtiti, im  G egensatz zu H ayasaka  und  R e e d , 
daß  cyclophorum n ich t zu den PRO TO C Y C LO C ERA TID A E gehören kann , 
weil dieses einen holochoaniden S iphunculus besitzende Genus aus jüngeren 
Schichten als Devon n ich t bekannt is t (M il l e r , D u n b a r  e t Co n d r a , p. 69).

1936 beschäftig ten  sich Sh im izu  Sa b u r o  u n d  Obata  T a d a sh ir o  m it dieser 
A rt u n d  stellten  fest, daß  diese A rt in  d ie  G attung  Cycloceras gehört. 1933 
beschrieb sie S im ic  aus W estserbien als Pseudorthoceras. 1942 stellten  Mil l e r  
u n d  U n k l e sb a y  diese A rt m it einem Fragezeichen zum  Br achy cycloceras - 
Genus. Auch B ranson  fü h r te  sie au f G ru n d  d e r M itteilungen d e r vorerw ähnten  
A utoren  in  seinem In d ex  m it einem F ragezeichen  als eine zum  Genus Br achy- 
cycloceras gehörende A rt an.

Aus all dem  ist zu ersehen, daß die frag liche  Form  aus U nkenn tn is  ih rer 
inneren  S tru k tu r im  V erlaufe der Zeit zu verschiedenen G enera gerechnet w urde. 
Zu den  E xem plaren aus dem  B ükkgebirge können  wir folgendes sagen: Zum  
Genus Protocycloceras bem erk t H a y a sa k a , d aß  auf der O berfläche der ä lteren  
Teile dieses m it R ingen versehenen T ypus F a lte n  und S triche angeordnet sind. 
E r  bezieh t sich dabei a u f  die F estste llung  von  Grabau  u n d  Sh im er  (1910, 
N orth . Amer. Index  Fossils. II , p. 55). A u f d en  älteren T eilen  der E xem plare 
aus dem  Bükkgebirge sind  keine Spuren v o n  Längsstrichen u n d  Fältelungen  
zu sehen, daher ist unsere Form  nicht zu diesem  Genus zu stellen . Gegen diese 
E inreihung spricht auch  das junge geologische A lter und, daß  der Siphunculus 
cyrtochoanitic , n icht holochoanitic ist.

D ie R eihung zum  Genus Brachycycloceras scheint ein  Ir r tu m  zu sein. 
W AAGEN h a t nur einige ku rze  B ruchstücke beschrieben u n d  abgebildet, w oraus 
m an w eder au f die K ürze d e r ganzen Schale, noch auf die s ta rk e  V erbreiterung 
des adoralen  Teiles schließen kann. D ie E xem plare aus dem  B ükkgebirge 
bew eisen dagegen, daß ih re  Schalenhäuser n ic h t kurz, sondern  lang, sogar sehr 
lang sein können u nd  sich zum  adoralen T eil h in  nur sehr w enig verbreitern . 
D ie R este  aus dem B ükkgebirge können d a h e r  n icht zu d iesem  Genus gestellt 
werden. In  der äußeren  Form  ähnelt d iese A rt sehr den  A rten  des Genus 
Cycloceras. N ach den B em erkungen von M il l e r , D u n b a r  e t  Con d ra  ist ab e r 
der S iphunculus bei den  zu  den CYCLOCERA TIDAE gehörigen A rten n ich t 
b ek an n t, wodurch d er Vergleich m it d en  anderen  G enera erschw ert w ird. 
W egen dieser U nsicherheit würde eine so lche E inreihung u n serer A rt höchst 
zw eifelhaft sein. N ach d er äußeren G esta lt e rg ib t sich eine Ä hnlichkeit auch  
m it den  V ertretern  des Genus Pseudorthoceras. Ü ber den S iphunculus o rien tie rt 
der A nschliff des E xem plares I I I .  E r v e ra n la ß t uns, die fragliche A rt m it 
diesem  Genus in V erb indung zu bringen. D e r  Schliff d u rc h q u ert die am  ad o ­
ra len  E nde sichtbare P erfo ration  des S iphunculus. Die S ep ten  sind schwach 
konkav , folgen d ich t aufeinander, da ab e r d a s  Exem plar d u rch  G esteinsdruck 
deform iert worden ist, h a t  sich dies au ch  a u f  den V erlauf d e r Septen a u s­
gew irkt, welche stellenw eise auseinandergerissen sind oder eine andere R ich-
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lu n g  angenom m en haben. D ieser S chliff g ib t einigen Aufschluß ü b e r  den  
Siphunculus.

U nterhalb  d er engen S iphunculus-Perforation  des le tz ten  Septum s am  ad o ra - 
len Teil u n d  a u f dem näch sten  Septum  s e tz t sich der Siphunculus in  einem  
ganz kurzen  H als fort u n d  b ieg t sich am  E n d e  gegen d as  Innere  der K a m m e r 
etw as trich terfö rm ig  zurück. Eine F o rtse tzu n g  ist n ich t zu  sehen. Das w ü rd e  
dafü r sprechen, die fragliche A rt zu den C yrtochoanitic zu  stellen. Der L i te ra tu r  
fü r das P erm  zufolge gehören hierher die Fam ilie der PSE U D O R T H O G E R A - 
T ID A E  u n d  innerhalb d ieser der Genus Pseudorthoceras m it Ringen u n d  d e r  
Genus Mooreoceras ohne Ringe. Von d iesen  beiden ab e r k an n  nur der G enus 
Pseudorthoceras in F rage kom m en. A llerdings fehlt d ie fü r diesen G enus 
bezeichnende, aus organisch abgelagertem  K a lk k a rb o n a t bestehende sek u n d ä re  
L uftkam m erausfü llung  an  den E xem plaren  des Bükkgebirges. D aher k ö n n en  
w ir unsere A rt (in bezug a u f  die E xem plare  aus dem Bükkgebirge) n u r  m it 
einem  Fragezeichen zum  Genus Pseudorthoceras stellen . D as geographisch 
nächste V orkom m en dieser A rt befindet sich in  W estserbien. Der von S im ic  
abgebildete Q uerschnitt d e u te t au f Pseudorthoceras, d e r  S chn itt des E x e m ­
plares aus dem  Bükkgebirge is t ihm n ich t ähnlich.

F u n d o r t  : Nagyvisnyó, in  den ton igenM ergelzw ischenlagerungen(E xem ­
p la r I) un d  im  schwarzen K alkste in  (E xem plar I I —IV) des S teinbruchs sü d lich  
der E isenbahnsta tion . W eiterer F u n d o rt d e r L y tton ien-K alkste in  im E ise n ­
b ah n e in sch n itt Nr. V.

G e o l o g i s c h e s  A l t e r :  O berperm .
A u f b e w a h r u n g s o r t  : Alle E xem plare  im István-D obó-M useum  in  

Eger.

S u p e r f a  m.  : O R T H O C E R  A T A C E A E  McCoV, 1844
F  a  m . : BRA CH YCYCLOCERATIDAE F u r n is h , G l e n is t e r  e t H ansmant, 

1964
G e n . :  Brachycycloceras M il l e r , D u n b a r  e t Co n d r a , 1933

Brachycycloceras cfr. oblique-annulatum (W a a g e n , 1879)
(Taf. I I ,  Fig. 6— 7)

1879 Orthoceras oblique-annulatum W a a g en; p . 69, Taf. 6, Fig. 9 —10.
1900 Orthoceras oblique-annulatum W aagen . — A rthabeb , p . 210.
1942 Brachycycloceras ? oblique-annulatum (W a a g e n ). — Mil l e b  et U n x le sba y , p . 271. 
1948 Brachycycloceras? oblique-annulatum (W a a g e n ). — B r a n s o n , p. 770.

U n t e r s u c h t e s  M a t e r i a l :  V ier E xem plare 
(Maße in  m m ) I  I I  I I I  IV

L änge 24,0 19,6 24,0 18,3
D iagonaldurchm esser am  ersten 

R ing, in  der Nähe des vorderen
E ndes 10,0 9,8 11,0 9,7— 11,7

D iagonaldurchm esser am  ersten 
R ing, in  der Nähe des
h in te ren  Endes 8,2 9,2

R in g ab stan d  2 ,3— 3,1 2,7— 3,5 3,2 2,4— 2,9
A nzahl der Ringe 8 6 6 7
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Die im oberperm ischen K alkstein  des B ükkgebirges gefundenen  E xem plare  
stim m en m it W a a g en s  Beschreibungen u n d  Abbildungen ziemlich überein . 
Sie sind m ittellang, kurz und  schlank und  b e in ah e  zylindrisch (subzylindrisch). 
In  adoraler R ich tu n g  werden sie etwas b re ite r . Das einzige fast vo llständ ig  
erhaltene E xem plar (I) ist am  adoralen T eil etw as b reiter, w as — abgesehen 
v on  anderen M erkm alen — fü r die E in reihung  dieser A rt in  d en  Genus Brachy- 
cycloceras sprich t. D er Q uerschnitt des H au ses  ist fast kreisförm ig. E inzelne 
Exem plare sind ze rd rü c k t u nd  daher von elliptischem  Q uerschn itt.

Die H äuser sind  v on  schräg stehenden, a n  den R ändern  ziemlich scharfen  
Querringen bedeck t. A n einzelnen E x em p laren  stehen die R inge in g rößeren  
A bständen, an  an d e ren  in  kleineren A b stän d en  voneinander. Die S chalen ­
oberfläche ist g la tt ,  selbst W achstum slinien zeigen sich n ich t. Die Lage d e r 
Septen  zeigen E x em p la r I I  und  I I I .  D ie a m  apikalen Teil v o n  E xem plar I I  
sich tbare K am m ertrennw and  wölbt sich le ich t in ap ik a le r R ichtung. D er 
ap ikale Teil von  E xem plar I I I  en tsp rich t verm utlich  d e r ersten  K am m er. 
D iese wölbt sich in  ap ikaler R ichtung s tä rk e r . Der S iphunculus scheint am  
E xem plar I  etw as exzentrischer, an  E x em p la r IV  zen tra le r zu liegen. N ach  
W aagen  h a t d er S iphunculus an  den in d isch en  E xem plaren  zentrale L age. 
E xem plar IV  (Taf.  I I ,  Fig. 6—7)  ist der L än g e  nach zerb rochen  und n u r  die 
eine H älfte ist e rh a lten . A uf der B ruchfläche is t keine S pur d e r inneren S tru k ­
tu r  (Septen usw.) zu  beobachten.

U m  die innere S tru k tu r  der Schale zu erkennen , ließ ich  zwei E xem plare  
anschleifen, allerdings m it wenig befriedigendem  Erfolg. D as E xem plar IV  is t 
m it weißem K a lk k a rb o n a t ausgefüllt. A u f dem  Längsschliff b is zur M itte  des 
Exem plars k an n  m an  die konkaven S ep ten  n u r sehr schw ach  w ahrnehm en. 
W ie der Anschliff ze ig t, beginnen die S ep ten  a n  der linken Seite, un ter den  e in ­
getieften  Zw ischenräum en der Querringe; a b e r  sie laufen n ic h t parallel zu  den  
schrägen Q uerringen, sondern sind en tgegengesetz t geneigt. N ach  dem A nschliff 
zu  urteilen, h a t  d iese A rt ebenso viele S ep ten  wie Q uerringe. Die M itte des 
Längsschnittes w ird  v on  einer dunklen, ö f te r  un terb rochenen  Ausscheidung 
angedeutet, a u f d e r ab er keine S tru k tu r w ahrnehm bar ist. Folglich g ib t d ieser 
Anschliff keine A u sk u n ft darüber, zu w elchem  Genus diese A rt zu reihen is t.

Außerdem g ib t es noch den L än g ssch n itt eines w ahrscheinlich zu d ieser 
A rt gehörenden O rthocera tiden  vom B ergabhang  bei d e r E isen b ah n sta tio n  
von  Nagyvisnyó. D ie äußere Oberfläche m it d en  Querringen is t  nicht s ich tb ar, 
ab e r die angeschliffene F läche ähnelt dem  A nschliff des E xem plars IV . D as 
Inn ere  auch dieses E xem plars ist m it w eißem  K a lk k a rb o n a t ausgefüllt, d ie 
v o n  den konkaven S epten in Form  von schw arzen  Linien d u rch q u ert w erden. 
E in  Septum is t in  d e r M itte von einer en g en  S iphunculusperforation d u rc h ­
brochen, welche sich in  einer engen R öhre  in  den S iphunculus fo rtse tz t u n d  
b is zum  nächsten  Septum  reicht. Diese unbedeu tende A ngabe reicht jedoch  
n ich t aus, um  d ie system atische S tellung dieser A rt an g eb en  zu können .

D ie äußere F o rm  der Exem plare aus d em  Bükkgebirge s tim m t m it d e r  
v on  W aagen beschriebenen A rt ziemlich ü b ere in . Da die in  d e r L ite ra tu r b is 
je tz t  beschriebenen u n d  abgebildeten F o rm en  nur B ru ch stü ck e  sind, b le ib t 
die Einreihung d ieser A rt in irgendeinen h eu tig en  Genus innerha lb  der O rth o - 
ceratidae problem atisch . M il l e r  und U n k l e s b a y  stellten sie m it einem F ra g e ­
zeichen zum Genus Brachycycloceras und a u c h  B ranson  re ih t sie in A nlehnung 
a n  frühere A utoren  in  seinem  Index in d iesen  Genus ein. D ie  Exem plare au s  
dem  Bükkgebirge sind  zum  größten Teil n u r  B ruchstücke, am  E xem plar I
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aber is t auch der adorale Teil erhalten. D ieser v e rb re ite rt sich zwar zur M u n d ­
öffnung hin, aber n ich t so s ta rk  wie bei den  am erikanischen  Brachycycloceras- 
A rten. D aher scheint es zw eifelhaft, ob unsere A rt zu d iesem  Genus zu rech n en  
ist. D a die Schalen gegenüber jenen von  Pseudorthoceras ? cyclophorum k u rz  
sind und  die R inge a u f ihnen  schräg stehen , sind die Ü b e rres te  auch n ic h t m it 
dem Genus Pseudorthoceras zu identifizieren. W ir s te llen  sie also v o rläu fig  
m it einem Fragezeichen zum  Genus B rachycycloceras.

F rech  (p. 108) h a t den g röß ten  Teil d er vonKAYSER als cyclophorum b esch rie ­
benen F undstücke von Loping (p. 166, Taf. X IX , F ig . 6 — 10) zum oblique- 
annulatum  gerechnet, m it der B em erkung —  wie das üb rigens schon K a y s e r  
hervorgehoben h a tte  — in  Loping k ö n n ten  auch m ehrere  Arten v o rh a n d e n  
sein. Zwei Jah re  früher (1909) h a tte  Stoyanow  (p. 70, Taf. VII, Fig. 2— 3) 
den  in der A rbeit von K a y ser  abgebildeten  Form en v on  Loping (F ig . 6, 
9— 10) einen neuen N am en gegeben: lopingensis Sto y a n o w  und dabei d ie  A r t  
bestim m t. Infolgedessen k an n  m an die u n te r  diesem  Nam en bei F r e c h  
erw ähnte Form  n ich t als Synonym -A rt von  oblique-annulatum anführen.

Auch A r t h a b e r  erw ähn t die A rt oblique-annulatum v o n  Djoulfa (p. 210). 
Es ist möglich, daß sich seine Angaben z. T. ebenfalls a u f  Orthoceras lopingensis 
beziehen.

Aus dem  B ellerophon-K alkstein Südtiro ls, der dem F u n d o r t  im B ükkgebirge 
am  nächsten  liegt, beschrieb D ie n e r  1897 eine Orthoceras sp. (p. 63, T af. I ,  
Fig. 1— 2). Zu dieser F orm  bem erkte A r t h a b e r  (1900), d aß  sie zur n ä c h s te n  
V erw andtschaft von oblique-annulatum gehört. Im  J a h re  1903 rechnete K it t e  
dieselbe Form  gleichfalls zu r nahen V erw andtschaft v o n  oblique-annulatum, 
b e trach te te  sie aber als neue A rt und  b en an n te  sie Orthoceras dieneri (p. 599).

F u n d o r t  : N agyvisnyó, L y tton ien -K alkste in  im  E isenbahneinschn itt
N r. V (E xem plar I ——I I I ) , B ergabhang an  d e r E isen b ah n sta tio n  (Exem plar IV ).

G e o l o g i s c h e s  A l t e r :  Oberperm .
A u f b e w a h r u n g s o r t :  E xem plar I —I I I  im  István-D obó-M useum  

in Eger, E xem plar IV  in  d er U ngarischen S taatlichen  Geologischen A n s ta l t  
in B udapest.

O r d o :  N A U T I L  I D A  Ag a ssiz , 1847
S u p e r  f a  m.  : T A I N O C E R A T A C E A E  H y a t t , 1883
F a m. : TA IN O C ER A TID A E H y a t t , 1883
G e n . :  Tainoeeras H y a t t , 1883

Tainoceras büJclcense sp. nov.
(Taf.  I I ,  Fig. 11— 12; I I I ,  Fig. 1— 6)

H o l o t y p u s :  In  d er Originalsam m lung der U ngarischen  S ta a tlic h e n  
Geologischen A nstalt. (Taf.  I I ,  Fig. 11—-12; I I I ,  Fig.  1— 2)

L o c u s  t y p i c u s :  Nagyvisnyó, E isen b ah n e in sch n itt Nr. V. 
S t r a t u m  t y p i c u m :  L y tton ien-K alkste in  des Oberperms. 
D e r i v a t i o  n o m i n i s :  nach dem  Bükkgebirge benann t.

U n t e r s u c h t e s  M a t e r i a l :  E in  beschädig tes Exem plar, zw e
B ruchstücke u n d  einige Längsschnitte.
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Große Form, m it w eitem  Nabel und g la t te r  W ohnkam m er. A uf den v en tro - 
la te ra len  Teilen der L uftkam m ern  des P hragm ocon s itz t je  eine Reihe w eit 
stehender, k räftiger K n o ten , welche abgebrochen  oder abgerieben  sind. Von 
d en  K noten ausgehend ziehen an den S e iten  parallel zu d en  S u tu ren  gebogene 
R ip p en  zum N abelsaum . A uf der E x te rn - (Ventral-) Seite befinden  sich zwei 
p a ra lle l verlaufende v en tra le  oder ad d itio n e ile  K notenreihen. Diese K n o ten  
s in d  kleiner als die v en tro la te ra len  u nd  s te h e n  dichter. A u f d en  älteren  W in­
dungsabschn itten  sind diese K no ten reihen  durch eine ziem lich  b re ite  u n d  
se ich te  Vertiefung g e tren n t, w ährend sie sich  gegen die W ohnkam m er h in  
vollkom m en annähern  u n d  m iteinander altern ieren .

D ie erhaltene etw a halbe W indung ze ig t zum  Teil noch d ie  Schale, die vom  
S te inkern  abgespnm gen u n d  teilweise abgerieben  ist. D ie A r t  ist groß m it 
b re item  Nabel, evolut. G rößte Breite im  D urchm esser 102 m m . Von der noch 
vorhandenen  halben W indung entfallen a u f  d ie  W ohnkam m er, au f der v e n tra ­
len  Seite gemessen, e tw a 37 mm, au f den ü b r ig  gebliebenen T eil des Pragm ocon, 
a u f  die L uftkam m ern ungefähr 153 m m , ebenfalls v en tra l gemessen. (D abei 
w u rd en  die zwei du rch  V errückung der K am m erscheidew ände en tstandenen  
u n d  m it M atrix ausgefü llten  Z w ischenräum e abgerechnet.) D er Q uerschn itt 
d es  W ohnkam m er-Steinkernes ist su b z irk u lä r (beinahe kreisförm ig), etw as 
b re ite r  als hoch. D ie B reite  b e träg t 41,5 m m , die Höhe 39 m m ; die Seitenzonen 
s in d  gewölbt, die V entralzone ist b reit u n d  flach . Auf der do rsa len  (internen) 
Z one is t keine V ertiefung sich tbar. Die L än g e  beträg t von d e r  le tz ten  N ah tlin ie  
(S u tu r) gerechnet a u f  d e r V entralseite 37 mm. Der S te in k e rn  der W ohn­
k am m er ist völlig g la tt, w eder R ippen n o ch  Vertiefungen o d e r K noten  sind  
d a ra n  zu beobachten. Es is t n u r ein Teil d es  Phragm ocon e rh a lten  geblieben, 
d ie  ä ltesten  L uftkam m ern  fehlen. Die e rh a lten en  älteren L u ftk am m ern  hab en  
sich  infolge des Schichtendruckes — o ffen b ar während des V ersteinerungs­
prozesses — längs d er K am m erscheidew ände (Septen) an  zw ei Stellen v o n ­
e in an d er entfernt u nd  die so en tstandenen  Zw ischenräum e s in d  m it dem u m h ü l­
len d en  K alksteinm ateria l (M atrix) ausgefü llt worden. D ie B re ite  der ä lte ren  
L u ftkam m ern  ist größer als ihre Höhe, ih r  D urchschn itt is t  n ic h t völlig re c h t­
eckig, eher trap ezartig  m it abgerundeten  Ecken. Die K a m m ern  sind  zu r 
D orsa l- (Intern-) Seite h in  b reiter, zur V e n tra l-  (Extern-) S e ite  h in  verschm ä­
le r t.  D ie Höhe der e rh a lten en  ältesten  L u ftk am m er be träg t 24 m m , ihre g rö ß te  
B re ite  29 mm. In  d er N ähe der W ohnkam m er ist die B re ite  u nd  H öhe d er 
L u ftk am m ern  an n äh ern d  gleich: 36 mm . D iese letztere A bm essung is t e tw a 
74 m m  vom V orderende d e r W ohnkam m er, wo sich die le tz te n  K no ten  d e r 
v en tra len  K notenreihen befinden, zu beobach ten .

D ie Seitenzonen des Phragm ocon sind e tw a s  gewölbt. D ie S e iten  zeigen einen  
ab gerundeten  Ü bergang in  die V entralzone. Die N abelsäum e sind deu tlich  
au sg ep räg t und fallen steil in  die Dorsal- ( In te rn -)  Zone ab. A u f dem  v en tro la te ­
ra len  Teil des Phragm ocon, also an  den R ä n d e rn  der E x te rn -S e ite  t r i t t  je eine 
K n o te n -  oder N odusreihe auf, die v en tro la te ra len  oder m arg ina len  K n o ten ­
re ihen . Die K noten sind k rä ftig  ausgebildet u n d  stehen z iem lich  weit, n u r a u f  
je d e r  zweiten L u ftk am m er finden wir ein  K notenpaar. A m  H olo typus sind  
d ie  K noten  abgebrochen u n d  abgerieben, es blieb nur ein  R u d im en t übrig . 
D a ru m  fallen sie auch  a u f  d er Fotografie n ic h t  auf. A uf d e n  m ittleren  L u f t­
k am m ern  betrug die E n tfernung  der K no tensp itzen  e tw a 19 mm. Bei den  
ä lte re n  L uftkam m ern is t sie geringer, n u r  13 mm. A uf d e n  jüngsten  L u ft-  
k am m ern  bei der W ohnkam m er finden sich k e in e  ven tro la te ra len  K noten  m ehr.
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Von den  v en tro la te ra len  K noten  der m ittle ren  L uftk am m ern  gehen paralle l zu 
den S u tu ren  schwach geschweifte R ippen aus, die sich allm ählich v erschm ä- 
lernd  bis zu den N abelsäum en hinziehen. Auch diese sind  zum  Teil abgebrochen  
un d  abgerieben. A uf den  Nabel- (um bilicalen) Säum en sind  n u r leichte U n e b e n ­
heiten  zu beobachten, ab er keine K no ten ; es ist aber m öglich, daß die R ip p e n ­
enden ursprünglich kleinere K nötchen trugen , die sich sp ä te r  abnützten .

In  der M itte der R ücken- (dorsalen oder internen) Zone des P hragm ocons 
z ieh t sich w ahrscheinlich eine seichte F urche (Im pression) entlang; d a  a b e r  
der g röß te  Teil der In ternzone von dem  nich t en tfe rn b aren  M atrix -G esteins­
m ateria l bedeckt ist, k an n  diese V ertiefung  n icht m it Sicherheit b e o b a ch te t 
werden. An einzelnen B ruchstücken, welche w ahrscheinlich ebenfalls zu  d ieser 
A rt gehören, ist die E insenkung (Im pression) en tlang  d e r In ternseite  g u t a u s ­
gebildet.

A uf den der W ohnkam m er benachbarten  L uftk am m ern  fehlen m it d e n  
ven tro la te ra len  K n o ten  auch die R ippen.

D ie ven tra le  oder E xternzone des Phragm ocons is t schwach gew ölb t. 
Diese E xternzone is t von  zwei parallelen K notenreihen  (ven tra l oder ad d itio n a l) 
besetz t. A uf der M itte  des E x tern te iles der ä ltern  L uftkam m ern  z ieh t sich  
eine n u r flache, doch ziem lich breite  F u rch e  entlang; sie w ird  auf beiden S eiten  
von den K nötchen  der ventralen  K notenreihen  beg leitet. Diese s teh en  sich  
n ich t gegenüber, sondern  alternierend. Die K noten  sind  abgestum pft, in  d e r  
L ängsrich tung  leich t schräg gestreckt. A uf den der W ohnkam m er b e n a c h b a r­
ten  L uftkam m ern  w erden die a ltern ie rend  stehenden  K noten  der b e id en  
ven tra len  R eihen k rä ftig e r und in schräger R ich tung  gestreckter, sie t r e te n  
zugleich ganz d ich t nebeneinander, w odurch die au f dem  älteren  W indungsteil 
s ich tbare  Furche, welche die beiden K notenreihen  tre n n t, hier bereits  ganz  
schm al un d  zu einer einfachen, schlängelnden Linie w ird.

D ie Spitzen der K n o ten  der ven tra len  K notenreihen  liegen 9,5 mm e n tfe rn t  
voneinander. Sie sind  daher d ich ter angeordnet als die ven tro la te ralen  K n o te n . 
A uf die E n tfernung  von  drei v en tro la te ra len  K n o ten  entfallen  fü n f v e n tra le  
K n o ten .

D ie die L uftkam m ern  voneinander u n d  von der W ohnkam m er tren n e n d en  
K am m erscheidew ände (Septen) sind d ü n n  u nd  s ta rk  k o n k av . Am rü ck w ärtig en  
Teile der erhaltenen  ä ltesten  L uftkam m er ist das dünne, s tark  konkave S e p ­
tu m  von abgerundeter Trapezform  g u t sich tbar. D er S iphunculus ist a b e r n ic h t 
w ahrzunehm en. D er Siphunculus is t w ahrscheinlich auch  hier klein u n d  v o n  
rundem  Q uerschn itt; e r ist wie beim  Genus Tainoceras allgemein, ex zen trisch  
(subzentral) gelegen, etw as gegen die E xternzone verschoben.

D ie N ahtlin ien  (Suturen) au f den Seitenzonen u nd  des ventralen  Teiles s in d  
zum  größten  Teil g u t sichtbar. An den  Seitenzonen k an n  m an die bogenförm ig 
gekrüm m ten  großen L ateral-L oben  u n d  an  der E x ternzone die b e trä c h tlic h  
kleineren V entral-L oben  beobachten. In  der v en tro la te ra len  Zone w erden  d ie 
L oben durch  kleine S ä tte l verbunden. In  der D orsalzone ist der V erlau f d e r 
S u tu ren  durch  das verhüllende G esteinsm aterial n ich t zu verfolgen. V on d en  
L u ftkam m ern  sind die älteren  b re ite r, an  der E x ternzone gemessen 8 — 9 m m . 
D agegen b e trä g t die B reite der h in te r  der W ohnkam m er gelegenen sieben  
L u ftkam m ern  n u r 4 —5 mm.

Vom F u n d o rt des H olotypus stam m en  noch zwei B ruchstücke, fe rner ein ige 
m ediane (sagittale) Q uerschnitte von verschiedenen Fundorten . Sie g ehören  
w ahrscheinlich zu derselben Art.
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Die Länge des einen P hragm ocon-B ruchstückes (in der V entralzone gemessen) 
b e trä g t 47 mm (Taf. I l l ,  Fig. 3—6). Seine Q uerschnitte gleichen jenen des 
H olo typus. Die Seiten d er älteren  L u ftk am m ern  sind le ich t gewölbt, ih r 
Q u ersch n itt hat die F orm  eines ab g e ru n d e ten  Trapezoids, d ie B reite b e trä g t 
in  der Gegend der D orsalzone 28 mm, in  d e r  V entralzone 22 mm, die H öhe 
is t 27 mm. Die größte B reite  von 30,5 m m  is t  von der In te rzo n e  an  gerechnet 
in  e tw a  ein D ritte l H öhe zu messen. D er Q uerschn itt der jüngeren  L u ftk am ­
m ern  is t annähernd  viereckig (subquadratisch). Ih re B reite is t  am  D orsalteil 
32 m m , in  der V entralzone 27,5 mm, die H ö h e  34 mm. Ih re  g rö ß te  B reite zeigt 
sich vom  N abelsaum  an  gerechnet in e tw a  e in  D ritte l H öhe m it 34 mm.

In  d e r V entrolateralzone reihen sich die K n o te n  der ven tro la te ra len  K n o ten ­
re ihen  aneinander. Die K n o ten  w aren v o n  m ittle rer Größe, die Spitzen der 
abgebrochenen K noten  stan d en  u rsp rüng lich  18 mm voneinander en tfe rn t. 
A n den  Sutu ren  sind auch  die lateralen, v e n tra le n  und dorsa len  Loben sowie 
die sie verbindenden S ä tte l zu erkennen.

A n diesem  B ruchstück  sind zwei M erkm ale zu  beobachten, welche am  H olo­
ty p u s  selbst n icht u n te rsu ch t werden können . W ir sehen eine S pur des S iphun­
culus a u f  der den h in teren  Teil begrenzenden K am m erscheidew and (Septum ), 
w elche subzentral, etw as zum  E xtern te il h in  verschoben a u f tr it t .  A nderenteils 
ze ig t sich in der M ittelgegend der In tern zo n e  eine schwache V ertiefung  (Im pres­
sion), an  deren M ittellinie sich eine sehr schw ach  ausgeprägte kleine E rhebung 
en tlangz ieh t, so wie sie an  der weiter u n te n  beschriebenen A rt Tainoceras 
crassicostatum gu t zu beobachten  ist.

Es fan d  sich ein w eiteres B ruchstück, d a s  ebenfalls zu d ieser A rt gehören 
d ü rfte . Es ist kleiner als der H olotypus. N u r  die rechte Seite des S teinkerns 
blieb erhalten , die linke Seite und die E x te rn zo n e  ist zum  g rö ß ten  Teil abge­
bröckelt. N ur die vier le tz ten  L uftkam m ern  sin d  erhalten geblieben. Sie werden 
du rch  g u t vertiefte  N äh te  (Suturen) s c h a r f  voneinander abge trenn t. D er 
S te in k ern  der W ohnkam m er ist (in der E x te rn zo n e  gemessen) a u f  etw a 58 m m  
L änge erhalten . In  der ven tro la te ra len  Zone tre te n  ziemlich s ta rk e  K noten  auf, 
einer s itz t au f der rech ten  Seite des B ruchstückes au f einer d e r L uftkam m ern , 
zwei a u f  dem S teinkern  d er W ohnkam m er. Die E n tfernung  der K n o ten ­
sp itzen  voneinander b e trä g t 12,5 mm. D ie K n o ten  setzen sich  in der Seiten­
zone in  bogenförm ig gekrüm m ten  R ippen fo r t. D avon ist d er K n o ten  au f d er 
L u ftk am m er ziemlich h ervo rtre tend , jene a u f  der W ohnkam m er, besonders 
d e r le tz te , sind bedeu tend  flacher.

D er E x tern te il ist schw ach gewölbt, a b e r  du rch  G esteinsm aterial verhü llt 
u n d  abgebröckelt; darum  sind die Ü berreste  d e r V entralknotenreihen  a u f ihm  
n ich t w ahrnehm bar. D er m ittlere  Teil der R ü ck en - (Intern-) Z one is t gleichfalls 
m it G esteinsm aterial bedeckt.

A ußer den erw ähnten  Ü berresten  k am en  au s  den K alkste inen  des O ber­
perm s noch einige m ediane (sagittale) S c h n itte  zum V orschein, welche zu 
d ieser A rt zu stellen sein dü rften . Zwei d a v o n  wurden im S te inbruch  neben 
der E isenbahnsta tion  N agyvisnyó, einer am  N yárjuberg  gefunden. D er größte 
D urchm esser des le tz te ren  b e tru g  130 mm .

V e r g l e i c h :  Die beschriebene A rt ä h n e lt  — soweit aus den  Ü berresten  
b eu rte ilt werden kann  —  einer aus Jugoslaw ien  beschriebenen A rt: Tainoceras 
zmajevacense Simic (p. 60 u n d  102, Taf. V I, F ig . 3; V II, Fig. 1; V II I ,  Fig. 1).
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N ach der Beschreibung ziehen sich a u f dem  E x te rn te il auch  dieser A rt zwei 
K notenreihen  en tlang  u nd  an  den beiden Säum en der E x ternzone zeigen sich  
auch  hier ven tro la te rale  K notenreihen . An den Seiten  is t R ippenbildung  
schw ach angedeutet. An der A rt aus dem B ükkgebirge sind  dagegen die R ip p en  
deu tlich  zu sehen.

Die Form en aus Jugoslaw ien u nd  aus dem  B ükkgebirge stehen  jedenfalls in  
n ah e r Beziehung zueinander u n d  es ist n ich t ausgeschlossen, daß es sich t a t ­
sächlich um  dieselbe A rt handelt. T rotzdem  trenne  ich aufgrund  des z u le tz t 
angefüh rten  C harakterzuges die Form  aus dem  B ükkgebirge ab und gebe ih r 
einen neuen N am en. Ich  finde mich dazu auch deshalb  berechtig t, weil a u f  
den  A bbildungen von S im ic  die charak teristischen  K notenreihen  u n d  d ie 
A nordnung der einzelnen K n o ten  n ich t ersichtlich sind  u n d  es möglich is t, 
daß  sich auch hier A bw eichungen ergeben. D er A u to r b ild e t näm lich d en  
V entralteil seiner A rt n ich t ab. Es is t also vorläufig  unm öglich, die A r t au s  
dem  Bükkgebirge m it jener aus Jugoslaw ien zu identifizieren.

SiMié weist m it R ech t d a rau f hin, daß seine A rt s ta rk  a n  die L opinger A r t 
Tainoceras mingshanense K a y s e r  erinnert. D ie Form  au s dem B ükkgebirge 
s te h t m it der A rt von Loping in  noch engerer V erw and tschaft, weil sich a u ß e r  
d e r Ä hnlichkeit der E x ternzone und  der K notenreihen  an  den Seiten d e r A r t  
au s  dem  Bükkgebirge ebensolche L atera lrippen  erheben wie an  den F o rm en  
von Loping (vgl. K a y s e r : 1883, p. 164, Taf. 19, Fig. 1). A uch F r ec h  b esch ä f­
tig te  sich m it dieser A rt. E r  s te llt sie zum  Tainoceras quadrangulum  M c 
Ch e s n e y , bem erk t aber, daß  die h ierher gehörigen F orm en  keine la te ra len  R ip ­
pen  zeigen.

H iervon kan n  m an sich an  H a n d  des zusam m enfassenden W erkes v o n  
M il l e r  und  Y o u n g q u ist  (1948) ebenfalls überzeugen. Obwohl die am erik an i­
schen Tainocecas nebrascense M il l e r , D u n b a r  e t Co n d r a  und Tainoceras 
clydense M il l e r  e t K e m p  in  ihrem  Ä ußeren der A rt au s  dem B ükkgebirge 
ähnlich  sind, m ach t der U m stand , daß bei diesen am erikanischen A rten  die 
la te ra len  R ippen gänzlich fehlen, jeden w eiteren V ergleichsversuch überflüssig . 
E s frag t sich, ob n ich t etw a die eurasischen, m it R ippen  versehenen Tainoceras- 
A rten  eine selbstständige G a ttu n g  repräsentieren.

F u n d o r t  : N agyvisnyó, E isenbahneinschnitt N r. V in  oberperm ischem  
L ytton ien -K alkste in . Von h ier stam m en der H olo typus u n d  die beiden b esch rie ­
benen  B ruchstücke. Es sind noch die M edianschnitte au s  dem  S teinbruch bei 
d e r E isenbahnsta tion  u n d  ein M edianschnitt von 130 m m  D urchm esser v o n  
d e r N-Seite des N yárjuberges, M eereshöhenpunkt 902 m (Adr. M.), zu m  
Vorschein gekom m en. Diese M edianschnitte d ü rften  auch  zur beschriebenen 
A rt gehören.

G e o l o g i s c h e s  A l t e r :  Oberperm .

A u f b e w a h r u n g s o r t  : M edianschnitte in  d e r U ngarischen S ta a t ­
lichen Geologischen A n sta lt in  B udapest, die beiden B ruchstücke im I s tv á n -  
Dobó-M useum  in Eger.
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Tainoceras crassicostatum sp. nov.
(Taf.  I l l ,  Fig. 7— 9 ; I V ,  Fig. 1—6)

H o l o t y p u s  : lm  István-D obó-M useum  in Eger (Taf .  IV, Fig. 2 -5 ) .
L o c u s  t y p i c u s :  N agyvisnyó, E isenbahneinschn itt N r. V.
S t r a t u m  t y p i c u m :  O berperm ischer L y tton ien-K alkstein .
D e r i v a t i o  n o m i n i s :  D er N am e is t von den an  den  Seitenzonen 

sichtbaren starken  R ippen  abgeleitet .

U n t e r s u c h t e s  M a t e r i a l :  Zw ei B ruchstücke u n d  ein M edian­
durchschn itt.

Tainoceras bükkense nahestehend . Als U nterschied is t zu  betrach ten , daß 
d ie  R este des Phragm oconbruchstückes v o n  Tainoceras crassicostatum a u f den 
Seitenteilen beträch tlich  s tä rk e re  L a te ra lrip p en  aufweisen u n d  die R ippen 
außerdem  kleine E rhöhungen  tragen. Die A nordnung der K n o ten  ist dieselbe 
wie bei Tainoceras bükkense. Die D orsalzone ist leicht gefu rch t, m it einer 
geringen Erhöhung in  der M ittellinie der F urche.

D ie Länge des Phragm oconrestes des H olo typus b e trä g t in  der E xternzone 
gem essen 87 mm. Es is t ein  B ruchstück eines Exem plars, d as  m it dem  H olo­
ty p u s  des Tainoceras bükkense in der G röße ungefähr übere instim m t. D er 
Q uerschn itt des Phragm ocons ist an n äh ern d  viereckig (subquadratisch) gegen­
ü b er dem  abgerundeten Q uerschn itt des Tainoceras bükkense. A uf einem Teil 
d e r rech ten  Seite des B ruchstückes ist die Schale erhalten, an  d e r rech ten  Seite 
rag en  die beinahe s tache lartigen  v en tro la te ra len  m arginalen, zum  Teil abge­
brochenen K noten der Schale etwas schräg gestreck t heraus. V on ihnen gehen 
dicke, geschweifte R ippen aus, die bis zum  N abelsaum  reichen. A u f den R ippen 
sind  zwei kleinere V erdickungen zu beobach ten . Auch am  N abelsaum  zeigen 
sich schwache höckerartige Erhöhungen. D e r A bstand der S p itzen  der v en tro ­
la te ra len  K noten  b e trä g t 14,5— 17,5 mm.

D ie ventrale, externe Zone der Schale is t  le ich t gewölbt, ziem lich breit, au f 
ih r e rkenn t m an die K n o ten  der ven tra len  (additioneilen) K no ten reihen . Die 
K n o ten  der au f den ä lte ren  L uftkam m ern  sitzenden v en tra len  K notenreihen  
sind  ziemlich schlecht e rh a lten . Die K no ten re ihen  stehen in  10— 15 m m  E n t ­
fernung  voneinander, zw ischen ihnen z ieh t sich  eine flache V ertiefung  in  der 
M ittellin ie der E xternzone hin. A uf den  jüngeren L u ftk am m ern  sind die 
K n o ten  stum pfer, s ta rk  g estreck t und  schräg  gestellt; hier k o m m en  die K noten  
d e r beiden K notenreihen e inander ganz n ah e , die früher e rw äh n te  V ertiefung 
zw ischen ihnen fehlt bereits, s ta t t  dessen is t  n u r  m ehr ein geringer Zwischen­
rau m  zu beobachten.

D o rt, wo die Schale abgesprungen ist —  also  an  einem Teil d e r  rech ten  Seite 
u n d  in  der Dorsalzone — , k an n  m an sehen, daß die N ah tlin ien  (Suturen) 
e in an d er ziemlich d icht folgen. M an bem erk t d ie  schwach geschw eiften  L a te ra l­
loben  der Suturen, die k le ineren  In tern loben  u n d  die sie v e rb in d en d en  kleinen 
S ä tte l des Nabels. Am E x te rn te il dagegen s in d  die ven tra len  L oben  un d  die 
v en tro la te ra len  Sättel der erhaltenen  Schale n ich t zu sehen. D ie K am m er­
scheidew ände (Septen) sind dünn , s ta rk  eingekrüm m t. D er k leine und runde 
S iphunculus befindet sich außerhalb  des Septenzentrum s, u n g e fäh r 2/5 von 
d e r V entralzone entfernt.

D er N abelsaum  ist abg eru n d et, die N abelw and  steil, die m ittle re  Region der
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D orsal- (In tern-) Zone flach  vertieft; die V ertiefung (Im pression) ist 12,5 m m  
bre it u nd  längs ihrer M ittellinie zieht sich  eine 3,2 m m  breite, sehr flach e  
Erhebung entlang.

Das zw eite (Taf. I l l ,  Fig. 7—9; I V ,  Fig. 1), w ahrscheinlich zu d ieser A r t  
zu stellende B ruchstück s tam m t von einem  b e träch tlich  größeren, ä lte re n  
E xem plar b is der H olo typus. Auch dieses B ruchstück  en tsp rich t, ebenso w ie 
das vorher beschriebene, einem  jüngeren Teil des Phragm ocons. Seine L änge  
b e träg t a u f d er V entralseite gemessen 52,5 m m . Die Schale is t au f der v en tra len  
Seite e rha lten  geblieben, dagegen von d e r D orsalseite vollständig  ab g e sp ru n ­
gen; von d er linken Seite feh lt sie zum  g rö ß ten  Teil, a u f  der rechten Zone is t 
sie zw ar vorhanden, doch is t ihre O berfläche beschädigt. D er Q uerschnitt d e r  
L uftkam m ern  an  dem  B ruchstück  ist gleichfalls viereckig (subquadratisch); er 
ist etwas b re ite r als hoch. D ie B reite b e trä g t 42 m m , d ie H öhe 36 mm.

•  Die V entralzone is t schw ach gewölbt u n d  breit, im  m ittleren  A b sc h n itt 
der D orsalzone zieht sich eine flache V ertiefung (Im pression) entlang, d e ren  
B reite ungefähr 16 m m  b e träg t. In  der M ittellinie d e r  Vertiefung is t  e ine 
geringe, abgerundete E rheb u n g  zu beobach ten , welche 5 m m  breit ist. D iese 
E rhebung z ieh t sich an  d e r ganzen M edianlinie des P h ragm oconbruchstückes 
entlang.

Die seitlichen Zonen sind  n u r schwach gew ölbt. An d e r n u r  m angelhaft e rh a l­
tenen  rech ten  Seite sehen w ir zwei k rä ftige , aber e tw as beschädigte v e n tro ­
laterale K noten , deren S p itzen  ca. 23 m m  voneinander abstehen . Ü berd ies is t  
noch der S tum m el eines d r itte n  K no tens zu beobachten . Von den g ro ß en  
K noten  ausgehend ziehen sich an  der Seite kräftige, a b e r an  der O berfläche 
beschädigte, schwach gebogene R ippen b is zum  N abelsaum . Auf dem N a b e l­
saum  selbst entw ickelten  sich keine K n o ten . A uf d e r linken  Seite, wo d e r  
größte Teil der Schale feh lt, befinden sich  ebenfalls zwei kräftige K n o te n , 
aber ohne Schalenrinde. M an kann  sehen, daß  u n te r d en  fehlenden S ch a len ­
teilen  der V erlauf der k rä ftig en  Schalenrippen am  S te in k ern  gerade n u r d u rc h  
geringe E rhöhungen an g ed eu te t ist.

An der ven tra len  Zone sind  die abw echselnd angeordneten , schräg steh en d en , 
stum pfen v en tra len  K n o ten  zu beobachten. Sie verschm elzen zum eist in  je 
einen v en tro la te ra len  K n o ten . An S tellen, wo die S chale abgesprungen is t, 
sind am  S teinkern  die den  K am m erscheidew änden en tsprechenden S u tu re n  
gu t zu sehen. So au f d e r linken  Seite des Phragm ocons u n d  in der d o rsa len  
Zone, wo die bogenförm ig nach  h inten  geschw eiften L o b en  der Sutu ren  d ic h t 
nebeneinander stehen, wo also die L uftk am m ern  schm al sind. Am v e r tie f te n  
Teil der schalenfreien In tern zo n e  und an  d e r kleinen E rhöhung , die sich in  d e r  
M itte derselben en tlangzieh t sind die noch d ich ter aneinandergereih ten  I n te r n ­
loben u n d  am  N abelsaum  die kleinen S ä tte l ebenfalls g u t zu  sehen. D agegen  
sind au f dem  von der Schale bedeckten V entralteile d ie  Suturen n ich t zu  
beobachten.

An dem  ältesten , s ta rk  k o n k av  gekrüm m ten  S eptum  des P h ragm oconbruch­
stückes is t d er runde u n d  enge S iphunculus gu t s ich tb ar. E r t r i t t  au ß e rh a lb  
des S ep tum m itte lpunk tes (d. i. subzentral) in  2/5 E n tfe rn u n g  vom R an d e  d e r  
Externzone auf.

Es kam  auch  ein S tück  eines guten M edianschnittes (Taf .  I V , Fig. 6)  zu m  
Vorschein, welcher du rch  natürliche A breibung en ts tan d . Es gelang, e in en  
kleinen Teil der linken S eite  m ehr oder weniger vo llkom m en aus dem  zäh en  
K alkste in  herauszupräparieren . Dabei k o n n te  festgeste llt werden, d aß  d as
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E x em p lar ziemlich k räftige ven tro la te ra le  K n o ten  und S p u ren  dicker R ippen  
aufw eist. Außerdem  sind auch  Spuren d e r ven tra len  K n o ten  erkennbar.

D er M edianschnitt g ib t ein gutes B ild  d e r  inneren S tru k tu r  der A rt u n d  
zusam m en m it ih r des Tainoceras hükkense. D er größte D urchm esser b e trä g t 
106 mm . Der Nabel ist offen. Am M ed ianschn itt sind zwei W indungen zu 
erkennen , welche zum  größten  Teil von d en  L uftkam m ern  gebildet w erden. 
V on d er Gesam tlänge der W indungen e n tfä llt  ungefähr n u r 1/4 au f den S te in ­
k e rn  der W ohnkam m er. Die Schn itte  eines Teiles der Septen s in d  g u t zu e rk en ­
nen , andere dagegen n ich t einm al in S puren  zu  sehen. Am  M itte lte il eines der 
S ep ten  is t auch der S chn itt des nach rü c k w ärts  gerichteten engen  S iphunculus 
d eu tlich  sichtbar. A ußerdem  is t auch an  e inem  der jüngeren S ep ten  der S iphun- 
eu lus-S chnitt zu beobachten, dieser h a t a b e r  bereits e inen größeren D u rch ­
m esser.

V e r g l e i c h :  Die beschriebene A rt is t  Tainoceras hükkense sehr ähnlich , 
so daß  sie in erste r Linie zu dieser in P ara lle le  gestellt w erden m uß . Der U n te r ­
sch ied  zu Tainoceras hükkense besteh t e igentlich  nur d arin , d aß  die v en tro - 
la te ra len  K noten  und  besonders die L a te ra lrip p en  bei le tz te re r  bedeu tend  
k rä ftig e r sind. D arum  kan n  angenom m en w erden, daß es sich  gar n ich t um  
eine besondere A rt handelt, sondern allenfalls n u r um eine V a rian te  m it d icken  
R ippen . Ein gewisser U ntersch ied  gegenüber den bis je tz t beschriebenen p e r­
m ischen Tainoceras-A rten  äu ß e rt sich jedoch  darin , daß sich  längs der M itte l­
linie d er Im pression der in ternen  Zone von Tainoceras crassicostatum eine kleine 
E rheb u n g  hinzieht. Zum Vergleich m it sonstigen  Arten verw eise ich a u f  die 
B eschreibung von Tainoceras hükkense.

F u n d o r t  : Die drei beschriebenen E xem plare w urden  in  N agyvisnyó, 
E isenbahneinschnitt Nr. V gefunden.

G e o l o g i s c h e s  A l t e r :  Oberperm .

Tainoceras sp.
(Taf. I I ,  Fig. 8— 10)

E in  B ruchstück eines Steinkernes von k le in er Gestalt, der au s  L u ftk am m ern  
b e s te h t und au f eine A rt m it ziem lich w eitem  Nabel h in d eu te t. Es w ird d u rch  
a c h t Suturen  in Segm ente geteilt. C harak teristisch  ist, daß  d ie  ven tra le  u n d  
d ie dorsale Zone verhältn ism äßig  b re it sind, w ährend die la te ra le  Zone n iedrig  
erschein t; die Höcker der v en tro la te ra len  u n d  ventralen R eih en  sind klein.

D ie lateralen  Zonen sind an  den ä lteren  L uftkam m ern  e tw as konkav , w erden 
dagegen in R ich tung  des A dorals leicht gew ölbt. Ihre H ö h e  b e trä g t ap ik a l 
6,5 m m , adoral 8 mm. Die H öcker der v en tro la te ra len  R eih e  begrenzen die 
S eiten  zur Ventralzone hin  wie eine stum pfe  K an te ; der N abelsaum  h a t auch  
z u r Dorsalzone hin eine k an ten artig e  Grenze, aus welcher er in  d ie steile N ab e l­
w an d  übergeht. In  den ven tro la te ra len  Z onen  reihen sich kleine, s tum pfe, 
in  der L ängsrichtung etw as gestreckte H ö ck er aneinander, segm entw eise je 
ein  P aar. Die V entralzone is t gewölbt, g la tt .  Sie ist gegen d ie  M itte zu le ich t 
ko n k av . Ihre B reite b e trä g t 10,5 mm, gegen  den adoralen  Teil zu 13 mm. 
A n  beiden Seiten der Im pression zeigen sich  sehr kleine, n iedrige v en tra le  
H öckerchen. Diese stehen viel d ich ter als d ie  ven tro la te ra len  K nötchen  u n d  
sind  altern ierend  angeordnet. In  der M edianlinie, entlang d e r Im pression, z ieh t
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sich gleich einer dünnen  S chnur eine sehr feine E rhebung. D er A bstand  d e r  
ven tra len  H öckerreihen b e trä g t in ap ikaler R ich tung  3 m m , in  adoraler R ic h ­
tu n g  4 mm voneinander. D ie dorsale (interne) Zone is t ap ik a l 11,2 mm, a d o ra l 
14 mm breit. In  ih rer M itte  zieht sich eine 4 —6 mm b re ite , gut au sgepräg te  
Vertiefung entlang. In  der M edianlinie der Im pression w ird  an  den ad o ra l zu  
gelegenen K am m ern  eine schm ale E rhebung  sich tbar, welche in a p ik a le r  
R ich tung  verschw indet.

D er Q uerschnitt der K am m ern  ist im allgem einen parallelipedisch; die B re ite  
d er gegen den Apex zu gelegenen L uftk am m er b e träg t 10,8 m m  und ihre H ö h e  
8,5 mm. Die adoral gelegene L uftkam m er is t 15,5 mm b re it  u n d  11,5 m m  hoch .

Die Suturen  sind am  S te inkern  gu t s ich tbar. In  der la te ra len  Zone sind L o b en  
m it g u t en tw ickelter Schweifung, in der ven tra len  u n d  in  der dorsalen Z one 
aber nu r schw ach ausgeprägte Loben zu beobachten. In  d e r ven tro la te ra len  
Zone u nd  am  N abelsaum  sind die S ä tte l g u t sichtbar.

Die Septen des B ruchstückes sind g u t ausgeprägt, e in w ärts  konkav gebogen, 
an  ihnen können auch die runden  S iphuncu lus-D urchschn itte  gut b e o b a ch te t 
werden. D er Siphunculus lieg t exzentrisch, näher zum  E x tern ran d .

F u n d o r t  : Im  S te inbruch  im Süden von  M ályinka.

G e o l o g i s c h e s  A l t e r :  Oberperm .

A u f b e w a h r u n g s o r t  : U ngarische S taatliche Geologische A n s ta lt in  
B udapest.

G e n . :  M etacoceras H y a t t , 1883

Metacoceras cfr. sp.
(Taf.  TV, Fig. 7; V, Fig. 1)

Zwei B ruchstücke, die sehr schlecht e rha lten  sind u n d  lediglich b is  a u f  
cfr. sp. bestim m t werden konnten . E xem plar I  (Taf. I V ,  Fig. 7), das im  G lo- 
m ospirenkalk des oberperm ischen L ytton ien-Schich tenkom plexes g efu n d en  
wurde, ist beschädigt. Seine Länge, an  d e r K rüm m ung d e r Externzone g em es­
sen, b e träg t ungefähr 90 m m . Am B ruchstück  ist n u r die linke Seite e rh a lte n , 
die andere Seite ist abgebrochen, es is t m it Schale b ed eck t, die linke S eite  
flach und  g la tt. Die H öhe b e trä g t 24 mm.

D er erhalten  gebliebene Teil der E x ternzone ist le ich t gewölbt m it g la t te r  
Oberfläche. In  der ven tro la te ra len  Zone re ihen  sich g u t ausgebildete, m assige, 
stum pfe ven tro la te ra le  K n o ten  aneinander, fü n f an  d e r Z ahl, zwei sind a b g e ­
brochen. Die E n tfernung  der K notensp itzen  ist ungefäh r 18 mm.

D er N abelsaum  geht in die In ternzone abgerundet über, an  ihm sind z iem lich  
hervorstehende, stum pfe K no ten  zu beobachten . A m  B ruchstück b e fin d e n  
sich drei K noten , deren S pitzenentfernung voneinander 15 mm b e träg t. D ie  
Seitenzone b ieg t als V ertiefung zwischen den  K noten  in  d ie g la tte  R ückenzone 
über. Dieses B ruchstück  is t das einzige aus den oberperm ischen Schichten d es  
Bükkgebirges, an  dessen N abelsaum  K n o ten  sitzen. Es d ü rf te  daher m it g rö ß te r  
W ahrscheinlichkeit zum  Genus M etacoceras zu stellen  sein, da an  e in ig en  
Gliedern dieses Genus solche K noten  am  N abelsaum e b eo b ach te t w orden sind .

E xem plar I I  ist ein N au tilo iden-B ruchstück  (Taf. V , Fig. 1) m it k rä f tig e n  
R ippen, dessen Zugehörigkeit fraglich ist. Ich  stelle es vorläufig m it e in em
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Fragezeichen zur G a ttu n g  Metacoceras. E s is t die linke S e ite  ungefähr einer 
h a lb en  W indung erha lten  geblieben. W ahrscheinlich h a n d e lt es sich um  das 
B ruchstück  einer W ohnkam m er, gegen d e ren  adoralen T eilen  zu die R ippen  
u n d  H öcker verschw inden, obwohl es m öglich  scheint, d aß  es sich dabei n u r 
u m  Abschliff handelt. D er gerippte Teil is t  kürzer als die H ä lfte  des B ru ch ­
stü ck es.

D ie erhaltene Seitenzone h a t die Schale, h ie r  ist der ex terne  Teil abgebrochen. 
A n dem  ungerippten Teil is t dagegen der E x te rn te il erh a lten  geblieben, jedoch 
n u r  in  G estalt eines S teinkernes. Sein g rö ß te r  D urchm esser b e träg t 99 mm. 
D er Nabel scheint ziem lich eng zu sein. D e r Steinkern d e r  E xternzone ist 
schm al, ungefähr 15 mm b re it. Die O berfläche ist g la tt u n d  gegen die M edian­
lin ie  zu schwach k onkav  gewölbt. E n tlan g  d e r Mitte d e r V ertiefung  is t eine 
dün n e , schnurförm ige E rhebung  ang eo rd n et.

D ie Externzone geh t abgerundet in  d ie  Lateralzone, b e trä g t ungefäh r 
29 m m . A uf der ven tro la te ra len  Zone s itz en  sehr kräftige K n o ten , von denen  
a b e r n u r die R um pfstücke erhalten  geblieben sind. Der A b s ta n d  ihrer Spitzen  
d ü rf te  etwa 13 mm, ihre H öhe etw a 4 m m  betragen haben . V on den K n o ten  
ausgehend  ziehen sich dicke R ippen zum  Nabelsaum  h in , welche zum  Teil 
e tw as bogenförmig, zum  Teil aber fast g e rad e  sind. Die R ip p en  und K n o ten  
w erden  durch gut ausgepräg te V ertiefungen  getrennt.

D ie R ippen enden in  stum pfen  K n o ten  a u f  dem N abelsaum . Zum le tz ten , 
ad o ra l gelegenen K n o ten  z ieh t sich n u r e ine  einzige, k au m  hervorstechende 
R ippe. Im  nächsten K n o ten  treffen  sich d re i g u t ausgeprägte R ippen, in  dem  
e rh a lten  gebliebenen le tz ten  K no ten  des N abelsaum es ab e r n u r  zwei. E s is t 
m öglich, daß ursprünglich auch zu diesen K n o ten  drei R ip p en  verliefen, daß  
a b e r  die d ritte  durch A bschliff der Schale verschwand. D e r  N abelsaum  is t 
ab g eru n d et und scheint steil zu r dorsalen Z one abzufallen.

D iese Form  ist dem  aus China beschriebenen  Genus Shansinautilus änlich  
(Y a b e  e t Mabttti, p. 10, Taf. IV).

D ie kräftigen R ippen an  den Seiten d ieser G attung trag en  a n  der v en tro la te ­
ra len  Zone und  am  entgegengesetzten E n d e , am  Nabelsaum  k rä ftige  K n o ten .

F u n d o r t :  N agyvisnyó, L y tto n ien -K alk ste in  im E isen b ah n e in sch n itt
N r. V  (Exem plar I), B ergabhang an  der B ah n s ta tio n  (E xem plar II).

G e o l o g i s c h e s  A l t e r :  O berperm .

A u f b e w a h r u n g s o r t  : Beide E xem p lare  im István-D obó-M useum  
in  Eger.

G e n . :  Tirolonautilus Mojsisovics, 1902

Tirolonautilus lativentralis sp. nov.
(Taf. VI ,  Fig. 3— 4)

H o l o t y p u s  : István-D obó-M useum  in  Eger (Taf.  V I ,  Fig. 3—4). 
L o c u s  t y p i c u s :  N agyvisnyó, B ergabhang  an d e r B ah n sta tio n . 
S t r a t u m  t y p i c u m :  O berperm ischer Kalkstein.
D e r i v a t i o  n o m i n i s :  Nach d e r b re iten  A usbildung der v en tra len  

(oder externen) Zone benann t.
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U n t e r s u c h t e s  M a t e r i a l :  U ngefähr die ha lb e  W indung eines
teilweise m it Schale versehenen großen Exem plars.

Die A rt h a t eine sehr bre ite , v e rtie fte  ventrale Zone. A m  R andsaum  re ih en  
sich ziem lich kräftige ven tro la te ra le  (marginale) K n o te n  aneinander. D er 
Nabel is t ziem lich weit. A u f der O berfläche der Seitenzone entspringen au s  d en  
adoral gelegenen, abgebrochenen K n o te n  sehr schw ache R ippenrud im ente . 
Die Seitenzone ist im üb rigen  glatt, a u f  ih r sind nur A nw achslinien s ich tb a r. 
A uf dem  N abelrand  sind  stellenweise k leine V erdickungen zu b eo b ach ten .

U ngefähr die halbe W indung eines teilw eise noch besch ä lten  B ruchstückes 
s teh t zu r Verfügung. A n ihm  zeigt sich  als w ichtigstes M erkmal die g ro ß e  
B reite des g u t vertieften  ven tra len  Teiles. Das E xem plar is t  groß, m it z iem lich  
w eitem  Nabel, die Schale verhältn ism äßig  dünn. D er Q uerschnitt g le ich t im  
allgem einen einem oben eingedrückten  Subtrapezoid. D ie erhaltene S eite  
d iverg iert näm lich etw as in  R ichtung des Nabels. Es is t  e in  Teil der v e n tra le n  
(externen) Zone und ein Teil der rech ten  Seite erhalten . D ie linke Seite w ird  
durch  ein R u tsch b la tt abgeschnitten .

Die v en tra le  (externe) Zone ist sehr b re it;  in ihrem  jetzigen  Z ustand  m iß t 
sie 40 m m , doch d ü rfte  sie ursprünglich  45—48 mm b re it  gewesen sein. D ie 
O berfläche d er E x ternzone senkt sich vom  Rande h e r  sanft gew ölbt z u r  
M edianlinie hin  und g eh t schließlich in  d e r M ittellinie in  eine fu rch en artig e  
V ertiefung über. Auf dem  rechtsseitigen R andsaum  z ieh t sich die aus ziem lich  
s ta rk  hervorstehenden u n d  kräftigen E rhebungen bestehende  v en tro la te ra le  
oder m arginale K notenreihe hin. Die einzelnen K noten s in d  stum pf u n d  e tw as  
schräg nach  h in ten  gestreck t. Die linksseitige K notenreihe is t nicht v o rh an d en , 
da  ein Teil der E xternzone fehlt. Von d en  K noten  ist d ie  Schale abgesprungen. 
An der rech ten  Seite des B ruchstückes befinden sich fü n f  K noten, die E n t ­
fernung d e r Spitzen voneinander b e trä g t  17 mm, die H ö h e  2 —3 mm.

Die erhaltene rechte Seite scheint flach , doch gegen d en  Nabelsaum  zu e tw as  
divergierend zu sein. Vom  letzten  u nd  vo rle tz ten  K n o ten  (der letzte is t a b g e ­
brochen) s trah len  sehr schw ache R ippenrudim ente aus. Im  übrigen ist die O b e r­
fläche der linken Zone g la tt ,  sie wird n u r  v on  den d ich t angeordneten, z iem lich  
s ta rk  gebogenen Zuwachslinien bedeck t. D er N abelsaum  is t ziemlich s c h a r f  
ausgeprägt, doch zeigen sich daran stellenw eise schwache Erhebungen. D a  d ie  
N abelw and m it K alksteinm ateria l b ed eck t ist, kann sie n ich t gu t w ahrgenom ­
m en w erden, sie scheint ab e r steil zu sein .

A uf dem  schalenfreien Schalenkernteil, besonders a u f  d e r fast völlig sch a le n ­
losen E x ternzone sind keine Suturen zu  sehen, es h a n d e lt sich also o ffen b a r 
um  ein W ohnkam m erbruchstück.

V e r g l e i c h  : Das B ruchstück k a n n  wegen seiner H auptm erkm ale  n u r  
m it dem  von S t ä c h e  au s dem  S ü d tiro le r oberperm ischen Bellerophon-K a lk  
beschriebenen Nautilus ( =  Tirolonautilus) hoernesi verg lichen  werden (p. 286, 
Taf. V, Fig. 2a —b). Als U ntersch ied  zw ischen der S üd tiro ler Form  und d e r a u s  
dem  B ükkgebirge ist v o r allem  der seh r beträchtliche G rößenuntersch ied  zu  
verzeichnen. D ie STACHEsche A rt ist verhältn ism äßig  k le in , ihr D urchm esser 
b e tiä g t n u r 38 mm, w ährend  der D urchm esser der F orm  au s dem B ükkgebirge, 
wenn m an  sich das B ruchstück  ergänzt vorstellt, 90—-100 mm gewesen sein  
dürfte . N achteilig  beim  Vergleich w irk t sich auch d e r  U m stand  aus, d a ß  
S t a c h e s  A rt aus L uftkam m ern  m it tren n en d en  Sutu ren  b esteh t, w ährend  d ie
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au s  dem  Bükkgebirge stam m ende Form  n u r  ein großes W ohnkam m erbruch- 
s tü c k  darstellt.

D ie Ä hnlichkeiten u n d  V erschiedenheiten  zwischen d en  beiden V erste ine­
ru n g en  sind folgende: d ie E xternzone is t  au c h  an der STACHEschen A rt b re it ,  
in  d e r Medianlinie v e r tie f t , aber im ganzen  doch schm äler a ls  an  der A rt d es  
Bükkgebirges. D as is t in  A nbetrach t d es  G rößenuntersehiedes natü rlich . 
W ichtig  ist jedoch, daß  ih r  Q uerschnitt w esentlich  abw eicht. D ie Seitenw ände 
d e r Tiroler A rt sind flach , nur wenig gew ölb t. Die Seitenw ände der A rt au s  
dem  Bükkgebirge sind  zw ar ebenfalls f la c h , scheinen jedoch  zum  Nabel h in  
zu  divergieren. D er N abel beider A rten  is t  ziem lich weit u n d  die N abelw ände 
s in d  steil, fast sen k rech t angeordnet. Schw ache rippenförm ige E rhebungen  
zeigen sich an den Seitenw änden  beider A rte n .

S t ä c h e  erw ähnt, d aß  die von ihm au fg este llte  A rt der au s  der karn ischen  
S tu fe  der alpinen T rias  beschriebenen A r t  Nautilus ( =  Germanonautilus)  
schloenbachi Mojsisovics ähnlich ist. W ir k ö n n en  hinzufügen, daß  sie auch d e r  
ebenfalls aus der k arn isch en  Stufe b e k a n n te n  A rt Germanonautilus cassianus 
M o j s i s o v i c s  ähnelt. J a  es ist festzustellen, d aß  das große B ru ch stü ck  aus d em  
Bükkgebirge noch m eh r V erw andtschaft zu  diesen g roßen  A rten  zeigt a ls  
Tirolonautilus hoernesi.

S ehr bem erkensw ert is t, was M o j s i s o v i c s  ü b e r das V erh ältn is  zwischen ober- 
perm ischem  Tirolonautilus hoernesi und  dem  obertriassischen Genus G erm ano­
nau tilu s sagt (p. 235, A nm . 4). E r w irft h ie r  die Frage auf, ob  m an nicht d e n  
au s dem  B ellerophonkalk stam m enden Tirolonautilus hoernesi als S tam m es­
ty p u s  des G erm anonautilus ansehen sollte. E r  hält es fü r  unw ahrscheinlich, 
d aß  eine »bereits konzentrierte«  Form , w ie Tirolonautilus hoernesi eine d e r ­
m aßen  robuste, in  jed er R ich tung  anw achsende Deszendenz ergeben hat. D a h e r 
h ä lt  M o js is o v ic s  den  Tirolonautilus n u r fü r  einen kurzlebigen, au f den B elle ­
rophonkalk  beschränk ten  E ntw icklungsseitenast.

M einer Meinung n ach  ab er beweist d e r neue Fund au s d em  Bükkgebirge, 
obw ohl er leider n u r  ein  B ruchstück d a rs te llt ,  dennoch d ie  R ichtigkeit v o n  
M o j s i s o v i c s ’ V erm utung , daß m an näm lich d ie  Stam m form  d e r  m it m arginalen 
K n o ten  versehenen G ER M A N O N A U T IL O ID A E  in den  oberperm ischen 
T IR O L O N A U T IL ID A E  zu suchen habe, d a b e i dürfte es wahrscheinlich sein , 
d aß  die Stam m form  n ich t der Tirolonautilus hoernesi, sondern  der o b en  
beschriebene Tirolonautilus lativentralis sp . nov. ist. Als B ew eis und G egen­
bew eis erwähne ich, d aß  das B ruchstück  a u s  dem  B ükkgebirge von g rößerer 
G esta lt ist, die E x ternzone ebenso auffa llend  verbreitert, w ie a n  den angeführ­
te n  Form en der alp inen  O bertrias, m it w elchen  es auch sonst verschiedene Ä h n ­
lichkeiten  zeigt. Es b e s te h t nu r der U n tersch ied , daß sich  a n  der Form  des 
B ükkgebirges am  E x te rn te il  eine starke  F u rc h e  hinzieht, w ä h ren d  die E x te rn ­
zone der erw ähnten a lp in en  Triasform en f la c h  oder aber n u r  w enig vertieft is t.

F u n d o r t  : N agyvisnyó , B ergabhang a n  der E isenbahnsta tion .
G e o l o g i s c h e s  A l t e r :  O berperm .
A u f b e w a h r u n g s o r t  : István-D obó-M useum  in E ger.
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Tirolonautilus cfr. crux (S t ä c h e ) 1877 
(Taf. V, Fig. 5—6)

Aus dem  oberperm ischen K alkstein  des B ükkgebirges kam  auch ein E x em ­
p la r zum  Vorschein, welches zw ar d e r A rt Nautilus crux S t ä c h e  ähn lich  is t, 
dennoch n ich t m it ih r iden tifiz iert w erden kann , da das E xem plar unvo llständ ig  
is t u n d  in einigen M erkm alen von S t a c h e s  A rt ab w eich t (p. 289, Taf. V I, 
Fig. 1; Taf. V II, Fig. 1).

Das E xem plar des B ükkgebirges h a t  die Form  einer flachgedrück ten  Scheibe, 
wie auch  Nautilus crux, die Seitenzonen sind etwas gew ölbt. Größe: m itte l, 
ungefäh r so groß wie d ie von S t ä c h e  beschriebene A rt. D ie rechte Seite b lieb  
ziem lich erhalten , die linke Seite hingegen ist zum  g rö ß ten  Teil abg ero llt. 
Die E x ternzone ist g u t v e rtie ft. Die Schale ist zum Teil erhalten , feh lt jedoch  
an  der Seitenzone. An beiden Seiten d e r Externzone re ihen  sich die K n o te n  
der ven tro la te ra len  K notenreihen , sie s ind  jedoch abgero llt. Die K n o ten  s in d  
verhältn ism äßig  klein u n d  schräg gestreck t. Am ex te rn en  Teil kan n  w egen 
m angelhafter E rha ltung  n ich t b eu rte ilt w erden, ob sie ebenso ausgebildet sind , 
wie es a u f  S t a c h e s  F ig u r sich tbar ist. D ie Spitzen der K n o ten  sind 10— 13 m m  
voneinander entfernt.

An d e r besser erhaltenen  rechten Seite  fehlt die Schale, aber am  S te in k ern  
sind S u tu ren  n icht zu sehen. D er N abel is t  n ich t groß. D e r N abelsaum  is t g la t t  
u n d  schein t abgerundet zu sein.

F u n d o r t  : N agyvisnyó, S te inbruch  bei der E isenbahnsta tion .

G e o l o g i s c h e s  A l t e r :  O berperm .

A u f b e w a h r u n g s o r t  : István-D obó-M useum  in  Eger (Inv .N r. 55. 
3190).

Tirolonautilus cruciformis sp. nov.
(Taf.  V, Fig. 7; V I ,  Fig. 1 - 2 )

H o l o t y p u s :  Im  István-D obó-M useum  in E g er (Taf.  V, Fig. 7; I V ,  
Fig. 1).

L o c u s  t y p i c u s :  C sókvaom ány im  Bükkgebirge.
S t r a t u m  t y p i c u m :  O berperm ischer K alkste in .
D e r i v a t i o  n o m i n i s :  N ach d e r Ä hnlichkeit m it der A rt N autilus  

( =  Tirolonautilus)  crux S t ä c h e  au s Südtirol b en an n t.

U n t e r s u c h t e s  M a t e r i a l :  Zwei schlecht erhaltene E xem plare .

E ine m ittelgroße, ziem lich rasch anw achsende u n d  ziem lich b re itnabelige  
A rt. D ie Seitenzonen sind  flach u n d  g la tt ;  entlang d e r  M itte  des v e n tra le n  
Teiles z ieh t sich eine g u t ausgeprägte Furche, welche in  adoraler R ich tu n g  
b re ite r u n d  flacher w ird. Am Saum des ven tra len  Teiles befindet sich je  eine 
v en tro la te ra le  K notenreihe. Die K n o ten  sind stum pf, steh en  ziemlich w e it 
voneinander; sie bilden keine A usgangspunkte fü r R ippenanfänge an  d e n  
Seiten  zum  Nabelsaum  hin.

D er H olo typus ist ziem lich deform iert, von m ittlerer G röße, ziemlich schnell 
unw achsend  u nd  breitnabelig . Die linke Seite und d ie  E xternzone sind  zu m  
g röß ten  Teil m it Schale bedeckt, die rech te  Seite zeigt e inen  abgerollten S te in -
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k ern , an  der linken  Seite ist die Gegend des Nabels m it G esteinsm aterial 
ausgefü llt. Es sind  ungefäh r die le tz ten  D reiv iertel der W indung erhalten  
geblieben, jedoeh in  schlechtem  Z ustand .

D ie Seitenteile s ind  flach  und  g la tt. D er ä lte re  Teil der lin k en  Seite ist ziem ­
lich  g u t erhalten, d ie  L ateralloben  der S u tu ren  sind stellenw eise deutlich zu 
erkennen . In  der A doralrich tung  ist ab e r d ieser Teil abgero llt. In  der v en tro - 
la te ra len  Zone tre te n  g u t ausgebildete m arg ina le  K noten auf, fü n f  an der Zahl. 
S ie sind stum pf; die übrigen  K noten  fehlen, d a  der in A dora lrich tung  gelegene 
Schalenteil abgeschliffen ist. Die E n tfe rn u n g  der K no tensp itzen  b e trä g t 
8 — 13 mm, ihre H öhe 3 mm. Die rech te Seite  ist vollkom m en abgerollt, n u r  
ein ige laterale L oben  sind  au f ih r zu b eobach ten . In  der v en tro la te ra len  Zone 
s in d  auch hier die abgeschliffenen v en tro la te ra len  K no ten  sich tbar, die auch  
in  d e r A doralrichtung verfolgt werden kö n n en . A uf dieser Scitfe ist der g la tte  
N abelsaum  sich tbar, d e r steil in  die N abelw andung übergeht.

E in  Teil der E x tern zo n e  ist in  adoraler R ich tu n g  deform iert. D er ältere Teil 
b lieb  unversehrt. M an k an n  hier eine g u t ausgeprägte F u rch e  zwischen den  
ven tro la te ra len  K n o ten re ih en  beobachten , welche hier an fan g s noch schm al 
is t, in  der A doralrich tung  aber b re ite r u n d  flach er wird. Im  le tz te ren  Teil des 
F rag m en ts  h a t d ie F u rch e  durch  die D eform ation  eine schräge Lage e in ­
genom m en. Die g rab en artig e  V ertiefung a u f  dem  E x te rn te il zeigt die Z uge­
hörigkeit der A rt zum  Genus Tirolonautilus. A u f dem Teil m it den K am m ern  
s in d  die E xtern loben  g u t zu beobachten.

V e r g l e i c h  : D ie Form  aus dem  B ükkgebirge ist m it Nautilus crux v e r­
g leichbar, den S t ä c h e  aus dem  oberperm ischen K alkstein  S üd tiro ls  beschrieben 
h a t  (p. 289, Taf. V I, F ig. l a —e; Taf. V II, Fig. 1). Folgende A bweichungen sind 
zu  verzeichnen: N ach  d e r Beschreibung v o n  S t ä c h e  ist N autilus crux scheiben­
fö rm ig  abgeplatte t; au ch  die A bbildung ze ig t eine wenig gew ölbte, scheiben­
a r tig e  Form. F ern e r sind  die Seiten d e r F o rm  aus dem  B ükkgebirge flach . 
W  ie die Abbildung zeig t, laufen die v en tro la te ra len  K no ten  a n  Nautilus crux 
zusam m en; an d er F o rm  aus dem B ükkgebirge bleiben sie g e tren n t. Von den  
K n o ten  des Nautilus crux s trah len  schw ache R udim ente v o n  R ippen aus, 
a n  der Form aus dem  Bükkgebirge dagegen  sind sie n ich t zu  beobachten. 
I n  Form , Größe, A b lau f der W indungen, G esta lt der v en tro la te ra len  K n o ten  
u n d  deren V erte ilungsart und  im A b stan d  voneinander s in d  beide Form en  
e in an d er sehr ähnlich .

Am*zweiten E x em p la r (Taf. VI ,  Fig. 2)  is t nur die schalenbedeckte linke 
S e ite  erhalten geblieben. Auch an  diesem  E xem p lar ist der m äß ig  weite N abel 
s ich tb ar. Die Seitenzone ist ganz flach  u n d  g la tt, A nw achslinien zeigen sich 
d a ra n  nicht, da d ie O berfläche etw as k o rro d ie rt ist. Am  S teinkern teil, d er 
d u rc h  Abspringen d e r Schale frei w urde, s ind  keine S u tu ren  zu beobachten. 
A m  m arginalen R an d sau m  kann  m an n eu n  ven tro la te ra le  K no ten  zählen. 
D ie  übrigen K no ten , die adoral folgen m ü ß ten , fehlen, d a  d e r  ven tro la terale  
Schalenteil abgebrochen ist. In  dieser G egend h ä tten  noch d re i K noten  steh en  
können .

D ie Knoten sind  ziem lich kräftig , s tu m p f  u n d  in der L ängsrich tung  etw as 
gestreck t. Man sieh t n ich t einm al Spuren  etw aiger aus den  K n o ten  a u ss tra h ­
len d e r R ippenrudim ente. A bstand der K noteng ip fel v o neinander 10— 16 m m , 
ih re  Höhe 4—5 m m . D er N abelsaum  is t ziem lich sch arf u n d  trä g t einige 
U nebenheiten. Die Seitenzone geht steil in  die N abelw and über. D a der E x te rn -
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teil gänzlich fehlt, ist die Zugehörigkeit des beschriebenen E xem plars zu  
Tirolonautilus n ich t bew eisbar, nur w ahrscheinlich.

F u n d o r t  : Csókvaom ány, im oberperm ischen K a lk s te in  des S te inb ruchs 
(Exem plar I  =  H o lo typus); Nagyvisnyó, im  G lom ospirenkalk am  B ergabhang  
an  der E isenbahnsta tion  (E xem plar II).

G e o l o g i s c h e s  A l t e r :  Oberperm .

A u f b e w a h r u n g s o r t  : E xem plar I  im  István-D obó-M useum  in  E g er, 
Exem plar I I  in  der U ngarischen S taatlichen  Geologischen A n sta lt in B u d ap es t.

Tirolonautilus sp.
(Taf. V, Fig. 2 —4)

Im  oberperm ischen K a lk s te in  des B ükkgebirges w urden zwei weitere Tirolo- 
iicrnh'/ws-Exemplare gefunden, die der A rt Tirolonautilus cruciformis s e h r  
ähnlich sind, ab er in einzelnen C harakterzügen davon abw eichen. E xem plar I  
ist z. T. n u r als B ruchstück erhalten . N ur die le tz te  D rei viertel-W indung s te h t  
zu r Verfügung u nd  auch d av o n  nur die lin k e  Seite u n d  d e r größere Teil d e r  
ven tra len  Zone. Von der linken  Seite feh lt die Schale, n u r  der S teinkern  is t  
vorhanden. D ie rechte Seite kann  n icht vom  zähen G esteinsm aterial b e f re it  
werden. In  der E xternzone is t  die Schale m eh r oder w eniger erhalten  geblieben  
oder es gelang, sie einigerm aßen herauszupräparieren . So k o n n te  das V o rh a n ­
densein der vertie ften  F u rch e  zwischen d en  ven tro la te ra len  K no ten re ihen  
festgestellt w erden. Das d e u te t au f das G enus Tirolonautilus.

Die Form  w ächst ziem lich rasch, ihr N abel ist n ich t w eit. Da ein Teil d e s  
Nabels verd eck t ist, k an n  n ich t festgestellt werden, ob d e r Nabel p e rfo rie r t 
is t oder n icht.

Die linke Seite des S teinkernes ist ganz flach , seine O berfläche ist g la tt. E in  
Teil der la te ra len  Loben d e r S u tu ren  kann  n u r  in  adoraler R ich tung  b eo b a ch te t 
werden, ab er auch  diese sind  verschwom m en. D er N abelsaum  ist s c h a r f  
abgebogen, an  ihm  können  n u r einige U nebenheiten  b eo b ach te t w erden. E r  
geh t plötzlich in  die steile N abelw and über. A m  gem einsam en R and  der S e iten ­
w ände und  die E xternzone en tlang  ziehen sich die ziem lich kräftigen K n o te n  
der ven tro la te ra len  K notenreihe. Sie sind in  d e r L ängsrich tung  leicht g e s tre c k t 
u nd  stehen verhältn ism äßig  dich t. Die S p itzen  der K n o ten  liegen 7— 10 m m  
voneinander. Aus den K n o ten  strahlen keine  R ippenansätze  aus. Das F r a g ­
m ent zeigt e lf K noten. D ie E xternzone w ird  durch die tiefe und sch m ale  
M edianfurche zwischen den ven tro la te ra len  K no ten reihen  charak terisie rt. D a s  
d eu te t a u f das Genus Tirolonautilus.

Das E xem plar sieht Tirolonautilus cruciformis sehr ähnlich , u n te rsc h e id e t 
sich aber darin , daß die v en tro la te ra len  K n o ten  d ich ter stehen . D aher w a g e  
ich das F rag m en t n ich t m it d er u n ter Tirolonautilis cruciformis beschriebenen  
Form  zu identifizieren.

E xem plar I I ,  das ebenfalls zu der gleichen A rt gehören d ü rfte , ist au ch  e in  
schlecht erhaltenes E xem plar. Die Schale is t  an  dem etw as abgerollten S tü c k  
zum  größten  Teil erhalten  geblieben. N ur d ie  rech te Seite is t  sichtbar, die lin k e  
Seite ist vollkom m en in den  zähen K alk ste in  e ingebette t. D as E x em p lar i s t  
seitlich flachgedrück t u n d  deform iert. D er g röß te D urchm esser ist 70 m m .
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Zw ei W indungen sind s ich tbar, sie w achsen ziemlich rasch . Die freiliegende 
re ch te  Seite is t flach  u n d  g la tt. D urch d ie D eform ierung is t die M itte  der 
Seitenzone der älteren  W indungen in L ängsrich tung  h in te r d e r ven tro la te ra len  
K notenreihe  zum  N abelsaum  hin  s ta rk  v e r tie f t ,  ja  au f dem  ä ltes ten  W indungs­
te il  g rabenartig  ausgebildet. D er jüngste  W indungsteil is t abgew etzt, zum  Teil 
abgebrochen. D er N abelsaum  t r i t t  hervor, is t aber ab g e ru n d et. Es schein t, 
d aß  der Nabel n ich t perfo riert ist.

A m  ven tro la teralen  R an d  zeigt sich eine g u t ausgeprägte, aus s tum pfen  
K n o ten  bestehende K notenreihe. Die K n o te n  folgen d ich t aufeinander. A uf 
dem  älteren W indungsteil können  ach t K n o te n  gezählt w erden . Am jüngeren  
W indungsteil fehlen die K no ten , da der v en tro la te ra le  S chalen te il abgebrochen 
is t. Die V ertiefungen zwischen den K n o ten  sin d  schmal. D ie Spitzen  der K n o ten  
s in d  5— 8 mm voneinander en tfern t.

F u n d o r t  : N agyvisnyó, B ergabhang an  der E isen b ah n sta tio n  (E x em ­
p la r  I), G lom ospirenkalkstein im S te in b ru ch  an  der E isenbahnsta tion  (E x em ­
p la r  II).

G e o l o g i s c h e s  A l t e r :  O berperm .

A u f b e w a h r u n g s o r t  : Beide E xem plare im István-D obó-M useum  
in  E ger (Inv.N r. 55. 3204 u n d  55. 3193).

F  a  m. : K O N IN C K IO C E R A T ID A E  H y a t t  i n  Z i t t e l , 1900
G e n . :  T em nocheilus M cCo y , 1844

Temnocheilus borsodensis sp. nov.
(Taf.  V I I ,  Fig. 6— 7; V I I I ,  Fig. 1— 7)

H o l o t y p u s  : Im  István-D obó-M useum  in Eger (Taf. V I I I ,  Fig. 4— 7).
L o c u s  t y p i c u s :  N agyvisnyó, B ergabhang  an  d e r E isen b ah n sta tio n .
S t r a t u m  t y p i c u m :  O berperm ischer K alkstein.
D e r i v a t i o  n o m i n i s :  Nach dem  F u n d o rt des H o lo ty p u s im K o m ita t 

Borsod benann t.

U n t e r s u c h t e s  M a t e r i a l :  Zw ei beschädigte E xem plare.

E ine größer dim ensionierte, w eitnabelige, ziemlich schnell w achsende A rt. 
D ie Seiten sind flach  u n d  g la tt, die V en tra lzone ist schw ach gewölbt, a n  den 
v en tro la te ra len  R ändern  K notenreihen  a u s  kräftigen, in  d e r L ängsrich tung  
gestreck ten  stum pfen  K no ten . D er N ab e lran d  ist ab g e ru n d e t, besitz t keine 
K n o ten , die N abelw and is t steil.

Am  Typusexem plar (I) is t etw a die H ä lf te  der le tz ten  W indung e rh a lte n  
geblieben, aber auch  dieser R est is t m eh rfach  beschädigt, außerdem  is t der 
E x te rn te il deform iert. An der linken S eite  blieb der g rö ß te  Teil der Schale 
e rh a lten , sie fehlt dagegen zum  größten T eil a u f  der rech ten  Seite. Die W in d u n ­
gen  entw ickeln sich m äßig rasch und  sch ließen  einen ziem lich  b re iten  N abel 
ein. Die erhalten  gebliebene linke Seite is t  flach und g la tt .  Ih re  O berfläche 
bedecken n u r d ich t au ftre ten d e , bogenförm ige Anwachslinien. D er N abelsaum
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is t g u t ausgebildet, fa s t g la tt , zeigt n u r  schwache U nebenheiten  u nd  sch e in t 
steil in  die N abelw and zu fallen, w elche von K alk ste in  verdeckt is t. D e r 
ven tra le  Teil is t abgebröckelt und teilw eise deform iert. A n einem  älteren  S ch a­
lenrest is t zu sehen, daß die E xternzone e in  wenig gew ölbt u n d  g la tt ist. In n e re  
(interne oder additioneile) K notenreihen  sind  nicht vo rh an d en , sie w ürden  a u f  
das Genus Tainoceras g ed eu te t haben. A n  den R ändern d e r  E xternzone f in d en  
sich äu ß e rst k rä ftig  ausgebildete K n o ten  der ven tro la te ra len  K noten reihen , 
welche in  schräger L ängsrich tung  v e rlän g e rt sind, eine stum pfe Form  h ab e n  
u n d  über die Seiten vorspringen. D er A b stan d  der K no tensp itzen  b e trä g t a n  
den  ä lte ren  Schalenteilen 11 mm, an  d en  adoralen 18 m m .

E xem plar I I  (Taf. V I I ,  Fig. 6—7; V I I I ,  Fig. 1— 3)  is t ein Teil eines 
ä lte ren  großen E xem plares, dessen ursprünglicher D urchm esser w ohl a n  
100— 110 m m  betragen h aben  dürfte. D as B ruchstück m it Schale ist seh r flach  
g ed rück t u n d  deform iert, wodurch die linke Schalenseite im Vergleich z u r  
rech ten  beträch tlich  in die Höhe verschoben wurde. D ie Oberfläche d er b esse r 
erhaltenen  Schale der rech ten  Seite is t f la c h  und  glatt, sie zeigt nur die b o g en ­
förm ig gekrüm m ten  Anwachslinien. D er Nabelsaum  is t zw ar abgerundet, g e h t 
jedoch un v erm itte lt in  die beinahe sen k rech te  N abelw andung über. A u f dem  
N abelsaum  zeigen sich stellenweise unregelm äßige, k leine höckerartige E rh e ­
bungen.

A uf dem  beiderseitigen Saum  der V entralzone h ab en  sich v en tro la te ra le  
K notenreihen  ausgebildet. A uf der lin k en  Seite sind zw ei K noten u n v e r le tz t 
u n d  ein d r it te r  fragm en tär erhalten  geblieben, au f der re ch ten  Seite ist zu sa m ­
m en m it einem  kleinen Schalenteil n u r e in  K noten vo rhanden . Die B asis d e r  
K no ten  is t bre it, 15— 19 m m , die E n tfe rn u n g  der G rundflächen  der K n o te n  
voneinander b e träg t ab e r n u r 3 mm. D ie  Spitzen d er beiden  gut e rh a lten en  
K no ten  befinden sich 21 m m  voneinander, ihre Höhe is t  9 mm. Die K n o te n  
sind  in der L ängsrichtung gestreckt u n d  stum pf. Die H ö h e  d er erhalten  g eb lie ­
benen W indung b e träg t vom  N abelsaum  bis zur V ertie fung  zwischen d en  
K n o ten  gerechnet 26 m m ; die B reite k a n n  wegen d e r s ta rk e n  D efo rm ation  
des E xem plars n icht festgeste llt werden. D ie E xternzone is t weder flach  no ch  
schw ach gewölbt, sondern zwischen den  ven tro la te ra len  K notenreihen  h a t  sich  
eine m uldenförm ige schm ale V ertiefung entw ickelt, a n  d e r zu beiden S e iten  
unregelm äßig angeordnete kleine E rhöhungen  au ftre ten , vielleicht ru d im e n ­
tä re  V entralknötchen. D ieses E xem plar k an n  also even tue ll einen Ü b erg an g  
zu r G a ttu n g  Tainoceras andeuten .

V e r g l e i c h :  Die vo n  M il l e r  e t Y o u n g q u is t  (1949) beschriebenen u n d  
abgebildeten  TewmocÄeiVws-Exemplare au s  dem am erikanischem  P erm  s in d  
gering an  d er Zahl u nd  anders als die F o rm en  aus dem  Bükkgebirge, so d a ß  
ein Vergleich m it den am erikanischen A rte n  zwecklos w äre. Einen V ergleich 
m it den eurasischen A rten  konnte ich, d a  m ir en tsprechende L ite ra tu r n ic h t 
zu r V erfügung steh t, n ich t durchführen.

D a n u r  unvollständige Exem plare z u r Verfügung s tan d en , die eine e rsch ö p ­
fende B eschreibung n ich t erm öglichten, sche in t es frag lich , ob die b e tra c h te te  
F orm  einen selbständigen Speziesnam en verdient. Ic h  hab e  mich tro tz d e m  
entschlossen, vorläufig einen besonderen A rtnam en zu  verwenden, u m  d e n  
U ntersch ied  zu  den üb rigen  Temnocheilus-Form en des Bükkgebirges, d ie  
w eiter u n ten  beschrieben werden, hervorzuheben.
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F u n d o r t  : N agyvisnyó, G lom ospirenkalkstein im  S teinbruch  an  d e r
E isenbahnsta tion  (E xem plar I  =  H olo typus), Ly tton ien-K a lkstein im E isen- 
bahneinschn itt N r. V  (E xem plar 11).

G e o l o g i s c h e s  A l t e r :  Oberperm .

A u f b e w a h r u n g s o r t  : Beide E x em p lare  im István-D obó-M useum  in  
Eger (In v .N r.: 55. 3188 und  55. 3187).

Temnocheilus sp.
(Taf. V I I ,  Fig. 1— 5)

U n t e r s u c h t e s  M a t e r i a l :  D re i Exem plare, beschädigt.

V on Exem plar I  is t ungefähr eine h a lb e  W indung e rh a lten , beidseitig  
zusam m engedrückt u n d  beschädigt. Die Schale ist au f dem  größten Teil d e r  
linken , jedoch n u r a u f  einem  kleineren T eil d e r rechten S eite  erhalten. D e r 
v en tra le  (externe) Teil is t durch seitlichen D ru ck  deform iert u n d  beide S e iten  
d e r Externzone in  d e r  Gegend der M edianlinie um  etwa 12 m m  gegeneinander 
verschoben. A bgesehen von der D eform ation  erscheint d ie Externzone seh r 
schw ach gewölbt, fa s t  flach.

A m  Rande der b eiden  Seiten des v en tra len  Teiles zieht sich  eine v en tro la te ­
ra le  oder m arginale K notenreihe hin. D ie K n o ten  sind k rä f tig , etwas a b g e ­
s tu m p ft und in L ängsrich tung  gestreckt. A m  rechten Schalen te il blieben d re i 
ven tro la terale  K n o ten  erhalten , w ährend a u f  der besser konserv ierten  lin k en  
S eite  sechs K noten  gezäh lt werden können. D ie Spitzen d e r K no ten  sind v o n ­
einander 13— 18 m m  en tfe rn t. Ih re  H öhe b e trä g t 4—5 m m .

A uf der linken S eite  ist der N abelsaum  g u t ausgeprägt, w enn auch n ic h t 
scharf. E r träg t einige kleine E rhebungen, w elche aber noch  n ich t als H ö ck er 
zu  bezeichnen sind. D er N abelsaum  zeigt e inen  ganz steilen  Ü bergang in  d ie 
N abelw andung.

D as ebenfalls beschäd ig te  E xem plar I I  (Taf .  VI I ,  Fig. 2)  s tam m t von e in er 
A r t von überm ittelgroßer G estalt. Die E x te rn zo n e  ist g u t e rh a lten , die S e iten  
a b e r sind von festem  K alkste in  bedeckt. E s is t  ungefähr e ine halbe W indung  
erh a lten , deren g rö ß te r Durchm esser 91 m m  b e träg t. Die B re ite  der E x ternzone 
is t  bei den V ertiefungen zwischen den K n o te n  gemessen a u f  dem  älteren T eile 
27 mm, am adoralen  Teile 35 mm. Die E x te rn zo n e  v e rb re ite rt sich also schnell 
in  adoraler R ich tung .

D ie Externzone is t  m it Schale bedeckt, d e ren  Oberfläche korrodiert ist, im  
üb rig en  glatt u nd  schw ach gewölbt. E in  Q uerschn itt d u rch  d ie  W indung am  
adoralen  Teil h a t  fa s t viereckige Form . B re ite  ist 48 m m , Höhe u n g efäh r 
36 mm. Die E x tern zo n e  u nd  die la te ra le  Zone treffen sich  also beinahe im  
rech ten  Winkel a u f  dem  M arginalsaum , w ie es an  dem ad o ra len  (etwas sch räg  
gedrückten) Q u ersch n itt zu sehen ist. D ie ven tra le  (E x tern -) Zone trä g t a n  
b eiden  Seiten die K n o te n  der ven tro la te ra len  K notenreihen. D ie  K noten s teh en  
einander gegenüber, s ind  massiv, m it b re ite r  Basis und  in  d e r  L ängsrich tung  
e tw as gestreckt. Sie sind  zum  größten Teil abgebrochen. A n  d en  besser e rh a l­
ten en  kann beo b ach te t werden, daß sie ziem lich  stum pf sind. H öhe etwa 6 m m . 
E n tfernung  der K n o ten sp itzen  21— 22 m m . A n unserem E x em p lar zeigen sich  
fü n f  K notenpaare. D ie Seitenzonen sind, n ach  den s ich tb a ren  m atrix freien
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Schalenteilen zu urteilen , wahrscheinlich g la tt. Die N abelpartie  ist v o lls tän d ig  
bedeckt.

E xem plar I I I  (Taf. V I I ,  Fig. 3—5) is t ein sehr großes evolutes B ru ch stü ck , 
an  dem  die letzten, jüngsten  L uftkam m ern  und die sehr kleine W ohnkam m er (?) 
zu sehen sind. Die B reite  der L u ftk am m ern  be träg t 4 5 —48 mm, ih re  H ö h e  
36 mm . D er Q uerschnitt ist daher fast quadratisch . Die L ateralzonen s in d  k au m  
erhaben, fast flach, g la tt  und  konvergieren geringfügig zum  Nabelteil.

D er ven tra le  Teil is t schwach gew ölbt, b re it und g la tt. In  der v en tro la te ra len  
Zone zeigen sich stum pfe K noten , die m äßig groß u n d  in  der L ängsrich tung  
etw as gestreck t sind. Die E n tfernung  ih re r Spitzen b e trä g t 25 mm. D er N a b e l­
saum  is t abgerundet u n d  g la tt. Die D orsalzone w ird v o n  einer b re iten , ab e r 
n ich t tiefen  F urche durchzogen. Das B ruchstück ze ig t einige gu t s ic h tb a re  
Suturlin ien . Ebenso sind die la teralen , ven tra len  u nd  dorsalen  Loben u n d  die 
sie verb indenden  kleinen S ätte l gu t zu beobachten. D ie Lage des S iphuncu lus 
kan n  n ich t festgestellt werden.

D er von der le tz ten  Suturlin ie an  gerechnet adoral noch ungefähr 30 m m  
vorspringende S te inkern teil en tsp rich t vielleicht der W ohnkam m er. A u f ihm  
s itz t d er le tz te  ven tro la te ra le  K noten .

F u n d o r t  : N agyvisnyó, S te inb ruch  südwestlich d er E isen b ah n sta tio n  
(E xem plar I), E isenbahneinschnitt N r. V (Exem plar I I — III).

G e o l o g i s c h e s  A l t e r :  O berperm .

A u f b e w a h r u n g s o r t  : E xem p lar I  in der U ngarischen S ta a tlic h en  
Geologischen A nsta lt in  B udapest, E x em p lar I I —I I I  im  István-D obó-M useum  
in Eger.

S u p e r  f a  m i l i a :  T R I G O N O C E R A T A C E A E  H y a t t , 1 8 8 4
F a m i l i a :  G R Y PO C ER A TID A E H y a t t  i n  Z i t t e l , 1900
G e n u s  : Stearoceras H y a t t , 1893

Stearoceras cfr. sp.
(Taf. I X ,  Fig. 1—4)

U n t e r s u c h t e s  M a t e r i a l :  Zwei Exem plare.

E xem plar I  (Taf. I X ,  Fig. 1) is t ein  großes B ruchstück , das au s  L u f t­
kam m ern  besteh t. E rh a lten  ist ein Teil d e r Externzone u n d  ein Teil d e r re ch ten  
Seite. Die E xternzone is t flach u n d  b re it. Die ursprüngliche B reite  d ü rf te  
ungefäh r 52 m m  betragen  haben. D iese Schätzung w u rd e  u n ter B erü ck sich ti­
gung d e r M ittellinie der E xtern loben  durchgeführt. D ie ventrale oder e x te rn e  
Zone geh t abgerundet in  die la terale  Zone über, m it d e r sie einen W inkel von 
ungefähr 40° bildet. In  R ich tung  der N abelzone v e rb re ite t sich die Schale also.

D er Seitenteil is t sehr san ft gew ölbt u n d  glatt, n u r  Spuren der N ah tlin ien  
zeigen sich. Die ven tro la te ra le  Zone is t g la tt und abgerundet. Die S u tu ren - 
linien sind  am  E x tern te il gu t ausgepräg t und  bilden flache Loben. Sie folgen 
in A bständen  von 7— 11 m m  aufeinander. Die an  d e r Lateralzone s ich tb a re n  
S u tu ren p artien  lassen ebenfalls sehr schwach gew undene, beinahe gerade 
L oben verm uten .
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In  der ven tro la te ralen  Zone tre ten  kaum  s ich tb are  S ätte l auf. Exem plar I I  
(Taf. IX,  Fig. 2—4) is t g roß, dick, unverziert, stellenweise m it Schale bedeckt, 
deren  größter Teil jedoch ko rrod iert ist. D ie lin k e  Seite und ein  Teil der E x te rn ­
zone fehlen. Die F orm  schein t involut zu  se in , der Nabel is t  tie f und eng. 
D er größ te D urchm esser b e trä g t 112 mm, d ie  Dicke 60 m m . D ie Seiten sind  
gew ölbt und gehen in  den  —  gleichfalls g u t  gew ölbten —  ven tra len  Teil m it 
allm ählicher A brundung über. Die L atera lzonen  konvergieren gegen den N abel 
zu. D er Nabelsaum  u n d  d e r N abel selbst s in d  n ic h t sichtbar, w eil er von M atrix  
b ed eck t ist.

A m  Exem plar is t eine vollständige W in d u n g  sichtbar. D e r erhaltene Teil 
d e r Oberfläche ist g la tt. K eine Spur von K n o te n  und R ippen is t  zu sehen, n u r  
einige weit voneinander abstehende W achstum sp lä ttchen  s in d  in der E x te rn ­
zone a u f  der besser e rh a lten  gebliebenen re c h te n  Seite zu beobachten .

F u n d o r t :  Beide E xem plare aus dem  L y tton ien -K alkste in  im E isen­
b ah ne inschn itt Nr. V von  Nagyvisnyó.

G e o l o g i s c h e s  A l t e r :  Oberperm.
A u f b e w a h r u n g s o r t  : Beide E x em p lare  im István-D obó-M useum  

in Eger.

S u p e r f a m .  : C L Y D O N A U T I L A C E A E  H y a t t  i n  Z i t t e l , 1900
F a r n . :  E P H IP P IO C E R A T ID A E  M i l l e r  e t  Y o u n g q u is t , 1949
G e n . :  E phippioceras H y a t t , 1884

Ephippioceras sp .
(Taf. X, Fig. 1— 5)

U n t e r s u c h t e s  M a t e r i a l :  E in  E xem plar.

J u l i u s  R a k u s z  h a t  im  Ja h re  1932 e in en  axialen S ch n itt einer großen 
Ephippioceras sp. beschrieben  und  abgebildet (p. 192, Taf. IX , Fig. 15). A uch 
dieses Exem plar s tam m t aus der Gegend v o n  N agyvisnyó, doch  ist der nähere 
F u n d o rt unbekannt. V erm utlich  wurde es gleichfalls in  oberperm ischen 
Schich ten  gefunden. A ufgrund  des Q uerschn ittes is t es als w irk licher Ephippio­
ceras anzusprechen.

Aus dem  L y tto n ien -K a lk ste in  des B ükkgebirges kam  ein  subgloboser 
N au tilo idea vor (Taf. X,  Fig. 1—5).

D as Exem plar is t m itte lg roß , gänzlich in v o lu t, der N abel sehr eng, k an n  
ganz geschlossen sein. D a die G esteinsm atrix  d en  Nabelteil bedeck t, ist n ich t 
festzustellen, ob der N abel ta tsäch lich  ganz verschlossen ist, w as, wie L ite ra tu r­
an g ab en  besagen, an  ä lte ren  Exem plaren V orkom m en kann. D ie Schale ist, wie 
bei subglobosen Form en gewöhnlich, breit; ih re  H öhe b e träg t 68 mm, die größ te 
B re ite  aber dürfte  66— 68 m m  gewesen sein . Genau k ann  d ie  Breite n ich t 
b es tim m t werden, d a  der linke Teil der S chale abgerollt ist. D ie A pertur-H öhe 
b e trä g t 20,5 mm. D er äußere, sichtbare Teil d e r  Schale b e s te h t ausschließlich 
au s d e r W ohnkam m er, was im Schnitt der S chale  deutlich zu  sehen ist.

A m  untersuchten  E x em p lar is t die Schale vo rhanden . Es is t a u f  der ven tra len  
Seite u n d  auf den S eiten teilen  breit ab g e ru n d e t. Die A p e rtu r is t b reit, ab e r 
brüch ig . Die Schale d e r W ohnkam m er v e rd ic k t sich in ad o ra le r R ich tung
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bedeutend , w ährend  der ältere W ohnkam m erteil eine dünne Schale t rä g t .  
D ie Schale se tz t sich aus zwei Schichten zusam m en. D ie äußere Schalenschich t 
is t g la tt, in der adoralen  Gegend wie auch  am  ä lteren  Teil der W ohnkam m er. 
D as w ird durch  n ich t abgesprungene, dünne S chalenpartien  bestätig t. A n der 
O berfläche der inneren Schalenschicht k ann  m an in  der älteren H ä lf te  d e r 
W ohnkam m er d ich t aufeinanderfolgende W achstum slinien beobachten, w elche 
a u f  der V entralseite g u t ausgeprägte, in  rückw ärtiger R ich tung  au sg eb u ch te te  
V ertiefungen bilden. Zum  Nabel hin biegen sie sich etw as zurück. D as w ird  
auch  bei der G a ttu n g  Solenochilus beschrieben (vgl. M il l e r  et Y o u n g q u is t : 
1949, p .  131).

Die W ohnkam m er h a t die Form  einer ganzen W indung. Schnell anw achsend  
g re ift sie a u f die L uftkam m ern  über, so daß letz tere  n u r im M edianschn itt 
s ich tb ar sind, auch  sie sind in einer ganzen W indung vorhanden. Im  L u f t ­
kam m erte il sehen w ir die die K am m ern  abteilenden, k onkav  gebogenen S ep ten  
ziem lich d ich t nebeneinander. Die le tz ten  vier sind im  S chn itt gu t zu  sehen, 
einige w eitere im  ä lteren  Teile n u r spu renhaft. Die übrigen sind um krista llis ie rt.

D a der S ch n itt d er Schale fast genau in  der M edianebene geführt is t, k a n n  
d e r Siphunculus g u t beobachtet w erden. E r  fä llt du rch  die scharfen G renzen  
u n d  durch  die abw eichende Farbe g u t ins Auge. Seine L age ist etwas exzen trisch , 
subzen tral, näher zu r Dorsalseite. D er S iphunculus is t ziemlich dick u n d  fest, 
im  ganzen V erlaufe gleichmäßig dick. N u r hier u n d  d a  sind an  ihm  geringe 
Anschw ellungen w ahrnehm bar. D er S iphunculus is t also orthochoanitisch .

A n d er Form  aus dem  Bükkgebirge k ö n n te  m an S u tu ren  auch d an n  n ic h t 
sehen, wenn es sich um  einen S te inkern  u n d  n ich t um  ein  E xem plar m it S chale 
handelte , weil die W ohnkam m er die W indungen m it den  L uftkam m ern  v o ll­
stän d ig  überdeckt. Wie schon erw ähnt, zeigte sich d e r K am m eraufbau  e rs t 
beim  Zerschneiden des Exem plars. Dieses E xem plar gleicht in seiner F o rm  
am  ehesten dem  Genus Ephippioceras u n d  Solenochilus. Es un terscheidet sich  
jedoch von ihnen  durch  die vollständige Invo lu tion  u n d  das Fehlen d e r c h a ­
rak te ristischen  S uturen . Z ur Zeit können  w ir es n ich t in  ein en tsp rechendes 
Genus einreihen.

F u n d o r t  : N agyvisnyó, L y tto n ien -K alk ste in  im  E isenbahneinschn itt
N r. V.

G e o l o g i s c h e s  A l t e r :  Oberperm .
A u f b e w a h r u n g s o r t  : U ngarische S taatliche Geologische A n s ta lt  in 

B udapest.

Nautiloidea inc. sed.
(Taf.  V I I I ,  Fig. 8)

U n t e r s u c h t e s  M a t e r i a l :  Zwei Exem plare.
Aus dem  oberperm ischen K alkste in  kam  E xem plar I, ein großes, s ta rk  

gew ölbtes, beinahe globoses B ruchstück  des S teinkerns eines N autilo iden  zu m  
Vorschein, welches völlig involut ist. Die le tz te  W indung en tsp rich t w a h r­
scheinlich d er W ohnkam m er, die sich in  adoraler R ich tung  verbreitert. D eshalb  
können  am  S te inkern  keine S u tu ren  beo b ach te t w erden. Diese W ohnkam m er 
schein t die L u ftk am m ern  zu um fassen. D a die S u tu ren  unsich tbar sind, k a n n  
n ich t entschieden werden, zu welchem  Genus die F o rm  gehört. Am  B ru c h ­
stü ck  is t ein Teil der Schale erhalten  geblieben.
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Die M aße des E xem plars kan n  m an w egen des schlechten E rh a ltu n g szu stan ­
des n ich t genau feststellen, die folgenden M aßangaben d ienen lediglich zur 
O rientierung: H öhe ca. 84 mm, größte B re ite  ca. 75 mm.

Aus dem  K alkste in  des Bükkgebirges s ta m m t noch eine große, globose 
N autiloiden-A rt, deren generische S tellung ebenfalls problem atisch ist. Das 
E xem plar I I  ist ein beschädigtes B ru ch stü ck  un d  trä g t zum  Teil noch die 
Schale. Diese ist ziem lich dick. Das E x em p lar is t  eine involute Form . Suturen- 
linien sind n ich t zu beobachten. Die N abelvertiefung  ist sehr eng. Die Form  
ist b re ite r als hoch, die B reite b e träg t ca. 100 m m , die Höhe ca. 84 mm.

F u n d o r t  u n d  g e o l o g i s c h e s  A l t e r :  E xem plar I  w urde am  
N O -Ende des B ahnkörpers der E isen b ah n sta tio n  Nagyvisnyó in  oberperm i- 
schem K alkste in  gefunden. E xem plar I I  d ü r f te  nach den K alkalgen  a u f der 
Oberfläche ebenfalls oberperm isch sein. Seine Fundstelle is t unsicher. N ach 
L e g á n y i  soll es von der N agyberenás-lápa stam m en, wo ab er n u r oberkarbo- 
nischer K alkste in  b ek an n t ist. Es is t w ahrscheinlicher, daß  L e g á n y i  diese 
V ersteinerung aus dem  E isenbahneinschn itt N r. V sam m elte.

A u f b e w a h r u n g s o r t  : Beide E x em p lare  im István-D obó-M useum  
in Eger (Inv .N r. 55. 4938 u nd  55. 4940).
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ST R A T IG R A PH ISC H E  U N D  B IOCHRONO LOGISCHE 
ZUSAM M EN  FASSUNG

Die Oberperm -Schichtenfolge des B ükkgebirges w u rd e  von Z. S c h r é t e r  
u n d  K . B a lo g h  eingehend un tersuch t. N ach  B aloghs M einung (1964) b eg in n t 
das obere P erm  m it fossilleerem Dolom it, D olom itkalk, w orüber ein K alk a lg en - 
u nd  O xytom enhorizont u n d  ein N autilo  k len-W aagenophyllum -K alksteinhori- 
zo n t folgen (Steinbruch bei der E isenbahnsta tion  v o n  N agyvisnyó, B erg ­
abhang  gegenüber und  östlich  der E isenbahnsta tion , E isenbahne inschn itt I I  
u n d  II I) .  D a rü b e rlag e rt d er N autilo iden-E dm ondien-K alksteinhorizont (oberer 
Teil des B ergabhangs gegenüber der E isenbahnsta tion , Basis des E ise n b a h n ­
einschn ittes N r. V) und d an n  folgt der Tschernyschew ia-Leptodus- (L y tton ien -) 
K a lkste inhorizon t (E isenbahneinschnitt N r. IV, oberer Teil des E isen b ah n ­
einschnittes N r. V, M ályinka, H a tá r te tő  bei Csokvaom ány). Oben im  P ro fil 
lieg t der W aagenophyllum -K alksteinhorizont (N yárjuberg) und ein g eb ä n ­
d e rte r Ü bergangskalksteinhorizont. D ie N autikádén  w urden im S te in b ru ch  
bei der E isenbahnsta tion  N agyvisnyó, am  B ergabhang gegenüber d e r E isen ­
b ah n sta tio n , im E isenbahneinschnitt N r. V, im S te inb ruch  im S üden  von  
M ályinka, im  Steinbruch gegenüber dem  H a tá rte tő  bei Csokvaom ány u n d  am  
N ordabhang  des N yárjuberges gesam m elt — alle s tam m en  also aus d em  m i t t ­
leren u nd  oberen Teil des Oberperm s. E s is t jedoch in teressan t, daß au s  dem  
K alkste in  d e r E isenbahneinschnitte I I ,  I I I  und  IV  keine N autilo iden zum  
Vorschein gekom m en sind.

Von den  N autiloiden sind  Pseudorthoceras cyclophorum (W a a g e n ) u n d  
Brachycycloceras oblique-annulatum (W a a g e n ) charak teristische F o rm en  des 
m ittleren  u n d  oberen Teiles des P roductus-K alkste ins vom  Salt R ange, so d aß  
sie ein sicheres Oberperm  m arkieren. Tirolonautilus cfr. crux (St ä c h e ) w urde 
aus dem  obersten  B ellerophonkalk-K om plex von S üd tiro l beschrieben u n d  ist 
ebenfalls ein  Leitfossil des oberen Teiles des oberen Perm s. Die an d e ren , 
h aup tsäch lich  unvollständig  erhalten  gebliebenen N autilo iden  sind, d a  sie 
en tw eder n u r  bis au f den  Genus b es tim m t werden k önnen  oder a b e r  neue 
A rten  darste llen , für s tra tig raph ische K orrela tion  und  A usw ertung ungeeignet. 
Auch die anderen  Faunenelem ente, d ie in  den gleichen Aufschlüssen u n d  
Schichten wie die N autilo iden  angetroffen wurden, b ek räftigen  die R ich tig k e it 
d er A ltersbestim m ung. S c h r é t e r  (1963) h a t  die oberperm ischen B rachiopoden  
ausführlich  b earbeite t u n d  a u f  dieser G rundlage F aunenverb indungen  m it den  
Regionen wie Südalpen—D inariden—N o rdkaukasus—D jo u lfa—P a k is tan  n a c h ­
gewiesen. B alogh  (1964) fü h rte  ebenfalls V ergleichstudien m it d e r F a u n a  
durch , w obei er auch die anderen, paläontologisch b estim m ten  F aunen  b e rü c k ­
sichtigte. A ufgrund des G esam tbildes d e r F auna u nd  d e r ausw ertbaren  A rten  
läß t sich die stratig raph ische Stellung des oberperm ischen K alksteinkom plexes 
in der C ap itan - (Kasan-) u n d  Oschoa- (Tatar-) S tu fe  fixieren. D ie F a u n a  
s tim m t vorw iegend m it der O berperm -F auna von W estserb ien  un d  P a k is ta n  
überein, le tz te re  K orrela tion  wird auch  durch die N autilo iden u n te rs tü tz t .
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E s is t besonders hervorzuheben, daß das V orkom m en der N au tilo iden -F auna 
im  ungarischen O berperm  eine neue und  w ich tige  Angabe ü b e r die V erbrei­
tungsbeziehungen d e r F au n a  u n d  die Paläogeographie liefert. V on der B earbei­
tu n g  der anderen, b isher noch n ich t ausfüh rlich  behandelten  Faunengruppen  
(Lam ellibranchiata, G astropoda, Bryozoa, E ch inoderm ata) s ind  weitere B ei­
träg e  zur B iostratig raph ie u nd  Ökologie zu  erw arten .
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T A F E L  I

1—3: Pseudorlhoceras cyclophorum (W aagen), Exemplar I
4—6: Pseudorthoceras cyclophorum (W aagen), Exemplar II
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1 : Pseudorthoceras cyclophorum (W a a g e n ), Exemplar III
2 : Pseudorthoceras cyclophorum (W a a g e n ), Exemplar IV
3 : Pseudorthoceras cyclophorum (W a a g e n ), beschädigtes Exemplar
4: Pseudorthoceras cyclophorum (W a a g e n ), beschädigtes Exemplar
5: Pseudorthoceras cyclophorum (W a a g e n ), beschädigtes Exemplar

6—7: Brachycycloceras efr. oblique-annulatum (Waagen), Exemplar IV
8: Tainoceras sp., Ventralzone
9: Tainoceras sp., Seitenansicht

10: Tainoceras sp., Dorsalzone
11: Tainoceras bükkense n. sp., Holotypus, rechte Lateralzone
12: Tainoceras bükkense n. sp., Holotypus, linke Lateralzone

i

T A F E L  I I
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1—2: Tainoceras bükkense n. sp., Holotypus
3: Tainoceras bükkense n. sp., beschädigtes Exemplar, Ventralzone
4: Tainoceras bükkense n. sp., beschädigtes Exemplar, Dorsalzone
5: Tainoceras bükkense n. sp., beschädigtes Exemplar, rechte Lateralzone
6: Tainoceras bükkense n. sp., beschädigtes Exemplar, linke Lateralzone
7: Tainoceras crassicostatum n. sp., beschädigtes Exemplar, Ventralzone
8: Tainoceras crassicostatum n. sp., beschädigtes Exemplar, Dorsalzone
9: Tainoceras crassicostatum n. sp., beschädigtes Exemplar, linke Lateralzone

T A F E L  I I I
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T A F E L  I V

1: Tainoceras crassicostatum n. sp., beschädigtes Exemplar, rechte Lateralzone
2: Tainoceras crassicostatum n. sp., Holotypus, Ventralzone
3: Tainoceras crassicostatum n. sp., Holotypus, Dorsalzone
4: Tainoceras crassicostatum n. sp., Holotypus, rechte Lateralzone
5: Tainoceras crassicostatum n. sp., Holotypus, linke Lateralzone
6: Tainoceras cfr. crassicostatum n. sp., Querschnitt
7: Metacoceras cfr. sp., Exemplar I, beschädigt
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T A P E  L  V

1: Metacoceras cfr. sp., Exemplar II, beschädigt
2: Tirolonautilus sp., Lateralzone
3: Tirolonautilus sp., Yentralzone
4: Tirolonautilus sp., Seitenansicht
5: Tirolonautilus cfr. crux (Stä c h e), Lateralzone
в: Tirolonautilus cfr. crux (Stä c h e), Seitenansicht
7: Tirolonautilus cruciformis n. sp., Holotypus, linke Lateralzone
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T A F E L  V I

1: Tirolonautüus cruciformis n. sp., Holotypus, rechte Lateralzone
2: Tirolonautüus cruciformis n. sp., Exemplar II, linke Lateralzone
3: Tirolonautüus lativentralis n. sp., Holotypus, Lateralzone 
4: Tirolonautüus lativentralis n. sp., Holotypus, Seitenansicht 

5—6: Temnocheilus sp., Exemplar I, Seitenansicht
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1: Temnocheilus sp., Exemplar I
2: Temnocheilus sp., Exemplar II
3: Temnocheilus sp., Exemplar III, Lateralzone
4: Temnocheilus sp., Exemplar III, Dorsalzone
5: Temnocheilus sp., Exemplar III, Ventralzone
6: Temnocheilus borsodensis n. sp., Exemplar II, linke Lateralzone
7: Temnocheilus borsodensis n. sp., Exemplar II, Dorsalzone

T A F E L  V I I
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1: Temnocheilus borsodensis n. sp., Exemplar II, Dorsalzone
2: Temnocheilus borsodensis n. sp., Exemplar II, Dorsalzone
3: Temnocheilus borsodensis n. sp., Exemplar II, Vorderseite
4: Temnocheilus borsodensis n. sp., Holotypus, Ventralzone

5—6: Temnocheilus borsodensis n. sp., Holotypus, Dorsalzone
7: Temnocheilus borsodensis n. sp., Holotypus, linke Lateralzone
8: Nautiloidea ino. sed., Exemplar II

T A F E L  V I I I
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T A F E L  I X

1: Stearoceras cfr. sp., Exemplar I
2: Stearoceras cfr. sp., Exemplar II, Lateralzone 
3: Stearoceras cfr. sp., Exemplar II, Dorsalzone 
4: Stearoceras cfr. sp., Exemplar II, Seitenansicht
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T A F E L  X

1: ? Ephippioceras sp., Dorsalzone
2: ? Ephippioceras sp., Ventralzone

3—4: ? Ephippioceras sp., Lateralzone
5: ? Ephippioceras sp., Querschnitt
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